Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Uiheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  Partnerschaft  lieber  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  Tür  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  fürdieseZwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .coiril  durchsuchen. 


\ 

1 

f     i 

k         ; 

i 

■ 

•■•:■,■■•-■•■ 

1 

f.. 

4' 

r 


('RRONIX 


IG-AUGUSTS-UNIVERSITAT' 
ZU  GÖTTINGEN 


K icfinwr.ws.! i an  iwn-fl i 


CHRONIK 


DER 


GEORG-AUGUSTS-UNIVERSITAT 


zu  GÖTTINGEN 


FÜR  DAS 


RECHNUNGSJAHR  1893—94. 


GOTTINGEN  1894. 


DRUCK  DER  DIETERICHSCEIEN  ÜNIVEllSITÄTS- BUCHDRUCKEREI. 

W.  FK.  KiSTNEB. 


^^ 


STANFOftö  :/;> 


LIBF  AR.\ 


\/E^ 


c-r.. 


I     ,^ 


>F\ .  \^%  q  q 


I. 

Allgemeine  üniversitäts  -  Angelegenheiten. 

Das  Prorektorat  beklcidoto  bis  zum  1.  September  1893 
Prof.  Dr.  Friedrich  Merkel;  seitdem  Prof.  Dr.  Voigt. 

Das  Dekanat  führten: 

in    der    theologischen  Fakultät:    Prof.  D.  Tsch ackert    bis 
bis  15.  October  1893;  seitdem  Prof.  D.  Bonwetsch; 

in  der  juristischen  Fakultät:  Prof.  Dr.  Detmold  bis  18.  März 
1894;  seitdem  Geh.  Just  Rath  Prof.  D.  Dr.  Dove. 

in    der  medizinischen  Fakultät:   Prof.  Dr.  Orth   bis   1.  Juli 
1893;  seitdem  Prof.  Dr.  Wolffhügol; 

in   der    philosophischen    Fakultät:    Prof.   Dr.  Weiland    bis 
1.  Juli  1893;  seitdem  Prof.  Dr.  Kielhorn. 

Der  Verwaltungs-Ausschuss  bestand  bis  zum  I.September 
1893  aus  den  Professoren  Fr.  Merkel  (Prorektor),  von  Wilamo- 
witz-Moellendorff  (Exprorektor),  Kielhorn,  Schultz,  Frens- 
dorff,  Runge,  G.R  Müller,  vonKoenen  und  dem Universitäts- 
richter  Bacmeister,  später  aus  den  Professoren  Voigt  (Prorektor), 
Fr.  Merkel  (Exprorektor),  Schultz,  Frensdorff,  Runge,  G.  E. 
Müller,  von  Koenen,  Gohn  und  dem  Univcrsitätsrichter  Bac- 
meister; an  Stelle  des  am  1.  März  1894  statutenmässig  ausschei- 
denden Prof.  Schultz  wurde  Prof.  Häring  gewählt. 

Den  Rechtspflege  -  Ausschuss  bildeten  bis  zum  1.  Sep- 
tember 1893  die  Professoren  Fr.  Merkel  (Prorektor),  von  Wila- 
mowitz-Moellendorff  (Exprorektor),  Smend,  Häring,  Det- 
mold, Dove  und  der  Universitätsrichter  Bacmeister;  seitdem 
die  Professoren  Voigt  (Prorektor),  Fr.  Merkel  (Exprorektor), 
Häring,  Detmold,  Dove,  Wellhausen  und  der  Universitäts- 
richter Bacmeister;  für  den  am  1.  März  1894  statutenmässig 
ausscheidenden  Prof.  Häring  wurde  Prof.  Wallach  gewählt. 

1* 


Der  Senat,  welcher  im  Sommorscmestcr  1893  aus  64  und  im 
Wintersemester  1893/94  aus  65  Mitgliedern  bestand,  hielt  während 
des  Berichtsjahres  5,  der  Verwaltungs-Ausschuss  8,  der  Rechtspfioge- 
Ausschuss  3  Sitzungen. 


n. 

Lehrkörper. 

Abgang. 

1.  Todesfälle. 

Durch  den  Tod  sind  der  Universität  im  Berichtsjahre  entrissen : 
1)  am  30.  April  1893  der  ordentliche  Honorar-Professor  der  philo- 
sophischen Fakultät,  Dr.  phil.  Theodor  Wüstenfeld:  2)  am  19.  Mai 
1893  der  ordentliche  Professor  der  philosophischen  Fakultät,  Dr.  pliil. 
A.  von  Kluckhohn;  3)  am  15.  September  1893  der  ordentliche 
Professor  der  philosophischen  Fakultät,  Geheimer  Regierungs-Rath 
Dr.  phil.  H.  Sauppe;  4)  am  30.  Januar  1894  der  ordentliche  Pro- 
fessor der  philosophischen  Fakultät,  Dr.  phil.  M.  Stern;  5)  am 
31.  Januar  1894  der  ausserordentliche  Professor  der  theologischen 
Fakultät  Dr.  theol.  et  phil.  G.  Lünemauu. 

Theodor  Wüsten feld  wurde  in  Göttingen  am  2.  März  1822  geboren, 
Btndirte  daselbst,  in  Heidelberg  nnd  Berlin,  habilitirte  sich  in  Göttiugen  1847. 
Er  concentrirte  seine  Stadien  sehr  bald  auf  die  italienische  Geschichte  im 
Mittelalter,  speciell  auf  die  Geschichte  der  italienischen  Stadtgemeinden.  Hier- 
für sammelte  er  umfassende  Materialien  bei  einem  zweimaligen  längeren  Auf- 
enthalte in  Italien,  zuerst  ein  Jahr  lang  1863,  dann  vier  Jahre  lang  von  1870 
an.  Fast  kein  Archiv  Ober-  und  Mittelitaliens  ist  ihm  unbekannt  geblieben; 
er  war  der  erste  deutsche  Gelehrte,  durch  den  man  auf  die  Bedeutung  der 
italienischen  Communalarohive  auch  für  die  deutsche  Kaiscrgeschichtc  auf- 
merksam wurde.  Wenn  auch  seine  literarische  Production  mit  dem  Anwachsen 
seiner  Forschungen  nicht  gleichen  Schritt  hielt,  er  niemals  zu  der  Verwerthung 
seiner  reichen  Kenntnisse  in  einer  zusammenfassenden  Darstellung  gekommen 
ist,  so  hat  er  doch  anderen  deutschen  Forschern  die  Wege  gewiesen,  aus 
seinen  Sammlungen  in  freigebigster  Weise  Allen  gespendet,  die  ihn  darum  an- 
gingen, und  so  manches  wissenschaftliche  Work  auf  das  wirksamste  gefördert. 
Sein  Name  hatte  bei  allen  Geschichtsforschern  und  Archivaren  Italiens,  denen 
er  vielfach  in  der  Kenntniss  ihrer  heimischen  Geschichte  ebenbürtig  war,  den 
besten  Klang.  Man  ehrte  ihn  in  Italien  durch  Ernennung  zum  Ehrcnmitgliedc 
gelehrter  Gesellschaften  in  Genua,  Mailand,  Brescia,  Gremona;  1863  erhielt  er 
den  Orden  von  S.  Maurizio  e  Lazzaro.  1885  wurde  er  zum  ordentlichen  Ho- 
norar-Professor ernannt.  Seine  umfassenden  handschriftlichen  Sammlungen 
von  Quellenmaterial   zur   italienischen  Geschichte  des  Mittelalters   sowie   der 


grösste  Tbeil  seiner  werthvollen  Bibliothek  sind  nach   seinem  Wunsche  durch 
Schenkung  seiner  Wittwe  der  Universitätsbibliothek  einverleibt  worden. 

Weiland. 

Augnst  vonKlackhohn,  geboren  am  6.  Juli  1832  zu Bavenhausen  im 
Färstcnth.  Lippe,  bezog  1848  das  Gymnasium  zu  Lemgo  und  Michaelis  1853 
die  Universität  Heidelberg.  Er  studirte  anfangs  Jurisprudenz  und  Geschichte, 
entschied  sich  dann  aber  für  Geschichte  und  begab  sich,  nachdem  er  in  Heidel- 
berg im  Frühjahr  1856  zum  Dr.  phil.  promovirt  war,  Ostern  1856  nach  Göt- 
tingen, wo  er  seine  historischen  Studien  zwei  Jahre  lang  unter  Waitz  fort- 
setzte und  1857  seine  Erstlingsschrift :  Geschichte  des  Gottesfriedens  veröffent- 
lichte. Seit  einem  halben  Jahre  in  Heidelberg  habilitirt,  folgte  er  Herbst  1858 
einem  Rufe  Sybels  nach  München,  um  in  die  Redaction  der  neugegründeten 
Historischen  Zeitschrift  einzutreten.  Der  Münchener  Universität  zugleich  als 
Privatdocent  angehörig,  betheiligte  er  sich  an  den  Arbeiten  der  Historischen 
Coromission  durch  die  Uebemahme  des  pfälzischen  Zweiges  der  Wittclsbach- 
schen  Correspondenz,  wurde  1866  Extraordinarius  der  Geschichte  an  der  Univ. 
München  und  1869  ordentlicher  Professor  desselben  Fachs  an  der  neu  ge- 
gründeten technischen  Hochschule  zu  München.  1883  folgte  er  einem  Rufe 
als  ordentlicher  Professor  der  neuem  Geschichte  an  die  Universität  Göttingen. 
Auf  einer  Reise  nach  München  starb  er  dort  am  19.  Mai  1893.  Aus  seinen 
Schriften  sind  hier  zu  nennen:  Ludwig  der  Reiche,  Herzog  von  Baiern  (1865), 
Briefe  Friedrichs  des  Frommen,  Kurfürsten  v.  d.  Pfalz  (2  Bde.,  1868—72), 
Friedrich  d.  Fromme  (1879);  zahlreiche  Vorträge  und  Abhandlungen  in  den 
Schriften  der  Münchener  Akademie,  der  er  als  ausserordentl.  Mitglied  seit 
1865,  als  ordentliches  seit  1869  angehörte.  Deutsche  Reichstagsakten  unter 
Kaiser  Karl  V.    Bd.  I  (1893).  F.  Frensdorff. 

Hermann  Sauppe  ward  am  9.  Dec.  1809  als  ältester  Sohn  eines  luthe- 
rischen Geistlichen  zu  Weesenstein  bei  Dresden  geboren.  Der  Vater  starb 
zwar  schon  1820,  hatte  aber  doch  den  Grund  zu  der  gelehrten  Erziehung  des 
Sohnes  gelegt.  Ein  Bruder  desselben,  Cantor  zu  St.  Othmar  in  Naumburg  a./S., 
nahm  den  verwaisten  und  mittellosen  Knaben  in  sein  Haus  und  Hess  ihn  die 
Domschule  besuchen,  deren  Director  Wernsdorf  ihm  die  Richtung  auf  die 
Philologie  gab.  Trotz  einem  seit  der  Geburt  gebrechlichen  Körper,  der  erst 
nach  einer  schweren  Krankheit  1828  dauernd  gesundete,  zeichnete  sich  S.  schon 
als  Schüler  so  sehr  aus,  dass  mehrere  Gedichte,  die  er  in  ihrem  Namen  verfasste, 
gedruckt  wurden.  1827  bezog  er  die  Universität  Leipzig,  wo  er  sich  den  Unter- 
halt fast  gänzlich  selbst  erwerben  musste,  vornehmlich  mit  Correcturlesen. 
Entscheidend  für  sein  Leben  und  seine  wissenschaftliche  Richtung  war  die  enge 
Beziehung,  in  die  er  als  Mitglied  der  societas  Graeca  zu  G.  Hermann  trat. 
Den  philologischen  Doctorgrad  hat  er  im  Sommer  1832  von  Halle  erhalten, 
was  ein  gleichzeitiges  Zeugniss  Hermanns  in  Ermangelung  anderer  Urkunden 
beweist.  Er  erhielt  damals  einen  Ruf  an  das  Gymnasium  in  Zürich,  jeden- 
falls auch  in  Hinblick  auf  die  bald  ausgeführte  Gründung  der  Universität. 
Von  1838  ab  hat  er  dort  lehrend  und  in  mannigfachen  anderen  Wirkungskreisen 
lebhaft  und  erfolgreich  gewirkt.  1845  ging  er  als  Director  des  Gymnasiums 
nach  Weimar,  trat  in  nahe  Fühlung  mit  dem  grossherzoglichen  Hofe,  den 
vielen  geistig  bedeutenden  Personen,  die  damals  in  Weimar  lebten  oder  ver- 
kehrten und  zu  dem  wissenschaftlich  und  politisch  hervorragenden  Freundes- 
kreise,  den    in  Leipzig  S.  Hirzcl  und  Genossen   bildeten,  und   erwarb  sich 


durch  seine  philologischen  Arbeiten  einen  solchen  Namen,  dass  das  K.  hanno- 
versche Curatorium  nach  sorgfaltiger  Berathung  mit  den  competcntestcn  Be- 
urtheilern  ihn  1856  mit  E.  Curtius  zusammen  nach  Göttingen  berief,  in  der 
alsbald  erfüllten  Erwartung,  den  philologischen  Studien  an  der  Universität 
damit  einen  neuen  Aufschwung  zu  geben ,  insbesondere ,  weil  die  Ausbildung 
der  Gymnasiallehrer  in  den  sicheren  Händen  eines  erfahrenen  Schulmanns  am 
besten  aufgehoben  sein  würde.  Diesem  Zwecke  diente  das  pädagogische  Se- 
minar, dem  S.  mit  besonderer  Hingabe  vorstand,  bis  es  in  Folge  der  jüngsten 
Schulpolitik  Preussens  einschlief,  worüber  er  selbst  in  der  Chronik  1890/91  be- 
richtet hat.  Daneben  trat  er  sogleich  in  die  Direction  des  philologischen  Se- 
minars und  zwar  als  der  eigentliche  massgebende  Leiter;  zu  der  Einrichtung 
des  Proseminars  hat  er  selbst  den  Anstoss  gegeben,  nicht  nur  für  Göttingen, 
sondern  für  Deutschland.  Er  hat  seine  gesammte  sehr  ausgedehnte  Lehrthätig- 
keit  bis  zu  seinem  Tode  ausgeübt.  Ebenso  unermüdlich  war  er  in  den  Ge- 
schäften der  philosophischen  Fakultät  und  der  Universität,  der  er  als  professor 
eloquentiae,  Redacteur  der  lateinischen  Schriften,  als  Deputirter  bei  besonderen 
Gelegenheiten  und  in  den  akademischen  Aemtern  gedient  hat.  Das  Prorektorat 
hat  er  in  den  Jahren  1860/62  und  1873/74  bekleidet. 

ü.  V.  Wilamowitz-Moellendorff. 

Am  30.  Januar  1894  verstarb  Moritz  Abraham  Stern  in  Zürich  bei 
seinem  Sohne  Alfred  Stern,  Professor  der  Geschichte  am  Eidgenössischen 
Polytechnicum ,  in  seinem  siebenundachtzigsten  Lebensjahre.  Er  war  am 
28.  Juni  1807  in  Frankfurt  am  Main  geboren,  studirto  in  Göttingcn  und  wurde 
1829  auf  seine  Dissertation  „Observationes  in  fractiones  contiguas'^  zum  Doctor 
promovirt,  trat  im  selben  Jahre  in  diese  Universität  als  Privatdocent  ein.  Er 
hielt  anfänglich  zugleich  mit  Thibaut,  Ulrich,  Köhler  und  Eichhorn 
Vorlesungen  über  reine  Mathemathik.  Auch  las  er  analytische  Geometrie,  an- 
gewandte Mathematik,  Differential- und  Integral-Rechnung,  in  den  späteren  Jahren 
Algebraische  Analysis,  bestimmte  Integrale,  Mechanik,  Variationsrechnung  und  Auf- 
lösung numerischer  Gleichungen.  Am  14.  September  1849  wurde  Moritz  Stern  zum 
ausserordentlichen  Professor  ernannt  und  am  10.  October  desselben  Jahres 
gab  er  durch  eine  Eingabe  bei  der  Regierung  die  Veranlassung  zur  Gründung 
des  Mathematisch-Physikalischen  Seminars,  nach  dem  Vorbilde  des  Königsberger 
und  des  Hallischon  Seminars,  in  Göttingen  unter  Wilhelm  Weber,  Ulrich, 
Listing  und  ihm  selbst.  In  seinem  so  erweiterten  Lehrberuf  entwickelte  er 
eine  ausserordentliche  Wirksamkeit  bis  zum  Jahre  1885.  Im  Jahre  1859  war 
er  ordentlicher  Professor  geworden.  Unter  allen  Mitarbeiter  des  Crelleschen 
Journal  für  reine  und  angewandte  Mathematik  ist  Stern  bei  weitem  am  längsten 
thätig  gewesen;  vom  Jahre  1830  im  6.  Bande  bis  1890  im  lOG.  Bande  hat  er 
Beiträge  dazu  geliefert  insbesondere  über  höhere  Arithmetik,  Kettenbrüche 
und  Auflösung  von  Gleichungen.  Für  eine  Abhandlung  aus  dem  letzteren  Ge- 
biete ertheilte  ihm  die  Dänische  Gesellschaft  der  Wissenschaften,  für  eine  Ab- 
handlung über  die  Theorie  der  quadratischen  Reste  die  Belgische  Akademie 
den  Preis. 

Als  er  im  Jahre  1885  unsere  Hochschule  verliess,  bezeugte  er  derselben 
sein  fortdauerndes  werkthätiges  Interesse,  indem  er  alle  nach  seinem  Weggange 
für  ihn  eingehehenden  Fakultäts-  und  Collegiengelder  einer  von  ihm  gegründeten 
Stiftung  (der  Stern-Stiftung)  überwies,  deren  Zinsen  er  den  Hinterbliebenen 
des  Kanzlisten,  der  Pedelle  und  der  Hausverwalter  des  Auditorien-  und  Aula- 
gebäudes bestimmte.  £•  Schering. 


Georg  Eonrad  Gottlieb  Lünemann  wurde  am  17.  April  1819  zu 
Göttingen  geboren.  In  Göttingen  hat  er  auch  seine  Stadien  vollendet,  ward 
daselbst  1844  Repetent,  1847  Licentiat  und  Privatdocent  der  Theologie,  1851 
ausserordentlicher  Professor  und  1860  Doctor  der  Theologie.  Sein  erstes  Werk 
war  eine  Preisschrift  De  epistolae  quam  Paulus  ad  Ephesios  dedisse  perhibetur, 
authentia,  primis  lectoribus,  argumento  summo  ac  consilio  (1842).  Grosse  Ver- 
breitung haben  gefunden  die  von  ihm  bearbeiteten  Theile  des  Meyer'schen 
Kommentars  zum  Neuen  Testament,  Abtheilung  X  (die  Briefe  an  die  Thessa- 
lonicher)  und  XIII  (Hebräerbrief).  Auch  ist  von  Lünemann  die  7.  Auflage  von 
Winer's  „Grammatik  des  neutestamentliohen  Sprachidioms"  1867  herausgegeben 
worden,  ebenso  hat  er  zum  Theil  1860  die  6.  Auflage  von  de  Wette's  „Ein- 
leitung in  das  Neue  Testament"  besorgt.  Am  81.  Januar  1894  ist  er  gestorben. 

N.  Bonwetsch,  d.  z.  Dekan. 

2.  Berufungen  an  andere  Universitäten  oder  in  andere  Stellungen. 
Der  ordentliche  Professor  in  der  juristischen  Fakultät,  Dr.  Emil 
Strohal,  welcher  zum  1.  April  1893  hierher  berufen  war,  ist  mit 
dem  31.  März  1894  aus  der  juristischen  Fakultät  wieder  ausge- 
schieden, um  einem  Rufe  als  ordentl.  Professor  in  die  Jurist.  Fakul- 
tät der  Universität  Leipzig  Folge  zu  leisten;  der  Privatdocent  in  der 
philosophischen  Fakultät,  Dr.  phil.  Robert  Fricke,  ist  zum  Pro- 
fessor der  Mathematik  an  der  technischen  Hochschule  in  Braun- 
schweig ernannt  worden  und  hat  mit  dem  1.  April  1894  dieses 
Amt  angetreten,  der  ausserordentliche  Professor  Dr.  Disse  ist  vom 
1.  April  1894  ab  in  gleicher  Eigenschaft  in  die  medizinische  Fakultät 
der  ünivorstät  Halle -Wittenberg  versetzt.  Der  Privatdocent  Dr. 
Gercke  ist  für  das  Wintersemester  1893/94  und  das  Sommersemester 
1894  mit  der  Vertretung  der  Professur  für  klassische  Philologie  bei 
der  Universität  in  Königsberg  i./Pr.  beauftragt  worden. 

Zugang. 
1.  Neuberufungen  und  Ernennungen. 

Für  den  nach  Königsberg  versetzten  ausserordenüichon  Professor 
Dr.  Conrad  Lange  wurde  der  ordentliche  Professor  an  der  tech- 
nischen Hochschule  in  Aachen,  Dr.  Robert  Vischer,  laut  Bestal- 
lung vom  17.  April  1893,  für  das  Fach  der  neueren  Kunstgeschichte 
hierher  berufen.  Der  durch  das  Ableben  des  ordentlichen  Professors 
Dr.  von  Kluckhohn  erledigte  Lehrstuhl  für  die  Geschichte  des 
Mittelalters  und  der  Neuzeit  wurde,  in  Folge  Berufung,  dem  ordent- 
lichen Professor  der  Universität  Leipzig,  Dr.  Max  Lehmann,  laut 
Bestallung  vom  23.  Juli  1893  übertragen. 

Durch  Erlass  vom  15.  Januar  1894  ist  der  praktische  Zahnarzt 
Karl  Heitmüller  von  hier  zum  Lehrer  der  Zahnheilkunde  an  der 
hiesigen  Universität  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Privatdocent  Dr.  med.  Josef  Disse  ist  durch 
Erlass  vom  22.  Februar  1894  zum   ausserordentlichen  Professor  in 
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der    mediziDischen  Fakultät    hierselbst,    unter  Belassung   in  seiner 
Stellung  als  Prosektor  der  Anatomie,  ernannt  worden. 

Femer  ist  zu  erwähnen,  dass  die  durch  Pensionirung  des  Univ.- 
StallmeistcrSy  Rittmeisters  a.  D.  Schwcppe,  freigewordcuc  Stelle 
dem  bisherigen  Eisenbahn-Stations- Assistenten  Frhr.  von  Münch- 
hausen  mittelst  ministerieller  Ermächtigung  am  6.  April  1894  ver- 
tragsweise übertragen  worden  ist. 

Robert  Vischer,  geboren  am  22.  Februar  1847  in  Tübingen,  studirte 
ebenda  nnd  in  Zürichi  Heidelberg,  Bonn,  München,  promovirte  1872  in  Tübingen, 
war  nach  einem  längeren  Aufenthalt  in  Italien,  vier  Jahre  lang  als  Assistent  an 
der  Bibliothek  der  Akademie  d.  b.  E.  in  Wien  thätig,  habilitirtc  sich  im  März 
1879  an  der  Universität  in  München,  wurde  1882  als  ausserordentlicher  Pro- 
fessor an  die  Universität  in  Breslau,  1885  als  Ordinarius  an  die  technische 
Hochschule  in  Aachen  und  1893  nach  Göttingen  berufen. 

Max  Ludwig  Eduard  Lehmann,  geboren  19.  Mai  1845,  studirte  in 
Berlin,  Königsberg  und  Bonn  1868 — 1866,  promovirte  in  Berlin  12.  Januar  1867, 
seit  Michaelis  an  der  Luisenstädtischen  Gewerbeschule  in  Berlin ,  Ostern  1869 
an  das  Luisenstädtische  Gymnasium  daselbst  versetzt,  am  1.  October  1875  Ge- 
heimer Staats- Archivar ,  seit  1879  Lehrer  an  der  Eriegs-Akademie ,  1887  Mit- 
glied der  Akademie  der  Wissenschaften,  Herbst  1888  als  ordentlicher  Professor 
der  Geschichte  nach  Marburg  berufen,  Ostern  1893  nach  Leipzig,  Herbst  1893 
nach.  Göttingen. 

2.   Habilitationen. 

Als  Privatdozenten  habilitirten  sich:  in  der  theologischen  Fa- 
kultät: Lic.  theol.  Dr.  P.  Feine  am  1.  Mai  1893  für  die  ncutosta- 
mentlichen  Fächer,  Lic.  theol.  Dr.  II.  Achelis  am  15.  Mai  1893 
für  das  Fach  der  Eirchengeschichte;  beiden  ist  die  venia  legendi 
zunächst  auf  2  Jahre  ertheilt  worden;  in  der  medizinischen  Fakultät: 
Prosektor  am  herzoglichen  Krankenhause  in  Braunschweig  Dr.  R. 
Beneke  für  die  Fächer  der  pathologischen  Anatomie  und  der  allge- 
meinen Pathologie.  Durch  Erlass  vom  5.  bezw.  12.  April  1893  wurde 
genehmigt,  dass  Dr.  Beneke  unter  Beibehaltung  seiner  Stelle  und 
seines  Wohnsitzes  in  Braunschweig  von  der  medizinischen  Fakultät, 
ohne  Hinzufügung  einer  Zeitbeschränkung,  zur  Habilitation  zuge- 
lassen werde. 

Karl  Eduard  Paul  Feine,  Sohn  [des  Rektors  Karl  Feine  zu  Weida 
in  Thüringen,  wurde  geboren  den  9.  September  1859  zu  Golmsdorf  im  Gross- 
herzogthum  Sachsen.  Nach  Absolvirung  des  Gymnasiums  zu  Eisenach  studirte 
er  1879-1884  in  Jena  und  Berlin  Philologie  und  Theologie.  Er  wurde  1882 
in  Jena  zum  Doctor  der  Philosophie  promoviert  und  legte  1888  die  Prüfung 
pro  facultate  docendi  ab.  1884 — 1886  war  er  Lehrer  am  Grossherzogl.  Gym- 
nasium zu  Jena,  1886—1889  Erzieher  der  Fürstlich  Wiedischen  Prinzen  in 
Neuwied,  seit  Ostern  1889  ist  er  am  hiesigen  Königlichen  Gymnasium  ange- 
stellt. 1893  habilitirte  er  sich  in  der  theologischen  Fakultät  der  hiesigen 
Georg-Augusts-Universität   für   das  Fach  der  neutestamentlichen  Wissenschaft. 


Hans  Achelis,  geboren  am  16.  März  1865  in  Hastedt  im  Landgebieto 
von  Bremen,  besuchte  die  Gymnasien  in  Bremen,  Barmen  und  Marburg; 
Btudirte  seit  Ostern  1888  Theologie  und  Philologie  in  Marburg,  Erlangen  und 
Berlin.  Machte  in  den  Jahren  1890  und  1891  als  Stipendiat  des  Kaiserlich 
Dentshen  Archäologischen  Institutes  eine  wissenschaftliche  Reise  nach  Italien 
und  Palästina.  Erlangte  am  15.  Mai  1898  die  venia  legendi  für  das  Fach  der 
Kirchengeschichte  und  Christlichen  Archäologie  in  Göttingen. 

Carl  August  Caesar  Rudolf  Beneke,  geb.  am  22.  Mai  1861  zu 
Marburg,  besuchte  das  Gymnasium  zu  Marburg  und  studirte  von  1879  (Ostern) 
bis  1884  (Herbst)  auf  den  Universitäten  Tübingen,  Marburg,  Leipzig,  Strass- 
burg  Medicin.  Im  Winter  1884 — 85  bestand  er  das  Staatsexamen  und  wurde 
in  Strassburg  am  10.  Januar  1885  zum  Doctor  promovirt.  Vom  1.  October  1885 
bis  1.  August  1886  war  er  Assistent  an  der  inneren  Klinik,  vom  1.  Oct.  1886 
bis  1.  Oct.  1889  Assistent  am  pathologischen  Institut  in  Leipzig;  im  December 
1888  habilitirte  er  sich  daselbst  für  pathol.  Anatomie  und  allgem.  Pathologie. 
Am  1.  Sept.  1890  übernahm  er  die  Stellung  als  Prosektor  am  herzoglichen 
Krankenhause  zu  Braunschweig  und  erhielt  am  14.  April  1893  die  Venia  legendi 
an  der  Universität  Göttingen,  unter  Beibehaltung  der  genannten  Stellung  in 
Braunschweig. 

Auszeichnungen. 

1.  Titelverleihungen:  den  Privatdozenten  in  der  philosophischen 
Fakultät  Dr.  Dr.  H.  Burckhardt  und  P.  Drude  ist  durch  Patente 
vom  2.  März  1894  das  Prädikat  „Professor"  verliehen. 

2.  Ordensverleihungen :  der  Rothe  Adlerorden  III.  Klasse  mit  der 
Schleife  dem  Geh.  Reg.-Rath  Prof.  Dr.  Ehlers  (am  13.  Dezember 
1893)  und  dem  Geh.  Just«-Rath  Prof.  D.  Dr.  Dove  (beim  Ordens- 
feste im  Januar  1894);  der  Rothe  Adler- Orden  III.  Klasse  dem 
ordentlichen  Prof.  Dr.  von  Wilamowitz -Moellendorff  (am 
13.  December  1893);  der  Rothe  Adlerorden  IV.  Klasse  dem  ordent- 
lichen Prof.  Dr.  Lexis  (durch  Allerhöchsten  Erlass  vom  19.  Fe- 
bruar 1894). 


m. 

Akademische  Institute. 

Universitäts  -  Bibliothek. 

Der  Bücherbestand  vermehrte  sich  im  Vcrwaltungsjahro 
1893/94  um  5552  Bände  und  5790  kleine  Schriften  (unter  100  Seiten), 
zusammen  um  11342  Bände  in  5567  Nummern  des  Zuwachsverzeich- 
nisses  (gegen  12273  Bde  im  Vorjahre).    Handschriften  sind  darunter 
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285  Bände  und  209  kleine  Schriften,    zumeist  Geschenke  (s.  unten). 
Nach  der  Art  der  Erwerbung  vertheilt  sich  der  Zuwachs  also: 
durch  Schenkung:  1358  Bde  u.   765  kl.  Sehr.  «     2123  Bände; 

durch  Tausch :  722    „    „  4348   „      „       «     5070      „ 

als  Pflichtexemplare:       496    „     „    270  „      „       —       766      „ 
durch  Kauf:  2976    „    „    407    „      „       =     3383      „ 

Zusammen :  5552  Bde  u.  5790  kl.  Sehr.  =  11342  Bände. 

Es  stammen  unter  den  Geschenken: 

von  preussischen  Behörden 227  Bde  und  107  kl.  Sehr. 

von  ausserpreussischen  Behörden  Deutsch- 
lands   50    „      „      16 


von  ausserdeutschen  Behörden      ...  115  „ 

von  der  hiesigen  K.  Gesellschaft  d.  Wiss.  229  „ 

von  andern  Gesellschaften 35  „ 

von  Privatpersonen 632  „ 


68 
162 

27 
385 


Zusammen :  1358  Bde  und  765  kl.  Sehr. 

Unter  den  Geschenken  ist  hervorzuheben  ein  Legat  des  weil. 
Honorarprofessor  Dr.  Theod.  Wüstenfeld  (t  30.  April  v.  J.), 
welcher  testamentarisch  verfügt  hatte,  dass  unserer  Bibliothek  nach 
seinem  Tode  eine  Auswahl  aus  seiner  Büchersammlung  zustehen 
solle.  175  Bde  und  86  kl.  Sehr,  kamen  auf  diese  Weise  in  den  Be- 
sitz unserer  Bibl.,  wodurch  besonders  die  Litteratur  der  italienischen 
Städtegeschichte  eine  erfreuliche  Vermehrung  erfuhr.  Ueberdics 
schenkte  seine  Wittwe,  geb.  Schirmer,  auch  den  handschriftlichen 
Nachlass  ihres  Mannes  unserem  Institut,  besonders  zahlreiche  Re- 
gesten zur  italienischen  Städte-  und  Familiengeschichte,  welche  der 
Verstorbene  während  eines  zweijährigen  Studiums  in  den  Archiven 
und  Bibliotheken  jenes  Landes  gesammelt  hatte,  im  Ganzen  103 
Nummern  (=  156  Bänden).  —  In  gleich  dankenswerther  Weise 
übergaben  die  Hinterbliebenen  des  am  15.  September  v.  J.  ver- 
storbenen G.  R.-R.  Professor  Dr.  Hermann  Sauppe  dessen  litte- 
rarischen Nachlass,  zumeist  Elassikertexte  mit  zahlreichen  hand- 
schriftlichen Bemerkung  und  einigen  Collationen,  unserer  Bibliothek. 
—  Eine  sehr  werthvoUe  Bereicherung  erfuhr  ferner  die  B.,  indem 
der  G.  R.-R.  Dr.  Herm.  Wagner  Namens  der  Hinterbliebenen  seines 
Vaters,  des  Hofraths  Professor  Dr.  Rudolf  Wagner  von  hier 
(t  13.  Mai  1864),  der  Bibliothek  dessen  reichen  brieflichen  Nachlass 
schenkte,  mit  dem  Vorbehalt,  dass,  so  lange  er  und  sein  Bruder 
(der  G.  R.-R  Professor  Dr.  Adolf  Wagner  in  Berlin)  lebten,  eine 
Veröifentlichung  aus  den  Briefen  von  ihrer  Zustimmung  abhängen 
solle.  —  Das  schon  im  vorjährigen  Bericht  erwähnte  de  Lagard e'sche 
Legat,  seine  wissenschaftlichen  Manuscripte  umfassend,    wurde  ver- 
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zeichnet  und  ergab  einen  Zuwachs  von  137  Nummern  (—  177  Bän- 
den). —  Endlich  überwiesen  die  Hinterbliebenen  Sr.  Excellenz  des 
Geheimen  Rathes  Professor  Dr.  Wilh.  Weber  durch  Professor  Dr. 
Heinr.  Weber  in  Brauuschweig  freundlichst  den  im  4.  Bande  der 
Werke  W.  Weber 's  abgedruckten  handschriftlichen  Nachlass  (in 
20  Heften)  unserer  Bibliothek. 

Unter  den  einzelnen  Geschenkgebern  nenne  ich  nur  die  Ange- 
hörigen der  Universität,  denen  hier  wie  allen  Andern,  welche  unsere 
Bibliothek  durch  Geschenke^'gefördert  haben,  nochmals  angelegentlich 
gedankt  sei:  die  Professoren  Bibl.-Dir.  Dr.  Dziatzko,  Dr.  Ehren- 
berg,  G.  J.-R.  Dr.  Frensdorff,  Dr.  Heyne,  Dr.  Husemann, 
Dr.  Wilh.  Meyer,  Dr.  Orth,  Dr.  Peipers,  Ob.-Bibl.  Dr.  Pietsch- 
mann,  G.  J.-R.  Dr.  Regelsberger,  Dr.  Röthe,  G.  R.-R.  Dr. 
Schering,  Dr.  Smend,  G.  R.-R.  Dr.  Wagner,  Dr.  W^ellhausen, 
Dr.  V.  Wilamowitz-Möllendorff,  Dr.  Wolffhügel,  G.R.-R.  Dr. 
Wüstenfeld;  die  Bibliothekare  Dr.  Falckenheiner,  Dr.  Franke, 
Dr.  Roquette. 

Unter  den  durch  Tausch  eingegangenen  Schriften  befanden  sich 
3764  Dissertationen  und  227  andere  Universitätsschriften  (1024,  bez. 
36  aus  Frankreich)  sowie  1074  Schulprogramme. 

Die  hiesige  Eönigl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften, 
welche  seit  ihrem  Bestehen  die  bei  ihr  durch  Tauschverkehr  oder 
als  Geschenke  eingehenden  Drucksachen  zum  grössten  Theile  unserer 
Bibliothek  schenkweise  überwiesen  und  dadurch  deren  Bücherbestand 
sehr  wesentlich  bereichert  hat,  gab  im  Anschlüsse  an  ihre  im  J.  1893 
erfolgte  Reorganisation  die  Anregung  zu  einer  festen,  vertragsmässigen 
Regelung  ihrer  Beziehungen  zur  Bibliothek.  Unter  den  dabei  ein- 
geführten Neuerungen  dürfte  von  allgemeinerem  Interesse  sein,  dass 
die  bei  der  Gesellschaft  eingelaufenen  Schriften  alsbald  an  die  Biblio- 
thek geliefert  werden  und  hier  14  Tage  lang  in  einem  allen  Univer- 
sitätslehren zugänglichen  Zimmer  zur  besonderen  Auslage  gelangen. 
Zugleich  gab  die  Gesellschaft  ihrem  Tauschverkehr  eine  grössere  Aus- 
dehnung, vor  allem  innerhalb  ihrer  philologisch-historischen  Klasse, 
so  dass  sich  für  die  Bibliothek  eine  starke  Vermehrung  der  Gesell- 
schaftsschriften dieser  Richtung  von  nächster  Zukunft  ab  erwarten 
lässt. 

Die  Pflichtlieferungen  (s.  oben)  erhielten  an  periodischen 
Schriften  (Zeitungen,  Amtsblättern,  Berichten  u.  dergl.)  459  Bände. 

Die  Gesammtzahl  der  Buchbinderbände  wuchs  um  4905  auf 
461128. 

Zum  Ankauf  von  Büchern  kamen  aus  laufenden  Mitteln 
34029  Mk.  56  Pf.  zur  Verwendung  und  zwar  für: 
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neue  Zeitschriften :  andere Fortsetzunfrcn:  neue  Einzelwcrkc :         Antiquaria: 

14572  Mk.  9G  Pf.    8427  Mk.  26  Pf.    8725  Mk.  84  Pf.    2303  Mk.  50  Pf. 

Die  Ausgaben  für  Zeitschrifton  bcanspnichcu  also  noch  immer  einen 
unyerhältuissmässig  grossen  Theil,  nahezu  die  Hälfte,  des  Bücher- 
fonds. —  Für  Bindolühne  wurden  G953  Mk.  35  Pf.  ausgegeben. 

Professor  Dr.  F.  Klein  hatte  auch  in  diesem  Jahre  einen  Extra- 
fouds,  und  zwar  von  1000  Mk.,  zur  Verfügung,  den  er  zur  weiteren 
planmässigcn  Ergänzung  der  mathematischen  und  verwandten  Dis- 
ciplinen  im  Bestände  dieser  Bibliothek  verwendete.  —  Zur  Anschaf- 
fung eines  sehr  kostbaren  und  seltenen  Werkes  der  Sanskritlitte- 
ratur,  Patangali's  Mah^bhj/isja  nebst  Kommentaren  nach  den  Hand- 
schriften photolithographirt  (her.  von  Th.  Goldstücker,  London  1874; 
G  Bde),  von  denen  nur  50  Exemplare  hergestellt  wurden,  die  fast 
alle  in  festen  Händen  sind,  bot  sich  durch  Vcrmittelung  des  Pro- 
fcsssor  Dr.  Kielhorn  eine  günstige  Gelegenheit;  durch  die  Güte 
des  Königl.  Universitätskurators  G.  O.-ß.-R.  Dr.  von  Meier  erhielt 
die  Bibl.  für  diesen  Zweck  einen  besonderen  Zuschuss  von  600  Mk.  — 
Auch  der  bibliographische  Apparat  der  Bibliothek  erfuhr 
mittelst  einer  besonderen  Zuwendung  des  HeiTU  Universitätskurators 
sehr  erwünschte  Vermehrungen. 

Von  grösseren  Publikationen,  die  im  verflossenen  Jahre  neu  er- 
worben wurden,  sind  ausser  dem  schon  erwähnten  Sanskritwerke  zu 
nennen:  Ohnefalsch  Richter:  Kypros,  die  Bibel  und  Homer;  Text 
und  Atlas  (Berlin  1893):  Paul  Hartwig:  Die  griechischen  Meister- 
schalen (Stuttgart  u.  Berlin  1893);  R.  Lanciani:  Forma  urbis  Romae; 
Fase.  1.  2.  (Mediolani  1893);  Th.  Roller:  Les  catacombcs  deRome; 
T.  1.  2.  (Paris  1881);  Codex  orationum  Demosthenis  (Facsimile); 
2  Bde  (Paris  1892 f.);  The  English  and  Scottish  Populär  Ballads 
ed.  by  Fr.  J.  Ghild;  8  pts.  (Boston  1882—92);  Bibliotheca  zoo- 
logica  her.  von  R.  Leuckart  u.  C.  Chun  (Kassel  1888—92);  J.  D. 
Hooker:  The  Flora  of  British  India;  vol.  1—5  (London  1875—90). 

Die  zwei  Hauptkatalogo  mit  ihren  Ergänzungen  wurden  in 
bisheriger  Weise  fortgeführt;  ebenso  die  Umarbeitung  veralteter 
Theile  der  Sachkataloge.  Der  Bibliotheksassistent  Dr.  Diestel  voll- 
endete einen  neuen  Katalog  der  Chemie  (Bd.  II)  und  bereitete  solche 
der  technologischen  Fächer  .vor.  Auch  die  Umarbeitung  anderer 
Kataloge  wurde  weiter  gefördert,'  bezw.  in  Angriif  genommen.  Noch 
Günstigeres  wäre  über  den  Fortgang  dieser  Arbeiten,  die  für  unsere 
Bibliothek  um  so  wichtiger  sind,  weil  der  Sachkatalog  zugleich  den 
Standortskatalog  vertritt,  zu  berichten,  wenn  nicht  andauernde  Lücken 
im  Personalbestande  (s.  unten)  hinderlich  gewesen  wären.  Aus  dem 
gleichen  Grunde  erstreckte  sich  die  auch  in  diesem  Jahre  fortgesetzte 
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Umsignirung  und  Beyision  der  Bücher  nur  auf  etwa  6300  Buchbinder- 
bändc. 

Von  dem  durch  Professor  Dr.  Wilh.  Meyer  und  seine  zwei 
Assistenten  im  Auftrage  des  vorgesetzten  Herrn  Ministers  bearbeiteten 
Kataloge  der  Handschriften  unserer  Bibliothek  ist  1894  der  U.  Band 
erschienen,  die  Abtheilungen  der  Geschichte,  Karten,  Naturwissen- 
schaften, Theologie,  sowie  die  Lüneburger  Handschriften  umfassend. 
Im  Anschluss  an  diese  Katalogisirungsarbeiten  fanden  übrigens 
mehrere  hiesige  Behörden  und  Institute  sich  in  dankensworther  Weise 
bereit,  in  ihrem  Besitz  befindliche  Handschriften  zum  Zwecke  ihrer 
leichteren  Zugänglichkeit  unserer  Bibliothek  unter  Wahrung  des 
Eigenthumsrechtes  als  Depositum  zu  übergeben ;  so  der  Direktor  der 
Königl.  Anatomie  Professor  Dr.  Fried r.  Merkel  11  Bände  aus 
Blumenbach's  handschriftlichem  Nachlass;  die  städtischen  Behörden 
Handschriften  des  städt.  Archivs  (7  Bände)  und  der  Vorstand  der 
St.  Johanniskirche  (3  Bände). 

Die  Benutzung  der  Bibliothek  am  Orte  hat  im  Vergleich 
mit  dem  Voijahre  besonders  in  Bezug  auf  die  Zahl  der  benutzten 
Bände  nicht  unwesentlich  zugenommen ;  dagegen  hat  die  durch  Aus- 
wärtige etwas  abgenommen  trotz  des  zunehmenden  Leihverkehrs  mit 
Marburg  und  Berlin.  Dies  kommt  oifenbar  daher,  dass  im  Interesse 
der  Universitätsangehörigen  andauernd  darauf  gesehen  wird  häufig 
gebrauchte  Bücher  nicht  nach  auswärts  zu  verleihen  und  besonders 
die  Verleihung  sogenannter  Examenslitteratur  möglichst  auf  Ange- 
hörige der  Universität  zu  beschränken. 

Es  wurden  am  Orte  bestellt: 

imJahro:  Werke  oder  Davon  waren 

Tbeile  von        verliehen:  nicht  vorhanden: 

solchen : 
1892/93:       26294      4134  (=   15,5  7o)      2942  (=  11,2  Vo) 
1893/94:      26492      3932  (=  14,8  7o)      2919  (=  11%) 

Ausgeliehen  wurden  am  Orte: 


Es  wurden 
bereit  gelegt: 

19219  (=  73,1  Vo) 
19641  (=  74,2  7o) 


An 
Do- 
zenten 


An  Studenten 


der 
Thool. 


der 
Jariap. 


der 
Med. 


der 
Phil. 


ZasaiD. 


An  an 

dereBe- 

nutter 


Zusammen 


imSom.-S.1893:   Bde 
iinWint.-S.1893/94:  „ 


3534  ,  1480 
5017  ;  1709 


1613 
1766 


523  I  5400  I  9016  3884 
535  ,  6017  10027  4931 


11440 
13973 


imJahre  1893/94:  Bde|  8551  |  3189  I  3379  1 1058  1 11417  !  19043|8815  |36409'  25413 


im  Jahre  1892/93 :  Bde|  8733  |  3293  |  2611 1  881  |  9605  1 16390|  8261 1 33384 1  23277 
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Unter  den  Entleihern  waren: 


1 

DaTon       1 

1 

8tHd.  1  S*»i- 

An- 

Sind. 

Sind. 

Stud. 

j.     denten 

dere 

der 

der 

d.         Math,     »m 

Be- 

Mod. 

1  PhUoB. 

Qe8ch.\     14.     1  Oan- 

nu- 

«.    Nat%ir      »on 

tzer 

Phild. 

uiias. 

1 

Im 
Gan- 
zen 


im  Som.-S.  1893      98   106  35   30   114   75  |  32  .  285 '  325'  708 

im  Wint.-S.  1893/94  I  96  I  124  45   31   128   87  I  36  i  328 1  312'  736 

In  Prozenten  ausgedrückt  nach  dem  Personalbestände  der  Uni- 
versität: 


im  Som.-S.  1893 :         1  81 ,7     68    !  21 
im  Wint.-S.  1893/94:  |  79,4   |  81,6|  23,6 


15    1  47,8  1 71,4    34      37,4 
16,l'|  54,4  i  87,9    41,4   42,6    — 


Von  Gesuchen  zum  Belegen  ausgeliehener  Bücher  kamen  730 
schriftliche  und  689  mündliche  zur  Erledigung. 

Im  Lesesaal  wurden  im  Som.-Sem.  6807,  im  Wint.-Sem.  8189, 
zusammen  14996  Tagesbesucher,  im  Durchschnitt  täglich  53  gezählt 
(gegen  13890  im  Vorjahre).  Von  diesen  benutzten  9871  nur  die 
Handbibliothek  des  Lesesaales;  an  die  übrigen  wurden  27609  Bände 
einmalig  ausgegeben  (gegen  29572  im  Vorjahre),  im  Durchschnitt 
täglich  97.  —  Das  Zeitschriftenzimmer  wurde  im  Sommer  von 
2949,  im  Winter  von  3433,  im  ganzen  von  6382  Personen  besucht 
(gegen  6289  im  Vorjahre). 

Nach  auswärts  gingen  1665  Sendungen  mit  8004  Bänden 
(gegen  1864  Sendungen  mit  8555  Bänden  im  Vorjahre).  Bestellt 
waren  9062  Werke  gegen  9825  im  Vorjahre;  von  diesen  waren  2171 
nicht  vorhanden,  1191  verliehen,  459  nicht  verleihbar,  so  dass  5241 
Bestellungen  ausgeführt  wurden.  Ausserdem  wurden  100  schriftliche 
Gesuche  um  wissenschaftliche  Auskunft  erledigt,  darunter  26,  die 
umfangreiche  Erhebungen  nöthig  machten.  —  Von  auswärtigen 
Bibliotheken  erbaten  wir  430  Werke  und  erhielten  323  Bände  von 
Druckwerken  geliehen. 

Im  Leihverkehr  Göttin  gen -Mar  bürg  wurden  von  Seiten  Mar- 
burgs in  Göttingen  728  Werke  bestellt,  390  Werke  in  567  Bänden 
entliehen;  nicht  vorhanden  waren  253  W.,  verliehen  80,  nicht  ver- 
leihbar 5  Werke ;  von  Seiten  Göttingens  wurden  in  Marburg  24  Werke 
bestellt  und  17  W.  in  19  Bänden  entliehen. 

Nicht  so  ungleichmässig  ist  das  Vcrhältniss  der  cnt-  und  ver- 
liehenen Bände  im  Leihverkehr  Berlin -Göttingon.  Es  wurden  näm- 
lich von  Berlin  aus  110  Werke  bestellt  und  49  in  67  Bänden  ent- 
liehen (47  waren  nicht  vorhanden,  13  W.  verliehen  und  1  W.  nicht 
verleihbar);  umgekehrt  aber  wurden  von  hier  aus  361  Werke  bestellt 
und  209  in  269  Bänden  entliehen  (95  waren  nicht  vorhanden,  52 
verliehen,  5  nicht  verleihbar). 
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Aus  der  Handschriftenabtheilung  wurden  220  Bände, 
davon  46  durch  Verleihung  nach  auswärts,  benutzt.  Aus  fremden 
Bibliotheken  bezw.  Archiven,  deutschen  und  ausserdeutschen ,  er- 
hielten wir  42  Bände  und  59  Aktenfascikel  für  hiesige  Benutzer. 
Die  Liberalität,  mit  welcher,  von  Kostbarkeiten  ersten  Ranges  ab- 
gesehen, Handschriften  und  Urkunden  von  Institut  zu  Institut 
versandt  werden  —  meistens  auf  direktem  Wege  —  macht  zum 
Vortheil  der  wissenschaftlichen  Arbeit  immer  weiter  Fortschritte. 

Von  baulichen  Einrichtungen  ist  vor  allem  die  Sicherung  des 
unteren  grossen  Fensters  an  der  Westseite  der  alten  Paulinerkirche 
gegen  Feuersgefahr  zu  erwähnen;  überdies  die  Anbringung  eines 
Vcntilationsapparates  im  Zeitschriftenzimmer. 

Personalveränderungen  fanden  im  Laufe  des  Jahres 
mehrere  statt.  Der  Bibliothekar  Dr.  Schwenke,  seit  1887  an 
hiesiger  Bibliothek,  wurde  zum  1.  Mai  v.  J.  nach  Königsberg  versetzt 
und  mit  der  Leitung  der  dortigen  Königl.  und  Universitätsbibliothek 
betraut.  Vom  1.  Juli  v.  J.  ab  rückte  der  bisherige  Kustos  und 
auss.  Prof.  Dr.  Pietschmann  in  seine  Stelle  ein.  Die  dadurch 
erledigte  Stelle  wurde  erst  unter  dem  17.  Febr.  d.  J.  durch  Ver- 
setzung des  Dr.  phil.  Focke  von  der  Königl.  Landesbibliothek  in 
Wiesbaden  nach  hier  besetzt;  der  hiesige  Bibliotheksassistent  Dr. 
Molsdorf  war  inzwischen  zur  Besorgung  der  laufenden  Geschäfte 
herangezogen  worden.  An  Stelle  des  gen.  Dr.  Focke  kam  gleich- 
zeitig der  hiesige  Bibliotheksassistent  Dr.  Schröter  als  Kustos  an 
die  gen.  Wiesbadener  Bibliothek.  Letzterer  erkrankte  im  Oktober  v.J. 
und  musste  bis  zu  seiner  Versetzung  vertreten  werden;  ebenso  war  der 
Bibliothekar  Dr.  Roquette  zweimal  durch  längere  Zeit  Krankheits- 
halber beurlaubt.  Da  auch  der  Dienst  der  Unterbeamten  wiederholt 
durch  längere  Krankheiten  unterbrochen  wurde,  war  die  Fortfuhrung 
der  Geschäfte  zeitweilig  eine  sehr  erschwerte. 

Durch  Allerhöchsten  Erlass  vom  14.  Februar  d.  J.  trat  eine 
Aenderung  in  der  Amtsbezeichnung  der  wissenschaftlichen  Beamten 
der  Bibliothek  ein.  Der  Unterzeichnete  fuhrt  nunmehr  den  Titel 
Direktor,  die  bisherigen  Kustoden  haben  den  Titel  Bibliothekar, 
die  beiden  Assistenten  die  Bezeichnung  Hülfsbibliothekar  er- 
halten. Gleichzeitig  wurde  durch  Erlass  des  vorgesetzten  Herrn 
Ministers  vom  3.  März  d.  J.  dem  Bibliothekar  Prof.  Dr.  Pietsch- 
mann das  Prädikat  Oberbibliothekar  beigelegt. 

K.  Dziatzko. 
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Seminare,  Institute  und  andere  mit  der  Universität  zu 
Lehrzwecken  verbundene  Anstalten. 

Bei  der  medizinischen  Faicultät. 

2*).    Physiologisches  Institut 

Vom  physiologischen  Institut  kann  berichtet  worden,  dass  mit 
dem  Beginn  des  Sommersomestors  1893  Herr  Dr.  H.  Bor ut tau  als 
Assistent  eintrat,  und  dass  die  Errichtung  einer  Kaserne  im  benach- 
barten Gebäude  und  die  Benutzung  des  Wilhelms-Platzes  als  Exercier- 
Platz  seit  dem  Herbst  mannichfache  oft  erhebliche  Störungen  für 
die  Vorlesungen,  Demonstrationen  und  Untersuchungen  während  des 
Wintersemesters  im  Gefolge  hatte.  Meissner. 

5.    Institut  für  medizinische  Chemie  und  Hygiene. 

Die  Ausrüstung  des  Instituts  an  Instrumenten  und  Geräthen  ist 
durch  einige  neue  Erwerbungen  (u.  A.  ein  Mikroskop  für  bakterio- 
logische Arbeiten)  vervollkommnet  worden. 

Die  Lehrmittel-Sammlung  wurde  dankenswerther  Weise  mit 
Geschenken  bereichert  von  Fabrikbesitzer  W.  Budenberg  in  Dort- 
mund (5  Wandtafeln  mit  Abbildungen  von  Desinfektionsapparaten) 
und  Ingenieur  Herm.  Rechnagel  in  Winterthur  (2  Ventilations- 
Kontrolapparate,  System  H.  Rechnagel). 

Zur  Einstellung  eines  Hülfsassistenten  für  die  Untersuchung  der 
dem  Institut  von  Behörden  zugehenden  choloravordächtigen  Gegen- 
stände hat  der  Herr  Minister  vom  1.  Juli  1893  ab  die  Mittel  be- 
willigt Die  gedachte  Stelle  hatte  im  ersten  halben  Jahre  Dr.  Paul 
Schroeter  aus  Linden  inne  und  wird  seit  1.  Februar  1894  vom 
approbirten  Arzt  Georg  Ke  ferst  ein  aus  Lüneburg  versehen. 

Assistent  war  Dr.  Hans  Reichenbach  aus  Lüneburg. 

Wolffhügel. 

6.    Medizinische  Klinik  und  Poliklinik. 

Die  Zahl  der  vom  1.  April  1893  bis  dahin  1894  behandelten 
Kranken  beträgt  in  der  medizinischen  Klinik  und  Poliklinik  (1116 
+  7885)  -  9001. 

*)  Die  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Reihenfolge,  in  welcher  das  amtliche 
Verzeichniss  des  Personales  der  Universität  die  Institute  aufführt.  Ueber  die 
hier  fehlenden  ist  dem  Prorektor  entweder  nichts  zugegangen  oder  die  aus- 
drückliche Erklärung^  dass  weiter  nichts  zu  berichten  war,  als  was  sich  schon 
aus  den  andern  amtlichen  Yeröfifentlichungen  der  Universität  ergiebt. 
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Von  den  Assistenzärzten  schieden  am  1.  April  1894  Dr.  med. 
Ayrer  und  Dr.  Bertrand  aus.  Für  den  ersteren  wurde  angestellt 
Dr.  med.  Stange  aus  Magdeburg  und  für  letzteren  Dr.  med.  Hilde- 
brandt aus  Göttingen.  Ebstein. 

7.    Chirurgische  Klinik  und  Poliklinik. 

Die  Zahl  der  vom  1.  April  1893  bis  dahin  1894  behandelten 
Kranken  beträgt  in  der  chirurgischen  Klinik  und  Poliklinik  (1310 
-f-  3026)  =-  4336. 

Von  den  Assistenzärzten  schieden  aus  am  1.  October  1893 
Dr.  med.  Maass  und  am  1.  April  1894  Dr.  med.  G.  Hueter  und 
Dr.  med.  König.  Für  die  beiden  ersteren  wurden  angestellt  Dr.  med. 
Reich  aus  Meyken  W/Pr.  und  Dr.  med.  Franz  Ayrer,  bisheriger 
Assistent  an  der  hiesigen  medizinischen  Klinik.  Für  den  ausschei- 
denden poliklinischen  Assistenzarzt  Dr.  König  trat  dagegen  Dr.  med. 
Köhler  aus  Hannover  in  die  Klinik  ein. 

Verwaltung  der  Kliniken. 

Im  Beamtenpersonal  der  Klinik  fanden  folgende  Verände- 
rungen statt: 

Scminar-Kcndant  6.  Schulze  wurde  vom  1.  Juli  1893  ab  als 
Vorwaltungs-Inspector  und  der  Zahlmeisteraspirant  M.  Zimmer  vom 
1.  April  1893  ab  als  Inspectionsassistent  definitiv  angestellt. 

König. 

8.    Ophthalmologische  Klinik. 

Zur  Behandlung  in  der  Poliklinik  kamen  im  Etatsjahr  1893/94 
3^72  Personen,  an  denen  6212  Augenkrankheiten  beobachtet  wurden. 
In  die  stationäre  Klinik  wurden  962  Kranke  aufgenommen. 

An  Stelle  des  am  1.  März  1894  ausgeschiedenen  Assistenzarztes 
Dr.  Hoppe  trat  Dr.  Sondermann. 

H.  Schmidt-Rimpler. 

9.    Poliklinik  für  Ohrenkranke. 

Die  Poliklinik  für  Ohrenkrankheiton  wurde  im  Etatsjahre  1893/94 
von  1455  Kranken  mit  2199  verschiedenen  Krankheitsformen  besucht. 
Es  wurden  12904  Gonsultationen  ertheilt  Von  den  Patienten  waren 
875  männlichen,  580  weiblichen  Geschlechts,  749  Kinder  und  706 
Erwachsene.  687  hatten  ihren  Wohnsitz  in  Göttingen,  570  ausser- 
halb Göttingens  aber  in  der  Provinz  Hannover,  61  in  der  Provinz 
Hessen-Nassau,  58  in  der  Provinz  Sachsen,  20  in  der  Provinz  West- 
falen, 2  in  der  Prov.  Schleswig-Holstein,  4  in  der  Prov.  Brandenburg, 
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1  im  KÖDigrcich  Sachsen,  1  im  Grosshcrzogtbum  Sachsen,  J  im 
Herzogthum  Sachsen-Coburg-Gotha,  1  im  Herzogthum  Sachsen-Mei- 
ningen, 1  im  Herzogthum  Anhalt,  39  im  Herzogthum  Braunschweig, 
3  im  Fürsteuthum  Lippe-Detmolt,  1  im  Fürstenthum  Waldeck,  2  in 
den  Fürstenthümern  Schwarzburg,  2  in  der  Freien  Stadt  Bremen, 
1  in  der  Freien  Stadt  Hamburg. 

Die  Zahl  der  in  der  Poliklinik  ausgeführten  Operationen  belief 
sich  auf  410. 

Als  Volontär- Assistenzärzte  fungirten  die  Herren  Dr.  F.  Mann, 
Dr.  A.  Flaak,  Dr.  G.  Siemon  und  Dr.  Th.  Hapke. 

Bürkner. 

10.    Frauenklinik. 

Die  Zahl  der  klinischen  Geburten  betrug  120,  die  Zahl  der 
poliklinischen  Geburten  6C. 

Kranke  Frauen  wurden  stationär  270,  poliklinisch  955  behandelt. 
Die  Zahl  der  grösseren  gynäkologischen  Operationen  betrug  über  100. 

Für  den  Neubau  der  Frauenklinik  wurde  die  erste  Rate  in  den 
Etat  1894/95  eingestellt.  Bunge. 

12.    Thierarznei -Institut. 

Im  Jahre  1893  wurden  in  die  Spitalklinik  des  Thierarznei- 
Instituts  589  grosse  Hausthiere  aufgenommen.  Hierunter  befanden 
sich  16  Pferde  und  1  Kuh,  welche  zur  Untersuchung  auf  Gewährs- 
mängel eingestellt  worden  waren. 

Von  den  589  eingelieferten  Thieron  starben  23  Pferde.  4  Pferde 
und  2  Kühe,  welche  für  unheilbar  erklärt  worden  waren,  wurden 
getödtet  und  8  Pferde  wurden   unvollständig  geheilt  entlassen. 

In  der  Poliklinik  wurden  im  Ganzen  über  2200  Thiere  behandelt, 
nämlich  ungefähr  800  Stück  Kleinvieh  und  über  1400  Stück  Grossvieh. 

Veränderungen  im  Personalbestande  kamen  nicht  vor.  Als 
Volontär- Assistent  hat  der  Thierarzt  Schilling  aus  Harlingerode 
während  des  Wintersemesters  im  Thierarznei-Institute  gearbeitet. 

Esser. 


Bei  der  philosophischen  Fakultät. 

1.    Philosophisches  Seminar. 

Die  zur  Verfügung  stehenden  Mittel  Hessen  AnschaiFungen 
grösserer  Apparate  während  dieses  Jahres  nicht  zu  und  dienten  im 
Wesentlichen   nur  zur  Unterhaltung  des  Betriebes,   zur  Beschaffung 
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wichtiger  literarischer  Hilfismittel  und  zur  Ausführung  von  Bopara- 
turen  und  Ergänzungen  an  einzelnen  Apparaten.  In  dem  zweiten 
Laden  des  Dunkelzimmcrs  wurde  ein  Diaphragma  nach  Aubert  an- 
gebracht. Die  Direktion. 

2.    Philologisches  Seminar  und  Proseminar. 

Das  philologische  Seminar  hat  in  H.  Sauppe  seinen  lang- 
jährigen Director,  das  Proseminar  seinen  Gründer  verloren.  Die 
Direction  ist  der  Ansicht,  dass  es  sich  empfiehlt,  beide  Institute  nur 
unter  zwei  Directoren  zu  stellen,  damit  in  den  persönlichen  Be- 
ziehungen der  Mitglieder  zu  ihren  Lehrern  keine  Unterbrechung 
statt  finde.  Sie  hat  darauf  hin  ihre  Anträge  an  zuständiger  Stelle 
eingebracht,  und  vorläufig  hat  Prof.  v.  Wilamowitz-Moellendorff 
neben  seinem  Teile  an  der  Leitung  des  Seminars  auch  das  Proseminar 
geleitet.  Der  Betrieb  der  Übungen  hat  ungestört  statt  gefunden  und 
alle  12  etatsmässigen  Stellen  sind  besetzt  gewesen.  Das  wird  sich 
schon  im  Sommer  1894  ändern,  da  der  im  Vorjahre  gemeldete 
Rückgang  der  Beteiligung  am  Proseminare  andauerte.  Auch  wird 
die  Vorbildung  der  neu  eintretenden  Studenten  immer  ungenügender, 
so  dass  der  Unterricht  sich  immer  mehr  dem  Bedürfnisse  elementarer 
grammatischer  Schulung  anpassen  muss.  Die  Direction. 

4.    Archäologisches  Seminar. 

Nachdem  der  Herr  Minister,  laut  Erlass  v.  16.  Juni  1893,  sich 
für  die  „einstweilige  Beibehaltung  des  archäologischen  Seminars" 
entschieden,  sind  die  Uebungen  desselben,  welche  seit  dem  Tod  des 
Geh.  Begierungsrathes  Prof.  Wiesele r  geruht  hatten,  mit  dem 
Semester  1893/94  unter  der  Leitung  des  Unterzeichneten  wieder  ins 
Leben  getreten;  10  Mitglieder  haben  sich  an  denselben  betheiligt. 
Die  wesentlich  gleichartigen  archäologischen  Uebungen,  welche  bis 
dahin  vom  Unterzeichneten  abgehalten  worden  waren,  sind  für  die 
Folge  in  Wegfall  gekonmien. 

Aus  dem  jährlichen  Betrag  von  300  Mk.,  den  das  Königl.  Kura- 
torium dem  archäologischen  Seminar,  wie  bisher,  auch  fernerhin  „bis 
auf  Weiteres"  erfreulicherweise  fortgewährt,  konnten  einige  empfind- 
liche Lücken  der  hauptsächlich  von  den  Seminarmitgliedem  be- 
nutzten Bibliothek  der  archäologischen  Sammlung  ausgefüllt  werden. 

K.  Dilthey. 

5.    Archäologisch-numismatische  Sammlung. 

Die  im  Rechnungsjahr  1892/93  begonnenen  Umgestaltungen  sind 
zu  Ende  geführt,  das  Büstenzimmer  im  Erdgeschoss  der  Aula  durch 
Wegnahme   einer  Wand  erweitert  und  völlig  neu  eingerichtet,   die 

2* 
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Original-ADtiken ,  früher  in  getrennten  Räumen  verstreut,  in  zwei 
neu  hergerichteten  Zimmern  des  Kuratorialgebäudes  zusammen  auf- 
gestellt worden.  Nur  die  Münzsammlung  ist,  aus  Zweckmässigkeits- 
gründen, im  Aulagebäude  belassen. 

Aus  den  zur  Verfügung  stehenden  Mitteln  konnte  der  Bestand 
der  Sammlung  durch  grössere  und  kleinere  Abgüsse  aus  Formereien 
in  Rom  und  Köln,  durch  Photographien  nach  Skulpturen  in  Neapel 
und  Florenz  sowie  die  1.  Serie  der  Amdt-Bruckmann'schen  „Einzel- 
aufnahmen antiker  Skulpturen^S  durch  eine  Reihe  von  Tafelwerken, 
durch  2  aus  Athen  zugegangene  griechische  Vasen  und  etliche  Vasen- 
scherben, endlich  durch  verschiedene  aus  dem  Nachlass  des  Geh. 
Regierungsrathes  Prof.  Sauppe  stammende  antike  Gegenstände, 
darunter  einen  griechischen  Inschriftstein,  erfreulich  vermehrt  werden. 

Unter  den  Zuwendungen,  durch  welche  die  Sammlung  bereichert 
wurde,  ist  ein  freigebiges  und  weiiJivolles  Geschenk  des  Koni  gl. 
Ministeriums  zu  verzeichnen:  dasselbe  hat  ihr  aus  der  Gipsformerei 
der  Königl.  Museen  in  Berlin  die  Zeusgruppe  und  die  Athenagruppe 
vom  pergamenischen  Altarfries,  beide  mit  Sims  und  Sockel,  kostenfrei 
zugehen  lassen.  Der  Unterzeichnete  schenkte  der  Sammlung  15 
römische  und  sizilische  Bronze-  und  Silbermünzen.  Die  Central- 
direktion  des  Kk.  deutschen  archäologischen  Instituts 
überliess  ihr  eine  Reihe  überschüssiger  Tafeln  der  „Antiken  Denkmäler*^ 
und  des  „  Jahrbuchs^S  HerrProf.  Wilh.  Meyer  und  der  Unterzeichnete 
verschiedene  archäologische  Monographien.  K.  Dilthey. 

8.  und  9.     Seminar  für  romanische  und   englische 

Philologie. 

In  dem  Personal  ist  keine  Veränderung  eingetreten,  dagegen  hat 
sich  die  bisherige,  ungünstige  finanzielle  Lage  des  Seminars,  aut 
welche  in  der  vorjährigen  Chronik  hingewiesen  wurde,  dadurch  ge- 
bessert, dass  der  Herr  Kurator  durch  ein  Schreibon  vom  13.  Juni 
1893  den  jährlichen  Zuschuss  um  200  Mk.  vermehrt  hat,  wofür  ihm 
auch  an  dieser  Stelle  der  gebührende  Dank  ausgesprochen  wird. 

Im  romanischen  Seminar  wurden  während  des  Sommers  1893 
Vorträge  gehalten  über  die  Denkmäler  des  anglo-französischen  Dia- 
lekts sowie  über  die  lautlichen,  flexivischen  und  metrischen  Eigen- 
thümlichkeiten  desselben,  sodann  wurde  Ghardry's  Josaphaz  inter- 
pretirt  Im  Winter  wurden  sowohl  provenzalischo  Uebungen  nach 
Bartsch's  Chrestomathie  als  auch  altfranzösische  nach  Chrestien's 
Gliges  abgehalten.  Im  ersten  Semester  betheiligten  sich  8  ordentliche 
und  5  ausserordentliche,  im  zweiten  5  ordenslicho  und  9  ausser- 
ordentliche Mitglieder. 

Die  Zahl  der  Mitglieder  des  englischen  Proseminars  betrug 
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im  Sommorsemestcr  19,  im  Wiutersomcster  14.  Im  Sommer  faud, 
wie  üblich,  eine  Einführung  in  das  Alt-  und  Mittelenglische,  im  Winter 
eine  solche  in  die  Phonetik  und  das  wissenschaftliche  Studium  des 
Neuenglischen  statt  An  den  Uebungen  des  Seminars  nahmen  im 
Sommer  5,  im  Winter  12  ordentliche  Mitglieder  teil.  Im  Sommer 
wurden  Vorträge  und  Disputationen  in  englischer  Sprache  über 
Gegenstände  der  neuenglischen  Litteraturgeschichto  gehalten;  im 
Winter  wurde  Ghaucer's  Prolog  der  Canterbury  Tales  in  englischer 
Sprache  interpretiert. 

Leider  musste  der  im  Sommer  1893  neu  eingerichtete  griechische 
Cursus  für  Realgymnasial-Abiturienten  wieder  eingehen,  da  Herr 
Privatdocent  Dr.  Gehrke,  welcher  denselben  freundlichst  über- 
nommen hatte»  Göttingen  zur  Vertretung  eines  erkrankten  auswärti- 
gen Collegen  verliess. 

Die  Uebungen  in  der  neufranzösischen,  bzw.  ueuenglischen  Ab- 
theilung  des  Seminars  sind  unter  der  Leitung  der  beiden  Lectoren 
in  der  Weise  fortgeführt  worden,  wie  dies  in  der  vorigen  Chronik 
im  Einzelnen  angegeben  worden  ist. 

Stimming.     Morsbach. 

10.    Seminar  für  mittlere  und  neuere  Geschichte. 

Die  Bibliothek  erhielt  einen  ausserordentlichen  Zuwachs  durch 
eine  Schenkung  von  75  Werken  aus  dem  Nachlasse  des  Professors 
Theodor  Wüstenfeld.  Weiland.    M.  Lehmann. 

11.     Diplomatischer  Apparat. 

Die  Bibliothek  des  Apparats  wurde  um  einige  grössere  Werke 
vermehrt,  da  der  Herr  Kurator  in  dankenswerther  Weise  einen  ausser- 
ordentlichen Zuschuss  zu  diesem  Zweck  bewilligte.  Auch  habe  ich 
zu  danken  für  die  Ueberweisung  mehrerer  historischer  und  diplo- 
matischer Schriften  aus  dem  Nachlass  des  verstorbenen  ord.  Honorar- 
Professors  Dr.  Theodor  Wüstenfeld.  E.  Steindorff. 

13.    Mathematisch-physikalisches  Seminar. 

Die  Organisation  dos  mathematisch-physikalischen  Seminars  ist 
im  verflossenen  Jahre  dahin  ausgestaltet  worden,  dass  auf  Grund 
eines  schon  früher  publicirten  Entwurfs  ein  Studienplan  für  die 
Lehramtscandidaten  der  Mathematik  und  Physik  zur  Publication  kam, 
während  im  besonderen  Interesse  der  Anfänger  ein  Proseminar  ein- 
gerichtet wurde,  dessen  Leitung  Hr.  Prof.  Schön  flies  übernahm. 

F.  Klein, 

als  geBohaftsfahrender  Direktor. 
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14.     Sammlung  mathomatischor  Instrumonto  und 

ModoUc. 

Vom  1.  Oktober  1893  ab  ist  an  Stelle  von  Hrn.  Dr.  Schilling 
Hr.  Dr.  Ritter  als  Assistent  eingetreten.  F.  Kloin. 

15.    Zologisch-zootomisches  Institut. 

Im  zool.-zootom.  Institut  verliess  am  1.  October  1893  der  Prä- 
parator Oberdörfer  seine  Stellung,  um  seiner  militärischen  Dienst- 
pflicht als  Einjährig-Freiwilliger  zu  genügen.  Doch  wurde  Veran- 
staltung getroiFen,  dass  er  in  dienstfreien  Stunden  im  Institut  sich 
für  dessen  Zwecke  bethätigen  konnte.  An  seine  Stelle  trat  interimi- 
stisch als  Präparator  Joseph  Eerz  aus  Stuttgart. 

Der  Betrieb  des  Seewasser- Aquariums  war  seit  längerer  Zeit 
eingestellt,  da  es  sich  als  undurchführbar  erwiesen  hatte,  die  Cir- 
culation  des  Wassers  durch  eine  Pumpe  mit  Handbetrieb  zu  unter- 
halten. Dem  wurde  durch  Aufstellen  eines  Körting'schen  Gasmotors 
abgeholfen,  der  durch  die  Hartgummi-Pumpe  in  kurzer  Zeit  täglich 
die  für  dauernden  Durchfluss  erforderliche  Wassermenge  aus  dem 
Tiefbecken  in  das  Hochbecken  hebt.  Die  Direction  des  Zoologischen 
Gartens  in  Hamburg  hatte  die  Güte,  frisches  Seewasser  zu  liefern. 
Darnach  ist  dann  das  Seewasser-Aquarium  wieder  mit  lebenden  für 
Demonstration  und  Untersuchung  bestimmten  Thieren  besetzt. 

Für   die  Unterbringung  der  nicht  montirten  Säugethierskelotte 

^wurden  passend  zugeschnittene  Eistchenbrettchen  für  ungleiche  Grössen 

angeschafft;    davon   sind    nach   Bedarf  Kisten   zusammengesetzt  und 

mit  Papier  überzogen;  in  diese  werden  die  einzelnen  Skelette  gelegt 

und  dann  in  die  systematisch  geordnete  Sammlung  eingereiht. 

In  der  Sammlung  wurde  die  Catalogisirung  der  Vögel  in  Angriff 
genommen  und  im  Anschluss  an  den  Gatalog  der  Vögel  des  brittischcn 
Museums  die  Psittacinae,  Picariae  und  der  Anfang  der  Passeriformes 
durchgearbeitet  mit  Berücksichtigung  der  aufgestellten  Stücke,  Bälge 
und  Skelette  —  In  der  Fischsammlung  wurden  die  im  älteren  Vor- 
rathe  unbestimmt  vorhandenen  Stücke  zum  Theil,  und  die  aus  der 
Brock'schen  Sammlung  herrührenden  bearbeitet  und,  wo  es  nöthig 
war,  in  die  systematische  Sammlung  aufgenommen.  Diese  erhielt 
dadurch  einen  Zuwachs  von  50  vorher  nicht  vertretenen  Arten. 

Von  den  Wirbellosen  wurde  ein  Catalog  der  vorhandenen  Ne- 
mertinen  angefertigt  und  die  Sammlung  so  aufgestellt,  dass  neben 
den  in  Weingeist  aufbewahrton  Thieren  auch  die  für  mikroskopische 
Untersuchung  in  Schnittreihou  zerlegten  Exemplare  aufgenommen 
wurden.  Die  Sammlung  enthält  danach  jetzt  139  Arten  von  Nemer- 
tinen  in  20  Gattungen. 
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Zuwachs  erfahr  die  Sammlung  der  Säugethiore  besonders  da- 
durch, dass  von  der  Direction  des  Zoologischen  Gartens  in  Hamburg 
fortgesetzt  eingegangene  Thiere,  besonders  Affen  und  Halbaffen,  ein- 
gesendet wurden  y  die  zum  Aufstellen  in  der  Sammlung  und  fiir  die 
Anfertigung  anatomischer  Präparate  verwendet  wurden.  —  Werthvoll 
war  die  Erwerbung  von  Thieren,  die  Herr  Dr.  Bohls  in  Paraguay 
gesammelt  hatte;  daraus  ist  besonders  der  von  ihm  wieder  auf- 
gefundene Lepidosiren  zu  bemerken.  —  Die  Insectonsammlung  wurde 
durch  den  Ankauf  indischer  Schmetterlinge,  die  die  Erscheinung  der 
Mimicry  zeigen,  veryollständigt.  —  Schliesslich  ist  als  ein  bedeutender 
Zuwachs  zu  der  Sammlung  der  Würmer  der  Zugang  von  Nomertinen 
zu  erwähnen,  indem  Hr.  Dr.  Bürger  die  zu  seiner  Monographie 
dieser  Gruppe  gehörenden,  darunter  die  als  Typen  der  neu  beschrie- 
benen Arten  zu  bezeichnenden  Stücke,  sowie  Schnittserien  mikrosko- 
pischer Präparate  abtrat;  es  waren  112  Arten  in  17  Gattungen  und 
137  Platten  mit  den  Schnittreihen  mikroskopischer  Präparate. 

An  Geschenken  erhielt  die  Sammlung  von  H.  Poppe  in  Vege- 
sack  ein  Stück  des  dort  von  ihm  beobachteten  Mus  alexandrinus; 
von  Herrn  Professor  S olger  in  Greifs wald  das  Modell  der  Nasen- 
höhle von  Gasterosteus.  —  Ausgeliehen  wurden  an  Herrn  Prof.  Hacek el 
in  Jena  Amphioxus  von  Ubay  und  Amboiua. 

Schliesslich  sei  erwähnt,  dass  in  den  Räumen  des  Instituts  vom 
23. — 26.  Mai  die  in  Göttingen  tagende  Versammlung  der  deutschen 
zoologischen  Gesellschaft  ihre  Sitzungen  und  die  Zusammenkünfte 
für  Demonstrationen  abhielt.  Ehlers. 

'  IG.    Ethnographische  Sammlung. 

Durch  Ankauf  wurde  die  Sammlung  um  einige  ostasiatische 
Stücke  vermehrt.  Herr  Prof.  v.  Koenen  schenkte  Urnen  und  Bronze- 
stücke aus  Sypniewo  in  West-Preusson ;  Herr  Prof.  Peter  im  Boden 
gefundene  Schöpf-  und  Trinkgefässe  aus  Conraden  bei  Reotz. 

An  die  städtische  Alterthumssammlung  ist  leihweise  eine  Reihe 
von  Bodenfunden  aus  Göttingen  und  dessen  Umgegend  abgegeben. 

Ehlers. 

18.    Geologisch-paläontologisches  Institut. 

Das  Geologisch-paläontologische  Institut  erhielt  einen  Zuwachs 
seiner  Sammlungen  1)  durch  ein  Riescn-Gürtelthier  (Glyptodon  cla- 
vipes),  ziemlich  vollständiges  Skelett  und  Panzer,  aus  Argentinien, 
Gesch^k  des  Herrn  R.  Funke,  2)  durch  seltene  Lias-Fossilien  aus 
der  Nähe  von  Hannover,  Geschenk  des  Herrn  Hoyer,  3)  Fossilien 
aus  dem  Dachschiefer  von  Goslar,  Geschenk  des  Herrn  Behme, 
4)  eine  sehr  grosse  Porphyrkugol,  Geschenk  des  Herrn  von  Alten, 
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5)  Fossilien  von  Bundenbach,  Finnentrop  und  Serajowo  von  Herrn 
Rauff,  6)  Steinbeile  etc.  aus  der  Nähe  von  Harste,  Geschenk  des 
Herrn  Creydt  u.  A.  m.  Ferner  durch  Ankauf  grösserer  und  klei- 
nerer Suiten  aus  dem  oberen  Jura  von  Holzen,  von  Dögerode  etc., 
aus  der  unteren  Kreide  der  Gegend  von  Hannover,  Braunschweig  und 
Hildesheim,  des  nordfranzösischen  Devons  etc.,  einer  Sammlung  von 
Kieselhölzern  von  Au  tun  und  endlich  der  Herzog'schen  Sammlung, 
welche  besonders  schöne  und  wichtige  Vorkommnisse  aus  der  Jura- 
und  Kreideformation,  zumal  aus  der  Gegend  von  Hannover  und 
Hildesheim  enthielt.  Endlich  durch  die  Belegstücke  zu  den  Disser- 
tationen der  Herren  M.  Schmidt  und  Kluth  und  durch  worth volles, 
auf  Exkursionen  und  bei  der  geologischen  Aufnahme  des  südlichen 
Hannover  und  Braunschweig  gesammeltes  Material. 

Am  1.  Mai  1893  wurde  an  Stelle  des  Hrn.  Schulamts-Kandidaten 
M.  Schmidt  Herr  Schulamts-Kandidat  H.  Henrici  Assistent. 

Die  Ordnung,  Aufstellung  und  Bestimmung  der  Sammlungen 
wurde  fortgesetzt.  Material  derselben  wurde  benutzt  zu  wissen- 
schaftlichen Arbeiten  von  auswärtigen  Fachgenossen:  1  in  Aachen, 
3  in  Berlin,  1  in  Bonn,  1  in  Freiburg,  1  in  Greifswald,  1  in  Heidel- 
berg, 1  in  Königsberg,  1  in  Osnabrück,  1  in  Petersburg,  1  in  Strass- 
burg,  1  in  Wien.  von  Kooncn. 

19.    Botanischer  Garten,  botanisches  Museum  und 
pharmakognostische  Sammlung. 

1.  Botanischer  Garten.  Ein  Samen vorzeichniss  wurde  in 
diesem  Jahre  nicht  ausgegeben,  dennoch  gestaltete  sich  der  Aus- 
tausch an  Sämereien  derartig,  dass  wieder  an  ca.  1000  von  anderen 
Gärten  erhaltene  Proben  in  Kultur  genommen  werden  konnten. 
Lebende  Pflanzen  wurden  mit  den  botanischen  Gärten  von  Berlin, 
Herrenhausen,  Jena,  Innsbruck,  Leipzig,  Münden,  Paris  getauscht; 
auch  sind  Pflanzen  und  Samen  von  einer  Reihe  Handlungen  ange- 
kauft worden. 

Der  botanische  Garten  kultivirt  gegenwärtig  im  Freien:  ca.  115 
Arten  und  Varietäten  von  Nadelhölzern,  925  Arten  Laubhölzer,  400 
Arten  Alpenpflanzen,  1600  Arten  ausdauernder  Stauden,  300  Arten 
und  Bässen  einjähriger  Gewächse;  ferner  etwa  1200  Arten  in  kalten 
und  ca.  1600  Arten  in  den  warmen  Gewächshäusern;  zusammen 
demnach  gegen  6000  Arten  und  Varietäten. 

Der  heisse  Sommer  stellte  noch  mehr  als  früher  die  Notwendig- 
keit einer  erweiterten  Wasserversorgung  für  den  Garten  heraus; 
leider  hat  sich  die  Einrichtung  einer  solchen  auch  in  diesem  Jahre 
nicht  ermöglichen  lassen,  so  dass  die  gute  Erhaltung  der  Gewächse 
noch  immer  schwierig  und  kostspieb'g  bleibt 
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2.  Der  Versuchsgarton  auf  dem  Brocken  konnte  infolge 
des  sehr  dankenswerten  Entgegenkommens  Seiner  Durchlaucht  des 
Fürston  zu  Stolberg-Wernigerodo  auf  die  doppelte  Grösse  der 
bisher  benutzton  Fläche  erweitert  werden,  so  dass  das  Areal  jetzt 
etwa  3025  qm  beträgt.  Noch  im  Herbst  wurden  mehrere  neue 
Culturbeete  angelegt.  Die  Versuche  nahmen  den  erwünschten  Fort- 
gang, wissenschaftliche  und  praktische  Resultate  traten  deutlicher 
hervor.  In  den  Förstereien  zu  Schluft  bei  Schierke  (Förster  Meyer) 
und  Oderbrück  (Förster  Lüttich)  wurden  Parallelversuche  für  die 
Erörterung  biologischer  Fragen  eingeleitet  Die  Zahl  der  auf  dem 
Brocken  kultivirten  Pflanzen  stieg  über  900. 

3.  Botanisches  Museum.  An  der  Aufstellung  des  Herba- 
rium Europaeo-Orientale  ist  nach  Maassgabe  der  verfügbaren  Kräfte 
weitergearbeitet  worden. 

Es  wurden  angekauft  3  Genturien  Potentillen,  4  Gcnturien  Hie- 
racia  Scandinavica,  ca.  5  Genturien  Pflanzen  aus  Mexico,  4  Genturien 
der  Flora  Austro-Hungarica  ed.  Kerner,  3  Genturien  Pflanzen  aus 
Siebenbürgen. 

Als  Geschenke  gingen  ein:  verschiedene  Fasciätionen  von  den 
Herren  Professor  Fränkel  und  Stadtgärtner  Ahlborn  in  Göttingen, 
durch  Vermittlung  des  Letzteren  ferner  alte  Stämme  von  Thuja 
occidentalis  und  Syringa  vulgaris,  sowie  eine  Mistel  auf  Robinia 
Pseudacacia  aus  den  städtischen  Anlagen,  60  Arten  tropischer  Früchte 
und  Samen  von  Herrn  Apothekenbesitzer  Krug  in  Barmen,  56  Arten 
Lichenes  Monacenses  und  29  Arten  Lichenes  exsiccati  nebst  zuge- 
hörigem Text  von  Herrn  Oberlandesgerichtsrath  Dr.  F.  Arnold  in 
München;  38  Arten  Sämereien  aus  dem  botanischen  Garten  zu 
Buitenzorg  in  Java;  139  Arten  Sämereien  aus  Paraguay  von  Herrn 
Dr.  Bohls  in  Asuncion;  1  Blütenstand  von  Philodendron  portusum 
von  Herrn  Oberlehrer  a.  D.  Dr.  Joh.  Müller  in  Berlin;  3  Bambus- 
stangen von  Herrn  Gartenmeister  Gieseler  in  Göttingen;  1  riesige 
Stammscheibe  von  Populus  monilifera  von  Herrn  Zimmermeister 
Fr  eise  in  Göttingen;  1  Hexenbesen  auf  Prunus  avium  von  stud. 
rer.  nat  Laubert.  Hiedurch  sei  allen  Genannten  für  die  Zuwen- 
dungen bestens  gedankt. 

Auf  den  Excursionen  wurden  Belagstücke  von  neuen  Fundstellen, 
Pflanzenkrankheiten,  Monstrositäten  und  Lehrmaterialien  in  grosser 
Zahl  gesammelt,  besonders  auch  auf  einer  Reise  des  Direktors 
durch  die  Seengegenden  Pommerns  und  die  Lüneburger  Haide;  von 
letzterer  sind  hervorzuheben  10  Proben  Diatomeenerde  von  mannig- 
faltiger Beschaffenheit. 

4.  Pharmakognostische  Sammlung.  Die  Etikettirung  der 
Sammlung  wurde  fortgesetzt,  ca.  140  Drogen  sind  angekauft  worden 
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und   eine  für  Examenszwecke  zu  benutzende  Zusammenstellung  der 
wichtigeren  Drogen  ist  neu  angefertigt. 

5.  Personal.  Der  Lehramtskandidat  R.  Kluth  trat  am  1.  April 
1893  aus  seiner  Stellung  als  Assistent  wieder  aus.  Letztere  wurde 
nun  von  Dr.  Rud.  Gicsslor  aus  Weimar  übernommen  und  bis  zum 
31.  Dezember  versehen,  wo  derselbe  eine  Stelle  an  der  Molkerei- 
station in  Lauterbach  in  Hessen  erhielt  Bis  zum  Schluss  des  Ver- 
waltungsjahres leistete  stud.  rer.  nat.  Rieh.  Lau  her  t  aus  Hildesheim 
interimistisch  Assistentendienste.  A.  Peter. 

20.    Pflanzenphysiologisches  Institut. 

Der  langjährige  Assistent,  Herr  Dr.  Alfred  Koch,  legte  seine 
Stellung  'am  1.  Mai  1893  nieder.  An  seine  Stelle  trat  Herr  Dr. 
Adolf  Droyer  aus  St.  Gallen,  der  aber  schon  am  I.August  wieder 
austrat,  um  eine  Lehrerstelle  in  seiner  Vaterstadt  zu  übernehmen. 
Seit  dem  1.  October  1893  hat  die  Assistentenstelle  wieder  über- 
nommen Herr  Dr.  Albert  Voigt  aus  Foehrste  bei  Alfeld,  z.  Zt. 
Probccandidat  am  Gymnasium  hierselbst.  Berthold. 

21.    Sternwarte. 

Ä,    Äbtheilung  für  praktische  Astronomie. 

Von  den  Arbeiten  an  dem  im  Jahre  1888  aufgestellten  Helio- 
meter von  Repsold  in  Hamburg  ist  für  die  nunmehr  füui^ährige  Be- 
nutzung dieses  Instrumentes  ein  vorläufiger  Abschluss  hergestellt 
worden,  indem  als  Einleitung  zu  meiner  Abhandlung  über  die  Ver- 
messung des  Sternhaufens  Praesepe  eine  ausführliche  Darlegung 
aller  während  dieses  Zeitraumes  ausgeführten  Instrumental-Unter- 
suchungen zusammengestellt  ist,  die  den  ferneren  Untersuchungen 
als  Grundlage  dienen  wird.  Eine  sehr  umfangreiche  Abhandlung 
über  diesen  Gegenstand  liegt  bereits  druckfertig  vor.  Die  übrigen 
Arbeiten  am  Heliometer,  welche  in  Messungen  von  Sonnendurch- 
messern und  Sternhaufen,  Bestimmung  der  Entfernung  von  Fixsternen, 
Studien  über  die  Formen  und  Dimensionen  der  grossen  Planeten  und 
über  die  Bewegung  von  Doppelsternen  sowie  in  Ortsbestimmungen 
heller  Gometen  bestehen,  haben  auch  im  vorigen  Jahre  ihren  Fort- 
gang genommen.  Das  Wetter  war  freilich  diesen  Beobachtungen 
nur  im  Anfange  des  Jahres  günstig,  während  im  Herbste  und  im 
Winter  oft  sehr  lange  Unterbrechungen  stattfanden. 

Der  Observator  Dr.  Ambronn  hat  am  grossen  Heliometer  ausser 
der  Betheiligung  an  den  erwähnten  Arbeiten  die  Vermessung  von 
Sternen  in  der  Nähe  des  Himmelspols  fortgesetzt  und  am  kleinen 
Heliometer   hauptsächlich  die  Beobachtungen   weiterer  Doppelstemo 
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gefördert;  eine  von  ihm  an  letzterem  Instrumente  ausgeführte  Ver- 
messung von  helleren  Sternen  der  Plejaden  wird  in  den  Abhandlungen 
der  Königlichen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  erscheinen. 

Der  Assistent  Dr.  Grossmann  hat  am  Reichenbach'schen  Me- 
ridiankreise Beobachtungen  und  Bestimmung  der  geographischen 
Breite  und  der  Aberrations-Cionstante  und  sonstige  Beobachtungen 
angestellt. 

Im  Sommer  1893  hielt  sich  Magister  Alexander  Krassnow 
aus  Kasan  einige  Monate  hier  auf,  mit  einem  Mandate  des  russischen 
Ministeriums,  sich  eine  eingehende  Kenntniss  der  heliometrischen 
Arbeiten  zu  verschaffen  und  ferner  waren  vom  Königl.  geodätischen 
Institut  in  Potsdam  Professor  Albrecht  und  Assistent  Borrass 
längere  Zeit  mit  der  Ausflihrung  tclegraphischer  Längenbestimmungen 
zwischen  Göttingen,  Bonn  und  Ubagsberg  in  Holland  auf  der  hiesigen 
Sternwarte  beschäftigt. 

Von  den  Studirenden  der  Astronomie  promovirten  im  Jahre  1893 
Arnold  Schwassmann  aus  Hamburg  mit  einer  Abhandlung 
über  den  Vorübergang  des  Merkur  vor  der  Sonne  im  Jahre  1891 
und  Paul  Martin  aus  Berlin  über  neue  Untersuchungen  über  die 
Identität  des  Gometen  von  182ö  mit  dem  vom  Jahre  1790. 

Von  astronomischen  Untersuchungen  hat  mich  im  letzten  Jahre 
hauptsächlich  eine  neue  Ableitung  der  Bahnelemente  des  Doppel- 
stems  70  Ophiuchi  beschäftigt,  die  vor  26  Jahren  den  Gegenstand 
meiner  Göttingor  Doctordissertation  bildete.  Die  frühere  sowohl  wie 
die  jetzige  Abhandlung  sind  in  den  Astronomischen  Nachrichten 
erschienen. 

Einer  auf  der  München  er  Astronomenversammlung  im  Jahre  1891 
gegebenen  Anregung  folgend  habe  ich  eine  Neubearbeitung  der  von 
dem  Bremer  Arzt  und  Astronomen  Olbers  in  den  Jahren  1780  bis 
1830  angestellten  astronomischen  Beobachtungen  übernommen  und 
da  ein  Mitglied  der  Olbers'schcn  Familie  einen  namhaften  Geldbeitrag 
zur  Verfügung  gestellt  hat,  so  habe  ich  cand.  astr.  Stich te not h 
zur  Bethoiligung  an  diesem  Unternehmen  anstellen  können. 

Seit  Anfang  des  Jahres  1894  findet  einmal  wöchentlich  auf  der 
Sternwarte  ein  astronomisches  Golloquium  statt,  an  welchem  sich 
ausser  den  Astronomen  und  den  älteren  Schülern  der  Sternwarte 
auch  mehrere  der  Herren  Collegen  aus  verwandten  Fächern  be- 
theiligen. 

Die  Bibliothek  der  Sternwarte  befindet  sich  durch  Kauf  und 
Geschenke  in  stetem  Anwachsen.  Der  Bestand  an  Instrumenten  ist 
abgesehen  von  der  Anschaffung  zweier  Ocular-Sternospoktroskope  und 
der  Wiederherstellung  eines  grösseren  Merz'schen  Spectroskops  der- 
selbe wie  früher  geblieben,  dagegen  haben  die  älteren  im  Gebrauch 
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befindlichen  Instrumente  manche  zweckmässigere  Einrichtungen  er- 
halten und  das  zehnfüssige  Spiegelteleskop  von  Hers c hei  ist  wieder 
in  gebrauchsfähigen  Zustand  versetzt. 

Im  Personalbestande  hat  eine  Veränderung  stattgefunden,  indem 
der  Galculator  Hei  dorn  nach  fast  28  jähriger  Thätigkeit  an  der 
Sternwarte  am  22.  Deccmber  1893  seinem  Leiden  erlegen  ist  Trotz 
wiederholter  heftiger  Krankheit  war  er  noch  bis  kurz  vor  seinem 
Tode  bemüht,  seinen  Verpflichtungen,  die  in  den  letzten  Jahren 
hauptsächlich  in  rechnerischen  und  schriftlichen  Arbeiten  bestanden, 
unermüdlich  nachzukommen.  Die  Calculatorstelle  ist  nicht  wieder  be- 
setzt worden,  dagegen  ist  ein  grösserer  Theil  des  bisherigen  Ge- 
haltes zur  Remuneration  rechnerischer  Uülfsleistungen  zur  Ver- 
fügung gestellt.  Wilhelm  Schur. 

B.  Äbthe'dung  für  theoretische  Ästrononomie,  höhere  Geodäsie  und 

Erdmofffietismus. 

(iau9   Erdmagnetisches  Observatorium. 

Die  üblichen  Beobachtungen  sind  im  vergangenen  Jahre  regel- 
mässig fortgesetzt.  Herr  Dr.  G.  Sack  hat  die  Formeln  für  die 
Beobachtungen  der  ordmagnetischen  Kraft  in  Greenwich  nach  der 
täglichen,  jährlichen  und  elfjährigen  Periode  berechnet. 

E.  Schering. 

22.    Physikalisches  Institut. 

A.  Abtheilmig  für  Experimentalphysik. 

Eine  ausserordentliche  Bewilligung  des  Königl.  Guratoriums  er- 
möglichte in  dem  laufenden  Jahre  die  Aufstellung  einer  Akkumulativen- 
batterie  von  30  Elementen  in  dem  Erdgeschoss  des  Instituts.  Die 
elektrische  Anlage  desselben  hat  hierdurch  eine  sehr  werthvoUe,  viel 
gebrauchte  Erweiterung  erfahren.  Riecke. 

B.  Äbtheilung  für  theoretische  Physik, 

Die  von  dem  unterzeichneten  Director  angestellten  Untersuchun- 
gen über  die  Festigkeit  isotroper  und  krystallinischer  Medien  er- 
hielten eine  dankenswerthe  Förderung  durch  eine  ausserordentliche 
Zuwendung  seitens  des  Kgl.  Universitäts-Guratoriums,  welche  die 
Beschaffung  eines  Apparates  zur  Ausführung  von  Beobachtungen 
unter  allseitigem  hohen  Druck  ermöglichte.  Voigt. 
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23.    Chemisches  Laboratorium. 

1.  Aendemngen  im  Personalbestand. 

Am  1.  April  1893  schieden  die  Assistenten  Dr.  F.  Heusler, 
Dr.  A.  Hesse  nnd  Dr.  F.  Rang  aus.  An  Stelle  der  beiden  ersten 
traten  Dr.  W.  Kerp  und  Dr.  H.  Heimann.  Die  dritte  vacant 
gewordene  Stelle  ging  ein,  da  vom  Etat  des  chemischen  Laborato- 
riums eine  Assistentenstelle  abgestrichen  worden  ist.  Für  Beschaffung 
einer  Hülfskraft  muRSte  daher  der  Institutsdirector  aus  eigenen  Mitteln 
Sorge  tragen.  Am  1.  October  1893  legte  der  langjährige  und  be- 
währte Assistent  am  chemischen  Laboratorium  Professor  Dr.  von 
Buchka  seine  Stelle  nieder.  Dafür  trat  neu  Dr.  0.  Scharfen- 
berg  ein. 

2.  Die  Emeuerungsarbeiten  im  älteren  Theil  des  Instituts  wurden 
fortgesetzt  und  namentlich  auf  die  Flur-  und  Nebenräume  des  ältesten 
östlichen  Flügels  ausgedehnt.  Wallach. 

24.    Agricultur-chemisches  Laboratorium. 

In  dem  agricultultur-chemischen  Laboratorium  sind  die  Uebungen, 
Arbeiten  und  Vorlesungen  mit  Demonstrationen  und  Excursionen 
wie  üblich  fortgeführt  worden,  und  eine  Anzahl  wissenschaftlicher 
Arbeiten  über  Pflanzenstoffe,  Pentosen,  Alkohole  etc.  ist  aus  dem 
genannten  Laboratorium  hervorgegangen. 

Grössere  Anschaffungen  konnten  aus  Mangel  an  Mitteln  nicht 
ausgeführt  werden.  ToUens. 

25.    Landwirthschaftliches  Institut. 

Die  bisherigen  Arbeiten  des  Institutes  auf  dem  Gebiete  der 
Pflanzenzüchtung,  der  Sortenprüfung  und  der  Theorie  der  Düngung 
wurden  auch  im  verflossenen  Jahre  fortgesetzt.  Es  war  dies  jedoch 
nur  durch  beträchtliche  Subventionen  von  dem  Königlichen  Ministe- 
rium für  Landwirthschaft,  Domänen  und  Forsten,  sowie  von  der 
Deutschen  Landwirthschafts-Gesellschaft  und  vom  Kultusministerium 
(aus  den  Ueberschüsson  der  Klosterkammer),  möglich,  wofür  ich 
diesen  hohen  Behörden  auch  an  dieser  Stelle  Dank  sage.  Trotzdem 
reichten  die  Mittel  auch  in  diesem  Jahre  leider  wieder  nicht  ein- 
mal für  die  Bestreitung  der  Kosten  aus  den  laufenden  Arbeiten,  ge- 
schweige denn  zur  Ausführung  der  so  dringend  nöthigen  Vervollstän- 
digung der  Sammlungen  und  Studieneinrichtungen.  Dieser  Mangel 
wurde  noch  dadurch  verstärkt,  dass  im  vergangenen  Jahre  eine 
gesteigerte  Anzahl  von  Studirenden  im  Institute  grössere  Arbeiten 
für  Promotionszwecke  begann,  wodurch  manche  Mehrausgabe  ent- 
stand.    Ausserdem   mussten   noch  manche  Vervollständigungen  und 
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Umändorungon  in  der  zum  Jahresbeginn  in  Gebrauch  genommenen 
Vogetationshaus-Anlago  ausgeführt  werden.  Im  Personalbestande  des 
Institutes  traten  einige  Veränderungen  ein.  Herr  Dr.  Franke  ging 
als  erster  Assistent  an  die  Versuchsstation  in  Jena  und  wurde  durch 
Herrn  Dr.  Schnelle  ersetzt.  Für  die  Bearbeitung  der  Anbau-  und 
Düngungs- Versuche  fungirten  die  Herren  Stiehr  und  Ewers  als 
Assistenten. 

Am  Jahresschlüsse  wurden  im  Auditorium  des  Institutes  die  von 
Dr.  Harzer  schön  ausgeführten  Marmorbüsten  der  verstorbenen  Di- 
rectoren  des  Institutes  und  der  Versuchsstation  Professor  Drechsler 
und  Professor  Henneberg  aufgestellt.  Dieselben  sind  zu  diesem 
Zwecke  von  Freunden  und  Schülern  der  Dahingeschiedenen  der  Uni- 
versität geschenkt  worden.  Es  ist  dadurch  ein  dauerndes  Wahr- 
zeichen geschaffen  für  das  Ansehen,  welches  Beide  in  den  Kreisen 
ihrer  Freunde,  Schüler  und  Fachgenossen  besitzen.  Die  Büsten  wer- 
den den  Studirenden  als  Erinnerung  an  nacheiferungswerthe  Vor- 
bilder stets  vor  Augen  sein  und  bilden  für  den  landwirthschafllichen 
Hörsaal  eine  ebenso  schöne  wie  würdige  Zierde. 

Liobschor. 


IV, 

Stiidireiitle. 

Die  Zahl  der  Studirenden  betrug  nach  der  endgültigen  Fest- 
stellung im  Sommersemester  767,  im  Wintersemester  772.  Davon 
kommen  anf  die 

theologische  Fakultät     15G  bezw.   152, 
juristische  „  1(38      „       191; 

medizinische        „  202      „       191, 

philosophische     „  241       „      238. 

Die  Zahl  der  Hospitanten  belief  sich  im  Sommer  auf  2U,  im 
Winter  auf  30. 

Gestorben  ist  der  stud.  med.  H.  Münnich  aus  Helmstedt  am 
10.  October  1893. 

Während  dos  Etatsjahres  sind  16  Studirende  disciplinarisch  be- 
straft worden  und  zwar: 

Wegen  Vollziehung  eines  Pistolen-Duells  bezw.  wegen  Theilnahmo 
an  demselben  als  Sekundant  und  als  Zuschauer  (§  26  No.  9  der 
Vorschr.  f.  d.  Stud.)  zwei  mit  Androhung  der  Entfernung  von  der 
Universität,  einer  mit  2  Tagen  Karzer  und  zwei  mit  je  3  Tagen 
Karzer;    wogen    thäüicher  Beleidigung    eines    Commilitonen    (§  25 
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No.  2  u.  3  der  Vorschr.  f.  d.  Stud.)  einer  mit  Entfernung  von  der 
Universität;  wegen  Ehrenkränkung  eines  Commilitonen  (§  26  No.  8 
der  Vorschr.  f.  d.  Stud.)  einer  mit  Androhung  der  Entfernung  von 
der  Universität  und  3  Tagen  Karzer  und  einer  mit  5  Tagen  Karzer; 
wegen  Begehens  von  Handlungen,  welche  die  Sitte  und  Ordnung  des 
akademischen  Lebens  stören  oder  gefährden  (§  25  No.  2  der  Vorschr. 
f.  d.  Stud.)  einer  mit  Entfernung  von  der  Universität,  einer  mit 
Androhung  der  Entfernung  von  der  Universität  und  5  Tagen 
Karzer,  einer  mit  7  Tagen  Karzer  und  drei  mit  je  2  Tagen  Karzer ; 
wegen  erheblicher  wörtlicher  Beleidigung  eines  Commilitonen  (§  26 
No.  8  der  Vorschr.  f.  d.  Stud.)  einer  mit  2  Tagen  Karzer  und  wegen 
unangemessener  Erwiderung  der  letztgedachten  Beleidigung  einer  mit 
einem  Verweis. 

Polizeilich   und   auf  Grund  schöffengerichtlicher    Urtheile   sind 
im  Ganzen  147  Studirende  bestraft  worden.    Und  zwar  sind  bestraft 
worden  wegen: 
Ruhestörung  und  Unfug     .     .      5  Stud.  mit    3  Mk.  Geldstrafe, 
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Sachbeschädigung 

Nichtbeleuchtung  eines   Drei- 
rades       1 

Unterlassener  polizeilicher  An- 
meldung     8 

Hundesteuer-Contravention      .      1 

Ueberschreitung   der    Polizei- 
stunde    3 

Ausserdem  sind  zwei  Studirende  wegen  Zweikampfes  von  der 
Strafkammer  des  Königl.  Landgerichts  hierselbst  mit  je  4  Monaten 
Festungshaft  bestraft  worden. 
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y. 

Feierlichkeiten  und  Ehrenbezeugungen. 

Am  3.  Juni  boging  die  Universität  iu  üblicher  Weise  das  Fest 
der  Preisvertheilung ,  wobei  der  zeitige  Prorektor,  Professor  Dr. 
Friedrich  Merkel  die  Festrede  über  die  Entwickelung  der  Ana- 
tomie im  19.  Jahrhundert  hielt.  Die  juristische  Fakultät  erkannte 
den  Studircnden  der  Rechte  Paul  Ziebarth  aus  Göttingen  und 
Theodor  Schmiedel  aus  Zwickau  für  die  Bearbeitung  der  juri- 
stischen Preisaufgabe:  „Die  Prozessfähigkeit  der  Hauskinder"  je  den 
halben  Preis.  Die  philosophische  Fakultät  hat  dem  stud.  philg. 
Heinrich  Lüders  aus  Lübeck  für  die  Bearbeitung  der  Prois- 
aufgabe  auf  dem  Gebiete  der  Sanskrit-Forschung  den  vollen  Preis 
zuerkannt  Letztere  Abhandlung  wird  auf  Kosten  der  Universität 
gedruckt.  Die  von  der  theologischen  Fakultät  gestellte  wissenschaft- 
liche Aufgabe  hat  keine  Bearbeitung  gefunden  und  über  den  Predigt- 
text Evangel.  Mätthäi  16,  26.  sind  zwar  3  Bearbeitungen  eingegangen, 
aber  keiner  wurde  der  Preis  zuerkannt.  Die  von  der  medizinischen 
und  die  eine  (zoologische)  von  der  philosophischen  Fakultät  gestellten 
Preisaufgaben  hatten  keine  Bearbeitung  gefunden. 

Am  29.  April  1893  wurden  dem  inzwischen  verstorbenen  Geh. 
Reg.-Rath  Prof.  Dr.  H.  Sauppe  zu  seinem  60jährigen  Dozenten- 
Jubiläum  durch  eine  Deputation  die  Glückwünsche  der  Universität 
ausgesprochen. 

Am  27.  Januar  1894  beging  die  Universität  in  üblicher  Weise 
den  Geburtstag  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und  Königs  durch  einen 
Festactus  in  der  Aula,  bei  welchem  Geh.  Just-Rath  Prof.  Dr.  jur.  et 
phil.  Frensdorff  die  Rede  hielt  über  die  Geschichte  der  Univer- 
sitäten Halle  und  Göttingen. 


Tl. 

Stipendien  und  Stiftungen. 

Der  Stern -Stiftung  ist  aus  Anlass  des  Todes  ihres  Stifters, 
des  Prof.  Dr.  M.  A.  Stern,  von  dessen  Sohne,  dem  Prof.  A.  Stern 
in  Zürich  ein  Geschenk  von  500  Mk.  überwiesen  worden. 
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Promotionen. 

Theologische  Fakultät. 

A.  Zum  Doktor  thoologiao  wurde  honoris  causa  promovirt: 

1 894.   1 .  Jan.     General-Superintendent  Hermann  Steinmetz  in  Stade. 

B.  Zum  Licentiaten  wurden  rite  promoviert: 

1893.      15.  April.      1)  Dr.  Karl  Thomas   aus  Osnabrück.     Ueber 

Melito  von  Sardos. 
„        22.     „  2)  Dr.  Paul  Feine  aus  Woidai./Th.  der  Jakobus- 

brief. 
„         10  Mai.         3)  Dr.  Hans  Achelis  aus  Hastedt.    Acta  S.S. 

Nerei  et  Achillei. 

N.  Bonwetsch. 

* 

Juristische  Fakultät. 

Auf  Grund   mündlicher  Prüfung   und   gedruckter  Abhandlungen 
wurden  promovirt: 

1893.        I.April.      1)   Albert  Lichtenstein  aus  Danzig.    Die  Aus- 
lobung. 

„  8.      „  2)  Karl  Andreae  aus  Berlin.     Ueber  den  Ein- 

fluss  des  Irrthums  auf  die  Gültigkeit  der  Ehe 
nach  Icatholischem  und  protestantischem 
Kirchenrecht. 

„  8.  Mai.        3)  Ernst  Neukamp  aus  Soest.     Ist  nach  dem 

preussischen  Gesetz  vom  13.  Juli  1883  betr. 
die  Zwangsvollstreckung  in  das  unbewegliche 
Vermögen  der  Erlass  des  Einleitungsbeschlusses 
zulässig,  ehe  dem  VoUstrockungsgericht  die 
Zustellung  des  vollstreckbaren  Schuldtitels 
nachgewiesen  ist? 

„         26.     „  4)   Bernhard  Többen  aus  Ibbenbühren.     Dieb- 

stahl an  Erbschaftssachen. 

„  2.  Juni.        5)   Paul  Gerber  aus  Göttingon.    L.  41  pr.  D. 

de  R.  V.,  ein  Beitrag  zur  Lehre  von  der  in 
diem  addictio. 

„         30.     „  G)   Gustav  Pomme  raus  Dortmund.  Die  Pflichten 

und  Rechte  der  Mitglieder  einer  Gesollschaft 
mit  beschränkter  Haftung  nach  dem  Gesetz 
vom  20.  April  1892. 
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1893.  15.  Juli.         7)   Eberhard  Gootzo  aus  Bernstadt.    Die  mil- 

dernden Umstände. 

24.  August.    8)  Arthur  Schulze-Smidt  aus  Bremen.     Ist 

Stiftung  Schenkung? 

31.  „  9)  Friedrich  Kricheldorff  aus  Berlin.  Haf- 
tung des  Verkäufers  bei  behebbaren  Mängeln 
der  Kaufsache. 

1.  Sept.      10)  Bernhard  Jonas  aus  Frankfurt   a.  M.     Die 

Widerklage  im  Strafprocesse. 

1.  „  11)  Torataro  Ar aki  aus  Schaga  (Japan).  Japa- 
nisches Ehoschliessungsrecht,  eine  historisch- 
kritische Studie. 

9.      „        12)  Otto  Göppert  aus  Breslau  (Berlin).    Ueber 

den  Grund  der  Kegel  „heredi  a  semet  ipso 
inutiliter  legatur'^ 

15.      „        13)  Rudolf  Münster  aus  Bonn.    Ueber  die  Sin- 

gularsuccession  in  Schulden. 

30.  Oct.      14)   August    Többen    aus    Ibbenbühren.       Die 

Theorien  über  die  Auffassung  der  juristischen 
Personen. 

13.  Nov.      15)  Adolf  Abi  cht  aus  Oels.     Ein  Beitrag   zur 

Lehre  vom  Erbvertrag. 

1.  Dec.      16)  Max   Seidel    aus   Ciolberg,    Landrath    des 

Kreises  Schmiegel  (Prov.  Posen).  Die  Fest- 
stelluugsklage  im  Civil-  und  Verwaltungs- 
process. 

1894.  13.  Jan.       17)  Edgar  H  an  iel  aus  Berlin.    Beitrag  zur  Lehre 

vom  Wesen  und  Beweis  des  Irrthums  bei 
der  condictio  indebiti  unter  Berücksichtigung 
der  neueren  Gesetzgebung. 

22.  yj         18)  Karl  Römpler  aus  Erfurt    Der  Begriff  des 

Gewahrsams  im  Civil-  und  Strafrecht. 

23.  „         19)  Alfred  Strauss  aus  Mainz.     Die  rechtliche 

Stellung  des  Handlungslehrlings. 

10.  Febr.    20)  Emil  Schwencke  aus  Hamburg.    Die  civil- 

rechtliche  Stellung  des  Gerichtsvollziehers. 

7.  März     21)  Karl  Magdalinski  aus  Stolp.    Die  Haftung 

des  Rathgebers. 
9.     „       22)  Leopold  Nasse  aus  Bonn.     Ueber   die  Ces- 

sion  der  Klagen  in  den  Fällen  der  Litisaesti- 

mationsleistung. 
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1894.    22.  März.     23)  Salomo  Buetow   aus  Soldau  (Ostpreussen). 

Die  Sichorungsübereignungon. 

Dove. 


»»  »      >» 


Medizinische  Fakultät. 

A.  Honoris  causa  wurde  promovirt: 

1893.     15.  Juli.     Georg  Ferdinand  Fäsebeck,  Wundarzt  und  eme- 

ritirter  Prosektor  am   Herzoglichen  Krankenhause 
in  Braunschweig. 

B.  Gelegentlich  des  50jährigen   Doktorjubiläums   erhielten  die 
Erneuerung  des  Diploms: 

1893.  20.  Juli.        1)    Georg   Wilhelm   August  Meyer,    Geheimer 

Sanitätsrath    und    Direktor   der    Provinzial- 
.    Irrenanstalt  in  Osnabrück. 

1894.  24.  Januar.    2)   Moritz   Schiff,    Professor    der   Physiologie 

in  Genf. 
„        14.  März.      3)   Georg  Friedrich  Wilhelm  Bau  ml  er,   Ober- 
stabsarzt a.  D.  in  Cassel. 

C.  Auf  Grund  bestandener  Prüfung  wurden  promovirt: 

1893.      17.  Mai.         1)    Wilhelm    Willgerodt     aus    Hartingorode. 

Ueber  den  hämorrhagischen  Infarct  der  Lunge. 

2)  Hugo  Schering  aus  Bodenteich.  Zwei  Fälle 
von  Krämpfen  mit  tödtlichem  Ausgange  und 
negativem  Sectionsbefunde. 

3)  Theodor  Hapke  aus  Göttingen.  Ueber  die 
Bestimmung  der  Herzresistenz  bei  Kindern. 

28.  Juni.        4)   Paul  Stange  aus  Magdeburg.     Ueber  einen 

Fall  von  Kugelthrombose  im  Vorhof  des  linken 
Herzens. 

5)  Albert  Wie  he  aus  Minden.  Ueber  Ohr- 
erkrankungen bei  den  Eisenbahn-Bediensteten. 

6)  Adolf  Flaak  aus  Wolzendorf.  Beitrag  zu 
der  Lehre  von  den  Labyrinthnecrosen. 

7)  Alex  Katz  aus  Mollenfelde.  Zwei  Falle  von 
amyotrophischer  Lateralsclerose. 

8)  Wilhelm  Röpke  aus  Schwarmstedt.  Das 
Caput  obstipum  Die  Resultate  der  sub- 
cutanen Durchschneidung  des  Musculus  Si^mo- 
cleidomastoideus. 

15.  Juli.        9)   Friedrich  Schulz  aus  Prezier.    Zur  Prognose 

der  Netzhautgliome. 
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1893.  15.  Juli.       10)   Georg  Warnecko  aus   Göttingou.    Beitrag 

zur  Operation  und  pathologischen  Anatomie 
des  Cysticercus  intraocularis. 

11)  Martin  Gehrcke  aus  Polle  a.  d.  W.  Die 
Endresultate  der  in  der  Göttinger  chirurgi- 
schen Klinik  behandelten  Fälle  von  Neuralgie. 

12)  Karl  Hogrefe  aus  Herzborg.  Ueber  Sco- 
polamiuum  hydrobromicum. 

3.  Aug.       13)   Hans  Wittstock  aus  Stendal.     Ueber  Fa- 

cialis-Lähmung  bei  Ohr-Affectioncn. 

14)  Paul  Behrens  aus  Wennigsen.  Ueber 
Aphasie  im  Kindesalter  nach  cerebraler  He- 
miplegie. 

15)  Paul  Schroeter  aus  Linden.  Beiträge  zur 
Differential-Diagnose  der  Erkrankungen  des 
Mittelohrs  und  des  Labyrinths. 

16)  Richard  Steinmetz  aus  Altenbruch.  Bei- 
träge zur  Lehre  von  der  Lebercirrhose. 

1894.  24.  Jan.       17)   Julius  Müller  aus  Ems.   Beiträge  zur Tubcr- 

culose  des  Calcaneus. 
„        28.  Febr.      18)   Julius    Kaufmannn    aus    Dransfeld.      Die 

absolute  und  relative  Accomodationsbreito  in 
den  verschiedenen  Lebensaltern. 

19)  Ernst  August  Haase  aus  Hannover.  Bei- 
träge zu  den  Osteomen  der  Stirn-  und  Nasen- 
höhle. 

20)  Adolf  Frank  aus  Witzenhausen.  Beitrag 
zur  Lehre  von  der  Behandlung  der  Lungen- 
schwindsucht. 

7.  März.     21)   Arthur  Dreyer    aus    Gadderbaum.      Ueber 

das  Magensarcom. 

22)  Josef  Westhof  en  aus  Minden.  Die  Influenza 
in  Göttingen  von  1891  bis  1893. 

23)  Ludwig  Dunsing  aus  Hannover.  Ueber  die 
in  dem  Zeitraum  vom  1.  April  1889  bis 
1.  Januar  1893  in  der  medic.  Universitäts- 
klinik zu  Göttingen  behandelten  Fälle  von 
Polyarthritis  acuta. 

24)  Hans  Lamb recht  aus  Salzdahlum.  Zehn 
Fälle  von  künstlicher  Frühgeburt  bei  engem 
Becken  aus  der  Göttinger  Universitäts-Frauen- 
klinik. 

Wolffhügel. 
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Philosophische  Fakultät. 

A.  Gelegentlich  dos  50jährigen  Doctorjubiläums  am  28.  Juli 
1893  wurde  das  Diplom  in  üblicher  Weise  erneuert  dem  Gymnasial- 
Direkter  a.  D.  L.  A.  Berglein  in  Braunschwoig. 

B.  Auf  Grund  bestandener  mündlicher  Prüfung  und  nach  Ein- 
lieferung  der  Pflichtexemplare  der  gedruckten  Dissertation  wurden 
folgende  31  Promotionen   durch  Ausstellung  des  Diploms  vollzogen: 
1893.      11.  April.      1)   Jan  Freerk  Hoekstra  aus  Middelstum  (Nie- 
derlande).   Oro-  und  Hydrographie  Sumatras. 

25.      „  2)   Hugo  Willrich  aus  Gummerow.     De  con- 

jurationis  Catilinariae  fontibus. 

27.  „  3)  Johannes  Müller  aus  Lieben walde.  Bei- 
träge zur  Anatomie  holziger  und  succulenter 
Gompositen. 

17.  Mai.        4)   Arnold  Brey mann  aus  Wolfenbüttel.    Adam 

und  Eva  in  der  Kunst  des  christlichen  Alter- 
thums. 

18.  „         5)   Arthur  Binz  aus  Bonn,    lieber  das  optische 

Drehungsvermögen  homologer  und  isomerer 
Terpenderivate  und  neue  Abkömmlinge  des 
Fenchylamins. 

28.  „  6)  Georg  Heini tz  aus  Berlin.  Elementare  Be- 
rechnung der  Zahl  fi,  welche  den  quadrati- 
schen Restcharakter  bestimmt 

7.  Juni.       7)   Ludwig    Fürstenwerth     aus    Merseburg. 

Die  Verfassungsänderungen  in  den  ober- 
deutschen Reichsstädten  zur  Zeit  Karls  V. 

7.      „         8)   Henry    Dallas    Thompson    aus    Metuchen 

(New-Jersey).  Hyperelliptische  Schnittsystemc 
und  Zusammenordnung  der  algebraischen 
und   transcendentalen  Thetacharakteristiken. 

13.  „         9)   Max  Kuthe  aus  Kauernick.    Ueber  Menthy- 

lamine. 

14.  „        10)   Franz  Weselmann  aus  Harburg.    Dryden 

als  Kritiker. 

17.      „        11)   Friedrich  Bosch   aus   Minden.     De  XU  ta- 

bularum  lege  a  Graecis  petita  quaestioncs 
philologae. 
5.  Juli.  12)  Robert  Pauli  aus  Ziegelhauson.  Bestim- 
mung der  Empfindlichkeitsconstanten  eines 
Galvanometers  mit  astatischem  Nadelpaar 
und  aperiodischer  Dämpfung. 
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1893.  27.  Juli.       13)   Friedrich  Korckhoff  aus  Moppon.     Ueber 

Carvol  und  Torpineol. 

8.  Aug.      14)    Wilholm  Böhm    aus   Ostorholz.      Englands 

Einfluss  auf  Georg  Rudolf  Weckherlin. 

9.  „        15)   Emil   Kroymann   aus  Bordesholm.    Quae- 

stiones  Tertullianeae  criticae. 

12.       „        16)   Wilhelm  Schmidt  aus  Hardcrode.    De  Flavii 

Josephi  elocutione  quaestiones  criticae. 

14.  „  17)  Aron  Ackermann  aus  Hochhausen.  Bei- 
träge zur  Geschichte  des  Verständnisses  der 
hebräischen  Accentuation. 

14.      „        18)   Franklin  Elliott  Tuttle  aus  Hadley  (Massa- 
chusetts).     Neue    Beobachtungen    über    die 
Sesquiterpene  und  ihre  Derivate. 
5.  Sept.      19)    August  Schlemm  aus  Bockenem.     De  fonti- 

bus  Plutarchi  commentationum  de  audiendis 
poetis  et  de  fortuna. 

29.  „  20)  Julius  Priesack  aus  Elberfeld.  Die  Reichs- 
politik des  Erzbischofs  Balduin  von  Trier  in 
den  Jahren  1314  bis  1328. 

12.  Okt.  21)  Gustav  Sack  aus  Lübeck.  Ueber  die  täg- 
liche, jährliche  und  einährige  Periode  der 
Variationen  der  erdmagnetischen  Kraft  zu 
Greenwich. 

7.  Nov.  22)  Walter  H.  Jenkins  aus  Llantrissant  (Eng- 
land). Zur  Kenntniss  des  a-Phenylbutylamins 
und  des  a-Phenylbutyl-Benzylamins. 

30.  ,,       23)   Carl  Lütke  aus  Stettin.    Pherecydea. 

4.  Dec.      24)   Franz  Murke  aus  Burg.    Ueber    üitronen- 

säure,  besonders  in  analytischer  Hinsicht, 
und  über  Acetonbestimmung. 

,,        18.      „       25)   Paul  Martin  aus  GoUub.    Untersuchungen 

über  die  wahrscheinlichste  Bahn  des  Kometen 
1825, 1,  und  seine  Identität  mit  dem  Kometen 
1790,  HL 

1894.  27.  Jan.      26)   Friedrich  Hüffner   aus   Forst     De   Plauti 

comoediarum  exemplis  Atticis  quaestiones 
maxime  chronologicae. 

„  7.  Febr.     27)   Edward  Burr  van  Vleck    aus    Middeltown. 

Zur  Kettenbruchentwicklung  Lame'scher  und 
ähnlicher  Integrale. 
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1894.  9.  Febr.  28)  Friedrich  Schilling  aus  Hildeshoim.  Bei- 
träge zur  geometrischen  Theorie  der  Schwarz'- 
schen  s-Funktion. 

17.      „       29)   Georg  Ritz  mann   aus  Ems.     Beiträge   zur 

Eenntniss  der  Thioharnstoffo  und  Thiourethane. 

12.  MA,rz.    30)  Theodor  am  Ende  aus  Sobernheim.    Beitrag 

zur  Kenntniss  des  Poley-Oels. 

12.      „        31)  Max  Roloff  aus  Halle  a.  S.    Beiträge  zur 

Eenntniss  der  photochemischen  Wirkung  in 
Lösungen. 

F.  Kielhorn. 


>> 


1^ 


99 


JimtCic^ed  '^^ergeic^niö 


be« 


nah  mh  ht  Biuhlttnhn 


ber 


inigl.  ©eorg^Hugufl^^ltnitierrttät  $u  ©üttingeiu 


Ibif  das  liaffie  laiir  oon  üitfiaefis  1894  Eis  Q)^ern  189§. 


2>ru(f  ber  Dtetertd^fd^eit  Uui)>.$9u(l^bru(ferei 

IB.  9^*  SSflncT. 


3  n  Ij.  a  1 1 


IBel^dtben '  .    .    .    . 

Se^tlötpet    

SBeamte 

Unit)ctfitdt8«Äird^e 

St.  Um\)txf\immhlioi^tt 


6eite 


©eminore,  3nftitute   unb   anbete  au  ße^ratoccfcn  mit  bcr 
Unitfeifität  t)etl)unbene  ^uflarten 

$[!abeint{^e  Se'^ötben  unb  ^ommifftonen 

©enol 

SBettt)altunQ§*  unb  ?Rec!^UpfIcQC«?ludfc^uf} 

SrnmotrifulotionSs  unb  ©tunbungdsilommiffion 

3nfpeftion  bcr  grcititd^c 

5Jrofcfforen«SDßitttt)cus  unb  SDßoifeusSücrfotQunQftsUnfiQlt 

Sotftanb  ber  ©oltenbomsStiftung 

^ranfenppcQCsSnftitut 

dlebaftion  ber  afabemild^en  Sci^tijten 

Aommi{fion  für  baS  beutfd^e  93oTle{ungd:$e¥aetc^ntd 

Vtufrtd^tdbet)ÖYbe  für  hai  ^ubttoricn'^aiid 

^uffid^t^be^örbe  für  baä  UniüerfitatS<9{ftttnfittut 

^uffic^tdbe^öTbe  für  ben  Unimritot^Sfed^tboben 

Huffic^tebetjötbc  für  bie  Unit)errität^--53nbeanpalt 

9uffi(!^Ubrt)örbe  für  bie  afabemifci^en  Turnübungen 

Söerlretung  ber  Uniöerptöt 

3lu§f(^u6  ber  pl(|ilofop^ifci^en  gfafultät 

^rüfun  gö'Äomminioncn 

St.  ©efellfci^Qfl  ber  aOßiffenfd^Qften 

^(p^abetifd^eg  IBeraeid^nid  bed  ^erfonaU 


Sttt^itenbe  Ut  Qeovgs^Kttgttft^oUnilietfität 

Ueberfid^l  über  bie  S^^  ber  ©tubirenben.  im  Sommer » ©emefter  1894, 
eubgüttige  geftftettung 

SSerjeid^niö  bcr  ©tubirciiben  für  bo^  aCßinter^Sewefter  Iöy4/y5      .    .    . 

Ueberft(^t  über  bie  3a^t  ber  ©tubirenben  im  SOBinter-Semefler  1894/95, 
Vorläufige  Sfeftfldlung . 


6-1 
11 
12 

12-1 

14-1 
23-3 


23 

23 

24 

24 

24 

24 

24 

25 

25 

25 

25 

25 

25 

25 

26—28 

29-80 

31—82 

88—59 

88—85 
87—56 

57—59 


Kector  magnificentissimus 

@e.   ^öiitglic^e  ^o^cit  bcr  Stcgent   be«  ^crjogt^umö  Söraunfc^tüelg 

^vin^  SUbved^t  t)on  ^reugeu. 


r--     — 


rfonal  bcr  mnigl  ©eorg » ^uguft^ » Uniuerrttftt 


Se^örben. 


9h:. 


<ftoiitgn((er  ^urafor  ber  "^mtx^tat 

ncr  Ober* 3ieöierwnflÄ= 9lat^  Dr.  Döpfner,  grnfl,  ^3, 
^3,  Br8l3a,  SEK  2. 

Atftl  in  Jtnratortalftcbfiube :' 6d)u(ftTa§f  8a.    6)>Te(!^flunbe  toon  11-1  n^r. 

'^roreftfor. 

gfir  baS  3a^  bom  1.  SeptemBet  1894  bid  bal^tn  1895. 
«onf!fl.*9latl^  ?  rof.  D.  Dr.  ^  e  r  m  a  n  n  ®  d^  u  1 1  (f.  tl^eol.  gaf.) 

®ef(4Sft«loral  in  bev  «ula. 
6)nred)^nbc  bon  12—1  ni^r. 

%mm^latsxi^ttx. 

irid^tdratl^  Sacnteifler. 

®ef(4aft«Iolal  in  ber  «ula. 

peftane. 

torialrat^  ^rofcffor  Dr.  3BBiefin0cr  bi«  15.  Oftober  1895. 

emm^fhtBbe  bon  8—4  U^r  aRttnood^«  unb  6onnabenb9. 
b.   bcr  inrifMfd^  ^afultfie 

Jttflijtat^  ¥rofcffor  D.Dr.5)ot)c  bi«  18.  ÜRfirj  1895. 

6)yTC(4llunbe  bon  3—1  n^  au§cr  6onnabenbl- 
c«   bcr  mcbfiitiifd^  9afultat 

ffor  Dr.  JRunflc  hü  1.  3uli  1895. 

mbc  I«  10  U^  is  bcr  ^tauenltiaif,  ihttje  9t\imaxfix,  40,  aufer  6ounabenb«. 
4*    bcr  p^llof9i^iff^cit  9afnltfit 

[for  Dr.  g.  ftlcin  bU  1.  3uli  1895. 

e^m^^mibc  am  6  tt^t  anfcr  Gonnabenbl. 


'Bürger 


(SeiiSmar  S^. 


SKicoI.  SBeg 


^ain^.  SBeg 


^ainl^.  ©eg 


^ofpital 


©ir^.  SBeber 


52 


13 


34 


12 


Sc^rförper. 


SBo^nung 


Gttage. 


i« 


g  c  J  r  f  ö  r  J  e  r. 

a.    Orbentlid^e  ^tofeHoveu. 

Dr.  thcol.  5?icfinöer,  Sliiijufl,  Äonflflorial  =  Siat^ ,  Jtonrxns 

tual  bc?  Äloflcrg  Scccum,  ^3,  BrsLSa. 

—  —     et  phil.  ©cöult,  ^crm.,  9lbt  ju  ©urÄfelbc  ii.  »onflfl.* 

3iat^,  D:gi4,  BrsLSa. 

—  —     Änofe,  Äarl;  c§3  4. 

—  —     i^^^'^H/  t^eobor. 

—  —     et  phii.  If(()acfert,  ?JJaul. 

—  —    ©onn?ctfc(>,  5?atl^anacl. 

—  —     ©cbürer,  ©inif. 

b.    ^ugctotbentlid^et  $rofc{{or. 
Lic.  iheol.  SBeig,  3o^annci?. 

c.  $Yit)atbocenteii. 

Lic.  tlicol.  Souffct,  55?il^crm. 

—  —     Dr.  phiL  SRa^rfÄ,  Stlfreb. 

—  —    ^acfmanu,  ^.  (beurlaubt). 

—  —     Dr.  phiL  9ld)Clt«,  ^an«. 

2.    3utiftifd)f  Safultat. 

a.    Otbenttiti^e  ^tofeffoten. 

Dr.  iheoL  et  jnr.  SDoi?c,  SRid^arb,  ©c^.  3ufH3:9iatb,  SWifnlicb 

Ui  ^erreu^aufed  unb  bed  SanbciS- jf  onflflortumd  in 
^amiol?cr,    d^3,  #3,  BrsLSa. 

—  jur.  3icbart^,  Äavl,  ®c^.  3uflis=9{at^,  #4,  BrsLSa. 

otpbil.grcn«borff,gevbin.,®e^.3upi3=SRai^,c§a4,^3. 

t>on  33ar,  2ubtt>irt,  ®c^.  3upii'.9latb,  t#3  4,  DD3. 

SRcgcliSberöcr/gcrbin.,  ®e^.3uRij-9iat(;,c§34,  BHM3a. 

—  —  SDlcrfcI,  3öl^<innf^- 

S^rcnbcrg,  SJictor,  i§34. 

Dctmolb,  ®eorg,  Ar.«®,  ^^/u. 

b.    Dtbentlici^eY  $onotar<$tofeffoT. 

Dr.  jur.  ^lancf,  ®ottlicb,  ®c^.  3ufii3^9tat^,  ^2    (bfurlaubt 
nac^  93erlin). 

c.    ^ugf TOTbentlid^et  $Tofef|oT. 
Dr.  jur.  3lubrä,  gricbrid^  (beurlaubt). 

d.  $Ttt)atbocenten. 
Dr.  jur.  Ärücfmanu,  ^aul. 

r  \)cn  Stunde,  SBil^clm. 


I 


®f  i«m.  &). 

«crjb.  6^. 
9Qtl^.  3Seber 


^axnf).  9Bed 

I 
®eidmar  S^.' 

6t.  Snneng. 
«aee 


$atu^.  äBeg 
aRafc^m.  SEQ. 
$atn^.  38e0 
!^crjb.  6b. 
griebl.  3Beo 
303»^.  9Bebcr 
9Bil^.  SBebtri 
SBUl^.  «Bebet! 


% 


fie^rförpcr. 


9h:. 


©trage. 


8.    üle^iaitiifte  afafultöt. 

a.    Otbentlid^e  ^rofeffoven. 

r.  med.  ^affe,   (Smalb,   ®e^eimer  {^ofrat^,    ^2,    HGS, 

MWK2b,  S£H3a  (beurlaubt  nac^  ^aniiouer). 
-    —     aRetdfner,  Seorg,  ®e^.  aRebt3iua('9{at^,  BrsL3a. 

•  —     ÜRc^cr,  Subwifl,  ®e^.  ÜRcbialnal--Mat^,  ^3.,  r{i4 ErB., 

«r.*!B.  '771  f.  «.»«.,  BrsLSa,  HSEH2b. 
^    —     (gbficin,  ffiU^lm,  ®€^.ü)Jebiiinal^3?at^,  #2w.,t§34, 
ftr.sj).  66  f.  SR.««.,  «r.=3).  '7?!  f.  ff.,  LD2. 

•  —     SKarmö,  ffitl^elm,   ®e^.ÜKeb.=9iat^,  i§i4,  Är.»S). 

'771  f.  9i-ft. 

—  Äöuig,  Sranj,  ®e^.  aWebiimaI»3Jat^,  ^i,  ^2, 

jJiSErB.,  ÖFJ3,  ftr.r5).'77i. 

—  Ortö,  3o^anne3,  #i4,  ^^3,  ffr.^SD.  ^^Iiu 

•  —     ÜRerfcl,  griebrt^  ^A. 

—  fflolff^ugel,  ®u(iaD,  augerorb.  ümt0l.  b. ftaif. ®efuiib^ 

^itÄimted;  ifr2w.,  ^4.,  Är-D. '7,,^  LDL 

•  —     «uuflc,  Ü8ar,  Är.s3).'77i,  ßBt2,  W.V.2. 

—  ©d^mlbtsSRimpUr,  ^ermanu,  ®e^.  äRebijinalrat^, 

ijim. ©c^n). 4, c§] 4,  LDl,  ffr.*S).64,er.^ftr.  66, 

b.    CtbentUd^er  ^onorat'^rofeffor. 
•.med.  effcr,^tt6.3ac.,  ifr2w.,t#34,4^  4,  LD2,ftr..S).'77i. 

c.    9[u6erorbeniItd§e  ^tofeffoten. 
'.  medU  «TOttfc,  ffiilljelm,  Är.*3). '7?!  f.  S».^«.  (beurlaubt.) 

—  &>^mc^>cr,  Carl  gerbin.,  ifi  2w.,  ^i  4.,  «r..a).'77i. 

—  4>ttfeiaann,  t^cobor,  JK3b,  SN3. 

—  «ofenbac^,  griebr.  Suliu«,  ^4,  ffr.*S).  '77i  f.  S«.*Ä. 

—  S)üiiif<IJ,  Otto. 

—  Sifirtner,  Äurb. 

d.    $rtt)atbocenten. 
..med.  DtoJ^fcK,  %t\\x,  ftr.^D.  '771. 

—  ^ilbcbranb^  Otto. 

—  Wlcolaur,  ärt^ur. 

—  Sentfe,  3lubolf. 

—  Soru.tta.u,  ^einrid^. 

—  Slf(ip|f,.8ub»i9. 
,  -     A<ilUui^  (Srid^. 


©ürger 


■  48 


9lo«b.  ®eö      54 
JBeenber  6^.      8 


Jiicol.  aOBeö 

aOBeeuber  6^. 
^ain^.  gSBeö 
Öurger 


(©erlin) 
9io«b.  fficji 
$ain^.  SBeg 
@(^ul 
2Bö(;ler 
^anffcn 

Öurg 

SRicoI.  aBeg 
®roner  6^. 
(Sraunft^tt).) 

®QUg 

^tt|^.  aBeber 
©d^iefeitloeg 


20 

14 
16 
10 


ffiil^.  ©eber   20 
^ofpitat  12 


sanier 


®roner  6^. 


8 
22 
1 
4 
8 


20 

33 

3 

8 

12 

2 


8^ 


Sc^rfövper. 


6tittf|(« 


e.    Setter  ber  3<^^n^eiltunbe. 
^citmullcr,  6.,  D.  D.S. 

4.    V(ilofo)i(if4e  9a!tiUät. 

a.    Otbentltd^e  ^vofeffoten. 

Dr.  phil.,  jur.  et  cam.  {^anffeii,  @toxQ,  ®e^.  9iegieruugd<9tat^, 

^2.,  ^2.,  HG2b,  GHP2b,  MWK2b,  0V2 
m.et.,  BA2b,  SEH 2b. 

—  —     ©üfieufclb,  gerbinanb,  ®c^.  9ic9tcruttö^3^at5,  ^3, 

Br8L2b,  RSt3. 

—  -—  ®ricpcuferl,  öriebrlc^,  c§34. 

—  —  S(^erinö,  (Sruft  ®e^.  SKcflieruiiflg^aeal^,  t§j4.,  SN 8. 

—  —  SBaiimann,  3wli»^/ ®e^.  SRe0.*9*at^,  r§]4,  BrsLSa. 

—  —  et  med.  (g^Ier«,  &n%  ®c^.  SRcöierunöÄ^-SRatl^,  ^  3. 

—  —  XxUf)t\^,  6ar(,  cga4. 

—  —  SSolquarbfen,  g^rifliau. 

—  —  SSBaßncr,  ^ermaun,  ®e^.  SReg.sJRat^,  ^  3,  BrsLSa, 

H8EH  3a. 

—  —  t>onÄocncn,9lboltifr2w.,c§]4,ffr..'a).'77if.3».^«. 

—  —  aRüUcr,  ®cor0  &\ai,  Är.^l). 'V71,  SLD2. 

—  -  fficitanb,  Subnjiö,  c§3  4. 

—  -  Kiccfe,  ebuarb,  LD2,  «r..D.  ^Vti. 

—  —  ÄicI^ont,  granj,  LLD,  C.I.E.,  GJR3. 

—  —  ©teinborff,  ternfl. 

—  —  $cl)ne,  ÜJlorit,  t§]4. 

—  —  Doii  ffiilamonjit-üRoclIcnborff.    lUric^,    \%\3, 

4^  3,  LD2,  «r.«:2).  '771,  BrsLBa. 

—  —  «oigt,  ffiolbemar,  ftr.-D.  'V71,  SLD2. 

—  —  6o^n,  ®ufla\). 

—  -  RUhx,  Seliv,  ®3,  »r.^SD.  >i  f.  31.  St. 

—  —  ©(^ur,  ffiiliclm. 

—  —  ajle^er,  ©il^clm,  NO  3. 

—  —  "Jiatatfo,  ftarl,  ®c^.  9tc9.^9tQtl^  i#]4. 

—  —  Siebifd^,  t^cobor,  LD2,  ftr.-^D.^77i. 

—  —  ©crt^olb,  ®ottfrieb. 

—  —  2txii,  mi^,,  4^  2w.,  £§]  4,  «r..D.  'Vti  f.  91.-«., 

OBZL  8  a. 

—  —    ^etcr,  «Ibcrt. 

—  iheol.  et  phil.  Smenb,  Siubolf. 

Dr.  phil.  2BaUa(^,  Otto,  «r.^SD.  'Vn  f.  91.--«. 

—  —    2co,  gricbric^,  «r.*®.  ^Vn,  LD2. 


2:^atert>la| 


06.  ftarfpfile 

SBeenber  S^. 
«ot^c 
®eUm.  (£^. 
^atn(.  {Beg 
^odb.  9B€g 
^erjb.  e^. 
SBeenber  (S^. 

föeenber  S^. 
9lein8grabeii 
^erjb.  6(. 

Ob.  ftarfpülf 

3Beenber  (S^. 
®raner  ffleg 

mV).  mbtv 
&tx»mav  (S^. 
®eidmar  S^. 

9Bt[(.  äßeber 

Si(^.  aSeber 
Unt.ftarpie 

^ofpital 
§rtebl.  Skfi 


11 

48 
14 
11 
27 
4 
101 
51 

11 

%' 

1 
22 
21 
15 


1 


1 
18^ 

3 
11 
31 
26 
17 
44 

21 
2 
21 
10 
44 


SBo^nuti 

9- 

fie^rförper. 

©trage. 

9h. 

phO.  2\ti\^tx,  ©eorg  LD2. 

aücol.  SBeß 

9 

—     mottet,  OufiaD. 

{^ainl^.  aSea 

24 

—     Stimming,  «ftert,  «r.^'iD.  '^Vn  f.  31.  S. 

SRtcoL  SBeg 

32 

—     gScber,  ^etnri^  c§]4. 

®rfiner  Seg 

2 

iheol.  et  phil.  SBclI^aufcn,  3uliu«,  [§14. 

mif^.  mux 

18  A 

phil.  aRonSbod^,  Sorenj,  LD2. 

mffi 

34 

—    Sifi^cr,  SRobcrt. 

mif^.  mitx 

18 

—    Seemann,  ÜRar,  tg]4. 

^öürger 

12 

b.    ^tugetotbentlid^e  $¥ofef{oTett. 

phü.  »ocbcfcr,  Carl. 

»ü^I 

2 

—    tollen«,  Scm^arb,  PCH3. 

X^eater]}Ia^ 

9 

—    ^cipcr«,  !Daoib,  Är-^S)-  '^Vu.  f.  S«.-». 

(Jriebl.  ffiej 

32 

—     Äc^iiifc^,  (Sbuarb. 

griebt.  m^ 

27 

—    ^olflorff,  «arl,  LD2,  Är.^^D.'^Ti. 

öürger 

46 

—    »fc^tcl,  griebric^. 

Jlicol.  ^ÄJeg 

31 

iitxi,  Otto. 

©eiSmar  &). 

12 

phiL  ^ietfc^mann,  9{td^arb,  LD  2. 

©ronert^or 

1 

—    oon  Suc^fa,  Äarl,  LD2. 

^erjb.  6^* 

8 

—    8cl^mann,  granj,  LD2. 

9iicol.  ffiej 

11 

—    Badf^auiS,  älcranbcr. 

$erjb.  e^. 

13 

—    Kcrnfi,  ®a(t^cr. 

J&erjb.  6^. 

13 

—    ©(^ocitfUcÄ,  art^ur. 

ilüö^rer 

3 

Icr«,  Otto,  Setd^cnlc^rer. 

S)fi|l.  (gid&n?. 

18 

c    $Ttt)atbocenten. 

phiL  geica,  Max.,  ^rofeffor,  (OeurfauM  nad^  3apan). 

—    ^cnfing,  ^ermann,  (beurlaubt). 

—    Surf^arbt,  ^einrit^,  ^rcfcffor. 

®rüner  üBeg 

14 

—    ®crdf e,  «Ifreb,  LD  2.  (3ur  Vertretung  iufiöuiö^berg.) 

—    »fltfler,  Otto. 

Ob.UHafc^ 

5 

—    Xmbronn,  Seopolb. 

®aug 

6 

—    ^otfcll,  griebrid^. 

93u^l 

36 

—    8orcng,  9lic^arb. 

©rüner  SBeji 

4 

—    URi^tl^,  Sictor. 

©rüner  3Be9 

4 

—    Ä^umblcr,  Submig. 

@roner*6^. 

46 

—    «itter,  ernp. 

Düfl.  eic^m. 

28 

'   —    «6«flflf  SRid^arb. 

$ain^.  Seg 

30 

•  —    ©o^lma nn,  Oeorg. 

^ert^eau 
2 

1 

10 


fic^rförpcr. 


S93o^nun| 


ettage. 


i 


d.    Seitoten. 

SKercicr,  ^ciiri,  Seftcr  bcr  franiöfifc^eu  ©pvad^e. 
Zamfon,  ®.  3.,  M.  A.,  2c(tor  ^er  englif^^eu  ©prac^c. 

tsetaitietimeiftev. 

®rüncflcc,  SRobert,  gec^tmeifier. 
^öl^cfc,  5>eiurid^,  lanjmeifler. 


gr^r.  »ou  aWünd&^aufcn,  ®eorg,  Uui\>crfitäti3*@tanmci|ler. 


gflicol.  Se0 

gricw.  asBfe 


SQBcent)cr 
SRauer 

SReit^aO 


11 


Scamtc  bcr  Uniüerptät. 


©ttngc. 


iScamte  ber  ItntDerfttät 

Unbcrflti» « Ihiratpriniti. 

(®tf(l)&fmoTaI:  6(4utpra6e  8a.) 

:,  Carl,  fturat.s©cfrctar,i^2,  Är.^D.'VTi^lEUS.  ^SüR. 
ur^cr,  ©U^elm,  Äönifll.  üWufifbivißcnt  a.l).,   ftanilei-- 
ecfrctar,  QA,  Äv.=1).  ^%,  El]  1. 

UnfocrfltSr«  s^efretoriat. 

(<S»ef(4äft«IoIa(  in  bei  «tttla.) 

3,  aBil^dm,   Uiüü.^ecfietar,  ftr.^'Denfm. '7?!  f.  9J.  Ä., 

LD2. 
,  «belb.,  Unb.^Äanülijl  u.  9icöl|lratur«5lfriflent,  «r.-SD. 

^7ti/  SS  2. 

ffiil^clm,  5)cmanen59Jat^,  9tenbaiit. 

D«f  SrafTenloTal  r^ofpitalftrate  7B)  ifl  toon  9-11  Itl^r,  an  Un  toiertelittl^r* 
fi^cs  <l^cl}atU|a^iuna« tagen  oon  9—1  U^t  geöffnet. 

OuSflnr. 

(@ef(^fift«roTaI  in  ber  Hula.) 

luer,  Uiimerfität^'Quafior. 

UnfoerfieS» « Sauamt. 

(®ef(4Sft«(oIat:  faulinerflraie  19.) 

lann,  ^aiid,  ßönigl.  Sauratl^. 

t,  ll6re(^t,  SRcö.'Saumcitler. 

9ßtl^e(m,  ©autec^nifer,   Uiib.*53aiiauf(e^cr. 


Unibetjität3*?cbcllc. 

ix^,  ®ilHm,  06eri)cben,  QA,   Ar.  *  5). '%  f.  SR. «., 

fFWll,  Br3L4l). 
il,  3o^ann,  J&aul)tpcbcll  ii.  Sov^i^-Roinm.,  fir.*5).  'V?!;  nF¥]2. 
ann,  «bam,  ^auptpctcll,  Rr.-D.'V^J/  [EU  2. 

{»auSt)etiualtet. 
®il^Iin  (im  ?lubitoncn§aufe),    Q^,  [1E12,  HEA4b, 

©urg^art  (im  «ulagebaube),  Är.sSD.  '^ii;  [El]  2. 
ii|lituid«8eamte  unb  SBärter:  ftcT}c  bte  ciiijctiien  ^iip^tutc. 


35?alfcm.  SS. 


fflenben 
ÜRafc^m.  SBö 

Jpofpital 


14 
12 


3)üfl.eidbn?. 
^3etrofilieii 


3Rogb.  2Bc9 
9Hcol.  ffifö 


^ctrofilieii 

3ubcu 

,^anffcn 


3Bcenber  6^. 
^iBi((;eIm6p(. 


8 
1 

7B 


18 
1 


24 

6 

37 


1 

11 

4 


2 

1 


4 


12 


Unit^erfttätö^Stirdie.     St.  UniuerfitätS  <  IBibltot^et. 


Unit)et|itatd .  Stilist, 

ItnhwrfitSt*  <  Jlirchcti  <  TcpnUiHott. 

Born^cubcr:  ^rorcftor  «btu. ffonfiil.^Kat^^rcf.  ü.  Dr.  ©djul^. 

üJlitaÜebcr :  ^ic  orbeutHc^eii  ^rofcff orcn  tcr  t^eoloflifc^en  gafultSt. 

3)ic  Semoven  ber  aiibeven  gafultStcn: 

®e^.  ?{upii»9lat^  D.  Dr.  SDote. 

®ei  aWeb.'SRat^  Dr.  ÜJlctiSfner. 

®ci  SReg.sJRat^  Dr.  ^anffcn. 

S)er  UntDerntatÄricf^tcr,  ?anböcri(f»t«ra  t^  ©  a  c  m  ei  fl  c  r. 

Äurator  bcr  ftlrdjenfaffc:  Äourifl.'SRat^  Dr.  SBiefiiiöcr. 

^ic  Mcd^nune^ffl^Tiina  befolgt  bie  nnioeTfit&U>'ftaffe. 

llniMTfltStis^rcbigcr : 

mt  Dr.  ©d^ult. 

^rofeffor  Dr.  Änofe. 

ftafier:  SBruniS,  SBaifen^auiS  ;3itfpeftor,  ^4. 


^ 


®eidmar  €6. 


©flröcr 
06.  ftarfpfiff 
aiicol.  S5k0 


13 


34 

48 

161] 

5 

7 


StM^mt  nnit)erfitatS.93iaUotI|et 

(^tlnjcnnroße  1.) 
••    Sfbliot^rf^aJtommffflon. 

fflibtiot^cWblrcftor,  ®e^.  SKe9.»3lat^$rof.Dr.S)aiatro,93orritenb. 
Oberbibliot^cfar  $rof.  Dr.  ißictfc^mann,  flcntcrlreteubcr  SSor- 

P^cnbcr. 
^rofeffor  Dr.  Ifd^^dtevt  m  15.  «pril  1895. 
®cl^.  3umi=3iat^  Dr.  gren^borff  big  15.  «pril  1896. 
®e^.  ÜHcb..3iat^  Dr.  (Sbilciu  h\B  15.  3lpvU  1897. 
®c^.  Kfß.^SRat^  Dr.  g^Ierd  bU  15.  9lpr»  1898. 
ißrofeffor  Dr.  ©teinborff  biB  15.  9li)rU  1899. 

öibliot^ctebivcrtor  ®e^.  aieg.'^Dtat^  ^rofcffor  Dr.  SDj'iatfo. 
^rofcffor  Dr.  phil.  $tetfc(;mann,  SRic^arb,  Ober-" 

bibliot^cfar,  LD2. 
Dr.  jur.   2ui,  gmil. 

—  med.  granfc,  3o]^.  \  SSibliot^c- 

—  phil.  gccfc,  aiubolf,  ftv.«SD.  '771.  1      farc. 

—  —    Salcfcn^eincr,  SBit^clm. 

—  —     aioquctte,  «balbcrt. 

—  —     ©d^rSbcr,  SRic^arb. 


®eidm.  e^. 
Unt.  aRaf(^ 


13 
2 
3 


®roncrt^or 
mi^.  aCBeber 
4>ainl^.  9Bcfl 
JBecwbcv  6^. 
9toiSb.  3Bfd 
Ob.  »arf))üre 

©fi^l 

®roncvt^or 
igriebl.  SBeg 
gricbr.  SBcvi 
Unt.Äarpie 

Unt.Jfarfjjüre 


26 

1 
9 
3 
8 
4 
15 

26 


1 
26 
22 
13 
42 
ISA 

7 


13 


R.  Uiüücrritä«^S3i6Iiotl)ef. 


SSSol^nung. 

©trage. 


9h. 


hiU  9Rarquarbt,  ®eorg.) 

-  Sebler,  (Sottfricb.     ( 

-  3McflcI,  griebr. 

-  SRoUborf,  ffiU^lm. 


«tbIiot^e»«%irt|lenten. 


t,  »iUelm,  (EH  2. 
[er,  ^ixmann,  (ESI  3. 


Grpcbicnten. 


^,  <>eiiiric^,  «aPcHan,  OAIQ.  mit  b.  3^^^^  50.   Q^/ 

HWM2,  HAEZ. 
flmann,  ^txnx.,  Rebell,  St.*t).^^ht,  [ES  2,^82». 
ermann,  6arl,  g5ebca,  i|i2,  Är.«D.  'Vti,  OKI  2. 


r,  ®.,  ffan)Iei'{^i{(fi9arbeiter. 


€,  (Smfl,  ^eijer,  LD2.  ffr.*D.  ^771. 

2>i€  ftivigl.  nBi«.«SibUotl)e!  i^  fflr  baf  ^ubTiTtt«  an  ben  Dodientaaen 
11—1  " ~  -'"  


ttnb  «on  2—8  U^r  }nm  Sntlril)eii  ton  Sfic^crn,  ber  Scfefaal 
MR  10—4  ni)r  geöffnet 


griebl.  ffieg 
^Balfem.  SQg 
?Rein^.  6^. 
06.  ffarfp. 

9Uco(at 
Ob.  SWafd^ 

^^auliuer 

®roner 
^apenbief 

Sricbl.  aGBeg 

Ob,  SWafd^ 


33 
24 
25 
17 

22 
18 

19 

41 
26 

24 

8 


14 


©eininave  ic. 


Sttage. 


Sciittnare^  Snftitnte  itnb  anbete  mit  ber 
Uittberruät  $n  2t^tptütn  üerbnnbeite 

^ei  ber  ffjeofogtfcQen  ^aKuffät. 

1.    2:4eoIogifdfte^  fStpf^otat 

für  Stubircnbc  htx  Xl^cologie  ou§  ber  ^roDina  ^annotjct. 
SDcr  Dcfan  ber  t^cologifc^cn  Safultat. 

2*    3:4eoIogif4e^  ^eminat* 

a.    J^corctifd^c  ^Ibt^cilung. 

(9(ubitOTien^aud.) 

^rofcffor  Dr.  ©mcub.  ] 

Äonfifl.^atat^  Dr.  ffiicfinoer.  I  ..     .    ^  ,  .      -gg. 

iPrcfcffor  Dr.  Ifc^acf.crt.  j  ^'^^  ^'  ^"^^^^  ^^^^• 

3lbt  Dr.  Schult.  ' 

b.    ^rafUfd^c  Stbi^cilung. 

(UniuerfitSMi'ftiri^f,  IBaifen^aud  unb  Subitorien^aud.) 

ftonflft.^gjat^  Dr.  SSSiefin^er.      ) 

abt  Dr.  ©d^ult.  [  big  1.  OBtobcr  1895. 

gjrofeffor  Dr.  Äiiofc.  ) 

3.    XhtolHmt^  etift. 

(etumpfebiel  2.) 

Sp^cruiS:  S)er  ^elau  ber  t^eologifcl^ett  galultät. 
Cand.  min.  ©d^ul^en,  ^x,,  ^iifpeftor. 

@^^UvB,  3uliuÄ,  ^augmeifler,  Är.^S).  ^^71,  {EU 3,  LD2. 

4*    Baifenl^att^* 

(Untere  9{af(^  8.) 

ffonnfi..9iat]^  Dr.  SSSiefingcr,  Kurator. 
SrunÄ,  griebrid^,  Snfpeftor. 

^ei  in  iurißifcQen  ^aftuftaf. 

Sutiftifdfte^  ^eminat. 

(ilubitonen^aud.) 

^rofeffor  Dr.  ^ol^cinneÄ  üRcrlel,  Direttor, 


$ain^.  SBeo 
2Bil^.®cber 
©eiiStnar  Q^. 


©tumpfebifl 
©tumpfebiel 


Unt.  aRaf(6 


2f 

9 
13 


7j 

13 

2 


i 


7 
3 


I 


iSSil^.  aSel&er!  14  • 


16 


BBtt 


aßebiiinifc^e  dnftitute. 


95et  ber  mebijtnifd|en  ^aftuCfdt 

L    Xf)eoxtt\)d)t  anftaltcn. 
1«    Anatomie. 

(Sa^n^offha§e  26.) 

lor  Dr.  g.  SKcrfel,   SDircftor. 
alliud,  $rcfeftor. 
eroni,  ©.,  Slffiftent. 

ttann,  6arl,  Jöarter,  O^/  ^2'-^. 
2.    m^fiülHi\^t9  Snftitttt 

(®i(^elinn)lat  4.) 

Meb.sSRat^  Dr.  SKcidfiier,  !Dirc(tor. 
OTuttau,  %[fij)ent. 

!r,  Xugufi,  9Barter. 

3*    94afiiiafoUgif4e«  SnfHtttt. 

(<9ei{l{lra§e  4.) 

Web.^SRat^  Dr.  ÜRarmö,  S)ircftor. 
\^xtibtT,  (&.,  affipent. 

nac^er,  ©ottfrieb,  SBarter  ad  int. 

4.    Vatl^Dlogifdfte«  Snftitttt. 
or  Dr.  Oxtf),  SDircftor. 


affiflcnten. 


ricr,  8ouU^  ® arter. 

S.   3ttfKtttt  fftv  webiiinifcle  Cl^emif  ititb  i^tigiene. 

(®eiflftta§e  4.) 

or  Dr.  SB olff Flügel,  Dircftor. 
:et(^eii6a(^,  ^aniS,  Sffifient. 

i^agen,  Suliul,  SBärtcr. 


SBo^nung. 

©trage. 


Sür^er 

©d^iefertoeg 

jformnarlt 


5^ür0cr 
®aug 

S3urg 


SRicoI.  SBeg 
®etfi 

@eifl 


9h. 


aBil^.  fficber 
9Jo«b.  SBeg 

®o§ler 

$at^oI.  dnfkitnt. 


aSir^.  aSBeber 
©etfi 

®cifl 


10 

2 

13 

26 


4a 

8 
51 


20 
4 


16 
12 

54 


20 
4 

4 


16 


aRebijinifd^e  dnftitute. 


IL    itünifc^e  «nftalten. 
6*   mtWnmt  Ulittir  itttl  1ß$umnit. 

&t^.  ÜJleb.-aiat^  Dr.  difltin,  DircKor. 
Dr.ßaecf ermann. f     „,„»     .    . 

aRebtaintfd^  ^olininif: 
$rofeffot  Dr.  ^amf(^. 

7*    «:(i(itr0if4e  Ulittir  ittib  VtHnittit 

(®o|I(T'€  träfe.) 

®e]^.  Ü)leb.»3lat5  Dr.  Äönig,   Direftor. 
Dr.  SWerten«. 

—  SReid^. 

—  a^rer. 

—  Ärüscr. 

C^trutgifd^e  ^olinintf: 

^rofeffor  Dr.  SRofenbac^. 
Dr.  ffö^ler,  affljlcnjarjt. 


Slfftflenjarjte. 


S)etU>altungd«$erfonal  bet  Stlmttn  6  unb  7. 

Sernjaltund^3nfprftor:  ©d^uljc,  &. 

3nf|)e!tion3^9lfn|lent:  Simmer,  ÜR.,  |H.8.D.«.ini. 

(®eififkra§t  6.) 

®e^.  ÜReb.^Kat^  Dr.  Sd^mlbt-SRimpIer,  Direftor. 
Dr.  ©iefe.  i 

—  ©onbcrmann.  [     Jlffijlenjarjte. 

—  ©d&ult.  \ 

9.    VtUfUttif  für  Cirettyrattfe. 

(®eifl^age  8a.) 

g5rofe|for  Dr.  Sürfner,  SDireftor. 

a^ren«,  außufl,  harter. 
Suuberlid^,  !Z)ora,  SSirterin. 


XBo^nnitg. 

Gixa§e. 


Xl 


3Bcenber  (S(. 

aRrMjm. 

ftlinit. 


ffiSl^Ier 
St.  ©eUmat 


8 


4 


äBtenber  <S^ 
Jtlintt. 


14 


®o§Ier 

8m*alt«9tb. 


1 

38 


0)>^t^.  min. 
Qpf)t^.  SHin. 
t>p^t^.ftHn. 


2 


^anfftn 

®ctfl 
&ine 


8 

3i 
13 


if 


MÜfaH^tfBMtUttttuMtt 


SRebijinifc^c  Snflitutc.    ©eminare. 


äBol^nung. 

©trage. 


10*    afraitett'ftUiiif. 

iStuxit  ®ri«maifirage  40.) 

3r.  Äuiige,  3)ireflor. 
er. 


«ffifleiiiavite. 


ebranbt,  Hebamme. 

^  (appr.  ^eOammc),  Obermartcrin. 

^e,  9Birt^f(^afterin. 

11*    9ft|4iattif4e  Stlinit 

(in  ber  $rotoin)iat«3TrenanftaIt.) 

«aiat^  Dr.  S.  SReVer,   5)irenor. 
litte,  affiflcnjarjt  ad  int. 

(<9ronev  G^anffre  2.) 

3r.  effcr,  S)ireftor. 
Sc^iniiiö,  ^Uriflciit. 

,  ^il[f«tt?arter. 

ir  dnflitut^iatnmtiina  ifl  beut  ^ubliTum  geöffnet  €onntaa9  unb  Ton« 
Tttafl»  HON  10-12  Uir  nad)  tioiauf gegangener  Xnmelbung  bei  beut  Kffi« 
mten  ober  SBärter  be«  dnflitute. 


^ei  ber  pQiCofopQifdjen  ^aftuffaf. 

h    ^Wo^üpW^e^  eeminar. 

(6eniinargeb5ube  $auliiter1lra§e  21.) 

:3iot^^  Dr.  Saiimaun.)   ^.    -. 
Dr.  @.  e.  ÜRüUer.     j  ®"f"''«"- 

!.    1ßWoU^i\^€9  Seminar  ttnb  yrtfeminar. 

(Subitorien^auC.) 

Dr.  £eo.  >  S)ue!tCTfn. 

8*    ^aiagogifdle^  Seminar« 
▼acat. 


{^of)}itdT 

f^ratien: 
£(inif. 


®rciter  (Sf^. 
®roner  €^. 

©rouer  S^. 


aßeettbere^. 
grieM.  SBefl 


^aud 


12 


54 
54 


2 
2 

25 


27 
1 


6 
44 


8 


18 


Seminare. 


SSJol^nung. 


4*    9Irdftäolo0ifdfte^  Seminar. 

(BdiVL\ftxa%t  8a.) 

^rofeffor  Dr.  iCiltl^e^,  a)ircrtor. 

5.    9ItdftSoU0ifdftsnttmi«tiiatifdfte  Sammltttt^. 

(Hula  unb  @(^ulfkra§c  8«.) 

?Prcfcffor  Dr.  Silt^e^,  Direftor. 

6.    QemSlbe«  ttnb  ftu)iferftidft«Satiitiilttn0. 

(Kula) 

Srofeffor  Dr.  Sifc^er,  <Cirertor. 
Äonfertator:  vacat. 

X-ic  ®nnä(be«  unb  ftupferftic^fammTunfl  ifk  €onntafl9  )}on  11  bi<  1    unb  9KUtt90<H 

non  2  h'\*  5  U^r  flcöffnct. 

7.    Seminar  für  beutfdie  V^ilologie. 

(6emiuargrbaube  VaulinrrRra§e  21.) 

$rofeffor  Dr.  ^e^ne.       | 
—       Dr.  JKoet^e.     j 


^«rab.  6^. 


lO: 


^erjb.  6^      10 


9BiI^.  gSeber 


18 


liircftoren. 


8.    Seminar  für  romanifd)e  l^hiMH^t. 

( @raiinargrbaube  $AuIinrrflra§c  19.) 

$rofeffor  Dr.  ©timmiuö,  I^ircftor 

9.    Seminar  für  en0lifd)e  Vitilologie. 

(^rminarflfbäube  ^^auUnerflra^e  19.) 

^rofcffor  Dr.  SIRorlbad;,  Direftor. 

10.    Seminar  für  mittlere  nnb  neuere  Qefdkidftte. 

(€eminargrbäube  $aulinrrflra§e  19.) 

gSrofeffor  Dr.  SßciraiiD, 
—      Dr.  aW.  fie^mann, 


SBS^rer        I   6 
^ain^.  ffieg    24 


9iicol.  9Bed     32  , 


m^ 


34 


Dircftoren. 


11.  ^i^iUmatifdfter  9()i)iarat» 

(tlnitterfttätCrSibliotbcl.) 

iProfeffor  Dr.  ©tcinborff,  Direftor. 
Dr.  a)iarquarbt,  Äoii|ert)ator. 

12.  ($^eo0ra)il6ifd)er  %)i)iarat. 

(Unit)(Tlitäte-«ibIiot4cL) 

®e^.  aieg.^giat^  Dr.  SBagner,  Direftor. 


Dufi.  eid^n). 
Sürger 


1 
12 


iCb.ftarfpuIei  15 
:dricb(.  9Beg  i  33  . 


aSkenber  e^.  I  11 


19 


9?aturroiffeiif*aftIici^c  3iiftitutc. 


SBo^nung. 

©trQ§e. 


Dr.  ednv,  (jcfc^art^fu^renber  S)ircftor  [ür  1894/95. 
).:3fiat(  Dr.  Schering. 
Dr.  SRiecfe. 

Dr.  93  010 1.  \     2)ireftoren. 

Dr.  StUxn. 
Dr.  aSßeber. 

^tofemtnar. 

Dr.  ©«^önfne«. 

SRatl^ematifd^ed  Sefegimmer. 

(Kubitortum  9lr.  20.) 

Dr.  RIein,  Xircftor. 
sanmliiit^  mat^ematif^ev  Snfhrttmente  unh  ffftoUlU. 

(9ubitoriniIjaii9.) 

Dr.  Älein,  ©irefter. 
tnmerfelb,  9lffiflcnt. 

gjatur^iftorifc^cö  SWufeum. 

(Ilvfa§t  bie  dn{litut<  9to.  15-18;  »al^n^offtraße  28.) 

15*    3o0lo0if(lft»S00tomif4e9  Snftitut 
).r9lat^  Dr.  (S^lcrig,  S)ircftcr. 

'^^yV      I     «frnlenten. 
umbler.t 


rfcr,  Äarl. 


"i|3vaparatoven. 


®eidm.  (£^. 
®eti^mar  S^. 

®rüucr  ffieö 
®il5.  SQBcber 
©rüner  SSeg 

JBölirer 


®il^.  9Bcbev 


ffiil^.  ffieber 


11 

11 

22 

1 

3 

2 

3 


16*    tt]6nogta)iI)if4e  eammlitit0. 
|.s3«atl&  Dr.  (S^lcrd,  SDircftor. 
17.    minttalo^i\ä^^ptixo^taphi^^t^  SitrHhtt. 

•  Dr.  8icbif(b,  I)ireftor. 
J^crmaim,  9lffi|leat  ad  int. 

nn,  mif^dm,  härter. 

18.    Qeologif« » ))aläoittoU0ir4e^  Sitftitut. 

•  Dr.  ton  Äocncn,  Divcftor. 

,  9.,  ganb.  b.  ^ö^.  Sc^nlamti^,  «fpflent. 

Sonrab,  SBarter.  (EU  3. 

g^ufwwaliwflCK  bc«  intneTa(.«prtrofira))^tf(6en  unb  beft  acotoQ.»))aT8onto« 
fi^  dnllitat«  finb  im  Wmttt  *  &tmtfttx  btd  Snfanoe  j^ecember  @oiin> 
iM  vra  2—4  U^r  bem  l^iiblifmu  o^öffiiet  nad)  3){a|Qabe  bei  in  brn  Onfti^ 
m  asae^eftcten  Orbiiung. 


Ob.  aWafc^ 
Oroncr  6^. 

:)^atur]^.aHuf. 
^afciigrabeii 

3^cdb.  SBcö 
ffiilö.  SBcbcr 

aeogb.  ffieö 

dieiniS0rabeu 
^afcngrabcii 


3 
5 


4 

5 

46 

11 


17 
5 

42 


2 
9 


20 


9?atiulüi)icufd)nft(irf)c  3"ftitiite. 


19*  9otattif4e(  Qarten,  botaitifdieii  Wttfeuiit  »ttb  ph^tmct$%n$* 

ftifdie  ^ammltttt^. 

(Unt.  JtaTft)ÜIe  1,  U,  2,  2b.) 

^röfeffor  Dr.  IJScter,  5)ircrtor. 
Dr.  fRand),  ^x\t},  «fflpcnt. 
©iefeUr,  {^ermann,  ©arten mct|ler. 
SRc^ber,  «tfreb,  Obcröc^ulfe. 

üRSrj,  grib,  ©artcubiencr. 
©inter,  4)air)3to5rter. 

Drr  botanifc&e  (harten  ifl  tagli(6  tion  7  Ut)v  ^oruiittaflA  bid  6  U^r  9la4« 
mittaa«  na(|  V2a§aa6e  brr  barübrr  nrlaffrnen  Crbnima  n'i^ffnet»  ba9 
botamfi^e  Siufeum  tfk  auf  i^telbung  beim  A^ärtcr  jugäiifllid). 

20*    9|lan|ett)il6t)|ioU0ir4t«  SufHtiit. 

(9ticoIau«beTflrT  WtQ  18.) 

gjrofcffor  Dr.  »ert^olb,  Dirertor. 
apot^efer  ^eteriS,  WtReiit  ad  int. 

»arteW,  garl,  Silrtcr. 

2h    SteritUiatte* 

(®ei«maT  Q^auffee  11.) 

A.    9[Bt]^etIunQ  für  praftifd^e  ^Iflronomte. 
^rofcffor  Dr.  ©d^ur,  SJirertor. 
Dr.  ämbronn,  Obfert)ator. 
—   ©rogmann,  8lf|l|lent. 

Server,  ^ermann,  SSavIer. 

6.    96i]§eilung   für  tl^eoretifd^c  ?lftronomte,    (Seobcifte  unb 

mat^emattfd^e  $^^{tf. 
(®aug'  iSrbtnaanetifdied  Cbfervatoriuni.) 

®e^.  JRcfl.^aiat^  Dr.  ©c^cring,  ®lrcftor. 
Dr.  gclflentrSger,  Mfilpcnt. 

22.    V^tiflfalifdie^  Snftitttt. 

($nii3rnflTa6e  11.) 

A.    ElBtl^eilunö  für  (Siptx\mtniah^ii\)]il 

gJrofcffor  Dr.  dlUdt,  Dircftor. 

—  Dr.  SRernfl. 
Dr.  ^ocfcld,  «ffiflent. 


jUnt.ftarfpüle 
:®eenbcr 
|llnt.«arfpu(f 
;Unt.ÄflripüU 

mif).  ©cfccr 
Unt.ftarfpülf 


2 

12 
I 
lA 


2B 


mtii 


44 


£ufl.  ®(^m. ;  18 


aiicoi.  fficö 


18 


®eii^mar  6§. 
®aug 
®eUmar  6^. 


11 

6 

11 

l 


®ei«inar  6^.'  H 
®eti3mar  ^^.    Ö 


22 
13 

36 


21 


>JM 


9'iatiirmiffenfd)aftlic^c  Snftitute. 

SBo^nuug. 

®tr«6e.      ^^f 

B.    %htf)tihinq  für  mat^ematlfd^e  ^i)\)yit 

>r  Dr.  Soigt,  ©ireflor. 

Orfmcv  ©eg 

1 
12 

afc,  «ugujl,  ®5rtcr. 

^Pvinjcu 

11 

23*    ^emifd^e^  igaboratoriitm* 

(^ofpita(jlra§e  9.) 

»r  Dr.  gSallad^ 
Dr.  ^olporf 
reiij,  Oi. 
xp,  2B. 
tmann,  ^. 
^arfcnbcrg,0. 
Araber,  ^. 

,  i»ireftor. 

f. 

»    9lfll|leuten. 

rf;cmifd)e 

Jpofpitat 
©ürgcr 
©rünci  ilBeg 
iRicof.  2Bcg 
ff.  ©eUmar 
©Ottmar 
3Jot^c 

2?U^.  3BcBcr 

^ofpital 
ipofpitat 
J^ofpitat 

10 

46 
4 

37 
7 

16 

23 

Sifc3&cr,  3ur  911 
Xcc^uif  enitac^ti 

laiin,  ^einrtc^, 
?,  gart, 
aun,  fiarl. 

b^altung  t)on  Qorlefiingeu  lUcr 

27 

OA     ) 

>     SBartcr. 

8 
10 
lU 

24.    9(0rifttatt?d^emifdfte9  igabotatotiiim. 

(3m  Ianb»irtl)fd)aft(id)cn  Onftitut) 

»r  Dr.  lollcn^,  2)ireftov. 
itt,  2tffi|lcut. 

t^catcrplat 
»licet.  2Beg 

9 

7 

,  Scrn^arb,  SBartcr^e.Ä.  fiöniggr.  66,  \Em  2,  ffr. 

^2).^77i. 

«icct.  SSeg 

7 

2)04  asrifultur«(f)eintfi:^e  {aboratorium  ifl  ^oiuieretagd  bon  10—12  Ut)T 
Bodi  !Kelbunji  bei  bem  ÜDirettor,  brni  Affiftenten  ober  beut  lia^ärter  beui 
^■blttum  geöffnet. 

25*    8anbliii(t^fdftaftU4e«  Snftitut. 

(9{icoIau«beTfleT  SSeg  7.) 

)r  Dr.  Sicbfd^c 

ler. 

igric.  Wem^. 

awinfpcf  tor  a.  % 
(cn  unb  ^Cemcnfii 

r,  Dircftcr. 

1     afpfleutcii. 

>n  93orlc- 
rmac^tigt. 

oiicot.  aascg 

ÜlicoL  SBeg 

9 
6 

7 

.  ^JJarifiuig,  ^ur  9lb^altimg  uc 
lationcn  ükr  06ft\?enpert§img  ei 

37 

22 


SRatiirmiffcnfd^aftlid^e  3fnftitute. 


JtBniAl.  S3aurat(  Sret^mann  )ur  Sb^altung  )>oit  Sorlefungen 

tUet  lanbrnirt^fc^aftlic^e  Saufunbe  erm^d^tiot. 
Staffltx,  Sran^,  ©artiicr. 

^xt  €}ani«TunArn  br<  Tanbtvirt^fd^afttiAen  3nflitut9  ftnb  brm  Vublitum 
SRitttDodj  9la(AnuttQfl«  tton  2—4  UQr  )uoanflTi4.  ^Reibungen  im  Onflitutl» 
gebftubr.  SerfiiditffetbeT  unb  (garten  flnb  täolt(6  Don  5—7  UI}t  Stac^init' 
tagA  flebffnrt,  aiidgenommen  an  ben  6onn«  unb  ^r^fttagen. 


Sum  SRcffort  bciJ  äWiniftcrö  für  Sanbrnirt^fc^aft  unb  haffex 
nid^t  jum  SSereid^  bcr  Uniücrfität  gehörig. 

a.    Sanbtoirtl^fd^aftnd^e  S^erfu^dftatton: 
^rofcffov  Dr.  g.  Seemann,  5)ircrtor. 

«iriftentcn. 


Dr.  ßvamcr. 
Dr.  Scrgl^cögev, 


b.     Itonttolfiotton  für  Prüfung  t)ou  Sebeiidmitteln  unb 
laubtoiri^fd^aftlid^cu  ^eYbiaud^dgegenftönbeit: 

Dr.  Äalb,  SSoifaub. 


Unit>t?|ität^ « SleitinfHtitt 

%x\)\\  Dou  ÜRriucI)]^aufeii,  Umi>.*@taUmci[ter. 

©vüucfUc,  Sicbcrt,  gccl)tmeifler. 
©cmmclvogoeii,  ^eiiirid^,  35orfecf;tcr. 


llnftxrfita» » Sabc » Viiftalt 
(bei  ber  SDalTemil^Ie). 


©d^oppe,  ß^riflian. 

©c^cppe,  Slbolf,  Är.^S).  ''Vii,  LD2. 


SabcmeifJcr. 


9{i>db.  SBeg 
9lico(.  ^g 


9iicoI.  aSeg 
Dlicol.  SBcß 
9licoU  SGBea 


©eii^mart^cr 


Sicitflatt 


fficeiibcr 
®cciibcr 


fl 


I 

1 


K 
1< 


23 


9e^örben  unb  SSermaltuiigdtommiffionen. 


©itage. 


Bttfd^e  ^eprbcu  atnb  toinmiffionciu 

ZtnaU 

er:  ^roreftor  Äbt  u.  ftonrip. -SRat^  ^rof.  D.  Dr.Sc^ult. 
r:  65mmtli(^e  orbcntlid^e  ^rofefforen  iinb  ber  Uniücvs 
fitatÄvid^tcr. 

Setmaltttttg^ « 9(ii9f4tti* 

«bt  u.  Äonri|l.=3iat^  ?Jrcf.  D.  Dr.  ©(^ul^,  «ornbenbev. 
or  ^rofeffor  Dr.  Soigt. 

Dr.  Diungc  biig  1.  ÜKar^  1895. 

Dr.  ©.  e.  ÜRiiacr  biig  1.  September  1895. 

Dr.  ton  Soeiien  bi«  1.  ÜRdrs  1896. 

Dr.  6obn  biig  1.  September  1896. 

Dr.  ßartng  bid  1.  SDldrj  1897. 

Dr.  3.  ÜJlerfcl  big  1.  September  1897. 
^Wrat^  Sacmeifler,  Umoerfltdtigrit^tcr. 

9tt^t^pfit%t  *  9(tt^f  dilti* 

«bt  ii.Äonfi|l.;3flat^  ^rof.  D.Dr.  ©d^uIt,93or[itenbcr. 
or  IJrofeffor  Dr.  Soiöt. 
ri^^Wat^  D.  Dr.  S)ot)e  bi«  1.  mixi  1895. 

Dr.  SBcII^aufen  bid  1.  September  1895. 

Dr.  äBallac^  W%  1.  SRarj  1896. 

Dr.  ei^renberg  bü  1.  September  1896. 
^tdrat^  Sacmetfter,  Untt)erfttati^ric^ter. 


3«iitattifttIation9  «Hommiflion. 

reftor  unb  ber  UniüerPtati^rid^ter. 

Stitttbitnd^  *  Homtiiiflion. 
oaltung^  i  %udf(^n§. 

SttfpeftiDn  ber  afreiHf^e. 

Dr.  SJoIquarbfen. 
Dr.  Änofe. 


©eidmar  S^. 


©ei^mar  (£^. 
OrünerSSBeg 
j£)o{pita( 
^er^b.  (£^. 
^{eindgraben 
^ain^.  3Beg 
^erjb.  (S^. 
äÖilV  SBeber 
9«col.  XBeo 


©eiiSmar  S^. 
©rüner  SEBeg 
^atiib.  9Beg 
^il^.  Seber 
^ofpital 
m\%  SSeber 
9tico(.  äBeg 


©eenber  6^. 
3üben 


13 


13 
1 

12 
1 
2 

18 
9 

14 
5 


13 

1 

34 

18A 

10 

19 

5 


51 
2 

11 


24 


Se^örbcn  iiub  SSeriüaltiniggfomnüffionen. 


SDorftaitb : 

5l5ioveftov  «Ot  u.ffcnflft.^Diat^l^rof.D.Dr.Sd^ul^,  93orri<jeiiter. 
^^vofcffov  Dr.  gr.  ÜJJcvfct  M  1.  Suli  1895. 
®e^.  3ufii3*SRat^  Dr.  ton  83  ar  m  1.  3uli  18ü6. 

—  Dr.  aecöeUbcrger  bi«  J.  3uli  1897. 

9lbt  u.  ffoiif.^gjat]^  ^xol  D.  Dr.  ©d^iil^  bi«  1.  3uli  1898. 
®e^.  aicö.-aeat^  Dr.  ^.  3yao»«r  ^''^^  ^-  3"«  1899. 

9{et)i|oren  für  ba$  ^al^r  1894/95: 
5ßrofeffor  Dr.  Oie^nifc^. 

—  Dr.  itxi^. 

Dicc^^nunggfu^rcr:  llnit?.  =  Quäfltor  Dr.  5|S  au  er. 

aiot^fird^,  ObfrJjebcH. 

Sorftaitb  ber  Solteitborit«  Stiftung. 

®e5.  3uftij^9la<^  I>r.  3icbavt^,  h'iB  1.  9lpril  1895. 
®el).  aicg-aeatl^  Dr.  g^Urd  bU  2J.  9{o\?cmber  1898. 
HJrofeffor  Dr.  gr.  ffllevfcl  big  1.  Oftober  1898. 
j)ie  9ied)nuiiögfu^riiuö  beforöt  He  UiüoevritatSfaffe. 

atot^fird),  Ober)>ebclL 

firnnfen^iflcges  ^nftititt. 

®el;.  3[uflij=9?at^  Dr.  gren^borf f  bU  I.  'ÜIjMil  1897,  «orntenber. 
Äonfiftoiia^aeat^  Dr.  iöiefiiiöcr  big  1.  9l|)ril   1895. 
®el;.  i»eeb.  =  a{at^  Dr.  ftöniö  big  1.  5H>n(  189G. 
Stud.  jur.  toon  fiiereg  iinb  SBilfau. 

—  theol.  $.  @j>anut^. 

—  jur.  ay.  SOhirrai). 

—  math.  $t^  Sovel;. 
3>n|lilu(gav.^t  Dr.  Ihieöleb. 

(SVrr(I)niiiibe  tjon  0—10  llljr  Spornt,  unb  von  2—3  Uljr  9{of^iii. 

SJccbnunögfül^rcr :  llnio.'Ouäftov  Dr.  'i^aiicv. 
Oiot^rird),  Obevpeben. 

9fcbart{ott  bcr  afabcmiCrfKit  ^d^riftcti. 

$rofef)ov  Dr.  bon  aöifamomit'SDioellenbovff. 

l^omiiiiffioti  (Ar  ba«  brutfdic  l^orUfitn04*3kri(M>tiU* 

^rofcffor  Dr.  ÄnoFe. 
®e^.  äufliaraiat^  Dr.  aicöelgbcröer. 
®cl^.  ÜReb.'^aiat^  Dr.  ajlarntö. 
^rofeffor  Dr.  Sioet^e. 


Sttage. 


®eigmare^.  13 


©ilrger 
^er^b.    6^. 
griebl.  aSeg 
®eigm.  (S^. 
'JSeeuber  S^. 

gviebl.  SBeö 
ißJK^.  ffieber 
5)rift.ei(^n). 

^etrofitten 


ÜRafd^m.  3B. 
Siogb.  SBeg 
43uröcr 

'^Jetrofilien 


^ain]^.  9Beg  3 
$ainl^.  SBeg  7 
iöeeiiber  Q\^,  14 

3»^c»i  17 

©tiitnpfebier  2 
aSeenbcr  6^.|  25 
öer%au  9 


10 
25 
9 
13 
11 

27 
21 
18 

1 


2 

4 

10 

1 


©aac)ej>Iat 

IDufi.(Jicr;n\ 
^elrofilien 


®eenbev  S^. 

griebl.  2Bc8 
3iicoC.  aSJea 
$ain§ol)n)C9 


2 

18 
1 


2 
9 

20 
24 


25 


SBc^örbcn  unb  SBcrtüaltuiigSfommifflonen. 


SBo^nung. 

©trage. 


9h. 


flaMtoriciil|<in4. 

Ofceraufjlc^t    fü^rt    im   9luf traue  M  Scrivaltungl  $  3tuj8- 
fc^uffc^  ^rofcffor  Dr.  3.  ü)lerfel. 

Unhtriii&UsVttitinftituu 

!lufjt(^t   fü^rt  9lameni^  bed  Sern^altungd^Sdi^fc^uffeiS  bie 

9teit6a^nsSommt[fton : 
.  3"|1ti'9iat^  ?rofcffor  Dr.  »on  33a r,  Sorfitciitcr. 
feffor  Dr.  dou  ffocuen.   )   cnv*  »•  v 
-        Dr.  «ieIl,oru.        i  2>i«t8lieber. 

llnfMrfitSti « "Stdfthobttt, 

$ro feffor  Dr.  ßiel^orn. 

OOerauffK^t  fü^rt  ^Jlamcn3  tcl   Sermaltuiißg  -  3lu3f(^uffei8 
^rofeffor  Dr.  ®.  (?.  üRürier. 

Oberaiiffic^t    fü^rt  ^JtameniS   Uü  ^ermaltuußd^^Ui^lc^uffed 
^rofeffor  Dr.  ffielborn. 

fBnttctntx^  bet  Unit>tr|it&t. 

^roreftor  unb  bie  mer  S)efane. 

b.    3m  i^erreniJHiufc. 

limer  3"f*U'9i<it^  D.  Dr.  Dote. 

c.   3n  bcr  ^Sfotur  bcr  ilaUnbcrgs®nibcn^a0cnfdlKn  £aitbf<<Hif^ 

Itxix^t  $roreftor. 

4.    3n  bcr  (MitigcHfd>sIurf)crifd>cn  Sanbc^nobc. 


mi^.  Sße6er 


f.*3Cat^  Dr.  SBiefinöer  lud  1899. 
effor  Dr.  3ü^.  SWerfet  M«  1899. 


ber  t^eol.  gafuItvU:  j^cu 
ber  iurifl.  gafultat:  ?ro  .. 

e.    3iti  ^pllicirat^  bcr  Ztabt  ®öniii0cii. 

jeitige  ^roreüor. 
'effor  Dr.  aBolff^üöel. 
»gerid^l^rat^  Sacmcifter,  Unit^crritat^vicj^tcr. 

f.    3it  bcr  fkfibrifd>cn  ^aiiruininiffion. 

feffor  Dr.  ryon  Soeiien. 

effor  Dr.  Älcin,  Dcfan. 

-  Dr.  ftteC^orn,  (Srbefan. 
Dr.  ©riepeuferL 

-  Dr.  SGBeber. 

-  Dr.  Dtlt^e^. 

-  Dr.  aCBell^aufen. 
effor  Dr.  Älcin,  Dcfaii. 

Dr.  Äiel^orn,  (Sybefau. 

-  Dr.  S)ilt^e^. 

-  Dr.  ©ell^aufen. 
Sieg.^SRat^  Dr.  (S^leriS. 

effor  Dr.  Siebifc^. 


6i«31.a)ejem6.1894. 


tjom  1.  3anuar 
bi«  30. 3uni  1895. 


9tetUiSgra6en 
$ain^.  SBeg 


$aial^.  Se9 


$atn^.  äBes 


$atn^.  Seg 


^aiii^.  Seg 
933il^.  SSeber 

3BiI^.  aßeber 
!«icol.  SBeg 

Sieini^graben 


®il^.  aScber 
^ainl^.  9Be0 
Stoffe 

Grüner  SBeg 
^erjb.  6^. 
aBili^.  ffieber 
aBill^.  aSBeber 
{^ain^.  3Beg 
^crgb.  6^. 
mif).  SBcber 
SROiSb.  SBcg 
aSJil^.  äßeber 


14 


25 

2 

21 


21 


21 


34 


7 
14 

20 
5 


3 
21 
14 

2 

10 

18  A 

3 
21 
10 
18A 

4 
17 


26 


^rüfiitiijS  •  Jtommifftonen. 


1»    ftommiflion  füv  bie  arstlidfte  Sor)irtifttn0* 

SBid  1.  Oftober  1895: 

SBorfi^enber :  1)cr  "Dcfaii  Itv  mcbijiniidbeii  gafuftSt. 

iProfcffor  Dr.  g.  imcxUl. 

®e(^.  a^W.  =  9iat^  Dr.  TOci«|iicr. 

^-Prcfcffov  Dr.  i)Uccfe. 

—  Dr.  aSallad). 

—  Dr.  Öcrtl^olb. 
®e^.  9leö.s9iat^  Dr.  ß^Icr«. 

2«    9(er)tlid)e  Vräfuito^^ftommiffioit. 

99U  1.  Oftober  1895: 

SJorRtenticr:  ®e^.  ü)iofc.-Diat^  Dr.  TOarmö. 

©tcllDevtrctcr  \>i^  Soifi^enben :  fer  I^cfaii  bcr  mcbij.  gafuUat. 

$rofeffor  Dr.  g.  aKerfcl. 

®e^.  ÜJieb.'-9eat^  Dr.  >Diei^|ner. 

^rofeffov  Dr.  Oxt\), 

®e^.  >Web.  =  i)eat^  Dr.  fiöiiig. 

gjrofeffov  Dr.  JHofenbad). 

®tf).mth,  9«at^Dr.@cl)mibt  anmplcr.l 

—  —         Dr.  (Sbfteiii.  \     Ü)»tölieber. 

—  —         Dr.  S.  ll^el;cr. 
^Jrofeffor  Dr.  2)amfcl^. 
®c^.  ÜJ?eb.=9fatIj  Dr.  Ü}Kirmü. 
^ßrofeffcr  Dr.  Ölunae. 
Dr.  'DroVl'en. 
^rofeffov  Dr.  gSolff^fiöel. 

3 ö^^ nä r 3 tUc§ e  ^ r ü  f u  11 9§ j iT 0 m  m i f f i 0 n. 

gjorrifcenber :  ®c^.  aRcb.*9iat^  Dr.  Ü)iavm^. 

©tclbevtrclcv  bc^  ^i3orfl(^enbcn :  3:; er  Stefan  bcv  mebi^.  galultSt. 

®e^.  ü}icb..3iatl;  Dr.  ü)Urmö.     i 

^rofeffor  Dr.  g.  ÜRcrfel.  ü}^italiebev 

—  Dr.  SRofcnbac^.  (      «^"^iineoei. 

aal^narjt  ^citmüUer,  D.D.S.  1 


©iltöcr 
Sflrger 

^ofpital 

9to«b.  ®efl 


^Bürger 
SBurcjer 

aSJccnbcr  g§. 

fficenbf  r  6^, 
atoÄb.  ©ea 
a338l?ler 
>Ricot.  SBea 
J&ofpItaC 
«uro 
mil).  aßebci 


dlkoX,  SScö 
öörgcr 


10 
48 
22 
10 
44 
4 


20  t 

10 
48 
16 
14 

1 

2 

8 
51 

4 

20 
12 
20 
20 


20 

20 

10 

1 

7 


27 


$rüfung9^  j^ommiffionen. 


Sß  0 1^  n  u  n  g. 


9h. 


3.    91iartiia|ettHf4e  9?üfitttfl9«lloiittiiif|ioit* 

81^  1.  Oftober  1895 : 

teb.sJRatt  Dr.  gWarmö,  ©orfi^enber. 
t  Dr.  SRiecfc. 

Dr.  SBalUd^. 

Dr.  ^oljlorff. 

Dr.  ^cter. 

Dr.  Scrt^olb. 

ipoti^Un  s  S3efi(?cr. 

li|fettf4aftH4e  ^räfung^^ftommiffion  für  ba^  ^tf^tamt 
bet  ^o^eren  ^diitlett« 

(^tuiiipfetirl  2.) 

8id  31.  m&x^  1895 : 
^ireftor: 
ioftireftor  ^rofeffor  Dr.  53icvtel, 

Drbentlidjf  9JlttgIicber : 

r  Dr.  \>.  9SBiUmoHji(j'5Koenenborff. 

Dr.  £eo. 

Dr.  a».  Seemann. 

Dr.  ®.  e.  üKüHcr. 
ed«'9iat^  Dr.  Saumanu. 
r  Dr.  SRoet^e. 

Dr.  €timmtn(). 

Dr.  aRordbad^. 

Dr.  ftnoff. 
r  Dr.  ©cber. 

Dr.  fitetn. 

Dr.  SRietfe. 

Dr.  aSJaltac^. 
d.«9iat^  Dr.  g^Urd. 

Dr.  Sßagner. 
:  Dr.  5cter. 

Dr.  «icbifd^. 


:«icor.  2Bcö 

^ofpital 

t^öröcr 

Unt.Äarfpüle 

üRarft 


Stttgetotbenilid^  ^it^lieb: 


€  d^  r  a  b  e  r. 


ffieenbcr  6)^. 


ffleeiiber  6^. 
gricbl.  3Bcg 
öürgcr 

^aini  ©eg 
^Jiicol.  9Bca 

®röner  2Bcg 
2öi{^.  SBebcr 

^ofpital 
SRogb.  aScg 
iEBccnber  61;. 
Unt.  Äarfp. 
ffiil^.  SBebev 


Äurjc 


20 
22 
10 
46 

2 
44 

6 


10 


6 
44 
12 

1 
27 
24 
32 
34 

2 

o 

<w 

3 
22 
10 

4 
11 

2 
17 


13 


28 


Prüfung«  sRommiffioucn. 


5.    9i^fiitt(|9  0  llpntmifliott  ftiv  Seilte«  Ut  8attbioi«t^fil^aft  an 

Sattbtiii¥tl^f4aft^f4nlem 

®i8  1.  «prit  1895.       ' 

^rofeffor  Dr.  £ieJf(^er,  SSoifl^enter. 
— -      Dr.  ®rie))enferl. 
—<      Dr.  {Riedte. 

—  Dr.  Jollen)?. 
— r      Dr.  Sevtl^olb. 

—  Dr.  (gffcr. 

— '      Dr.  b.  Äoenen. 

—  Dr.  Col^n. 

®e^.  3uf«a»8lat]^  Dr.  3tcbart^. 

8anbtotYtl^fc§aftU($e  ^rüfungd^itommiffion. 

9lld  fold^e  fungtrt  biefelbe  ^{^rüfunoiS-ftommilfion  unter  ^inju- 

tritt  \)on 
^rofeffor  Dr.  gSeter. 
®e^.  Sies.^gtat^  Dr.  Q^ltxi. 
^rofeffor  Dr.  Siebifd^. 

—  Dr.  2eri«. 


9Jicol.  ffieg 
9tot]^e 

£^eater)>la(^ 
Sfl^l 

®roner  6(. 
Steini^graben 
$ain^oljtt>e0 


Unt.ffarfpfile 

®i[^.  gBebexl 
Si(§.  3Bebed 


( 


14 


29 


Äöuigt.  ©efcOfc^aft  bcr  5ffiiffcnf^a|ten. 


)IBo6nuitg. 

©trage. 


(@it}ung«faal  im  ttnitoerfitätVaebaubc.) 
Ziffttivt, 

on  ffiiUmomi^-aWocllenborf f,  j.3«  torfi^.  ©efretSr. 

^anffen. 

^^tlologtfd^'^tftortfd^e  iMaffe. 

anb  SBüflenfelb. 

nn  SBagner. 

inb  gvcndborff. 

;  903et(anb. 

Jttel^orn. 

)>on  3Bi(amomi^siDloeneitborff. 

(m  SKc^er. 

SBell^aufen. 
el^mann. 

6o§n. 
itael  Sontoetfd^. 
i(^  £eo. 

9ioet^e. 

aRat(emaHfd^»))l^^ft(alifd^e  ittaffe. 

ÜReidfner. 
Sd^cring. 

)  SRicdfc. 
Don  ftoenem 
mar  Soigt. 
i(^  aWerfcl. 
)r  Sicbifc^. 
Hein. 

ieb  ©ert^olb. 
?eter. 
BaUad^. 


SBeenber  (S^. 
Stodb.  3Bfs 


G 
4 


•*»- 


Stönigt.  ©efettfc^aft  bcr  SBiffeufc^aftcu. 


^ 


VffrfTorcn. 


^etiuid^  Se6er. 
SBil^clm  ©c^ur. 

6arl  Soebcfer. 
93ern^arb  SoHeii^. 
griebric^  Secöter. 

^ie  (Si)Ttnmita(teber,  fowie  bie  auftofirtiarn  iinb  correfponbireiiben  9Rit« 
filicbCT  ffnbcn  fic^  in  92ro.  1  bcr  fief(4aftli(4eii   vtittI)cUungen  toom    da^re  lä94. 

ffrbartion  ber  9ta4)ri4)(fn. 

gJrof.Dr.i).  gBilamomifrrüRocirenborff,  b.3.  tJorpöSefretar. 

®ttttiii0<f<diK  gelehrte  ^fitjeiflciu 

atcbaftion:  gJrofcffor  Dr.  33cd;tc{. 

ISrpebitiou :  3)ielert(^^fcl^e  93u(^]^aub(uno  (S.  ^orflmaitn). 

S)a«  Sted^nungdloefea  beforgt  bie  Unit)ecfitau«ftaffe. 
3kri»altun0>ratf|  bcr  SBcbef f tib  *  ®f f fftitit}, 

9Jorfl(Knber  gJrofeffor  Dr.  SBeiranb. 
®c]^.  SReg^aiat^  ^rof.  Dr.  SBaöttcr. 
®c^.  3uftij*9iat^  gjrof.  Dr.  grcnÄborff. 
^rofcffor  Dr.  ftiel^ovu. 
—    Dr.  \>t>\x  ©tlamohji^säRoclIcnborff. 

Ihtrator  ber  £agarbe  >  SHfttmg. 

®c§.  9leg.:3iat^  ?rof,  Dr.  e^ler«. 

Vrdt^ftHir. 

Umt).*@cfretSr  ©teu}). 


graat,  SBil^clm,  Diener, 


SBeeuber  6^. 
SRiccI.  SBeg 


Beenber  (£(. 

^ainl^.  39eg 
Seenber  6^ 

aiodb.  ®efl 

iBeuben 
^auUner 


a 


:1 

11 


(T'O 


bcr   @.  5  bie  30  tjorlommeubcu  Siamcii* 


(S)ie  3iff^^  bebeuten  bie  Setien^aT)Ien.) 


9.  20. 

17. 
15. 


9. 

:  5.  12.  23.  25. 

6.  24.  25. 

0. 

8.  17.  27. 

30. 


c22. 

1 20. 26. 27. 28.  29. 
le  6. 

in  15. 
).  30. 
t  9. 

6.  29. 

7.  15. 

11.  22. 

14. 

.  14. 
9. 
19. 
.  16. 
9. 

3.  28.  29. 


16.  26. 
23. 

18.  25.  29. 


3^obc  5.  6.  12.  23.  25. 
3^T0l)fen  7.  26. 
2)aia^eo  8.  12. 

66f!cin  7.  12.  16.  26. 
mtx  21. 
Qci^tx^  21. 

e^letä  8.  12. 19.  24.  25.  26. 
27.  28.  29.  30. 
e^Tcnbcrg  6.  2:1 
efler  7.  17.  28. 

Ofalfenl^einer  12. 

gelgcntiägex  20. 

SeSca  9. 

gtfd^er  21. 

gocfe  12. 

Sfraa^  $.  18. 

groQt  äÖ.  30. 

gronf  10. 

granfc,  12. 

greibcrg  9. 

5reneborff  6.  12.  24.  29.  30. 

&txdt  9. 
®iefe  16. 
m]eUx  20. 
^ogmann  11. 
©riepenfcrl  8.  25.  28. 
(SJrogmann  20. 
O^rüncflee  10.  22. 

fabelt  II. 
ladfmann    6. 
aecfetmann  16. 
iftring  6.  2:3. 
lamburger  11. 
laiiffen  8.  12.  29. 
iQiitelmann  13. 
larbati^  17. 
iQTtmann,  j?.  21. 
lattmann,  äö.  19. 
^affe  7. 
leimann  21. 


^eine  11. 

leilmüflcr  8.  26. 

lenfing  9. 

cnrici  19. 
^e^nc  8    18. 
^ilbebronb,  Dr.  7. 
,£)ilbeOranbt,  «Ifift.  16. 

ilbebranbt  gfrou  17. 

»öl^cfe  10. 

löpfncr  5. 

orftmanii  30. 

ulemann  7. 

3al}uö  27. 

Äa^Icr  22. 
Äalb  22. 
Äartiii«  7.  15. 
Äctp  21, 

mdfjoxn  8.  25.  29.  30. 
Ä(ein  5.  8.  19.  25.  27.  29. 
Stnott  6.  12.  14.23.24.  27. 
^ötjfet  16. 

öou  ßocncn  8.   19.  23.  £5. 

28.  29 
Äönig  7.  16.  24.  26. 
Ärnft  19. 
ihaufc  7. 
itrüdfmanit  6. 
Ärüger  16. 
Äümmel  19. 

ße^mann,  fj.  9.  22. 

ßd^monn,  9Jl.  9.  18.  27.  29. 

8eo  8.  17.  27.  29. 

ÖcxiS  8.  24.  '28. 

ßiebild^  8.  19.  25.  27.  28.  29. 

ßiebfc^er  9.  21.  28. 

üon  ßiereS  u.  SBilfau  24. 

ßo^me^er  7. 

ßotena  9.  21. 

ßorc^  24. 

ßu^  12. 


SHära  20. 

9)la^(inann  21. 

Tlanttl  11.  23. 

anatmd  7.  15.  24.  26.  27. 

SWarquatbl  13.  18. 

5Wci8|ner  7.  12.  15.  26.  29. 

aJleTcier  10. 

gjlerfcl  gf.  7. 15.  24.  26.  29. 

aJlctfel,  3.  6.  14.  23.  25. 

^mertend  16. 

ane^et,  (S.  11. 

ane^T,  (S.  15. 

anc^cr,  6.  17. 

aJlc^ct,  8.  7.  17.  26. 

Tltt^,  SB.  8.  29. 

mxäitU  9. 
aJ)otöborf  13. 
ÜRotdbad^  9.  18.  27. 
anaacr,  8.17.23.25.27. 
t>.  ^find^l^aufen  10.  22. 
aJlurta^  24. 

9letnp  9.  20. 
5licoIaier  7. 
9lottmann  15. 

OBerbörfct  19. 
£)tl^  7.  15.  26.  30. 

$arirtu3  21. 

$auer  11.  24. 

$etper8  9. 

$eiet  8.  20.  27.  28.  29. 

$eietd  8.  20. 

$eterd  O.  9. 

$tetfd^mann  9.  12. 

planet  6. 

$o(!eld  9.  20. 

^olftorff  9.  21.  27. 

9{abemacl^er  15. 
ffta^l\i  6. 
^auä)  20. 


32 

9{ee^  11. 

9leaeföberQer  6.  24. 
fUeybix  20. 
SHe^ntfd^  9.  24. 
9teiÄ  16. 
9letd9en6acl^  15. 
SRem^  21. 
SH^umbler  9.  19. 
mtdt  8.  19.  20.  26.  27.  28. 

29. 
glittet  9. 

9{oet^e  9.  18.  24.  27.  29. 
9lo{enbad^  7.  16.  26. 
9lo|fe  13. 
9{ot^ft4  11-24. 
Stoquette  12. 
Üiuiific  5.  7.  17.  2.3.  26. 

©d^aferd  14. 
6d()arfenkrQ  21. 
ed^ering  8.  19.  20.  29. 
Shilling  17. 

©^mibt«ÜiimpIcr  7. 16.  20. 
Gd^oenflied  9.  19. 
©d^oppe,  9.  22. 
©dboppe,  6()r.  22. 
Sd^tabet  $famr  27. 
@dbrabet  Dr.  21. 
©dbreibet  15. 
©dbtöber  12. 
Sd^üler  13. 
Sd|ütet  6. 
©c^ütte  17. 
@dbü^  21. 
Sd|ü^e  17. 
Sd^ulae  16. 

Sd^ul^,  ^Oi.  5.  6.  12. 14.  23. 

24. 

©d^ult,  m\i'  16. 
©d)ul^u  14. 
©d^ur  8.  19.  20.  30. 
©einmclroggeu  22. 
©nienb  8.  14. 
©ommeTfelb  19. 


©onbermann  16. 
©|)anut^  24. 
BpiUntx  15. 
©))ör^fe  21. 
©tange  16. 
©tarfe  19. 

©tetnbotff  8.  12.  18. 
©teup  11.  30. 
©ttmmtng  9.  18.  27. 
©utet  11. 

S^amfon  10. 

2:oßend  9.  21.  28.  30. 

Jfd^odfert  6.  12.  14. 

SBiertd  27. 

9}ict5  17. 

S3ifd^er  9.  18. 

SBotgt  8.  19.  21.  23.  29. 

93oIquarbfen  8.  23. 

SBaQner8.  18.  24.  27.28. j 

aBoOad^  8.21.23.26.27. 

äBdffetmann  13. 

aBebet  9.  19.  25.  27.  80. 

aBei^e  13. 

SBeilanb  8.  18.  29.  30. 

äBeig  6. 

äBeai^au{en  9.  23.  25.  29^ 

©iefingcr  5.  6. 12.  14.  Sil" 

t).  äBtlamotoi^aRoellei 

17.  24.  27.  29.  80. 
äBiele  13. 
SBinter  20. 
©ifelet  15. 
SBitt  21. 

SBolff^ägcI  7.  15.  25.  26b'; 
äBüftenfelb,  8.  29. 
äBunberttd^  16. 

Seblet  13. 
3ctonic  15. 
3icbort5  6.  24.  28. 
3imnict  16. 


i 


ntBerftttten  Mn  bie  S0  ber  (^tubitenbett 

auf  ber 

ßöntgUd^n  ©eotg^Slugüfidsttnlverfttät  gu  ©öttingen 

im  QfommercQfemefttt  1804« 

©itnimarif^e  tteberp^t. 

Sm  fBinin'^m^x  1893/94  [ivh  immatrtfulirt  getoefen 772« 

Salwn  finb    a)  geflorben       — 

b)  abgegangen  mit  ^^mattifel 241 

c)  o&gegangen,  nad^  Abgabe  ber  Stfennungdfatte  ...      84 

d)  toeggegongen,  o^ne  fi^  ab^umelben  unb  ballet  gefitid^n      18 

e)  geftri(|en  auf  @runb  bed  §  13  ber  Sorfc^tften  für  bte 

etubirenbcn  bom  1.  Oftober  1879 5 

aufammcn 298. 


finb  bemnad^  geblieben 474. 

£a|u  finb  in  bicfem  ©emefter  gefommeu 318 

Sie  (ikfannttaa^l  ber  immatrifultrten  ©tubtrenben  betragt  bal;er 792. 

y  £te  rtxmgelifc^.tieobgil*  Sfafultät  mi     •    •    {IS^yreu^en  ^?l 

:    Die  ittrifHfiie  gahtltdt  aft^lt {Ii%"reu6en  ^Ve 

£ie  mcbi^imic^e  gfafultüt  däfjlt  .    .....    {gjl^en^en  ^82 

/a)  ^Wcugcu  mit  bcm  3^ußui$  ber  9icife    .    .  96 
L                              Ib)  $rengen   o^ne  3<ugm8    ber  Steife    noc^ 

f    »le  plfao\op^]i^t\        §.  36  be3  tReglement?  Dom  2. 3nni  1834  43 

ft^h.nxt.  ,ÄKr*  <                                                        Preußen  139 

c)  9li(5t*?reu§en 84 


154 
207 

208 


Sabiltdt  3ä^U 


=     792 
B.   9n§(c  biefen  immatrifultrten  ©tubirenbeu  l^aben  bte  €tlaubnid  aum  ^ören  bet 
Sorlefitngen  tiom  $roreftor  erhalten: 
%öj^  immatrifulattonef&^ige  ^reußen  unb  Slid^ts^rcuScn 29, 

tu  Sffammt^^I  ber  SBered^tigten  ift  mif^in 821. 

Son  biefen  SBered^tigien  ^ören  iBorlefungen: 
I.A.    9)on  ben  immatrifnlirten  @tnbtrenben: 

in  ber  eDongelild^st^eologifd^n  ^fultat 154 

in  ber  jnriftifd^en  gfafuUät 205 

in  ber  mcbi.vntfd^en  grafuUAt 208 

in  ber  pljitofop'^ifc^eu  ^UiMi 219 

SJom  ^öxm  Don  Sorlefnngen  bisjjenprt  finb:  aufammen  786. 

in  ber  eUangeIi|(^»t^oIogi|(^en  gfafult^it — 

in  ber  juriftifd^eii  f]rafult&t 2 

in  ber  incbi^iitifcTjen  gfafultdt — 

in  ber  p^itofop^ifd^en  gfafuUAt 4 


I.B.    aJon  ben  übrigen  berechtigten  «erfoncn:  8ufammcn       ü. 

9{ic^t  immatrtfülationSffi'^tge  ^reugcn  unb  9{id^ts^reugen,  toeld^e  t)om  ^roreftor 

bie  Erlaubnis  ba^  erhalten  l^abcn 29. 

Die  Sefamntsa^I  ber  S^red^tigten,  toeld^c  a5orIc[ungcu  ^örrn,  ifl  mittjin     .    .  ~     8157 


.     Ü3  !     00  I     19  !     13  l 


;gc[itrti. 


c  c  r  ö  i>  "l  l !  ü  l 

pliitrjonliiit 


Ucbiier  bcutfdir  ZtaaUn. 

.  Slnljoll 

.  ^abcti 

.  S^aijcTii 

.  liiltaliiilü^tutia  .  .  ■  . 
.  i'ttintii 

4'ii'"tijiia 

*'!ttn 

i:i\>\)t  {btibi) 

2übrf 

ffllcdlnifiinfl  (bcibf)     ,    , 

Cltmilutg 

!H(Uü 

©od)i(n,  .gitijtigl^iiintt  . 
St^niaiiburt)  (btibc)  .  . 
aUalbttt 

^  Summt  I  ,    . 


-I  -I   II 


27  I    22  I    17  I      Tj      1  I    41  I  m 


35 


nac^  ber 

^atuttüt 

fbons 
Qelifd^« 

iuri« 
fliWe 

mcbi« 
We 

pl^ilofopl^ifd^e 

^ 

n  b. 

fopilif, 

tode 
u.  ®e« 

statte« 

natil 

unb 

9{atiir< 

taiffrn« 

>  Stamt* 
Tatien 
unb 

»  ?onb» 
tairtb« 

1  mit 

maiie 
unb 

arsnei«- 
fnnbe. 

)ttfam« 
men. 

*               •              •                •              •              9 

1 

1 

1 

nien   .... 

a__ 

— 

1 

2 

I 

4 

1 
2 

1 
1 

1 

— 

— 

1 

6 
1 
5 
3 
3 
1 
I 

1 
1 

6 
1 
5 
4 
4 
1 
6 

Ungarn   .    .    . 
mb  9?ottoeoen  . 

1 
3 

1 

1 

1 

1 
1 

2 
1 
2 
1  . 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

iutnme  II    .    . 

4 

2 

3 

4 

12 

i> 

— 

22 

31 

ixopU\^t 
et. 

*••*•• 

— 

1 

2 

4 

10 

8 

— 

17 

20 

" 

" 

"^ 

^^^ 

1 

■"" 

1 

1 

imme  III    .    . 

— 

1 

2 

4 

10 

4 

— 

18 

21 

4 

2 

8 

4 

12 

6 

— 

22 

31 

imtne  I      .    . 

17 

33 

27 

22 

17 

4 

1 

44 

121 

Summe  B 


21  I     36  I     32  I     30  I     39  |U  1  |     84  {  173 


5ommcrs©emcfler 
ifulttt    .    .    . 


8 


23 


13 


12 


15 


31 


atefotiihdfitioit. 


75 


nma  A  unb  B        154     207     208       90       bb       27       21      223     792 

?oinmet=©emcfter 
ifulirt   .    .    .     ,     54 

116 

73 

31 

28 

9 

7 

75 

318 

I 

I. 

• 

I 

r 


|i 

I 


I. 


8erjci(^ui§  iicr  ©tiibircubcu*)» 

SorfttKnbn:  ^.  t>txi,  stud.  jor. 

ettawtlnln  1x3  SSoT^tnben:  !Eß.  Soicq,  stnd.  mttb. 
$.  £ci^,  atnd.  jur.;  ettllWTtnteT :  ^.  ^inbel,  stud.  med. 
SB-  Spic^,  stud.  math.;  £t(CU)tTtnfK:  %.  3i)jt,  Btnd.  phUoa. 
3S.  £aifl(t,  Btud.  med,;  SltUbcrtnln:  ^.  StQci,  stud.  ling.  rec. 
aS.  t>on£ici(S  nnbSDilCau,  Btud.  jur. ;  ettHOntittn :  S.  Kttn^,  stud.  jnr. 
Si-  Siagnt^  st°d'  jir.;  StidtKitielti;:  ^.  StunS,  stud.  ehem. 
^.  €panul^,  etud.  fheol.;  BitUwütttn :  {^.  äunfljofiitnii,  Bind.  jur. 
Ö.  üeon^arbt,  stud.  theol.;  SlcQixiitrtteT :  ^.  C^Üncmann,  stud,  med. 
S.  Snuriü^,  stud.  jnr.;  StdlliKiKttt :  Tl.  Äo^tf^fittct,  stud.  ling.  rec. 


f 

f;^' 

as  0  I)  n  u  11  g. 

imen 

3nlh 

B 

In 

o 

.■s 

§eimflt^. 

lo 

E 

irenben. 

i 

is 

^aueipittl). 

©lra|e. 

1 

R. 

«.3 

69 

94 

Snnbal  9tottoE(jEii 

£nblD. 

K?" 

?licotauSb.  aJii 

34 

5. 

22b 

94 

3(in9um  ^an. 

gt[<l)tr 

3öb{ii              45 

e. 

241 

94 

»menTobt  ä'r. 

I^ol 

votier 

«lies                17 

*■ 

D5 

„ 

93 

SeiutnpDttl  ^1011. 

SljeDl 

eiäb« 

fflofiiiftoa       2 

Ul 

94 

Stier 

llUtm 

mxmx 

Ü.  «eiSinnt      30 

i. 

80 

04 

gmb«« 

Modilf 

^alltnlexl 

iffieciibet           70 

*■ 

130 

94 

— 

llbK  $MB.  eadjfen 

ÜJltb. 

SHofenhonj 

^Japtribid        32 

,  au. 

Iil!) 

94 

^amiom                iKcdjk 

fltoiiict 

9lotf](              23 

&. 

UO 

94 

Hnfifl 

ajitb. 

'Pauliiig 

?inee 

14 

1,  0. 

15!» 

94 

txr^"- 

ip^ilg 

^ampt 

aiilil 

20 

isVtrgtt,  O 

iy4 

SJicb 

•m\6iin 

»ii^I 

28 

160 

93 

SMnfK  HSfflf. 

91c[^t< 

mxäatfmmi 

ipopfnbicr 

6 

*■ 

270 

— 

94 

Sf^mcTin  3)lc(tlli. 

iflcÄt. 

loudb^ 

iBÜtgtr 

6« 

,  3. 

274 

94 

ed)ouI5uuie&iof{bill)eDl 

©ummtl 

finint,,  aacg 

46 

1,  SB. 

62 

941- 

Sttttin                   iJl.en 

mn 

SBiilii 

15 

«n,  äO. 

2 

-94 

mM 

St.  &tiimat 

23 

B. 

üai— |94l$ionii(iWir               lIM-iSuiilcänalct 

^aulum         1  4 

ii  *  «n  bot 

«•Bit     loiiitiKt,  bat  tii  €luW«ut(  »mll»  i<i(  (inii  ou 

Ein  ktulfAtn  nnlvciUtll 

1,  c[a  »,  >«S 

t|4> 

ffl 

*n 

,  »Ol  »11  Hl  »gttttt 

»winit 

tn  3n[cT<|iti«n, 

n  »«tllngtii  m 

tl  («1. 

S8 


tl^r 

SJ  0  M  11  n  a- 

9!amen 

1  3n|rr 

s 

bn 

"E            ^ 

^eiiitat^. 

■^ 

1 

©tnbitenben. 

1     II 

£ 

$au8tmrt^.'    Strafe.   1 

*    Oisl 

i 

^  '  M 

'                 '                  ^ 

•Oon  ainJlDoIbl,  6. 
'•ilinfl,  $. 

C. 

•aotT.  5)1. 

*ac'(tf(,  ß, 
»afinlje.  U. 
'Snitdä,  6, 
faxten,  iffi. 
JPatiDhi,  e. 
*»iiu(t,  3- 
"ajaumeirtci,  (S. 
Stbti,  C. 

ttt  »Mf.  ff. 

•öotou  ü.  5>nf)(n,C 
"«(^t,  ,6. 

•Sfitt,  3- 
SStimri,  a. 
!Btmf)auei,  91. 
"Sfllebnum,  St. 

"»(iilc,  Ö. 

•3K[f(intlj(r,  ^. 
•fflraiitelg,  «. 
"iBKiiiQiin,  U. 

"SBttifiaii,  iÜ.». 
•»(ttiualjQii»,  tf. 
•SBitncmonii,  6. 
••»((ibüTiL,  S. 
*!»liti,  ^■ 
"•«lorf,  SB). 
•JBIomc,  a^. 

♦SBlumf,  S». 
Slitiiiciii^l,  C 


1701— |i)4;a)6l)mt  fon.  i3l(ilite  jjodmnim 

—  9Ithj  Ctlcnnä  Odem.  aDnQrnionri 


, —  Slltoiliurn 
B4|5'tflutiT(im)fia 
.fl-l  CiictuiH  »taunf^W 
94  ffrnni  |>(tn. 
91  neitiniicn 
~  Wltnfio'm  Slm. 
94  9)?i*t«  l^tinl 
04,0tötlinai:n 

-:sanri  *ru. 

"'lOTiinfltr  i.  äLi. 
Siiitc  £)aii. 

Cfllt 

^ilbeetfciffl 

Snmitiiinnf 

Qli^ltiiiQrn 

|!rtoI(iiidt^fi(inIiifi9I 
94|Eir(irii  aiMlf. 
92|Wnip«iiI)(  .?!.  91. 

-  Öirfliöpfn  ,Cinn. 
|prftmnit  2*?. 

WiSfbWtttf  SaJcftf. 
J3tltnlüti]i 

94[B)(f|iiiiifl(n  .^nii, 
94  fiomfiuia 
94;!S!irii^atiFcn  $an. 

04j3li{IIiiiB(u  ßon. 
-tilt(5f)(i.i. 

—  a»in(cii 

-  SlpibV"!'!' 
-Sllfclb 

94  Srnnffiirt  n/Ü)l. 

—  JnniioUcr 

,9i|3raii[fuvt  a./an. 


Oltb.  Ilohit 
apf)ilg.,S)limiann 
iillila-  ei(«r* 
iWrifilt  ipnuct 
3)(eb.    »nrltU 
Plicin.  ,!8pbtnit?tt 
OTcb.   SPpif 
!|)[)tni.  ISaumeifln 
%ev  SBbmann 
»cdilfStt^le 

,Wtb.  e<(inibt 
iUli'b.  tioffntonn 
3)ltb.  IllnDrt^nn 

llfitra  .aUfrncr 

SIieDl.iEteinIncbcl 

Siibiu.lffrna^ 

L'nblu.iEtBki 
.5tl)eol-'*(ttmul^ 

\'3liA]ie  atottclK 
SlcrlitüflüiiCId 
aifdjle  iPoIibt 
Ülpriilf  a'rnict 

Sljrol.  fiiid) 
flnin.  fiDfininiin 
MctDlt  Soinlorf) 
^I)fol  eiübcr 
fflidilt  ^cfimonii 
31]coI.3[nioI.  Siiil 
WedtttJliiL-ft 
SJIrb.   Slfliilf 

Il;(ol.  Ciibcrfe 
Ibrol.  it^niitpc 


fli(u,i6(Tatwa  ]  I 

Si^ilbtDtg       1 1 

SBilraet  IT 


aBecnbtf  Sl 

5tiroIaueb.3&<|  M 
«icctnuj6.Si!g21 
3übtn  '» 

ftlepiTiDFa  \  8 
SSiilil  10 

^liiblänb-SScg  T 
(dionexe^  |11 
mtutr  I  4 

a  &t\imn  I  S 
A.  QttijmnT  i  S 
iSJaUcmn^ttiiB.  IS 

llnt.  3TIat4 

Uni.  SlQlcb 

91eiiifiöiif«BI]. 

AlrpcvlDrg 

ütoliiiflprg 

Nicolai 

9tot)neiDta 

iPÜI)l 

ffliirg 

3übcn 

lSL>altcmü^[»ia. 

liPüta« 

fiiipfet 

giitnlauM'.SDJe. 

ai'Miibci: 

llnt.  3)la(6 

Cb.  9Jtnf* 

Siciirinll 

Mut-  ^U]i^ 

etumpttlntt 

llnt.  Rat^pOt 

llnt.  ffliQlcb 

|9»iilit 

SÜ'cdibrt 

|Siit)l 

Innt.  anof^ 


10 


39 


f    3.ii 

s 

bti 

SB  0 

M  «  II  9- 

amen 

•^ 

;inlh 

s 

bK 

1 

. 

§  eint  fit  ^. 

z 

1 

)itenbeit. 

1 

1 

ä 

m 

^auSiuirt^. 

©tra&e. 

1 

j- 

119  —  93  etnwn^oifl  SKtilL 

Jtci^tciDmnbt 

»Dt^mai 

1 

«. 

19a94'-;tiEae 

antb.  %m\tt 

Suig 

1 

». 

(>(J'92'-ei6KLtigcn 

Jjecbtc  S^M» 

gtirtiinb.aBfl'ai 

IS- 

la.gi'-liiiika^iin 

mtiD.  «agmann 

gmbIdnb.SQfiUS 

to!«. 

209 

_ 

aa'Uflitu 

m\\i}!0^m^t 

&d)iIblD(g 

u 

1.  6. 

167 

94tter)i4oLb  .^>in. 

Xtieal.,6udirt)Tt 

aUfcnbcx 

56 

,1.». 

201 

94^aibura 

3)lcb.   ffieigln 

Ob.  !DlaI<% 

6 

1,  e. 

13 

91 

^.aniioueir 

2l(b.   efl9«# 

Würg 

4 

■«■ 

al8 

94 

ÖombiKfl 

^lalm.lficbn 

S^itleitwg 

7 

1.  b.  Sora,  is 

lÜb 

94 

9i((^U;i»Mi(nl>«fl 

aiiccnb» 

39 

1  e. 

HS. 

2.i5 

las 

94 

8a 

lälut  ftiil)[a  .Ipan. 

lilllbEll 

äfltti.   OUoEft 

ßerjbftgn  ffi^. 
WittcTplatt 

II 

3 

tut,  6. 

41 

94 

'Uifijcbutg 

»cct)tc  ÜUuttci 

3i.b(n 

37 

n«.  O. 

1Ü4 

94 

*o(fl  ipon. 

2:^o[.!!t^e(tinaiiii 

W(dlKau 

» 

6. 

2iü 

94 

Cromt  Jpoii. 

'J(.ep'itri|il|t 

ISüon« 

38 

IL 

171 

94 

^»jbrtfl  a/.^!- 

tülib.  Uicrciibfts 

ätumpfcbitt 

15 

aHn,  ». 

170 

yj 

vcdunliUlDi'iu 

•auo.  'Uapp-' 

Kuff 

13 

».SO. 

45 

93 

•üuJ, 

^^ilg  l^tnb^ut 

3o^.iniä 

26 

S. 

131 

9^ 

SiPip  ?lon,. 

^j(b.  .Jpuitiiinun 

?ii(uIauv£.S)g. 

83 

Ä. 

94 

ttDnü(iliaiii"4're 

IKcOitc  'Ku^c 

Stfniiüfeft 

5 

laa 

U4 

_ 
9-' 

:limuiii 

2l)«u[.'3i;tl)ma.M. 

Uni.  <J)ia|d 

23 
13 

■  s. 

2Ü5 

Ul 

^oclmunb 

9te(tal(!3.rQ(nbaibt 

Uni.  ma\& 

14 

».  e. 

Ö-i 

04  ^mnnuu« 

»Itdltr  »Ulf 

gHttiiäubaß.fl 

7 

i,  a. 

WU 

!>;i 

—  Wüitinfltn 

Jficu.  i!Htei( 

flatnmarCt 

10 

i  8. 

1^9:94 

— Ijjuioa 

*iiTge( 

9 

.0«,  3. 

1U,Q4 

—  aaat,d)au 

iptiiiitn 

4 

ihnluucS.  91. 

24ö  — 

Wa.WuOja  '^t,  S. 

»let^U  äUoUei 

3i.bm 

37 

•nn,  ä. 

l!tira4 

-WiU^ouftii      ^   ^_ 

^tairn.  l'aiitHatti 

Db.  aJlüt.^ 

4 

196- 

yiClittutudjcn  &.  9t- 

Ificb.  '»lupflci 

3üben 

20 

tt,  3. 

147- 

gJciBtiLiWbt  ^aii. 

X^ol  '«itpciiliauini 

llnl  Aailtifilc 

6 

f.- 

107  ja 

-'amuisiildi  «t. 

(Eljcni.  Sltündmaun 

^aotiibicl 

6 

17^94 

—  Uuiiclium 

2Ü|.  öii^nttg 

15 

«s<«4s.ri,,B. 

18194 

—  Ödhina«!  Miibl. 

J((d)tcSoll(( 

3übMl 

37 

lon  »lllotti,«. 

VM- 

ya*)ii(ii:biita 

3l(cl)te  »twmftlb 

I^caferptüfe 

8 

wb,  3. 

ti9  94 

-  fltauliaiib  .fim. 

ItjCDl.  3i"'»ltcfl 

Sliimpfrüid 

15 

>nf.  3. 

05 'y4 

—  fiengtet  ^aii 

Xtnol-'tiiDttiiig 

llnt.  Aaibiilt 

3 

b* 

94'- 

B4  iBicBenloijL  ■&an. 

2i|eo[.'MüUcT 

itUniibn 

27 

«. 

69|- 

91  ^aitiiODEt 

91.®p'2ong« 

3üb(n 

42 

89- 

91  iScaunicdneig 

aJIeb.    Stotf. 

0nn||en 

12 

«. 

ii 

94 

— 

iSetlin 

3üb«i 

32 

40 


l!i;;'l 

SB  D 

M  w  n  9- 

Kamen 

3  3»ift, 

ä 

btt 

■g   ! 

«■     Seinmt^. 

'2 

©tubitenben. 

11 

1 

& 

§au«Wirt^. 

©trage. 

•enfftbolim,  g. 

53'-94»irf(iirtlb  Clbftib. 

9it(tf(lhompf.i, 

5xi(btfinb.2BilI 

bon  eiiiifttn,  2B. 

8-l-;a3aHtdeiöfli[I(n1!t,® 

iR(t5t(Uiiwtl)oii 

*tinjtn          4 

"gtaubili,  4>. 

125.-S3fcilbt«^im 
11  -93  5nfflflii 

mtb.  [sotfitu 

Sfi^I           's ' 

Claui.  «. 

aijtri.  ab^manii 

«ÜtgK 

•tfcll.n,  3. 

.'>9|94,-  ßafltop,  JOcfll. 

VI(b.    Ooqn 

y^iifl.SQpta 

SBut^ 

'Hibtutt,  m 

lM!-94|inn( 

I(i4|!)4'— SiibinflJDotl^  ßan. 

SBttnt«S|. 

a. 

6tol,.i,  «. 

Meb.   Muprrli 

Unt.IMp«! 

«tun,  g. 

l65!-'94fflDrtorf 

w.ep.!aBertb5ui 

3o^nnil 

n . 

(iiii|(,  «. 

25^94 

-  KoIftiiOütltl 

tti^lfZUmt 

e4>ib»fg 

•ISuno,  g. 

b~ 

03et>blac^au!(>i.Eiait. 

Xticol.  ^annig 

«antfm 

*: 

3). 
«onitl,  S. 

102  34 

! 
-fiftl 

«<itfll6« 

1 

•Ioi,«I.Ä. 

I30i-'91iai(i(i(iil)aul(neoii- 

I^tot.  SprtnflK 

aSnnbnff).    IS 

Süto«.  W. 

7792 

—  ,*nium  ßan. 

äH(b. 

9Ieubau« 

!HnnljäuInfl,;il 

«aDiton,  I^. 

2S|- 

943fff(ifDti  'Hm. 

JJItb. 

aßolbJum 

giitblänbJ»i.|a 

2.btaD,  «. 

120  94 

— IlSailinsdi 

Mei^K 

Efbral) 

»Uta« 

4 

Jtboft  2&. 

«,,,g.„...,«. 

Btflllj 

le^niAmi 

3Üb.n 

It 

133- 

5)ltb. 

^Kjbcrfl 

Cb.  9taJ4 

1 

18|89 

@filt<nQeii 

3)leb. 

imtU 

^tijbtrfl«  «t 

11 

Itntft,  fi. 

Scnctt,  S. 

120 

92 

«Satllnacn 

Bleb. 

f^" 

n 

7 

93 

ObHinacii 

Kfi^le 

icncft 

n 

o^epi»,  €. 

21G 

93 

ffiSltillQHt 

Wm 

2tpB( 

!1 

"I«l,,  ^. 

222 

94 

^JlOnbtn 

«t(^l(;<StoHieu 

3üb.n 

! 

Xtltmn,  ^. 

50 

91 

Springt  ^nn. 

SJti'b.   igrautniCiiiit 

Ä.  ®ci*mar 

40 

Xidmann,  9. 

234 

93 

— 

eclftntircljni  aBtflf 

'J(atlD.i;(Dnl)atb 

aB«nbti 

75 

SiMfl)ajf.  0. 

.' 

90 

©Blliitflcii 

!}!l)iIa.Siriftioff 

SMbOtfttSjM 

30 

•lirifmniin.  3- 

144 

94 

SInbM  aUfflf. 

Ä((l|t(;ajHitf)otii.t 

4lu(^ 

10 

SiebTitfa,  £). 

1Ü9 

92 

«filtinfltii 

«nbW  Stonlintb 
■«l)il((.Xi(h«i(l, 

Ä.  W(i«mai 

» 

SflcTcit,  W. 

216 

_ 

94 

Pmbm 

3 

^•Iic6|.  Jf. 

15 

94'5Tanrfi»:l  o/m. 

äU&f)l« 

ES 

2imfltrö.  3. 

42 

93  l'tmflnnlhioH 

It 

•,?il)(.  u  liiiiHnflt,  C, 

2-J7|94 

—  edliiliiitnira    ^it. 

:K»^lcTiT(t« 

Cb.  9)lof(5 

< 

3)irf4.  e. 

12  94 

-■■illiltinoiit 

•jjicb.  üa'flflHict 

iVti,glfinb.91Jfl. 

19 

-lillmnnn   «. 

190-- 

>L':enmmin  H'om. 

Vljilg.iaBrnUtl 

SS 

*£illmnT,  f). 

1Ü94 

— :Wöllinfltii 

ii^tlg.'SicUrrt 

»ü6t 

M 

•EoItMlef,  a. 

196- 

9:s!fiotinül>ft 
— j^tnuiiiiljiueig 

91ert)lc  &Dnl>)ib 

äBetiibrt 

IS 

"l^tAtUt.  aß. 

47  — 

Mfc^lEwt^mibl 

aßHHbtt  «6- 

7 

•»Kl«,  e- 

309,94 

«leb.  'iÜJenfeet 

3S 

l^"^«*',^'« 

93  — 

94|ißLcltfrrb 

Bicb.  'Sdiflllt 

lialtnambin 
änaet 

11 

irt^ttuft,  e. 

9  92 

—  Siilltr  .Emu. 

9icd)tf  'Znndn 

1 

£ri.^«fl   it. 

lOti- 

J^i  Xdciitljal    !8r. 

ÜJltb.   eiorf 

S.  &tiimax 

18 

•Iioe|t,  «. 

148  94 

-  ©.fjtibf  i,an. 

Vnt^tau 

1« 

•Djiotro,  a- 

45 

- 

94 

«aiHnatit. 

SRcc^tf 

Ijiafelo 

!BüV 

Z6 

'41 


1 

3"t 

SS  0 

)  n  u  11  g. 

tanirn 

3n|h 

1 

1«. 

1 

K 

^chiicit^. 

i 

1 

biienben. 

1 

tfl 

§nuSWirtt}. 

©Iraßf. 

1 

C 

147 

93 

ßRnnoMi; 

iUlEb. 

Sdfinir 

nnt.  ftatipült 

7 

f 

20 

94 

pannDOei: 

aJlfb.  :Suptt[i 

7 

,3. 

78 

93 

3Hai^.'eiit<t>WitI} 

Unptnbitl 

29 

«.9. 

51 

■i4 

aniitienttibce^.lRb 

ßfltm.Eidib^ul 

3ol)nnni3 

86 

m.  5. 

m 

91 

Sumtt  bau. 

Hifb.  jßaiiipc 

et^ilbwtg 

14 

itiiitng.  S. 

308 

94 

9üiiUb]in  fiaii- 

aitdlUleaiipRt^t 

Sl'nngftilnti 

2 

bl,  a. 

in 

94 

BtQbe 

|!l)rnt,|ft&ttiiig 

$cfpital 

4 

»,  a. 

110 

92 

©tumpfcbitl 

2 

P,  SB. 

6 

94 

SannDMc 

<D((b.  eui«t 

Stinljaufet  fi^ 

32 

i. 

171 

94 

i'^itg.llHopttet 

3üb(n 

20 

tS: 

238 

_ 

94 

iteuFlteltb  maib. 

I(t^t(|ai3(btintqet 

Unt.  ^la\ä) 

27 

155 

91 

(Statttilgen 

mt.  [giigabntbt 

'KicoIouSb.aBg 

1 

,a. 

17 

94 

fflöltinacii 

Iljfül.iSrbiict 

inatn 

14 

307 

90 

^üfftlbotf 

ajifb.  irtflaci: 

E»«nb« 

27 

II. 

37G 

-|'91 

Sc^bmitd  fx.  S. 

!Htc^le(nflii|mmiii 

-Blali^niH^tWa. 

29 

12-i 

-'■>3 

aipjifl 

Stcittliömnbt 
!)i[4le'93t(inbt 

Wotbmoi 

t 

VSi 

9;) 

aiPäifl 

ÖPtfimni 

1 

«. 

129- 

94 

OältinVit 

3ie(^te  aJlüKet 

SBolldnü^Imfl. 

4 

«' 

132 

94 

Urba^  ^m. 

i^eol. 

gjiüfl« 

Unt.  ftatfpüle 

4 

t 

157 

93 

Sf^tnxDbe  ^(111. 

11)(dI. 

SJaiiling 

«Um 

14 

«. 

02 

Bbtl  innen 

üfifb. 

iRftfe 

Sütg« 

9 

1, ». 

77 

94 

~ 

SDoIfeiibütteC 

SHeditt 

Siote 

5i;i(blänb.2Befl 

33 

8. 

07 

04 

limmettaö,  »r. 

mb. 

flfitö 

S.  IStiimax 

68 

^i«,  ». 

271- 

94 

DlagbtButg 

l^EDl. 

ÖnliHifeil 
Sernei: 

aöHiib» 

70 

Euig^C. 

80:- 

94 

^ambuig 

Jiet^K 

mmiex  <&fi. 

29 

103'- 

94 

«ttiwn 

a)leb. 

finnflt 

Qtteb(änb.30(e 

20 

168'- 

94  Slogbtbuta 

Ä(*te 

S&oW 

bürget 

68 

i'e. 

aOO  91 

-Eütart 

Slcdilt 

fflobfint^« 

s:. 

22 

lifn,  *. 

lo!- 

ßnblo. 

ßottje 

13 

«. 

125  93 

—  Sdlfatthii  ^nii. 

Sljeot. 

ll)fol.  eilfl 

Stumpfcbicl 

2 

lim,  Jl. 

lüi,— 

9;)l«iemeti 

QJtcb. 

Sßtnb^ut 

3ol)aiini4 

26 

.,  «, 

2lil— 

94.&6it« 

^täjtt  ®plbfd)niibt 

i>.  »fümax 

8 

0. 

124  — 

S-iifiS^lei: 

^{tb.  kSolbl^ttiibt 

8.  Öeiämot 

S 

3- 

249 

94j6nmiltPii  31m. 

*Q)alt  SupOTle 

Rticblänb.aDtg 

8 

*■ 

12 

93 

Sinbeit 

ajitb.  laatdfr 

Unt.  ma\ä) 

17 

210 

93 

SQJallpii  «m. 

ß&ilg.  flnob 

a»utg 

18 

b. 

109 

93 

ditbtl^eim 

iWi. 

aSaatnei; 

Suig               19 

m. 

125 

94 

Zbtol 

J}atW.i 

ailD^mftfiItog.|  6 

itr,  e. 

13931- 

ajleb. 

StTiuiifmaiin 

$npfnbirC          6 

,s. 

211 

90 

— 

Stdtirt 

¥l)il9. 

Sbllntt 

^imii^oIilDefl 

0 

42 


'Jlamttt 

bei 
©tiibivfirocii. 


.^icimat^. 


I  0  ^  n  u  n  g. 


|>Qii«tvirtI}. 


Stragt. 


^Kci(,  91. 

i^Ticte,  !£(). 
■|}titb[a(iib():,  3. 
Stikifnbotff.  H). 
anlief  O. 

Ötomm,  J. 

Siirt^mnnn,  ?. 


•ökin,  ^. 

•Wcfxbci,  3. 
•«[fftrii,  R. 
fiiclbnblom.  (9. 
*l9clltiinann,  91. 

••»rilltet,  M. 

*&d\>it,  a». 

lälOt^i,    'lt. 

**««bH,  M. 
bon  Ul'cibkll,  2. 
Ön^vb,  «. 
tt(K|j<itJ>y,  (f. 
Uitidbcig,  S. 

•öios^uff,  ad. 

•«litt,  M. 

«lüö,  an. 

«übel,  n. 
•(»otlJtt.  91. 
•Piftvncr,  Ä. 

"WuDbc,  aa. 

bcit  (<^tatucni(,  ^.  3. 
■Wtal)lc,  ft. 
»•l^tniib^omme,  3. 
•iStfliiett,  a. 
&taMinti)tt,  (H. 
»tag,  ^. 


7ftfl4 

;i07 

Hl 

löH 

IM 

;n 

!!;■ 

t!l( 

\u 

'.>.:>] 

M 

14! 

H 

'JUI 

): 

l;7^ 

^14 

- 

IH 

•2iU  y; 

101  — 

.4'.-^ 

ö(.iL.;n 

._ 

hb\v4 

SS '«4 

ayj 

:>.i(i  - 

)4 

loti 

H 

■2M\ 

)4 

)4 

14-^ 

H 

■>-/s 

14 

'.'4 

14 

■.>.:\- 

>l;^ 

1!I7 

H 

Itj 

»1 

— 

IiibftflüH 
tiibcifmbt 

Wiitlingni 
Ruiiigsliitt.'i 
Oli'tliiiBdi 
S(nbE 

I^ültiiigcn 

;)ltciii.>tng  ^Tniib.  i>^in. 
inöltiimcti  ;a)lfb. 

flnild  |3]trb. 


.'Jlcdilc 

iHcrijte 
.^Icb.  ' 

«Ultb. 


äüfd« 

et^ttibn 

iftttibng 

SUalbinann 


Vrcbülfl  .Ctn».        iSlc^lc  !B(<^ 
ZutniDn  edjlcfidi  'Jlam.  .Vlniitimnnn 
^iljrin.  «llpptU 
ll^col.  Ülobc 
l'UIrb.  l^tDiit 

;iJleb.  l€))ttnan: 

:ll(il(|flrniii  .^inii.      L'iibiv.  ^aitiiipa 
11)1)11  iiiQf II  91cil)le  (^ttbrt 

•J)ab  ymibcrf  2iI)If(.  HkuI.  «niis 
^lamitrlitDcig  !!K(d|tcl3ä>isaiib 

(^iebolbcfiauicii^ian.iUcb.    £):eo[lu|t 


Ifmbcti 
(Bannen 
iPatnun 
tDcibcn 
cnl^(r  SPr. 


Reifen  3)t. 

i,Sfjnjf.|sijfUiir 

Ubtliiinrii 

Siibcif 

'Jlabbuta  Hf^aifev 

Scdjif 

ClCtjlOTfl 

aSaab  ^aii. 

iJitb. 

iWTjtarfl 

(»il'ciiflti) 

a«(b. 

»drei 

Vllciibiiin 

lajitb. 

IcilKt 

ame  äL'cftf. 

«tdjif 

flIfWJii« 

Siltitbuig 

fiJirt, 

»OtttU 

ec^ilbc  -^lAiibb. 

liMcditciSadbfcn^nue 

JJoTbdiQu  fiiin. 

2M  ft,.i«im 

ftantiucl  a,ilJi. 

l-Uicb. 

aiobfiiKi)« 

ifingcii 

i'Ulcb. 

91i.t.«T|«»|oi 

miielaiit  ^011. 

21rb. 

thm 

Üanip&e  -UcÜi. 

.ajicb. 

•giuiit 

(SvUtiiBtn 

laHcb. 

»»II. 

lUiil.  Wüi^  41 

um.  ^1^  iiJ 

ßri«maiE^  I 
(i'TontTlboc 

ailil^.  fStia  \ 

aitrrntiti  li 
iitiii;bläiib.9t« 


Wtu 


|I' 


4ä 


1 

f;i' 

SfiJ  0 

1  n  u  II  g. 

en 

1 

3nftr 

S 

^ 

■s 

^eimotö. 

;^ 

1 

itben. 

S 
I 

^ 

i 

1 

S 

§aii§njirlf). 

©träfet. 

_s_ 

>. 

97|- 

IMi^Jitfcbinn 

5JlEb.  Cllü 

Ob.  midi 

18 

9- 

3694 

-|61üiim  |fln. 

IM-SPtiV 

Ulli.  Walc^ 

t% 

M7  94 

Bltb.  5»t|[)t 

Ulli.  Ifoic* 

U 

?• 

G8- 

D4^(rforb  äöiflf. 

Mcc^lt  .6all(utct[ 

9iain>.  *(ta« 

1 

iSieeiibci; 

70 

5S90 

—  fflöllingeit 

9t(inl)duiete^ 

1 

87- 

SiWotfia 

1 

eiumpft&iel 

8 

K. 

2W,»4'— Dönnfiiiitf 

Hcd]l(Ti(b«i(^ 

eniiiI)D(iiufg 
Sliiinplcbiel 

83 

ISli  — ;04  Üiiibeii 

Stttitc  liebet  ic^ 

8 

152  94 

— löoimobfi: 

K:  ä.1|g 

aieenbei 

55 

04 

- 

94 

öannobci; 

a»«nbft 

55 

210 

ji 

— 

&ip]iB 

9le*le  Snnb« 

SfKQteitilnh 

3 

*lj 

202 

- 

n 

Sutgbninm  ßnn. 

il)(Dl-bE(i*tii6aii(ii 

aUKiibei 

5fl 

lUS 

94 

ÄciiiigMÜtii 

.■i 

4tj 

94 

?ltW   ?)ott  9tm. 

3ie4le  ^ngeborii 

ajetntwv  6^ 

41 

a. 

löi 

94 

ei|urt 

¥l)ilfl.  itfeltimonii 

»rttfüfiet 

8 

91 

awiffutl  n/5W, 

5i^il9-  Slwmfflb 

Sficaiccplat 

8 

23a 

93 

gjambuig 

aie^UPapotle 

M« 

2 

244 

Ol- 

Mattiiigtn 

ö(fd).  ftonfiiig 
3!.Sp.3(n[« 

Aucje 

4 

KJ. 

200 

93I 

^oIjniLnbcn 

ima|(^müf)[lDfl. 

19 

58 

94L 

fiaTbctiGcig 

»cedit.  Sanibrc 

»ert^enu 

1 

280 

-93 

Jläbrt  Si. 

tllfDl.  iBniiet 

flilee 

17 

51 

-!94 

e«fU  ^nn.     [91m. 

2LI(enbei:  61). 

29 

0. 

8 

—'94 

Sotm-DcIalDaH 

Sieb,  .ölä^net 

SÜDliln 

12 

9. 

157 

-|9i 

flilÄhrq  ScItlDcii 

31)CD(.3lDi9l 

3:Qf(-eid)tn»9 

12 

DI. 

124 

93.9ii«ilau 

9tedt)te  ^cxnei 

gieitTlidufeißli. 

5 

0. 

67 

^i.müxmw 

Web.    Routing 

9lllee 

U 

30] 

94 

-  saieinflu  i.mCt. 

«Dieb.    9lDt(l 

«ei^raot  Et 

28 

's. 

21 

93 

iRititdn 

i^o(.sM.  etiii 

etumiifebiel 

3 

54 

- 

94 

et^lMite  aUcflf. 

Uftb.   Baiiling 

Jldee 

14 

5. 

29 

94 

üßaltttoion  Mm, 

'Jl.ep.äÜalEwum 

f^ii.bläiib.S!JeB 

■Sß 

ßO 

94 

Cinllc  a/S. 
fiangcii^agni  ,Pinii, 

3il|ilg.'€legemaiin 

iffiftiibes  61). 

65 

I,  e. 

C3 

9? 

WeiHljäutntMj. 

20 

leo 

93 

Ollifrttfii 

!Rf(itt;.11l)llJürn 

7iirt.eid|(iiii]fl 

15 

ffl. 

1« 

94 

@totinu 

Il)eDt.  .Wnietitn 

£.  «cimai 

73 

L 

B2 

94 

^inbcn  .&mt. 

ffleb.  '^cftel 

HDee 

3 

27 

94 

loinnl  'JfuH. 

SnbW),  ftnttninnii 

5litDtoiiäl).!ü)fl 

S3 

94  ,&oii!iolj« 

2ÖOI.  4»tiinS 

flupfer 

9 

«. 

\m 

ü4eDti(f|Dtil;tDi^ 

'Jlcrtlte  ^Diql 

TiifLISii^CItlB. 

12 

212 

94 

-  Siambutg    [HtieinI 

Ib*"!.  ißtübai^ 

^^^&i 

8 

50 

- 

94  aütiibuiQ 

ISIiÄ' 

8 

97 

94 

—  .^minol'tt 

Tiift6iiljenttigl5 

203 

— 

93 

Sniiiibtii 

»Cdjlt 

aflürj 

ilüroibci 

79 

14 


Stamen 
©tiibirenbeii. 


S  5 


^cimatl). 


SB  0  ^  I 


-     .^ciiiSiüU'tf). 


Strogt. 


94  Ixm 

t)3flflln=e(]rfiiftlb 
•J3  3t|unicullial911)ciul. 

g-i.minitiitiinrji^tiiii. 

03  ll)]((tDnib  ^aii. 
93£tcnbal  3^t.  S. 
93RiT[t)naiibciti';iTS 
94  9(ijti(*^cim 

94Jlij(ii 

müii^ix  im. 

lantflcbt 
l'äiDiMioLiicu 

a4|jlplii 

(JmbMi 

iiriiiiiifdilDeig 

fi4,liiiitctnll)fllS(tj(iiif. 

•JÜilljediiiliniicn 

•Mifinftti  i/S&J. 

94  .Ciouiiouci: 
94öüTii.m  .l^an. 

BrivfUtolu  n/Ä. 

!*4!J?llb(ipcfl 

94i,^lf)nrn  %\ 


?hii. 


QOffidtlingtii 


'Olnitu  l.EiMiirliiiQ 
i'iibiD,  £ic'.)ri4 

50^tiii.i*Diitii(( 
Vttb.  ii^pntnif 

ZIicdI.  SifWi» 
'3)trb.    3{uTiinitu 
3{(djlr  »r^fc 
Pfltin.  l'liiri 
^l^tm  |flulp 
Cl)em.l(^TDlcrjn^ii 
iHfiljlfilliun« 

l)(cb.  I&rijl^n) 
•Ji^tm.  (Jtiift 

Tlfb.   lUiiti 
"JJIcb.  |WotlW>l 
'JtallD.'fipffinami 
Weh.  'fla^lc 
■MIeb.  !licbciid]i 

IbcDl.^inntrt 
iWclrt).  liniiürig 
¥(,■[.1  Sü&irrM) 
aifdjlt'tfiif-jnnutl) 
fflcrtilc  'itorirU 
9Jlcb.   «uF;fnflutt) 


^ainiDlKT  |II)cdI.  (Vrbl)atbl 

Ö4'— Ic(fn:i  l'UInlt).  ainini 

j^  kScljeiitiri^di  aßfflf.l'Jintm,  Ulcnfcding 
i94  i^iiibcit  i'Jlrrijtc  SpiciiQci 

— 194  Eftonlfutt  o/SÄ.  lÜHrb.  'fioiiiTiaitn 
247  — |94|6nb(iSIrbHi«ri)Ui.  %l^tm.  .(ifilinarm 
243  04 -lalmrSficiin  !H(;niil  ''Blrb.    a'iil)i 


■■I 


3l}(tnbn  ff^ 

?IicD(au«b. 

llhit.  3Ra\ii 
I  Hut.  Wiiiii 
?Ii(p|au4t.!Üifl 
9lico[iiii4b.!94  U 
■jl.  ßtilmoi  ' ' 
B-Hnbei  , 
Cb.  Snf^ii  |U 
VnptiibitI     p 

mtt         II 

^Titblänb.Sd  1 
^iibdi  1  * 
mmUx  U 
ai^rtabtte«.  p 

llnt.SatTliÜh   1 

|«TDIHC  @V    |lt 

:&.  C4tieinat    |Q 

Unt.SiflM    pi 

Uiit.  Ma\i     U 

<a)niri!mii1jm(.1t 

I^licolaufb-Kl 

l^iibtn 

'O(olt)mni 

l^apcitbitE 

ficrjbKgdfifr 

'$oti(nbicl 


ISÜ,— ,aa,*tiliii 


3ncbI5nb.ffii 

!C6.  3Jlflf(6 

läSoiibn  e^ 
?licD({iuib.  W. 

|Unl.  Jtatlpbli 
jiBmibnißf). 


il|,'^il9-j%<iebciinaiin    {Han 


dd 


nac^  ber 

8a!u 

ItSt 

eban« 
ßflifci^ 

iuti« 
fHWe 

mebi« 

pmo\op^\äit 

B 

a  n  b. 

fotJliie. 

lofl^e 
n.  @e« 
f(fti(ftU. 

Vtotfte« 
matif 
unb 
9latur< 
toiffen- 
f(ftafteii 

Stamt» 

ralien 

unb 

•  Jonb- 

,  tDirt^« 

i  fdjaft. 

$ftar« 

maxie 

unb 

Soft«- 
aqnei'- 

fnnbe. 

}ufam« 
men. 

lattu. 

tf 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

4 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

ilanb  .... 

,        — 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Uimiieit  .    .    . 

— 

— 

— 

2 

4 

— 

— 

6 

6 

,         — 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

nbe 

,         — 

.» 

—> 

1 

2 

2 

— 

5 

5 

ii^nngarn   .    . 
> 

1 

1 

— 

1 

1 
1 

1 
2 

^^ 

3 
3 

4 
4 

n  nnb  9{ottDe()en 

3 

1 

1 

1 

1  . 

^_^ 

1 
1 

1 

6 



— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Bummt  II    .    , 

4 

2 

3 

4 

12 

6 

— 

22 

31 

tettt0)iSif4e 

— 

1 

2 

4 

10 

8 

— 

17 

20 

~ 

"" 

" 

^^^ 

^^^"^ 

1 

^"" 

1 

1 

Bummt  III    .    . 

1 

2 

4 

10 

4 

18 

21 

4 

2 

3 

4 

12 

6 

— 

22 

31 

Sntnme  I      .    . 

17 

33 

27 

22 

17 

4 

1 

44 

121 

Summe  B 

21 

36 

32 

30 

39 

14          1 

84 

173 

m  SommetsSemefii 
latTifulitt    .    . 

iX 

8 

23 

13 

12 

15 

4 

— 

31 

75 

»i 

^tapii 

«flau 

PIt. 

Bumraa  A  unb  ü 

,  154 

207 

208 

90 

85 

27        21 

223 

792 

n  SommeT^Semcrt 

tx 
1     54 

116 

73 

31 

28 

9 

7 

75 

318 

'O    i 


•j  1  -. . 


*  - 


Scrjei^iii«  bcr  ©tubircubctt*). 

Strefr^bn:  ^.  SKtfe,  »tud.  jnr. 

CbUbnlntn  bri  Soi^bcn:  SQ.  Soitl;,  stad.  m&tk 
-:  ^.  !E(i:^,  Etnd.  jur.)  ettÜMitHttt :  $.  ^inbtl,  stud.  med. 
t:  Hä-  Boxt^.  stud.  matk;  €lel[l»tl»tct:  9.  ^o^,  atnd.  philos, 
::  9ß.  SatetT,  Btnd.  med.;  StcHtintntn:  ^.  Scgcx,  stud,  ling.  rec. 
»:  SB.  tion  EituS  unb  SBillaii,  Btud.  jur;  ©ttUwilttlK;  S.  Stm^,  stad.  jur, 
f.  tB-  &li%ntx,  stnd.  jni.;  CtcIlUcTlntci: :  ^.  IBiunä,  stud.  ehem. 
V.  $.  €))anul^,  stud.  theol;  etcKMiUttet:  g.  ^ungJDljann,  stud.  jur. 
C  O.  fiiontiatbl,  stad.  theol,;  SidItmtTttK :  ^.  Sii^ütitmaun,  stud.  med. 
e:  ».  SButtoV.  stud.  jur.;  ©ttHluriKt« :  3n.  ÄD^t(iilUtr,  stud.  ling.  rec. 


ü^" 
1 

r 

33}  D  ^  II  u  n  g. 

men 

attjCr 

E 

MC 

f 

3 

§eimat^. 

^ 

1 

teiiben. 

3 
S 

^aiisirirltj. 

©traße. 

1 

^ 

A. 

«. 

1 

*.  3. 

69 

_ 

94 

»rttibal  9IcrlBfQtii 

2nb» 

flo^t^tn 

?)i[DlaU'^b.!ak':!4 

i. 

220 

94 

aemaum  ^on. 

ffl.C^i( 

&ani 

3iibet. 

45 

e. 

241 

94 

Btöeniobt  3)1. 

25"! 

Füller 

Mce 

17 

«■ 

05 

_ 

93 

ßtlumflold  ^an. 

Sl,ep[ 

Bt&bn 

iHofinflueg 

2 

141 

04 

Sri« 

Sp^ttn 

mmtx 

2.  m-mcx 

35 

80 

94 

gmbm 

IHedilt 

iffitcnb« 

70 

*■ 

130 

04 

_ 

Hb«  ?too.  ea^ien 

ÜKcb. 

äpaptnbid 

32 

sa. 

lti9 

94 

linnliotKiI 

IRcdjte 

fltcnici: 

Obt^e 

23 

e. 

140 

94 

HnM 

3]kb. 

*auU[ig 

met 

14 

»0. 

15ä 

— 

94 

e^olwin  !poni. 

«llitfl 

Jpotnpe 

aifibi 

20 

e)JK3«,  O- 

94 

flfln.1 

2)i(b. 

*Üfd)eii 

»ü£)l 

28 

160 

93 

Einftt  aStfif. 

tHecfit 

etiilndmaiiii 

l<ppti.biet 

6 

*• 

270 

— 

94 

©dllottin  Tltili. 

lRcd)t 

loaä,f 

JBiUflct 

tili 

3. 

274 

94 

Sdjogn|Du!(eto6In: 

I^eol 

feummd 

t^diil)   SBJtg 

4U 

I,  ffi. 

62 

91- 

etellin 

9t.  gy 

3iM« 

«Ulli 

rit.  ». 

2 

-l94 

»tounl^lMig 

Tfiita 

iÖufc^ 

ß.  StiMat 
?a..lin» 

23 

3 

03 

— 

04 

^annoWr 

IVot 

gudloflnolcT 

4 

/ 


•üDtt  atti^iooriit,  e, 

SItnfeen,  fi. 

e. 

Sntffitt,  ffl. 
SBaljnljc,  U. 

»ottdi  SB. 
SSotlolö,  e. 
•Snu«.  3. 
"aoiinwiflcr,  ®. 
IBtbft,  O. 
•JBtrfcting,  ß. 

ttr  a?f((,  e. 
"»nroii  ö.  afMfltii.e. 
»♦Ptbr,  *. 
•SBt^it,  6. 
"•SStljtfnS,  SB. 
•ffltitt,  3- 
IBcimtf,  a. 

"StUtbaum,  fl. 
SBinfitig.  S- 
•fflentc,  fö. 

"iBKrffmtijdr,  ^. 
•5Btt(iifE[g,  9(. 
"•Samnnn,  G. 
"förn|U-Setiiflorff,®. 

■"SBKi^it,  au. 

•Btlting^ouä,  K. 
*SSi(ticmann,  6. 
"•aitibotn,  g. 

-aiib,  *. 

•iBUni(,  S^. 
Stürmt,  e. 
•iBtume,  a. 

SBodfioin,  3. 
"SBoitu.äliillfinntiT.S. 


170  — iMifflSfimc  ^Qti. 
U9  94  — ?lelD  Cilcanä 


!Red|l(£)nTtniniin 


igr. 


128- 
Iö3i93 

176  94 
4- 
Eft'94 
87i9ä 

107194 
471)3 
9.1- 

256- 


'4j—  MtHiturg 
-94  5Ptöun((l)liJtig 
-j94  Duaiim  Broun ft^lti 
— j94  ffrnm  ^nit. 
-91  »aoiniicn 
i4|— ffltErtfiain  31m, 
-94  5)löie  iH6tint. 
-,94iöiattinflcn 
iH|— tinn'ioi'ft 
i4|_®ögel  finii. 
-|93|5nünpi!t  i.ffll. 

HfHc 
fiamcln 

I  Sa  mitklinge 

I  Urningen 
!>3.Suflniatl6fliitii^9I 
94|  eiegcn  SL'tflf.        ' 
"1i?f|tnilteiiil)e  ,6.  91. 

IffTommt  Sc. 

I©rf|tr[t!(  SIBfPf. 
3bl>(jibüriu 

■(CnitnDiil 
04;SK!(Öiiiiifien  ^;inii. 
94,ßnnitiitg 
94  Sßien^aiijcn  ^an. 


Stidlingrn  ^un. 

Saiinftii 
SiDib^nutMi 
Sllfrlb 

ftwütfuit  0  /9J). 
Stficbl  ^nii. 

3rnnl|uit  D./5JI. 


3ncb.   SalDc 
ipflitg.' Diu  mann 
!^^ilg.  Sicbctä 
3l([i)fc  Bnucc 
9Jlcb.  ;iöfiil(lä 

lUtb.  .»orf 

Sl.eu  Sfltjmann 
31(tl|le  9t(^Ic 

analö-lSREefc 
9)(b.    Si^mibt 
iDtcb.   {loffmann 
Sieb.  lüntHT^au 
S^tpl-iltitifl 
Tfetm  ISEtrncr 
3:^col.[£trintD(bcI 
SnbiD.lftioojt 

SnbluJeiabtt 

l2()fol,!iBiifi 
iKcrtilf.iBMclK 

liR(d)t(9Pl(b( 
Strbff  aScrnet 
*tji(n.  mri)(r 

Aam.  fmffniaiin 
Weihte  l^nititoc^ 
Ificul  eiEbtt 
SHcAlteDffnmnn 
Ificol.  2I)tot.  ©tifl 
iHcdjttJIncdft 
9)Icb.  ftniile 
91allo.  9*fi'd|ni 
2iirol.  eiibcrfe 
2^01.  IÖtim\st 


SESeenbcT 
SlliEDtau«b.2Dji.| 
?Ii(p[nusti.  Utl 
3iib«n  !l 

ÄIcpcrtDcg 

EViitbianb.Sakg  J 
ötun«  6^.       "* 

&   m^mat 
ß.  &t\iimt 
iataacmü^lWg. 
Seit  brau 
Unt.  391ald| 

iTtnt.  ma]ä) 

JtlcfcvtDtg 

iDlp^niliifg 

l^icoloi 

i9to6iteiDcg 

|!l9üt)l 


3öbeii 

'©altcmli^lBa. 

li^iltg« 

9lico!au*('.%. 
aPMiibet 

C\\  3Hnti§ 

Hut.  ^im 

StiinHiidiifl 
Unt.  Jtntflifib 
Unt.  SJIalA 

a<rii;i 

Sßiccnbci 
Unt.  SÜaW 


iiidtff. 


i  0  ^  I 


^auSwirtf). 


Strafe. 


tt.  e. 

I.  9. 

X,». 

Li. 

ff«. 

ob,  ^. 


ikn.  K. 


.5 
lun.  3. 

»n,  S. 
>iiJi,X. 
te,  3. 

6- 

)j. 

»^  3- 

'ft,  3. 


C 


^'94 


119  — gs^tmtniiotfl  ÜJltifl. 

lÖS'94'-ISeüe 
66'92'— jabttinatn 
ia94|— ^ilbtä^eim 

0aniioucr 
^ambniQ 
^titbtbmg  3.1-  S. 
Itfut  Aul)la  .^nn. 
<iinCitn 

!tf tarnt  Jpmi. 
;ataunidjtDi'ii] 
©lolp  !|jDm, 

£otlniui(0 

<äott>ngen 

lU  1)4  —  UDuiidjaii 
^4&[— {Du  Ittuofa  ^ü.  6. 
i>ti-,-j4— '«lUtjaujtii 

147  — ii-i  Clbtiiflabt  J^aii. 
107'j^  - '«muieujtii   tüi. 
112  9i  —  ilätttbaxi 
m  U  ~  eulbiiigtn  Mu^l. 
19:l  —  W  «iitfebmg 

Aiauljäiib  ^nu. 

&ngcbe  ^mi 
94äUicMa>)'  ^nn- 


3t(i^le3)tanbt 
VIeb.    &d)ülci 
9t(ii|t(  ätiMtt 
'Jlatm,  tSagman 
'«l)il9.'ßainpe 


■V«-®' 


aiteb.    Oeiglct 
!Dt(b.   eggtra 

3t((t|te'l»iä[(nbcTg 
3»(b.  {aiJolFJ 
*l)ilg.'Hut)fuE| 
Wtdjtt'aüoit» 
2l)col..Ve(tmniiii 

huieb.  Uieteiibtta 
Mtü.  XdVV'' 
^llilg  |^ltnb(]ut 
mti).  i^atlmnun 
''Jitcl,te'JJlülit 
UtHliKi'iJtntUn 
|Xl)eo[.  AtElginnitu 
Stn^ttjXtatn^tbt 
{-Jtedjlc  :«i>d 
iKeillteatiiiibeä 
l^ltu.   Slctjc 
jg^tiii  'Unuetljnu 
Mti^tcaiiülttt 
biaini.  llnmbac^ 
j'ilifb.  ,«ui)et« 
'•S.\fta{  SiicptTt^ufcn 
|mjtm.|£t[ünilmaiiu 

l'JKcljlf  auoii« 
!Kcd)((;-=ltoinfcIb 
!HjfPl.[3imnl(iB 
'J^tol 'Wueiiitg 

l'Jl.Sp.'liianee 


iSutfl 
;5ti(blänb.  SOg  31 
gtiebldiib.  £0! 

'gdiiibnite 

iSÜJecnb« 
,Ct>.  m\a\ii 
SBura 

'©i^itfKiDtg 
laUeeiib« 
!ß«]b«gei6^.  1 
i  Üiiltctpian 
ISüb"! 

Ötonct 
^tumpfcbitl 

l<Jiirolau^6.Sg.3l 

'Unl.  iJ!iifc& 
,6!otf)inin 
lllnt.  ailaj^ 
igiitbläiibäffitg   ' 


:«Di: 


umrlt 


10 


^Ütfltt 

l3iiUn 
ICb.  aJlali^ 
Sübeit 

lUllt.flQtJpüIt 

'^'apcitbirl 
Xüfl  @li^enlDg  l' 
;liibe«  ''A\ 

i6eaf"plal!  I  8 
Stiiinpitbid  |15 
[Hut-  JluiipilU  3 
lUitnibet 
3üb(n 


moi. 


5  faxte 


|3Ic^t(,3)?auei;mann    3übtii 


Ofliiflen 


12 


i 


50 


91  amen 

ttiibirciibfn. 


^eimat^. 


SB  0  I;  II  u  n  g, 


^nuSiuirt^. 


iUdctftn,  D. 
$rin,  tf. 
^fniincbeTQ,  &. 
^ifln«,  ;£>. 
"•Hr.  5Hi[j(d«,  «, 
$iiiQcI,  3i. 

-Waft.  3. 
•liD^linonii,  Si. 

5Hölwlfoii,  a,  ^. 
•^MbiflCt  fl. 
<Vmt6,  'J]t. 
"Dr.  $Ti(Ta(f,  3. 
"•iptBue,  ?[. 
■iprofftn,  3. 
^Tüniiii,  ß. 
ipmih,  g.  3- 

O. 

n. 

Don  SJabccfc,  g' 
•Äonfft,  ^. 
•Mol*,  6. 
•Ma[(^,  3. 

♦Mnutenbttfl,  O. 

siMb,  aü.  «. 

•SReaula,  ß. 
'St§m,  ?l. 
•SReicfie,  Ä. 
SltfC^e,  «. 
•Ätinfinfl,  S. 
EHcigmann,  £i. 

•Stettbeta,  g. 
•3I(Ul«,  ft. 

•ai^Ur,  SJ. 


lar.!-    ai'^tiliarnflnM 

■IT      !i:i,£lni:gntb  Jßoni. 
2:iS      ■Mlkifölliimtii 
3-lj--!tJ|*MiniTt^iDei3 

il)''.ll  -     .finnnoPct; 
i:W--itJ'iirtbtvbDiii  aVpT. 
;iiiHHl_kiv.  Clknbotf 
117'      'lill-MInnbcbma 

9  -  'J  l  aJübblclDlDii  flm. 
i;i7'  -  Ulj^oiinpu« 
SannobcT 
—  ni'Wbctttlb 

"    ftt.  SMt  .&rtii. 
— '!)3  ^iimtitt 

'S>alectulDt[  Ihn. 


iWrb. 


g(onI)ütb 

spotfKa 

VubclDig 
£cf)tctl)ri 

{irnnbetg 


■J    —'s 
■26rt-  -'II 


;i.i| 

lll^-l 

liWV— 1 

CUllUl 

3f 

^- 

«5 

!IS 

Mf. 

IM 

Sft 

14 

!14 

4i> 

ü.^ 

Hl 

iii;- 

,M 

Islfb. 

lüJlfb,    Miltf 
l;H(rf|tt  aüollci: 
|!Dlcb.    ä*Dbcintt)ci 
mOjU  »Pbciific! 

«cid).  llUiii.i^uftn 
^Icb.    l^flfl"^ 
3t(d)tr  JIItiiifBrQC 

Pficin.  etfinbtflif 


11<i?t«bani 
Uiibcif 
3tf(lb 
■biiig 

aiafffl  tan. 
»lifloE  9iii. 


ttulp 
£arllDig 


'JfntlD-i'Titn^nbK 
rIt)coI'llltüa» 


"     ■  iI^eul-l^oEborn 


iifit)iutia 
-  !UTaiiii|[f|lucia 

i,mDKfcibt  »t. 

-Ctlcinborf 
-fflsnborf  iK^iiil. 
I  Wittbrn  aieflf. 


liRci^tc'lioIbDrit 
letirm.iäQcrfci 
iIV»l''3JIfti:bn<i^ 
IHIetfittkiNtinfliin 

'^cb.    Sküerä 


«tnttcdeiiREiii^t.Santb.    Ertjütle 


aU«nbti 
'iou6 

^liimpfcbitt  IS 
Söbtn  Ji 

U»t.  Wa\ät 
Hut.  Aatipültlll) 
«ol^ 
3iibcn 
»Ql,l  I 

SÖMiibtre^.  1« 
31>cenbne^.  1« 
»Uta 

Cb.  anow 

$fitcbiaiib.3DmlS 
L'ope  ^  ■    ' 


ilnt.  aSafc^     ■" 
£}niTber 

,s}c(iib»e(. 

!^cTlt|rau 

':«dii^i]ti|(i^.gl 

\'Hütt 

vimm 

»atfüfen; 
»ntfüft« 
Uitt.  3na|i^ 
3Jct:t^au 
aßHiibrr 
&X01UX  Sb. 
9iico(auib.  9B.21 

iOitcnbit 


'41 


1   - 

1   3* 

9B  0 

)  II  11  n  3. 

amen 

B 

bR 

1  1    3 

§  c  im  a  t  ^. 

1 

1 

lirenben. 

1  i:| 

IB 

$nii§tuirtt|. 

©trafie. 

! 

C 

147 

93 

fiannoUtr 

üBfb. 

2lj(ime 

€d)ilblvea 
llnt.  Aacfpült 

7 

) 

26 

94 

paniioUc): 

Hfcb.  .Muptrti 

7 

3. 

78 

93 

3}lal^.'@iih<iioiitO 

$n»enbiet 

29 

t  X 

51 

H 

jmmntobeSi^.atb 

e^fm.IL'dib^iit 

^o^anniä 

26 

ÄS. 

12!t 

91 

Siiml*  Önn. 

5)i(b.  I©aiiii>c 

Sc^ilblDea 

14 

308 

94 

«bcitbim  8an. 

tHctf(tt!e(miJtt^t 

2LtnngFl)ln|i 

3 

m. 

HI 

94 

etabt 

aiöra.lflöwing 
l&(0l.  I()(Dl.  Slilt 

^offilal 

4 

t,  s. 

110 

92 

ßaniioU» 

gfumpftbiri 

2 

n,  «. 

6 

94 

^annobtt 

5J((b.  Iguleit 

Mcin[)ftuf«  6^. 

32 

f. 

171 

94 

%<1««MX 

^^itg.'iBoptt« 

3iib«. 

20 

vi. «. 

238 

94 

«tuftteli^  ^edlb. 

'Jlct^tt'aUrbcmeqec 

Uni.  ffilafcb 
Dlicolouäb.ilßg 

27 

M.K. 

155 

91 

3a<litigtn 

mcb.  Igiigdiintbl 

1 

«. 

17 

94 

«Mtingdt 

I6(ol.,atb)it( 

*)narH 

14 

807 

90 

S-ilfSttbürf 

•JJieb.   fflJDlt« 

aifHibcr 

27 

II. 

276 

-,91 

31c[^le:iTaii|mniiii 

a«ofd|mii^tW9. 

29 

122 

-93 

s*i^m 

!)teÄlt|18Mnbt 
flt^lc  gjroiibt 

1 

lya 

9a 

ßripjig 

ÖDiljmar 

I 

a. 

129 

94 

etättinatn 

ÜBoirrinü^Img. 

4 

«' 

132 

94 

Utbo(^  ©an. 

Ulli,  ftatfpüle 

4 

f. 

157 

93 

»(^tiitobe  ßfiK. 

1I|(D|. 

i^fliiling 

%Ztt 

14 

(. 

62 

93 

»Sttingfn 

i!i.b. 

!R.ffe 

mxm 

9 

.»■ 

77 

84 

~ 

SDiferitmttcI 

'Üf^tt 

»rate 

fJrifblänb.iDJfa 

33 

G7 

94 

limnierlari.  SBt. 

m<b. 

JIii(^ 

3.  ISciämat 

68 

J*,«. 

271- 

94  Biflflbtbutg 

i^eol. 

Onlfcntett 

mtmUx 

70 

). 

80- 

di'bambuxg 

Jlei^K 

»crnei: 

Mmxbex  6^. 

29 

r*.' 

ICi- 

3)l(b. 

aniiqt 

Stitblänb.ißkg 

20 

168- 

94  »iDabeturg 

DI«I,te 

SBdjk 

i^iltgex 

66 

.«. 

269  01 

-Siifert 

JltediK 

*Bob(m(5« 

3iiben 

22 

tt^.i- 

lel- 

9ll3i>nretiina  erfjweb. 

ßiibm. 

enitit 

«ron» 

13 

:l^ 

125I93 

—,Bä)tantnt  ^att. 

i^foL 

Ibrol.  eiift 

SliimpftBiel 

2 

n.  a. 

107'— 

93,««men 

5)icb.  laßdib^ut 

So^oimii 

26 

,«. 

26j- 
12*- 

94'eaittt 

Wft^UflolblAiiiibt 
WA.   ÖSoIbf^mibl 

a.  »(ilmai 

8 

D. 

941^01:1« 

e.  ßciimot 

8 

|. 

249U 

94;6(imilton  91m. 

D)al5.  'iavcxtt 

ftticbldnb.aDtfl 

8 

«- 

12i- 

93l6inberf 

ajjtb.  laoedft 

Uiil.9}Ja|A 

17 

210- 

93;affinltoti  91  m. 

IÖ;St„. 

öurg 

18 

). 

109'93 

-  fiiIb(Sl)(im 

-  3iil(4(b(  ©au. 

iÖuig               19 

HS. 

125'94 

JljeoL  'JiaUtli 

5)inWinüf)IlBa.l  ö 

n,t. 

13,93— ;apr(i6ecf  ©cftf. 

mb.   Stiiiiirfmaim 

^apenbid           6 

e. 

211 

9a 

- 

euitin 

VOita- 

©olliin 

$ütnl)o[jTU(9 

6 

/ 


42 


1 

SB  D 

)  it  u  n  3. 

9JaniEn 

s 

3nih 

B 

kt 

1 

» 

.^eiiiiat^. 

Z 

©fiibivfiii)cii. 

1 

1 

O 

■tiouSloirf^. 

etrofit. 

"•[fmiirfä,  91. 

175|- 

gSfubtt^abi 

llnt.  3KaW  Q 
Ui,t.  3)1«^     U 

271  - 

!)3:2ubetflabt 

18i;94 

— 

«urh» 

SttAte-.eAxdb« 

Stonert^     ■ 

gmbrta.  D- 

84194 

Sbttinsdi 

Vhb. 

fiMibdrg 

«ci^müTff^  1 

94 

RäiHQ4lutli;i:  ^x. 

e^m- 

ibd^mann 

ßitontTlb«     If 

32;92 

iKöltinatn 

fflleb. 

STiA 

BÜt^.  »tba    J 

•g.icbi«itiKt,  3. 

HS  - 

94 

etnbc 

Watt 

aBerntt 

iaitcnbn         M 

Stitltnbotft,  5t^. 

8- 

94 

miii«t  iXiigi. 

Soft» 

hüben 

118  94 

^Itiiutn 

'Ji.ev 

Siitie^c 

Steii(^,  3- 

35  93 

Cbx  »v. 

ßljciti 

Jl.iid 

Ütroüct 

IttoiHm,  3- 

218'- 

94 

m'inibcxa  SBrnnb 

anjm 

aitalbinann 

ftutnniflTtl 

"Sw-  ■&. 

210- 

90 

ßöltinsHi 

^{eb. 

SiiQ' 

gticblänbJSq 

b 

'~ 

92 

ßaftd 

aji(b. 

JÜiitgtotR 

fliipftt 

•ffiaiu,  C- 

78 

94 

inxaxoa  ferijlrfieTt 

Setzte 

!Bcir)e 

Ulli.  VIM 

b.tt)ariiicc:Iuin»o,^ 

307 

94 

Änm. 

ailniiCHiiaim 

3  üben 

•«tctbe-i,  3. 

IbS 

94 

^mbcn 

5il,Tm 

mm\i 

IBceitbci  06- 

•®(ftrcn,  fi. 

S7 

04 

Satmen 

I^co[.:91o1ji! 

dtiüm.  (tt. 

föflbabtom,  8. 

37 

93 

33niiiicn 

SDleb. 

s.. 

»fltfÜfiH 

■Sttttrinonii,  9t. 

190 

94 

•Üctbcn 

ai)ci.I 

lliit.  AaTtpOIt 

"ö(nll)cr,  m 

221 

94 

ealbtr  »r. 

3Jlöb. 

eprtnfl« 

äl'cdib»  Q|.  N 

•öapfcüH. 

149 

94 

fel^Q^niii  Cid"- 

SM 

»ottinfl 

Uiil.JTatlpa&ll 

ÖMtflä,  9i. 

291 

93 

Ent»D 

3fit""Pfl 

e<^ilbmc9     M 

-ßitxbci,  M. 

274 

m 

äattiiiaFit 

iHd^fceJith« 

^dn^oliWB    3 

boii  lÜKbtcU,  S. 

21  f 

■H 

Sab  Sanb((f  6i!^[rf 

lVo(.!6)fliiä 

3üb(ii            H 

ISwI^tb,  A. 

114 

94 

DtM^te 

EßiQanb 

Unt.  Tla]^      1 

©nljatbi,.  g. 

249,9;l 

»itbalbcliaufcnfian 

ajitb. 

rrn)flii[t 

(Stanct             1 

«iffrfbttB.  «■ 

101 

93 

^(if«i»r. 

äbiiit. 

Htfunt 

Sl^ilblDM           1 

Ulli.  Slaldi  i 
^Tt[bUinb.aBM  1 

"mirm.  9). 

114 

■i4 

Uültinaen 

9(«i)le 

fltUllH 

205 

!)4 

8iib.(I 

»ft^le 

»Mi 

•StiK,  «. 

1,^& 

94 

■Hobbunfl  Sal)ciii- 
SßJonfc  fian, 

9l(^ft 

4icrjbüta 

91  [Im                H 

©IM),  äU. 

15H 

94 

ajicb. 

»"^ 

CÜ.aJlnJd)        1 

BSbel,  a. 

2 

94 

^ifetodT 

ajitb. 

&<{)i[Mu(g        H 

•Öwj«!,  91. 

21)0 

94 

aitcnbutg 

ajleb. 

Sfipct 

Ulli.  1Dlai4       1 

*mxim,  St. 

100 

94 

äiioi^o  aiffif. 

S<t*tc 

JHcpiiiicr 

C'b.  gnai^       U 

"■ÖtD^bo,  SB. 

250 

94 

SQinbuM 

•ffifb. 

.SarltU 

fllepcrlotg          ^ 

bDii  «»afbeniti,  ^.  3- 

250 

94 

Sd^ubE  aTflnb&. 

We^U 

ent^[(ntMU« 

Idrolctpiftb      1 

•öiQ^lf,  a. 

142 

94 

Sotbtnau  f)nii. 

IM. 

ßuitüm 

ä.  »(ieinn      0 

"'BtonbVnme,  i}. 

225 

94 

^Alfuvt  a/ÜJI. 

OTicb. 

3übcu             a 

■Stoiictt,  91. 

174 

94 

B)(b. 

IHiepciiliniifdn 

Unt.ßaifpSfa    J 

©(oBcmtBK,  ß. 

297 

93 

iDIanMagf  &an. 

aiJtb. 

&ani 

3iib:.i              tl 

©rOH,  e. 

1Ü7 

94 

Soam*  äl!cfl[, 

ÜJieb. 

BlüHtt 

Uut.nM{))äb.  .( 

©w[i(,  S. 

18 

91 

ffiöttingtn 

ffleb. 

Srulii 

iüii;).  aäoitt  p 

43 


t 

bct 

2Ö  0 

j  u  11  n  g. 

inten 

3n|tt 

s 

bcc 

5 

^ 

©eimat^. 

E 

irenben. 

g 

1 

^ 

1 

(9 

§aii§lüirlf). 

©trage. 

kl». 

97 

94|»ji((cbui(i 

mitb.  !oit( 

Ob.  aJInfdj 

13 

bot),  g. 

36 

94 

-  gioittn  ßan. 

31)roI.  SBtilie 

Ulli,  moW 

11 

•».  14. 

;(7;94 

-eiinHi  Knii. 

OTtb.  ,3(fl)e 

U»l.  3Jinf(^ 

11 

n,  t- 

C8|- 

Q4|fettf«b  iScflf. 

ffit^te  Ixittdircd 

äÖMllbtt 

70 

»■ 

53  30 

Diotio.  SBciflcc 

SHeinlläut«  E^. 

1 

87  — 

94,fflotlKi 

1 
«Hilft  ^ifbetii^ 

etumpftbid 

S 

«>.  «. 

219  Ml— Ddnabiinil 

23 

8. 

180— I'J4IiuLbtii 

Stilllt  litbctid, 

Sl«mpfcb«l 

8 

1. 

152  94 

— .©omioBer 

iülri).  ,JItil(lj( 

aUcdibft 

55 

g. 

ei 

94 

©.innobtr 

ÜJtcb. 

fltilt^e 

iaiteitbn 

55 

s- 

210 

94 

»c<^tc 

Sonbn 

21)rDttv|)lo& 

3 

■". »» 

203 

!'3 

ßnnnotcr 

^5i(g. 

eiirtitort 

laimibcr 

50 

1,5. 

1U3 

94 

«iirgbamm  ^nn. 

Zffiol 

D  lo^fitSniilii 

tReiiiigtab«!! 

5 

«,  g. 

4C 

— 

94 

fltlD   ?)ori  9tin. 

SHcrflle 

i;ei. 

m>cciibee  et). 

41 

•....«. 

m 

94 

<hm 

¥ll«S- 

^axfüiirt 

9 

(. 

22 

91 

ifrantfutt  n/3)l. 

^iljilg 

©ttomftll) 

i^cotciptttli 

8 

& 

238 

~ 

93 

ßainbutg 
Wöltiiigtti 

9Jci{)U 

SopDtlE 

aac( 

2 

■1.«. 

244 

94 

<am 

ftQllfUw 

ftiinje 

4 

«.S. 
't^- 

2oe 

03 

- 

^oljmiitben 

9(.«p.l3fnt«t " 

9)l<ifdjmii^I»g. 

19 

58 

94 

_ 

DflTOtnbtUfT 

»e^tt  »aniMc 

»aitKou 

I 

1. 

280 

-'93 

mUt  !Bv 

aililfl.lOTüllct 

UU» 

17 

1.«. 

51 

-94 

StiFte  eaii.     r^tn. 

aöccnb«  n- 

29 

m.*- 

8 

-94 

3flcb.  .älä^ntr 

SBipljl« 

12 

■m,  ». 

1S7 

\-\di 

Äil*b«9  ©c§lBdj 

3:()eDl,  lUotgt 

3:üfl.6ia,cnn.g 

12 

»«,  m. 

124 

-!93 

93n9lau 

SHti^te  aSernet 

tlIcinOfiulcreij 

5 

Km,  0. 

67 

94,@Bltin3(ii 

*lJIeb.   l'QUliim 

'illlft 

14 

n.% 

301 

94 

Sictnau  i.ltUt. 

OTeb.   üfötcl 

Wei^mai  66- 

SU 

~>t. » 

21 

93 

atinirln 

i^o!.a:f>foi.  etijt 

eiumlJffbitl 

2 

». 

54 

94 

Sd^lMrtc  aOcHf, 

Smcb.   ^'nuling 

ülllce 

U 

so.  s. 

29 

94 

^ttiloiun  aim. 

9l.ep.  aUaI(«um 

fTti(btäMb.mca 

36 

t. 

90 

94 

ßaClc  a/6. 

Siongenfiogcnfiaii. 

Ottif«(eii 

5!ljilfl,  Sltgenintm 

mcenbtx  et). 

65 

»«bn,  «. 

g:i 

9? 

«leb.  i'J.iiopfj 

IMiiIjäuftrlft) 

S6 

£. 

160 

93 

!Rtt^U,W|[faDrn 

IÜfl.(Si<^«ilO0 

15 

mrim. 

68 

94 

(Sxoma 

I^cüt.  .fliiidim 

ü.  Seiemnr 

7a 

ntL 

82 

94 

Uiiiben  ßaii. 

5)ltb.  I3cd)tl 

9111« 

3 

,e. 

27 

94 

2nblo.'iiftiininmi 

'Jtitolouib.aßg 

33 

as. 

32 

94 

^nnouct 

iI)(D[.  Wtunä 

fliipf« 

9 

«««,6. 

126 

94 

@oi{4ciLbroid^ 

3i(il|it  ajoigt 

lüfl.SidicnlD 

12 

rs. 

212 

94 

^ainbuig    [Si^ciiil 

Jlltot.  S9tü6ac6 

a*iid) 

8 

t». 

50 

94 

Siiiicbutg 

IM.O-  .&ai;It 

gtuetli^amgt. 

8 

a 

97 

94 

löaimavtt 
SlQnbeii 

%%iol.  Mlilbotn 

TiLflSidicTiloo'ir, 

,». 

203 

- 

9^ 

3iccyi( 

Dlötj 

^ccnbci 

7J 

61 


1 


ä   1  bn 

JK  c  Ij  11  11  n  a. 

- 

Slaiiien 

^ 
^ 

3«tf. 

^ 

b(r 

ja 

S 

^^eimal^. 

J^ 

©tiibitenbeii. 

1 

i 

1 

& 

^anüWirt^. 

©tiage.    fl- 

i  " 

ü 

u 

'•StTütidmonn,  Ä. 

18— 'a3;6Wtinatn 
55  'J4  — |»cI1e  h'n. 

?iapn.birf      1* 

•5U.1M,  6. 

iW.\m<stx 

Unl.OIa^    ll# 

SV>n\—\C>ittaMid 

9lt*tf'öoftmnim 

Önnfitn 

ff 

©uvinflot,  ^. 

221 

- 

92 

foibtn  •iiUhtxl 

61)»  111 

maxim 

Ü„t,  ffiold,    B^ 

i. 

lomm,  3.  .6. 

n 

94 

glawnif  am. 

UlatD 

SdjiDle 

eidnlfltottii 

1 

•iH^nlin,  e. 

23(  - 

93 

bonnoütx 

Mct^tt 

aiatcii 

Cb.  9Bn14 

i 

Itidjinanii,  ö. 

182  34 

- 

3M 

Stfltnliarbt 

llut.  fflaM     Wl 

Itidiiitami,  3t. 

249  94 

- 

ambfrn  ^on. 

eitbw 

e<i)«ni 

fl.  «(iomm 

1 

••J.ul«,  «. 

in^fli 

^ünttuia 

V^ilfl 

«anä 

3iibfn           H  1 

leulebttn,  Ä. 

13— 191 

£<iiBla>i 

Zhtel 

J^oL  etiji 

eiumpftfiirl 

) 

Imtä.  a. 

92'-|93 

9Uirn(i,  astfif. 

ntm 

iSanUrt 

IHol^ 

0 

ISitK,  B. 

135  IM,— 

laiiiie  o/.5>. 

Slieol 

antfiifiet 

1 

ISW.,  3. 

2f  4  'M 

gont«i^au|m 

!ll^ilo 

e«i 

fl.  Önsmot 

l 

stiir»«. «. 

5S  — 

92 

«Stthigeu 

Äci^trl^wfiita 

a^etlllMU 

i 

"Hi'Bc,  e. 

21)4'- 

Binbtn  ^loii. 

&IZ' 

4?ii^[ 

M 

•JII).«...,  JB. 

IUI  !)3 

^aniiotav 

cb.  5noi(^ 

i  1 

•I»!,  3. 

24ö;- 

»lontrnbura  ci/$. 

IKecttdeoniKtunlb  . 

xnntrt 

S 

Ihbtiiimn.  ». 

1Ü3- 

aittnbtUf^,  $an. 

SJrt.  !©fl)ljötbt 

»tttlitau 

s 

•iimmtrinnnit.  ^. 

162- 

93 

ftannuwt 

tn)cw-|£c(j(lJcIiininii 

Ulli,  anau 

1» 

'XD^fdinanii,  V. 

ao6- 

94 

ÄannoD» 
ärtibtn 

Mtc^UiDtüB« 

Uiit.fiatlpült 

4 

•llr.  I«pl,.,  Sl. 

219- 

94 

aJInt^.|ata"j 

Sfictt^u 

s 

S.a»lIo,  £1. 

60- 

«4 

aSJotliou 

Pl;ciii.  «otring 

Itiit.  ßnifbiUt 

s 

•imldi.  S. 

209  — 

'M 

ittaiiliutt  am. 

,Sf)int.!Si(Mt^ 

^licolKUSb.  Sk 

Sl 

ItonilJ  be  ^Doä,  Ä. 

GlU 

.»llboflfl  ^Düaiib 

gjaitu.lJnmlmi 

RTitblänbJBfci 

!Hei)i?graben 

» 

•It.miriät.r||,  «. 

03'- 

imx\axl 

''Hieb.   u.In[^rtif^ii|ii 

5 

"Itümpttmoim,  VI. 

n. 

•ati««m. «. 

224 

~ 

Ji]viaQbtiüXi 
1 

31)Cöl.|flulp 

Cb.  ßatTpuIc 

10 

44 

_ 

92  !8iauitf*lueifl 

5)lcb.    firilt^e 

iBü^I 

6 

UmbatDW,  ß. 

135 

'Ja 

—  fltn^im  9iicbcrl. 

ölirm-llrciilino 

Biiebiaiib.a^ 

la 

"Untet,  (t. 

W   - 

Ö9ö6ltiiifltu 

''itaim.  iDinq 

»Ptbc 

IS 

niluiiDiiiilia,  St. 

202  93 

-Sofie 

fiam.  Jinautt 

!Sa[)lei 

10 

B. 

16  94 

26g!- 

—  fitmmnibDif 

2VüI.  «DCtiiig 
Jötm-iaSatilbrii* 

Ulli.  Cmipaii 

aßMiib« 

3 
19 

••!B.l)m.i.r,  6. 

232  94 

— i^oIcIttniK  .flau. 

5R(b.  'Wnti 

79 

•luv  ajcrll),  6- 

203  94 

ZtU\tt  mt^t\. 

^Jlei^lc  ^Dimaiin 

©run«  6^. 

2 

SlOtor,  2;. 

53  93 

flintc  fiin- 

3i^ilfl.3:i(b.iid) 

lEIiinitiftbwI 

8 

»itim,  *. 

291  94 

ettnifn 

eijein.  eDiiiitofl 

äUaUtnrii^Ima 

S 

"Hdta.V 

25 

— 

93 

Eauleitl^al 

S^cgl 

födll^aibt 

^(ipcnbiet 

^i 

L 


M 




f !  Sfii 

■"■ 

3J- 

b» 

SS  0  [;  n  11  it  q. 

mcn 

1 

3nili 

E 

MT 

1 

J.<£ 

|)enii(it^. 

:^ 

s 

teuben. 

1 

5  s 

<S 

§au5lDirtt). 

©ttaße. 

f 

LS». 

4G 

83  Olbtnbutfl 

ERci^tc 

ec^tab» 

3tolborf«S[Prn 

10 

89 

Si&xai  Offtn. 

l'l)ilo( 

(.'ämciiflein 

Qio\t,max 

7 

HO 

- 

Z^col 

mwx, 

•Mhi 

28 

6- 

22ti 

94 

J^ol- 

Sconbnrb 

Wieiibn 

75 

L 

80 

_ 

92i9luri4 

3neb. 

«üma 

mtabn  eb. 

50 

>"»,  5- 

50 

94 

— 

mü^lfniffiitKix 

9!cd^le 

etoiit 

DIQ^Ien 

1 

1. 

[n*M- 

l 

199 

94 

_ 

SönEburg 

I^ol. 

$ertoiin 

99trg 

3 

l 

20' 

93 

»flttnfn 

*[i;eb. 

»ulbitlft 

5ti(blänb,aBQ 

29 

W(.  s. 

195 

— 

94 

©oliFimafb(!Sc(Mib. 

Ißcd)tt 

eadiftii^QiiS 

Ibcnltrplfl^ 

5 

4M.  6. 

242 

91 

öilntbuTfl 

9le<filt 

?0tllK 

Tfifi,  mim 

28 

■.». 

2'J 

92 

ßöniflstulid 

«.ep. 

Sdjrcibci 

«rDiiHlfiot 

21 

i,  0. 

121 

"A 

Sünttuia 

iltr*tc 

engcfinuttn 

ifficenbti  6&, 

25 

lO. 

241 

94 

— l^tflngfnboTf 
94i2Daiimg 

l'iiiia 

SBonfocf 

lliit.  ÜRafd] 

20 

1  irfninl. 

225 

— 

9<(>f|l( 

Äiilp 

Cb.  flatfpfilf 

10 

245 

_ 

93  Baus  Sotn  Sfficfif . 

94  ««Rnbt  ©an. 

9t(dlte 

S^mibt 

n..pf.r 

C 

'1 

134.- 

i:6foi. 

25pp((liiieti 

3ficobi.Äit(^I, 

;) 

92  Cotorabo  Eptinaä 

91nlw. 

Stiere 

SPiif,! 

14  B 

fr 

I8Ti94 

*Puci!D)rftf.    r^Im. 

Il)cor. 

Ifflcnftatbt 

um.  annic^ 

H 

"8.$. 

6s;- 

93 

Si«|en  Wdtint 

antb. 

iPotflea 

»DI)t 

38 

[0  94 

Bofyjttt  St. 

ititpi 

Äulp 

Cb.fidripült 

10 

;33. 

2m\— 

94 

¥"Ic6fig 

Sl.Sp. 

CpMnott 

ailenibttCl). 

18 

(B.  «. 

89- 

94 

aöijifn^ouftii  6. 9[.  !Hiil)lt!.£iatli;nfErl 

SSJctTibct  . 

70 

r,(j. 

21!  Ol 

SbrliJ                    jl^Ml  jÄulp 

Cb.  flarjpült 

10 

I. 

105'- 

94 

Ob.BJalcb 

4 

t 

58'— 191 

finnnowt 

3M 

Ificol.  etift 

etumpftbid 

2 

3. 

11891— ;SK|mSr. 

aiitb. 

91oIlt 

Ä-  Sciämot 

22 

tnfngm,  C. 

2fl0l94  —  ajM(Il)au!(n  aatflf. 

SH(rf|N 

^itb(met)ct 

3übf„ 

17 

31,0. 

254'94-  «Hoiiljcim 

Sl)CDl. 

SltincA 

^idU» 

4 

S. 

143:94  -'eosmni  ^nn. 

IM 

ÄoI)tfi(n 

Jüft.  eit^tnW. 

4 

lt.«. 

111;— |!iaßt.  Itnth  ajt. 

lljCDl. 

@t'(tlein 

Cb.  OJioit^ 

19 

lia'94— ifinnnpWr 

SM 

flnidim 

2.  &tiimax 

73 

?- 

128j~.94;eiciib(a  »tlb. 

Seilte 

ßnuft 

mt,i 

2 

27h'— l94i@aitiiiQ(ii 

!Hcd;le 

iHopel« 

3mn 

20 

1 32,931 -|a[l(n»Hbfr  öon. 

mt>. 

ßtrftiiann 
Cingelberg 

SL'Kiibti 

48 

40,94  — 6unbttu  ia»(|lf. 

mb. 

£[^ilb1ueg 

5 

150,94!— SaJiM&flbtn 

üJitb. 

3:iin)i! 

Sa'mitK 

81 

0. 

49i94|— l^oilWin 

'JJIcb. 

q.iDiitc[ 

Cb.flottpüli: 

20 

■39'91i— IföDtlinqtn 

ajifb. 

flöbnc 

St.  Wfiemai: 

38 

». 

2401— '94jOfl«obe 

9l(d,t( 

flouffniomi 

5Bttt|fl|lK 

9 

204 -193  (»Bltingfn 

SJtrrm 

ABnig 

mtnbn  ISb. 

02 

a. 

I20 

— 

9S 

Kopien 

ffiri). 

^auliiig 

Solgol 

6 

4» 


? 

g 

1;;' 

SS  0 

ij  11  11  11  g. 

Slameu 

3nll. 

B 

b(t 

1 

3 

§eimot^. 

1 

©tiibttenbEn. 

i 

1 

@ 

§au§)uirl^. 

©troßt. 

Sb^it,  ». 

148 

^ 

—^'mtUUäi  iffiefif. 

OTtb.  k^oftiont 

Sntfii^t 

Ä6f)K,  $. 

22 

94 

—  eomin  aBcflf. 

-  »notHnbutg  6nn 

«Dieb.  iWoIlc 

Ä.  Sti*mar 

«efict  ai. 

193 

94 

5IIcb.  leoucrlaitb 

Uiif.Ilal* 

'»SoblfAiitttr.  9JI. 

117 

94 

-  Diräbm 

9i,©p.;^i(beiicf( 

Stumpfebitr 

«rf,3. 

Ißl 

94 

m(b,  iffaiiffmnnn 

SParJÜB« 

«Bft,  aö- 

84 

l^olJfltitd 

«tonK 

Äoift,  Ö, 

208 

94 

-  »tftboif  ^.  S. 

2^fDl.,ßQuffnionii 

SSarffifiei 

florlf,  Ä. 

284 

93 

-  I-Ütitibotf 

9J)cb. 

^ai|Iiitg 

«ol^mat 

jtDvtuin,  a. 

94 

-  «»ne  SQJfRf. 

gj^iig 

Scwh^tW 

Uiit.  9))n^ 

b.  ATan{i-*Df4Inii,IS 

94 

-  etounlitirocig 

SJnblD 

©agcnn 

Ä.  ©tismoi 

«Ätobolftt.  S. 

119 

94  »nmtn 

Snbn. 

SBHig 

•Ätn^ii.  0. 

2(j8 

MMn  ißom. 

Sfirm 

0)Kl 

mtt 

"fliniiiet,  e. 

2-55 

94<91i]gtbuig 

»((^t 

Stau 

«litiam 

Anifa,  m. 

191 

B3 

&axmt>m 

VIfb. 

»ouling 

sia« 

•"Oxmi.  3. 

.'■)4 

94 

Sinbcii 

3»<b. 

EBiiiig 

föron« 

•fliaiilt,  W. 

167 

93 

meb. 

Sambai^ 

Ob.  m\<tf 

StniLlt,  Jl. 

13Ü 

94 

»flttiwn 

BIfb. 

IS(xn« 

fltelfä,  G. 

31 

94 

BraunfdilDcifl 

milfl 

Cbpcrinonn 

SalV 

Ätprfjmoim,  S. 

2öl 

90 

fiinbtn  ^n. 

Üfi^tt  «tbfwibt 

»[[» 

•fltoml(%«öb(T,  D. 

262 

94 

CtTtaim 

!B.ine«Tflbi« 

■fttilgct,  e. 

56 

94 

©itttS^im 

«niCDlQi 

JIiuQ«,  e. 

113 

94 

fentlt  ar. 

ai^ilg  ßolbotn 

^ntfüfi« 

ntflget,  e. 

177|- 

94 

Hamburg 

9iatm 

Sinjif 

'Heim 

"Äriifl«.  aji. 

8ll- 

94 

ferrfcfcinnr  SBtnribt 

ef)rm 

boTin 

lltit.  flatlpftb   f 

•jhümiitt,  e. 

87;- 

93 

Kitmätol)  ^mn. 

IVoI 

ajitpen^iiltn 

fitug,  5!. 

28194 

Timmin 

«(Ate 

Sauetlnnb 

ncit.  ajiafcb     » 

flürtjent^I,  ?. 

35- 

94 

fflKiiin(i^lii(ia 

9(.S^ 

BnitCiniipt 

glun.pfel.irt     M; 

flül)I,  ^. 

213  91 

©otfia 

9tt(^tt 

iitttti 

edjilblDtg        M 
etumHtbid      1 

■ilüp«:«. 

54|93 

EoTftt,   ^flll. 

25".! 

tm.  eiiit 

"flul([emimii,  W. 
■QaaEmflnn,  ^. 

8 

94 

- 

»ot^um 

Jlltt^K 

Cangc 

t$i:i(blänb.3Lt«B  if 

215 

, 

94 

ffiio*tcif(ii  ßoii. 

3)lcb. 

«cb^ibt 

1 

•Dr.  «atiHH,  0. 

193 

94Stil.jig 

ßlicni 

fVinnfim 

mttnbn           t 

Sflinve,  SB. 

182 

9311^0111)0(1 

I^tol 

Simiibttg 

gtuinpftt>itl     1 

•aanfl,  g. 

127 

94lgI(^>W9t  .&.  K. 

Vttb. 

öififciibetg 

9l.>niib»          1 

'Sflttnj,  3. 

44 

94 

Dänabtart 

9lfd)t( 

»«fit 

edlilbmeg        1 

■SdUciillciti,  t. 

SD 

94 

ßQiKnfiein  $an. 

itt^ilg 

Äouffmonn 

iSotfüftct 

s«uff«,  e. 

142 

93 

— 

BBttiiigdi 

66cm. 

Soiifftt 

»flfit 

»•finiiff«,  fi. 
•»Snuff«,  0- 

297 

93 

«eitiitgcn 

»Otto 

iiniiff« 

»ril)l 

65 

94 

MpIliiiQcn 

n.gp 

Eoiiffrt 

*Ül)l 

•"finuv.  3- 

143 

93|a})iiibtii 

antb. 

»Öbclt 

'fJicDLau^&.aSgS 

EnjcQ,  e.  SS. 

e 

94 

—  SioonÄi  2in. 

«fiem. 

Sohtoilni^ 

aJIÜljlen 

St^anit,  & 

234'— i94|Ö6tlfii(|rn 

9t([^t(  &f|mnitn 

?fiiebln>i1).aOm  S 

fit^mrt,  3. 

39 

94 

— 

H«U 

I^ol 

flnuftninnn 

!Sotfü6ft            1 

« 


1" 

3(H 

^ 

btx 

S5J  0 

t  11  II  II  g. 

imeii 

^ 

3nifi 

B 

b« 

o 

^ 

.§ciin(ttl). 

« 

itfufetn. 

g 

J 
A 

i 

S 

It) 

,^flnämirt(). 

©frofe. 

1 

.!.«. 

40 

_ 

94 

lt*>iuiltt<l|luciil 

%m%..'i^m 

a.&timaz 

Ö 

a^ 

141 

94 

£Ditiaunb 

l'dUg. 

aiiaUtr 

SßjMiibec 

es 

44 

93 

S&wbt  a/0. 

'jjitb. 

ÖSrot« 

liflpenbift 

17 

Ibt.  0. 

302 

94 

«ciUrt 

Iljcd. 

^ieitiui 

äUwiibci  6^ 

29 

Uli,«. 

12''^ 

_ 

feDljntinbin 
Jiiljnbi!  4>an. 

mtb. 

«lEilVuiit 

Slumpttbitl 

13 

mn,  a. 

y9j93 

liltol 

iStanbt 

Jiüljnibitt 

1 

0 

<;^ 

94 

9ip.u-«ib?rfl  ^0... 

mtb. 

ItQflCt 

tHcilflaU 

2 

U-äfilHOM^P 

274 

_ 

93 

*flipliuc  edjlcl. 

•Rei^tt 

S>a(li\tnfiaüi 

itjcnlcipln^ 

.s. 

94 

Coctmunb 

«Dtcb. 

Aulp 

Db.ftaijpülc 

10 

«•«,». 

286 

— 

93 

*.UKl|flgm  SBcfIf. 

tRed)lr 

üitbevi^ 

Slump[(biel 

8 

R. 

106 

94 

t)cauni(bn>eia 

»c^tt 

flOlboTR 

»«füfi« 

14 

mN.«. 

145 

92 

-iloHiLg 

ebein.ipaulüig 

Wolifnini; 

6 

u,e. 

266 

gi'CtualKÜdt 

«t|d|.  leiüb» 

tNti^n^lDig 

2 

0. 

111 

92 

Uoiibaa 

^tiiimai  llii. 

äQ 

t»,«. 

130 

93 

aeU9ni<6,iHS«pf. 

».ep.jnofeiibeig 

IHoeborfctajJea  )4 

»9.«. 

275 

- 

94 

»alu>lf4  ^oieii 

WalbMtilt 

31Uce               iie 

■r.  0. 

111 

93 

JfegeiiKl 

Hfjim. 

Üh^lt 

fl.  Öeifimot 

6 

BJ. 

37 

93 

gvonttiiit  a/m. 

anatö 

ähdoiann 

»nilitau 

« 

P. 

189 

94 

Hofid 

*^iia. 

«Diitad 

Unt.  ffllflit^ 

20 

a. 

53 

94 

eiabe 

X^ol. 

StMditann 

aö«nbet  66. 

Ö5 

B. 

181 

— 

94  )üt»laa 

md).  ISatiS 

3"ben 

dS 

S). 

37 

94;OIbcnbui;9 

£l)eDl.|!Ulauc(iRaiin 

aiibtH 

32 

H. 

04 

-94|l5.ife|ti.  ai'tflf. 

iMecbtc  etuiilDtbtl 

1;.  &nimax 

7« 

:«ih>inKt.  3 

261 

-~ 

93 

6wtatDiirf(I  äüeflf. 

91td|lt 

e^inibt 

a(rtl)fan 

£ 

IL 

251 

~ 

94 

... 

mti. 

SCdgi; 

aü«nbei6^. 

13 

i.  ©. 

6 

94 

3)(ia(n  3Io]:tu(Qcn 

vm- 

»e^iEH* 

atbnni-flitd]^ 

3 

**..  3.  <L 

10 

-94 

«uflin  a..i. 

"ikm- 

fluiOt 

2 

ni.1L 

126 

94 

- 

©üunoWc 

Sfjeol. 

WHtba« 

S«tl)(flu 

13 

*.  ». 

1S2 

92 

ajöiifl. 

Sitbnt 

Öttontt  66. 

10 

t.  ü. 

213 

93 

aittbtii 

4!^m. 

■JlDlh 

Jt.  Öeismat 

22 

:.  6. 

49 

_ 

»4 

aitmia 

anot^ 

Itflger 

3iibm 

36 

S.  St 

237  -|93 

Sieuficttin  lium. 

IJJIjUfl. 

anbing 

Ä'eenbK 

35 

.rti,  Ä. 

2S3I941- 

3.inl.,.  ^n. 

iNcdjtt 

litouljotbt 

aöeeubti 

U 

.3- 

243: -(94 

aj(tl«(nbe  ^an. 

fflitb. 

eottl)«tbl 

Ü.  «»Utnat 

28 

tf,  fe- 

IM—'93 

Wu«aft«nme« 

i^[ 

ibfoi.  eti[t 

Ötumptebid 

2 

it. 

192J-:iH 

«.annoB« 

9i(rf)tc 

tattoia 

munbn 

2» 

^ 

1091 -93 

»ütn,,  C>an. 

il,fOl. 

a^iag« 

3Übfii 

36 

•  i. 

a'ös!— 

ftUiiiirttnllDbcii 

Üfltb. 

Ülnltfmni 

aUfcnbn  6^. 

« 

*■ 

75^941- 

ßonnou«     ['4!t,S 

•Jidtro 

mäti 

aitdibtt 

79 

fdjmiM,  0, 

138!94i- 

iljcol 

Dljneloigt 

»aifüfefi: 

13 

a. 

1181— '93 

Uinatn 

SS; 

!8oTt^«a 

äöttiib«  «^. 

43 

ft. 

12 

- 

M 

Autln 

üfitenb»  &(• 

71 

r 


■tö 


^  i  Seit 





1  !  btt  1  1  . 

äS  0 

)  11  II  11  9. 

'Hl am  in 

;ä 

3it|h 

E 

bct 

^ 

™ 

§cimal^. 

■i 

Stiibireiiben. 

s 

^ 

^ 

y 

5 

^nuSlLnvffj. 

StrcifK. 

•iFic?«,  e. 

10094 

3JloTbiitg 

ajleb. 

Sümbn* 

Ob.  IDüfi^ 

s;ei 

400a 

— jlSinb.d 

üflcb. 

floft.n 

S.  Sciämot 

127S4 

—  anllDcipin 

gjleb. 

Saamaim 

iViifblänb-Se« 

-UrDtt,  (.. 

HS- 

94i|ionnDUet 

(tom. 

9iibbHl)off 

»ü^l 

•m.«..,  3. 

ISO— 

9;j 

Olkrfum  hm. 

gjitb. 

aBatmt 

2.  ffieiäm« 

•mwT.  3- 

102— 

94 

SI.  ffllobbrtc^ 

ajitb. 

ü.inge 

f^iitbtänb.» 

map,  w. 

15794 

ffle^tt 

Siil)bt 

äütflcr 

mm,  9i- 

7394 

!Hiefl(bt  ^nn. 

*)ioth) 

^ctttf 

edjitbtofg 
Unt.  ailoW 

•üiwt  aa. 

259— 

94 

Olbtnbiirg 

OT(b. 

SiTpJl'liflUfETl 

«.»(t,  SB. 

189— 

94 

ftitcfiborf  ^an. 

Sljcol 

Uiit.  florlpatt 

»ticaljnsfi,  ff. 

150- 

94 

äolybincjc  Öatijifit 

ßnbJD 

Queiitid 

Stonct 

«iasiii,  I.  s. 

103— 

94 

,^oli«&iIl  am. 

ßÖtm. 

*«f 

Uritblänb.  SBf 

miiilis,  0. 

9594 

?lpolba  Soi^[.  2D- 

e&tm. 

eiirnW 

©fttn*gMbtri 

•üllto»,  B. 

13994 

3»b|t  aiiö. 

Ilieol. 

»umaiin 

9iicornu»b.lB. 

'sniiiiiij. ». 

2C094 

— 

6i[be*l)(int 

g^M.,. 

Änauf 

fiupf« 

Blijtft,  l£f).  au. 

31— 

94 

flain. 

Slbid) 

«üi)t 

ajtwbiuä,  tj. 

3094 

®6t(ingni 

iDIeb. 

SlÜbini 

aötiibtn 

"•fflöact,  -ji. 

246- 

94 

«pictbfif  aßfftf. 

!He*tt 

©ülcngii« 

^nptnbitt 

■aJJSIlniaiiii,  §, 

29494 

Oinnbrürf 

Jiedjtt 

äaerlHB 

Unt.  ftQtipfil 

'ilXDDimQnii,  'X 

319— 

93 

©tcne  äö(flf. 

iülfb. 

6t^rtt 

8«.i(t 

•«mit,  $. 

129- 

81 

SpBicn 

®fic^. 

«Ort 

Süfjl 

••mmUiitii.  a. 

177— 

W. 

Söltingdi 

*Dleb. 

ffljfllbnuni 

i5;r* 

■•illü(|I.nttM,  a. 

1Ö904 

fiannowt 
®t,Sobimfltii5!rE. 

2^ot.!^iic6 

■•»ai«.  si. 

228— 

94 

antb.  (f-itil 

ai^ilg.&olff 

Se^ttWflfliigc 

9iütn),  5ißa« 

fl.  etiSm« 

MäUir,  B. 

2S190 

_ 

ßnnnoBK 

^n,ibn:B«ffl 

•iMO.1,  (S. 

95— 

94  ßoimoWt 

äÖffnbetE^. 

ajiüUcT.  sf. 

12192 

—  aaitingen 

ötoii«  61). 

anaa»,  §. 

16— 

93l6ii,b([t 

«.ffip.äßiannb 

iPatfüfiK 

ajiüflK.  S. 

7Ö9* 

-JlnfW 

e^m.  gnportt 

5ii(blQnb,aBt 

•MUe.,  t. 

172— 

92ßQmt.utg 

5*t)ilg.  atbtrfil 

ataibc 

•S»ü«.t,  6. 

244— 

3fieoI.  Stiibcr 

SilcHflaK 

Silin«.  oT 

23- 

94lStoppau  Ccfit. 

Me^K  Slülld 

mottt 

•••Jimn.  Si. 

3494 

— |®ÖI(iii(icn 
94  SDijimn  ^ipit. 

^ahleii 

mattt,  SB. 

109— 

21)fol.SambQ(^ 

Cb.iffiaW 

•wii*.  a. 

4894 

-^aWünnc^an. 

lRt4[(jßauprti!it 

aSflnfltptali 

«.  a)mrn^t;aujen,  %^ 

24894 

—  etdH&utfl  ipt.  s. 

3üb(n 

•aniinjdjEt,  fl. 

9— 

92  3nuctSdjI. 

9ticoCauSG.9B 

"'ÜJlUIlb,   fi. 

•a«umi),  0. 

293 

—  ßtiinb 

!Rid,t.'flid) 

eiuntpFcbitl 

188— 

94Iei(au 

aUctnbti;  61t. 

•Ilutro»,  as. 

2094 

-llefl«« 

a&enb«  6^. 

»lutäiis,  e. 

200— 

948ittiiifl(n 

S^iijl.  »Juifiuä 

©(ontx 

10093 

- 

»anltln . 

iljtul 

^ofjmtiil« 

S.  Wximixx 

59 


naif  ber  ^atultät 

-— —  . . 

ebans 
Qelifd^» 
t^eolos 

iuris 
ftiWe 

incbis 
jiMts 

p^iloMifd^e 

• 
•* 

ES 

?  a  11  b. 

Wie* 

locgc 

u.  m* 

fd)id)tf 

natir 
unb 

9lfltllT* 

loiffen« 

fd»OftM! 

namf' 
ToIien 
unb 
9anb' 
nrirtb« 
fdioft 

ma)ie 

unb 
ilobni' 
ordnet« 

tunbe 

jufani' 
men. 

8 
1 

ne  turo)iil{fd|e 
teil* 

.' 

■ 

ien 

— 

— 

— ^ 

1 

— 

— 

1 

1 

itanb 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

ttannien   .... 

l 

— 

2 

3 

<— 

— 

5 

6 

mbe 

— 

1 

8 

1 

.i— 

5 

5 

b 

1 

1 
1 

— 

1 

1 
3 

3 

— 

5 
6 

7 
7 

eil  unb  9lortoeQeit  . 
\ 

3 

1 

.^_ 

1 

1 

3 

— 

4 

1 

4 
5 

— 

1 

— 

— 

— 

__ 

1 

@uintna  II.    .    . 

5 

3         2 

5 

12 

10 

— 

27 

37 

fitt^ft. 

1 

— 

2 

6 

5 

16         1 

22 

30 

1     — 

— 

._   _. 

-         1 

— 

1 

1 

©uinme  III.    .    . 

— 

2 

Ö 

IG 

2 

— 

23 

31 

5 

8 

2 

5 

12 

10 

— 

27 

37 

©uinme  I.       .    . 

14 

34 

28 

25 

22 

5 

1 

53 

129 

@uinnie  B 

19 

39  i     36 

1     35 

50        17 

1 

103 

197 

im  lU^intersSemefier 
nrnnttifulirt  .    .    . 

C 

17 

15 

20 

23 

12 

^1 

55 

93 

naopiMlaOon^ 


Summa  A  unb  B     |   142  |  204  |  207  |     98  |  101   |     29  |     23  |  251  |  «04 


im  )2Bintfrs@emefter 
imaitifuUrt .    .    . 


42 


81 


52 


39 


42 


17 


9 


107  I  282 


\ 


50 


t 
1 

3*it 
b« 

SB  D 

1  n  u  n  g. 

9Iamen 

3iiih 

g 

bn 

■3 

.u 

lieimat^. 

:s 

©tubirciibeii. 

^ 
J 

^ 

|3 

S 

liaiiSiuirt^. 

©traße. 

adryftn,  0. 

a  n3i— 

&bbciü(t  Sdit.  ^. 

9)Icb. 

Ctoiififltb 

aBcHibci 

155  -  94 

Ipfiligtnftabt 

sifdit» 

SPoTfKÜ 

»üt)[ 

-2ÜH  ill  — 

»IjilB 

Siibdnia 

«ou6 

47|-,!)a 

a»cb. 

Bc&HillK 

@iciiicrttioi 

"Ur.  giiljerf«,  91. 

2^.s;— 'jü 

SSIi-rrati. 

meb. 

ÖKttn&trg 

itumplrttf! 

"Abc  '^. 

34 

--IM 

s 

227 

—  ■)! 

Jlutit^ 

fflj«b( 

Sfibrn 

*l«6  *. 

70 

'.14'  — 

^tnnnPl.« 

flrniiK 

Unt.  Wa\i) 

•Iii^fi.3. 

ia2 

—  94 

^lobeTbocit  SBeßr. 

DlH^tt 

St^irmtt 

Hut.  flatf)>illc 

•ajoblinaiin,  «. 

ain 

H3'  — 

■iit.  OlbcnbDtf 

<CRtb. 

S}ittt 

»Dtl)( 

•d.  ¥omm(t=et*(,  ffl. 

1171—93 

•IJIflflbtlmtQ 

Sertilt  SÜultn: 

Siibrn 

^oiwlfon,  a.  *. 

9l-,94 

VlibblttPlun  9Im. 

mb.  lÖDbcine^ct 

«iil)l 

$rtbiaet  fl. 

137 

-91 

.^annoDTt 

SHfrilte  «nbciLfif! 

Unt.  Olofi« 

IptraS,  IJI. 

139 

Ö2|_ 

$>annDb(t 

ffled)K'fliri) 

ÜßnnbnSb. 

»•Dr.  Sprictarf,  3. 

253 

94 

etbtticlb 

mtnbtt  Hb. 

"ScöDe,  91. 

232 

94 

m.  2üWt  önn. 

Ü»«.fl 

•q»roft«n,  3. 

192 

— 

98 

©nmt(iT 

fficcilfe  flitiiifotne 

Ob-  Wflfcfi 

aiüDim,  e. 

19! 

94 

!»01III 

^ailj 

TttDÜiig 

i?iifbHnb.SS)<i 

^nnb.  a-  3- 

lOl 

~ 

94 

^otcrtolnn  91iii. 

C^tm 

etrirtbriirf 

l'py. 

Qua(t>fa«(ni,  ®. 

15 

93 

^annouci 

^[Ficb. 

mit 

Hr.t.  3«Qf(^ 

5Ho6c,  iE. 

27 

93 

Söttmei^nBtn 

9]lfb. 

QlM 

Cietibrtget  ßj. 

ton  Sobttfe,  g. 

211;— 

94 

»oWbom 

Siibn 

flutp 

Unt.  Biolcl 

'Äarfff,  ^. 

2G5 

94 

mn 

9itmt 

ßadlrig 
tfinsmnnn 

SBccnbct 

•iHaffil.  *. 

175 

94 

3tf(Ib 

S^Dl 

3ßKnbcTC6. 

•ffl<.|d).  3- 

201 

94 

«UiitbuTB 

IHcrtitf 

(Sebtja^bt 

Stcvl^ou 

Sati,  S- 

2t 

94 

ihiitiT 

5ioim 

girn^ab« 

fflriiiIjäufK6^ 

•Soulenbürg,  0. 

198 

- 

94 

©ofTrl  enn. 

afifpl 

man 

9111k 

KMb,  30.  91. 

196|- 

94 

MiiflDt  9lm. 

9t.ep 

5ob«nlioi^ 

3])u()Itn 

•Ätguta,  ^. 

HiO'J4 

— ,0tiia6riirf 

iRfiblc 

Sn6ma,m 

gtitbtänb.  au. 

•iR(|m,  91. 

139 

94,flu96bi[ta  SaiKtn 

ISJS 

9.*Iiimt 

•Stid)»,  91. 

liib 

93 

— ,B(Oiin!i^ioeiG 

lorboni 

»atfüfm 

iReii^f,  SB. 

1B5 

94 

—  iSiDunidjiufia 

91ct^tc 

iplbgiit 

«atfügti 

■Siinting,  R. 

85 

93;!HotSftlbt  «t. 

üfim 

Ütitt 

Unt.  anafA 

Dtcigmiinn.  $. 

174 

94 

— |Olt(nibör| 

JVoI 

3Bce»bn(5 

iPtll^QU 

Ktmt),  S. 

4G 

93 

—  ajfnbott  Üi(j(iiil. 

t-.prftna.m 

iQ}»iibn 

'Setlbetg,  g. 

m 

941Hinbett  aUf|if. 

^«»meifftr 

ÖtronctSb. 

•ateuld,  fl. 

73 

9ii  ftarnotei: 

Sieb. 

Siecttä 

!)licoIauäb.  9] 

«iAtET.    ß. 

2til 

J4 

Wb. 

6(Iiültt 

flutje 

•Mithin,  äffi, 

17ä 

94 

SBt^bni  $on. 

2tfKl[. 

^nttentrd 

aScMibii: 

\ 


FESTREDE 


IM  NAMEN 


DER 


GEORG-ÄÜGÜSTS-ÜNIYERSITÄT 


ZUB 


AKADEMISCHEN  PREISVERTHEILUNG 


AM  IV.  JUNI  MDCCCXCIV 


GEHALTEN 


VON 


WOLDEMAR  VOIGT. 


GÖTTINGEN, 

DRUCK  DSR  DIETEBICHSCHEN  ÜNIY.-BÜCHDRÜCEEREI. 

W.  FR.  XAB8TNEB. 

\ 


Hochgeehrte  Versammlung  I 

Die  ordentliche  Professur  für  mathematische  Physik,  welche 
zu  bekleiden  ich  die  Ehre  habe,  ist  fast  ein  Vierteljahrhundert 
hindurch  die  einzige  in  Dentschland  gewesen.  Indessen  würde 
man  irren,  wollte  man  vermnthen,  dass  die  Bücksicht  auf  die 
schnellen  Fortschritte  dieses  Zweiges  der  Physik  ihre  Gründang 
veranlasst  hätte.  Dieselbe  ist  vielmehr  ans  rein  äosserlichen  Um- 
ständen hervorgegangen,  welche  mit  den  politischen  Ereignissen 
des  Jahres  1837  im  Zosammenhang  standen,  nnd  erst  nachträglich 
hat  die  Hochschule  versacht,  den  ihr  darch  Zafall  gewordenen 
Besitz  in  einer  speciellen  Bichtang  für  den  Unterricht  nutzbar 
zu  machen. 

Schon  seit  1826  hatte  in  Königsberg  der  Mineralog  F.  Neu- 
mann unter  dem  Schutze  der  academischen  Lehrfreiheit  neben 
den  von  dem  Inhaber  der  physikalischen  Professur  gehaltenen, 
regelmässigen  experimentell -physikalischen  CoUegien  solche  über 
theoretische  Physik  veranstaltet,  und  diese  Vorlesungen,  die  er- 
sten ihrer  Art  in  Deutschland,  hatten  sich  schnell  einen  be- 
deutenden £uf  erworben.  Aus  allen  Theilen  Deutschlands  und 
der  Schweiz  kamen  in  der  Mitte  des  Jahrhunderts  Schüler  nach* 
der,  dem  Verkehr  damals  schwer  zugänglichen  östlichen  Hoch- 
schule und  verbreiteten  nach  ihrer  Heimkehr  reges  Interesse  für 
die  neugeschaffene  Disciplin. 

Da  lag  es  nahe,  der  einen  der  in  Göttingen  vorhandenen 
Professuren  für  Physik  den  speciellen  Lehrauftrag  für  mathe- 
matische oder  theoretische  Physik  zu  ertheilen,  während  man  der 
andern  den  hergebrachten  für  Experimentalphysik  beliess. 

Dass  dieser  Schritt  wirkUch  einem  Bedürfhiss  entgegenkam, 
wird  insbesondere  dadurch  bewiesen,  dass  die  beiden  grössten 
deutschen  Universitäten  Berlin  und  München   dem  Vorgang  von 
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Erscheinongen  nnd  die  ganze  Theorie  exacter  Messnngsmethodes, 
die  nicht  in  der  Vorlesung  demonstrirt ,  sondern  nur  im  Labora- 
torium gelehrt  werden  können,  höhere  mathematische  HüKsmittel 
erfordern,  so  erhalten  die  Vorlesungen  in  der  That  jenes  ver- 
schiedenartige Gepräge,  welches  in  den  Namen  „Experimental- 
physik**  und  „theoretische  oder  mathematische  Phy- 
sik^ angedeutet  wird.  Dass  diese  Namen  aber  die  Sache  im 
tiefsten  Kern  nicht  treflPen,  ist  klar.  — 

Diese  Bemerkungen,  die  ich  für  nöthig  hielt,  um  bei  der  ge- 
botenen Gelegenheit  die  Stellung  der  von  mir  vertretenen  Dis- 
ciplin  zu  charakterisiren ,  sollen  zugleich  die  Wahl  des  Gegen- 
standes rechtfertigen,  über  den  ich  bei  dieser  festlichen  Gelegen- 
heit zu  Ihnen  zu  sprechen  mir  erlauben  möchte,  ein  Gegenstand, 
der  Veranlassung  bietet.  Einiges  von  dem  vorhin  allgemein  Aus- 
gesprochenen specieller  zu  beleuchten. 

Ich  folge  bei  dieser  Wahl  der  Sitte,  welche  dem  zeitigen. 
Prorector  auferlegt,  am  Tage  der  Preisvertheilung  über  sein  wis- 
senschaftliches Arbeitsgebiet  zu  berichten,  obgleich  ich  wohl  weiss, 
dass  das  Bereich  der  exacten  Wissenschaften  nahezu  als  mit 
Wall  und  Graben  gegen  die  der  meisten  andern  Disciplinen  ab- 
gegrenzt erscheint  und  demgemäss  nur  auf  ein  bescheidenes 
Mass  von  allgemeinerem  Interesse  rechnen  darf. 

Die  Aufsuchung  und  die  Erklärung  der  Eigen- 
schaften der  Materie  bilden  ein  Problem,  welches  von  den 
ältesten  Zeiten  an  den  Menschengeist  beschäftigt  hat  und  gegen- 
wärtig, weit  entfernt,  eine  Lösung  gefunden  zu  haben,  ver- 
wickelter geworden  ist,  als  je  zuvor.  Ich  will  versuchen,  in 
grossen  Zügen  ein  Büd  von  dem  gegenwärtigen  Stand  der  Frage, 
sowohl  bezüglich  der  gewonnenen  Resultate,  als  der  vorliegenden 
Aufgaben  zu  entwerfen. 

Von  einer  Definition  dessen ,  was  wir  unter  „Materie"  ver- 
stehen, darf  ich  dabei  wohl  absehen;  denn  so  sehr  sich  auch  die 
von  verschiedenen  Denkern  aufgestellten  Definitionen  scheinbar 
unterscheiden,  so  ist  doch  nicht  zu  fürchten,  dass  gleiches  in  merk- 
licher Weise  bezüglich  der  Vorstellungen  stattfindet,  die  mit 
diesem  Namen  verbunden  werden. 

Dagegen  ist  eine  Auseinandersetzung  über  das,  was  wir  im 
exacten  Sinne  als  physikalische  Eigenschaften  der  Ma- 
terie bezeichnen,  unumgängUch  nöthig. 

Die  Aufgabe  der  Physik  ist  die  Erforschung  der  Verände- 
rungen, welche  die  Körper,  d.  h.  bestimmt  abgegrenzte  Quan- 
titäten Materie,  in  Folge  von  geübten  Einwirkungen  erleiden,  so« 
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Hochgeehrte  Versammlung! 

Die  ordentliche  Professur  für  mathematische  Physik,  welche 
zu  bekleiden  ich  die  Ehre  habe,  ist  fast  ein  Yierteljahrhundert 
hindurch  die  einzige  in  Deutschland  gewesen.  Indessen  würde 
man  irren,  wollte  man  vermuthen,  dass  die  Bücksicht  auf  die 
schnellen  Fortschritte  dieses  Zweiges  der  Physik  ihre  Gründung 
veranlasst  hätte.  Dieselbe  ist  vielmehr  aus  rein  äusserlichen  Um- 
ständen hervorgegangen,  welche  mit  den  politischen  Ereignissen 
des  Jahres  1837  im  Zusammenhang  standen,  und  erst  nachträglich 
hat  die  Hochschule  versucht,  den  ihr  durch  Zufall  gewordenen 
Besitz  in  einer  speciellen  Bichtung  für  den  Unterricht  nutzbar 
zu  machen. 

Schon  seit  1826  hatte  in  Königsberg  der  Mineralog  F.  Neu- 
mann unter  dem  Schutze  der  academischen  Lehrfreiheit  neben 
den  von  dem  Inhaber  der  physikalischen  Professur  gehaltenen, 
regelmässigen  experimentell -physikalischen  CoUegien  solche  über 
theoretische  Physik  veranstaltet,  und  diese  Vorlesungen,  die  er- 
sten ihrer  Art  in  Deutschland,  hatten  sich  schnell  einen  be- 
deutenden Buf  erworben.  Aus  allen  Theilen  Deutschlands  und 
der  Schweiz  kamen  in  der  Mitte  des  Jahrhunderts  Schüler  nach 
der,  dem  Verkehr  damals  schwer  zugänglichen  östlichen  Hoch- 
schule und  verbreiteten  nach  ihrer  Heimkehr  reges  Interesse  für 
die  neugeschaffene  Disciplin. 

Da  lag  es  nahe,  der  einen  der  in  G-öttingen  vorhandenen 
Professuren  für  Physik  den  speciellen  Lehrauftrag  für  mathe- 
matische oder  theoretische  Physik  zu  ertheilen,  während  man  der 
andern  den  hergebrachten  für  Experimentalphysik  beliess. 

Dass  dieser  Schritt  wirklich  einem  Bedürfiiiss  entgegenkam, 
wird  insbesondere  dadurch  bewiesen,  dass  die  beiden  grössten 
deutschen  Universitäten  Berlin  und  München   dem  Vorgang  von 

1* 


G-ottingen  gefolgt  sind,  während  in  Königsberg  der  Altmeister 
der  theoretischen  Physik,  der  nun  fast  96-jährige  F.  Nenmann, 
gegenwärtig  nach  Abgabe  der  mineralogischen  Professur,  wenig- 
stens noch  den  Titel  des  Vertreters  des  von  ihm  geschaffenen 
Faches  inne  hat. 

Die  theoretische  Physik  ist  also  erst  seit  Kurzem,  und  kei- 
neswegs überall,  als  eine  der  experimentellen  ebenbürtige  Dis- 
ciplin  an  den  deutschen  Hochschulen  eingeführt,  und  damit  hängt 
zusammen,  dass  ihr  G-ebiet  im  Allgemeinen  weder  sicher  begrenzt, 
noch  scharf  aufgefasst  ist.  Mit  gutem  Grrund,  kann  man 
sagen,  denn  es  giebt  inderThat  nur  eine  einzige  physikalische 
Wissenschaft,  die  theoretisch  und  experimentell  zugleich 
ist,  wenn  auch  für  ein  Gebiet  zeitweilig  die  Analysis,  für  ein 
anderes  gleichzeitig  das  Experiment  das  wirksamere  Instru- 
ment darbietet. 

Allerdings  giebt  es  Untersuchungen,  nach  rein  mathematischen 
Gesichtspunkten  ausgewählt  und  durchgeführt,  die  sich  mathema- 
tisch-physikalisch nennen,  weil  sie  ein  analytisches  Problem 
physikalisch  deuten  und  einkleiden;  aber  solche  werden  mit  Un- 
recht zur  Physik  gerechnet  und  gehören  voll  und  ganz  der  Ma- 
thematik an. 

AehnUch  giebt  es  Forschungsgebiete,  in  denen  sich  bisher  das 
Experiment  allein  fruchtbar  erweist;  aber  solche  sind  neu  er- 
schlossen und  erst  im  Anfang  ihrer  Entwickelung  begriffen,  wo 
die,  oft  freilich  Menschenalter  dauernde,  vorläufige  Becognoscirung 
der  Fülle  vorhandener  Thatsachen  noch  nicht  vollendet  ist. 

Wenn  diese  vorbereitende  Periode  überwunden  ist,  wenn 
exacte  Beobachtungsmethoden  und  mit  ihrer  Hülfe  num- 
merische Gesetzmässigkeiten  gefunden  sind,  so  geschieht 
der  weitere  Fortschritt  unter  steter  Wechselwirkung  von  Theorie 
und  Experiment;  so  zwar,  dass  die  Theorie  die  Resultate  der 
durchgeführten  Beobachtimgen  verstehen  lehrt,  damit  wei- 
teren Beobachtimgen  das  Ziel  steckt  und  durch  deren  Aus- 
fall wiederum  bezüglich  ihrer  Zulässigkeit  geprüft  wird.  — 

Aber  obgleich  hiemach  die  physikalische  Wissenschaft 
nur  eine  ist,  so  hat  sich  doch  für  den  Unterricht  eine  Thei- 
lung  des  von  ihr  gelieferten  Stoffes  als  angemessen,  ja  als  nöthig 
erwiesen,  je  nachdem  derselbe  ohne  die  Hülfsmittel  der  höheren 
Mathematik  dargestellt  werden  kann  oder  nicht.  Da  nun  einer- 
seits die  mit  elementaren  mathematischen  Kenntnissen  zugäng- 
lichen Gebiete  meist  eine  Yeranschaulichung  durch  Yorlesungs- 
experimente  gestatten,  und  da  andererseits  zahlreiche  feinere 


Erschemimgen  and  die  ganze  Theorie  exacter  Messungsmethoden, 
die  niclit  in  der  Vorlesung  demonstrirt ,  sondern  nnr  im  Labora- 
torium gelehrt  werden  können,  höhere  mathematische  Hülfsmittel 
erfordern,  so  erhalten  die  Vorlesungen  in  der  That  jenes  ver- 
schiedenartige Gepräge,  welches  in  den  Namen  „Experimental- 
physik** und  „theoretische  oder  mathematische  Phy- 
sik** angedeutet  wird.  Dass  diese  Namen  aber  die  Sache  im 
tiefsten  Kern  nicht  treffen,  ist  klar.  — 

Diese  Bemerkungen,  die  ich  für  nöthig  hielt,  um  bei  der  ge- 
botenen Grelegenheit  die  Stellung  der  von  mir  vertretenen  Dis- 
ciplin  zu  charakterisiren,  sollen  zugleich  die  Wahl  des  Gregen- 
standes  rechtfertigen,  über  den  ich  bei  dieser  festlichen  Gelegen- 
heit zu  Ihnen  zu  sprechen  mir  erlauben  möchte,  ein  Gegenstand, 
der  Veranlassung  bietet.  Einiges  von  dem  vorhin  allgemein  Aus- 
gesprochenen specieller  zu  beleuchten. 

Ich  folge  bei  dieser  Wahl  der  Sitte,  welche  dem  zeitigen. 
Prorector  auferlegt,  am  Tage  der  PreisvertheUung  über  sein  wis- 
senschaftliches Arbeitsgebiet  zu  berichten,  obgleich  ich  wohl  weiss, 
dass  das  Bereich  der  exacten  Wissenschaften  nahezu  als  mit 
Wall  und  Graben  gegen  die  der  meisten  andern  Disciplinen  ab- 
gegrenzt erscheint  und  demgemäss  nur  auf  ein  bescheidenes 
Mass  von  allgemeinerem  Interesse  rechnen  darf. 

Die  Aufsuchung  und  die  Erklärung  der  Eigen- 
schaften der  Materie  bilden  ein  Problem,  welches  von  den 
ältesten  Zeiten  an  den  Menschengeist  beschäftigt  hat  und  gegen- 
wärtig, weit  entfernt,  eine  Lösung  gefunden  zu  haben,  ver- 
wickelter geworden  ist,  als  je  zuvor.  Ich  will  versuchen,  in 
grossen  Zügen  ein  Bild  von  dem  gegenwärtigen  Stand  der  Frage, 
sowohl  bezüglich  der  gewonnenen  Resultate,  als  der  vorliegenden 
Aufgaben  zu  entwerfen. 

Von  einer  Definition  dessen,  was  wir  unter  „Materie"  ver- 
stehen, darf  ich  dabei  wohl  absehen;  denn  so  sehr  sich  auch  die 
von  verschiedenen  Denkern  aufgestellten  Definitionen  scheinbar 
unterscheiden,  so  ist  doch  nicht  zu  fürchten,  dass  gleiches  in  merk- 
licher Weise  bezüglich  der  Vorstellungen  stattfindet,  die  mit 
diesem  Namen  verbunden  werden. 

Dagegen  ist  eine  Auseinandersetzung  über  das,  was  wir  im 
exacten  Sinne  als  physikalische  Eigenschaften  der  Ma- 
terie bezeichnen,  unumgänglich  nöthig. 

Die  Aufgabe  der  Physik  ist  die  Erforschung  der  Verände- 
rungen, welche  die  Körper,  d.  h.  bestimmt  abgegrenzte  Quan- 
titäten Materie,  in  Folge  von  geübten  Einwirkungen  erleiden,  so- 


weit  dabei  ihre  Substanz  angeändert  bleibt.  Nach  dem  im  Ein- 
gang G-esagten  ist  das  vorbereitende  Stadium  der  Forschung 
überwunden  und  das  Haupt  Stadium  erreicht,  wenn  es  gelungen 
ist,  die  ausgeübten  Einwirkungen  einerseits,  die  durch  sie  hervor- 
gebrachten Veränderungen  andererseits  zu  messen,  d.  h.  zahlen- 
mässig  auszudrücken. 

Zwischen  den  Zahlwerthen  für  diese  beiden  Arten  von  Grössen 
—  die  sich  wie  Ursache  und  Wirkung  betrachten  lassen  —  be- 
stehen mathematische  Beziehungen,  welche  theils  aus  der  Beob- 
achtung allein,  theils  unter  Zuhülfenahme  theoretischer  Ueber- 
legungen  gewonnen  werden,  und  die  wir  physikalische  Ge- 
setze nennen. 

Um  die  Eigenschaften  dieser  Gesetze  an  einem  Beispiel  zu 
erläutern,  denken  wir  uns  einen  Metallstab  von  beliebiger  an- 
fänglicher Temperatur  mit  dem  einen  Ende  in  schmelzendes  Eis, 
mit  dem  andern  in  siedendes  Wasser  getaucht.  Dann  wird  seine 
Temperatur  sich  verändern,  und  es  ist  eine  Formel  denkbar,  welche 
die  Temperatur  an  jeder  Stelle  des  Stabes  für  jeden  Zeitpunkt 
zu  berechnen  gestattet,  das  Gesetz  der  speciellen,  hier 
vorliegenden  Veränderung. 

Dieses  Gesetz  wird  abhängig  sein  müssen  von  der  Substanz, 
der  Gestalt,  den  Dimensionen  des  Stabes,  von  seiner  anfanglichen 
Temperatur  und  von  denen,  welche  man  auf  seine  Oberfläche 
wirken  lässt. 

Bei  diesem  Vorgang  betrachten  wir  nun  als  wesentlich 
die  Erscheinung,  dass  in  Folge  der  Verschiedenheit  der  Tempe- 
ratur im  Innern  der  Materie  eine  Wärmeströmung  stattfindet, 
welche  ihrerseits  die  Temperatur  jeder  Stelle  zu  ändern  vermag; 
als  unwesentlich,  dass  der  Process  sich  gerade  in  einem  Kör- 
per von  Stabform  und  bei  diesen  bestimmten  Werthen  der  anfang- 
lichen und  der  Grenztemperaturen  abspielt. 

Wir  versuchen  nun,  das  Gesetz  zu  vereinfachen  und  zugleich 
zu  verallgemeinem,  indem  wir  es  von  den  unwesentlichen  oder 
zufalligen  Nebenumständen  befreien,  und  gelangen  dazu,  indem 
wir  den  Vorgang  in  seine  Elemente  zerlegen,  nämlich  ausschliess- 
lich den  Wärmeaustausch  zwischen  einem  sehr  kleinen  Stück,  einem 
Volumenelement  des  Stabes  und  seiner  Umgebung  betrachten. 
Aus  Vorgängen  dieser  Art  ist  dann  der  vorhin  beschriebene  zu- 
sammensetzbar. 

Der  Wärmeaustausch  innerhalb  eines  Volumelementes  hängt 
zu  einer  bestimmten  Zeit  nur  von  der  zur  gleichen  Zeit  an  der 
betrachteten  Stelle  vorhandenen   Temperaturvertheilung  ab  und 


ist  anabhängig  von  der  Gestalt  and  Grösse  des  Stabes,  wie  von 
den  in  andern  Theilen  desselben  sich  gleichzeitig  abspielenden 
Vorgängen.  Er  ist  auch  der  Art  nach  von  der  Substanz  des 
Korpers  anabhängig  and  nur  nach  seiner  absoluten  Grösse  durch 
sie  bestimmt,  indem  in  einem  sogenannten  guten  Wärmeleiter 
(Kupfer)  bei  der  gleichen  Temperaturvertheilung  die  Wärmeströ- 
mung eine  stärkere  ist,  als  in  einem  schlechten  (Blei).  Dies 
weist  darauf  hin,  dass  das  beschriebene  Gesetz  für  die  Wärme- 
strömung ausser  den  Temperaturen  in  der  Umgebung  der  betrach- 
teten Stelle  noch  Grössen  enthält,  welche  von  der  Substanz 
des  betrachteten  Körpers  abhängen,  für  sie  characteristisch  sind. 
Man  nennt  sie  ihre  Constanten  in  Bezug  auf  den  speciellen 
Vorgang,  bei  dem  herangezogenen  Beispiel  die  Constanten  seiner 
Wärmeleitungsfähigkeit. 

Indem  wir  zu  den  allgemeinen  Betrachtungen  zurückgehen 
und  diese  üeberlegung  verallgemeinem,  können  wir  sagen:  Man 
kann  die  mathematischen  Beziehungen  zwischen  den  auf  einen 
Körper  ausgeübten  Einwirkungen  und  den  dadurch  hervor- 
gerufenen Veränderungen  zurückführen  auf  Formeln,  welche 
den  Zusammenhang  ausschliesslich  vermitteln  mit  Hülfe 
einer  gewissen  Anzahl  der  Substanz  des  Körpers 
und  der  Art  des  betrachteten  Vorganges  individu- 
eller Grössen,  seiner  bezüglichen  Constanten. 

Gesetze  von  dieser  speciellen  Eigenschaft  nennen  wir  physi- 
kalische Elementargesetze. 

Nunmehr  sind  wir  im  Stande,  scharf  zu  definiren,  was  wir 
unter  den  physikalischen  Eigenschaften  der  Materie  verstehen. 

Die  Summe  von  Elementargesetzen,  welche  die  phy- 
sikalischen Veränderungen  der  Körper  mit  auf  sie 
ausgeübten  Einwirkungen  in  Verbindung  setzen, 
bildet  den  Inbegriff  der  allgemeinen  physikalischen 
Eigenschaften  der  Materie,  und  dasSystem  der  einer 
bestimmten  Substanz  individuellen  Constanten  bildet 
den  Inbegriff  von  deren  speciellen  Eigenschaften. 

Hiermit  ist  auch  das  oben  genannte  erste  Ziel  der  For- 
schung: die  Aufsuchung  der  Eigenschaften  der  Materie,  klar 
gestellt;  es  umfasst  einmal  die  Aufstellung  jener  Elementar- 
gesetze, sodann  die  Bestimmung  der  Zahlwerthe  ihrer  Con- 
stanten, und  beide  Aufgaben  erfordern  zu  ihrer  Lösung  das  plan- 
volle Zusammenwirken  von  Theorie  und  Beobachtung.  — 

Die  Ableitung  der  Elementargesetze  ist  im  Anfang  dieses 
Jahrhunderts  zuerst  in  Angriff  genommen  worden ;  jetzt,  an  dessen 
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Wende,  verfügen  wir  über  ein  nicht  unbeträchtliches  Arsenal  von 
solchen,  die  zumeist  für  die  Praxis  genügende  Schärfe  besitzen, 
obwohl  sie  häufig  nur  Annäherungen  sind.  Manche  Erscheinungen 
haben  sich  indessen  der  Theorie  noch  nicht  gefügt. 

An  die  Aufstellung  der  Elementargesetze  hat  sich  dann  überall 
die  Bestimmung  ihrer  Constanten  für  specielle  Körper  geschlossen, 
welche  dadurch  geschieht,  dass  man  sich  entsprechende  Systeme 
von  Einwirkungen  und  von  Veränderungen  durch  die  Messung 
bestimmt.  Diese  Arbeit  ist  leider  nicht  immer  in  einer  für  die 
Verwendung  zu  weiteren  Schlüssen  geeigneten  Weise  ausgeführt, 
sodass  von  dem  Ungeheuern  angesammelten  Zahlenmaterial  ein 
grosser  Theil  dauernde  Bedeutung  nicht  besitzt.  — 

Wenn  wir  nun  dazu  übergehen,  einen  kurzen  Ueberblick  über 
die  wichtigsten  der  bisher  bekannten  physikalischen  Eigenschaften 
der  Materie  zu  geben,  so  haben  wir  uns  zunächst  der  verschie- 
denen Zustände  zu  erinnern,  in  denen  sie  sich  uns  bietet.  Unter 
ihnen  nimmt  ein  besonderes  Interesse  der  Zustand  des  homogenen, 
d.  h.  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  gleichartigen,  Krystalles  in 
Anspruch,  in  welchem,  wie  die  gesetzmässige  äussere  Form  ver- 
muthen  lässt,  die  kleinsten  Theile  am  regelmässigsten  und  ohne 
wesentliche  gegenseitige  Störung  aneinandergelagert  sind,  und  der 
daher  die  reinste  und  freieste  Aeusserung  aller  Eigenschaften  der 
Materie  verspricht. 

Unkrystallinische,  dichte  oder  amorphe  Körper  zeigen  häufig 
schon  durch  ihr  Grefüge  an,  dass  sie  nur  Anhäufungen  von  ver- 
schieden orientirten  Krystallbrocken  sind,  die  sich  bei  der  Aus- 
bildung gegenseitig  gestört  haben ;  und  man  darf  vermuthen,  dass 
dieser  Aufbau  allen  unkrystallinischen  Körpern  eigen  ist.  Hier 
werden  demgemäss  viele  Eigenschaften,  welche  die  Materie  in 
regelmässig  krystaUisirter  Modification  zeigt,  in  unklarerer 
Weise,  —  viele,  z.  B.  alle,  die  wesentlich  auf  der  verschiedenen 
Werthigkeit  verschiedener  Eichtungen  im  Krystall  beruhen,  gar- 
nicht  zur  Geltung  kommen  können. 

Den  unkrystallinischen  festen  stehen  in  vieler  Hinsicht  nahe 
die  tropfbarflüssigen  und  gasförmigen  Modificationen ,  die  sich  be- 
züglich mancher  Eigenschaften  geradezu  als  specielle  Fälle  der 
ersteren  auiFassen  lassen.  Doch  gewinnen  die  Flüssigkeiten  und 
Grase  auch  ein  selbständiges  Interesse  dadurch,  dass  sie  auf  eine 
Reihe  von  Einflüssen,  welche  bei  festen  Körpern  nur  unmerkliche 
Veränderungen  hervorbringen,  in  deutlicher  und  messbarer  Weise 
reagiren.  — 

Wie   aber  dieselbe  Substanz   in   verschiedenen  Aggregatzu- 


ständen  verschiedene  Eigenschaften  zeigen  kann,  so  verhalten 
sich  verschiedene  Substanzen  in  demselben  Aggregatznstand  mit- 
unter gleichfalls  auffallend  verschieden,  ja  bis  zu  einem  solchen 
Grrade,  dass  die  eine  auf  dieselben  Einwirkungen  überaus  stark 
reagirty  denen  gegenüber  eine  andere  sich  durchaus  indifferent 
verhält. 

Während  wir  nun  im  Allgemeinen  die  unmerkHch  geringe 
Intensität  irgend  einer  Eigenschaft  bei  einer  Substanz  als  etwas 
Zufälliges  betrachten,  wesentlich  bedingt  durch  die  zu  geringe 
Schärfe  der  Hülfsmittel  unserer  Beobachtungen,  so  giebt  es  da- 
gegen speciell  im  krystallinischen  Zustand  Fälle,  wo  wir  eine 
Eigenschaft  als  in  aller  Strenge  unmöglich  bezeichnen  können. 

Z.  B.  erhalten  gewisse  Rrystalle  bei  gleichförmiger  Erwär- 
mung Eigenschaften,  die  entgegengesetzte  Richtungen  an  ihnen 
ongleichwerthig,  z.  B.  elektrisch  different,  erscheinen  lassen.  Dies 
setzt  aber  offenbar  nothwendig  voraus,  dass  von  Anfang  an  die 
entgegengesetzten  Richtungen  physikalisch  nngleichwerthig  ge- 
wesen  sind;  jene  Wirkungen  können  also  ausschliesslich  bei  Kry- 
staUen  eintreten,  die  kein  Centrum  der  Symmetrie  besitzen. 

Dieses  Beispiel  lehrt  uns,  dass,  während  wir  im  Allgemeinen 
jede  physikalische  Eigenschaft,  die  wir  an  einem  Körper  beob- 
achten ,  auch  bei  allen  andern  erwarten  dürfen ,  bei  Krystallen 
gewisse  Eigenschaften  mit  gewissen  Structureigenschaften  unver- 
einbar sind.  — 

Unter  den  speciellen  Einwirkungen,  denen  wir  Körper  unter- 
werfen können,  nehmen  die  mechanischen  Kräfte  wegen 
ihrer  leichten  Handhabung  und  Messung  die  erste  Stelle  ein,  also 
Druckkräfte  auf  die  Oberfläche  der  Körper,  Fernkräfte  (nach  Art 
der  Schwere)  auf  ihr  Inneres  ausgeübt. 

Ihnen  gegenüber  kommen  zunächst  die  Eigenschaften  zur 
Geltung,  die  wir  mit  Elasticität,  elastischer  Nachwirkung,  innerer 
Reibung,  Plasticität,  Härte,  Festigkeit  bezeichnen,  und  die  darin 
bestehen,  dass  der  Körper  unter  der  Wirkung  der  ausgeübten 
Kräfte  seine  Gestalt  ändert,  deformirt  wird,  theils  vorübergehend, 
theils  dauernd;  es  kommt  aber  auch  die  Fähigkeit  der  Körper  in 
Betracht,  unter  geeigneten  Umständen  mit  wechselndem  äusseren 
Druck  ihren  Aggregatzustand  zu  ändern,  so  dass  bei  zunehmendem 
Druck  eine  Flüssigkeit  fest,  bei  abnehmendem  dampfförmig  wer- 
den kann. 

Neben  diesen  mechanischen  Wirkungen  mechanischer 
Kräfte  sind  thermische  und  electrische  zu  nennen;  der 
deformirte  Körper  ändert  seine  Temperatur  und  gewinnt  unter 
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Umständen,  —  nämlich  wenn  er  ein  nichtleitender  Krystall  von 
bestimmter  Sjonmetrie  ist,  —  durch  Druck  die  Fähigkeit,  elec- 
trische  Kräfte  auszuüben,  ähnlich  wie  ein  geriebenes  Stack 
Siegellack. 

Als  mechanische  betrachten  wir  auch  die  Moleknlar- 
kräfte,  welche  in  der  Grenzfläche  zweier  in  Berührung  befind- 
licher Körper  zwischen  den  benachbarten  TheUchen  stattfinden. 

Von  deren  Wirkungen  interessiren  uns  besonders  diejenigen, 
welche  in  der  Grenze  zwischen  einem  lösbaren  Körper  und  seiner 
Lösung,  oder  einem  festen  Körper  und  seinem  Schmelzfluss  ein- 
treten; sie  bestehen  je  nach  den  umständen  in  einer  Vergrösse- 
rung  oder  einer  Verkleinerung  des  festen  Körpers  und  werden 
als  Wachsthumserscheinungen  bezeichnet.  Hierher  gehört 
die  Büdung  der  Krystalle  mit  ihren  wunderbar  mannigfaltigen 
und  gesetzmässigen  Formen,  hierher  gehört  andererseits  die  Ent- 
stehung der  in  ihren  Symmetrieverhältnissen  so  überaus  merk- 
würdigen  Löstmgsfiguren  auf  Krystallflächen. 

Diesen  ordnen  sich  zu  die  sogenannten  capillaren  Wir- 
kungen der  Molekularkräfte,  welche  in  der  Grenzfläche  zweier 
Flüssigkeiten  oder  derjenigen  zwischen  einer  Flüssigkeit  und  einem 
Gas  zur  Geltung  kommen  und  die  Gestalt  dieser  Grenzfläche  be- 
stimmen,   z.  B.  die  Bildung  von  Tropfen  und  Blasen  verursachen. 

Alle  diese  Erscheinungen  betrachten  wir  als  Wirkungen  me- 
chanischer, d.h.  auf  die  wägbare  Masse  ausgeübter  Kräfte. 
Wir  vermögen  auch  Kräfte  anderer  Art  ins  Spiel  zu  bringen, 
wenn  wir  den  untersuchten  Körper  in  ein  sogenanntes  electrisches 
oder  magnetisches  Feld,  etwa  in  die  Nähe  eines  elektrisirten  Con- 
ductors  oder  eines  dauernden  Magneten  bringen.  Unter  dem  Ein- 
fluss  der  hier  ausgeübten  electrischen  oder  magnetischen  Kräfte 
wird  einmal  der  Körper  selbst  electrisch  oder  magnetisch  erregt, 
sodass  er  analoge  Wirkungen  auszuüben  vermag,  wie  die  Systeme, 
denen  er  ausgesetzt  ist;  zugleich  ändert  er  auch  seine  Gestalt 
und  seine  Temperatur. 

Diese  Kräfte  können  als  Fernwirkungen  betrachtet  werden; 
electrische  Nah-  oder  Molekularwirkungen  finden  z.B. 
in  der  Grenze  zweier  sich  berührender  Leiter  für  Electricität  statt 
und  bewirken  bei  geeigneter  Anordnung  in  letzteren  galvanische 
Ströme,  deren  Verlauf  und  Stärke  von  der  Natur  der  betreffenden 
Körper  abhängt.  — 

Eine  weitere  Gruppe  von  Eigenschaften  bezieht  sich  auf  das 
Verhalten  der  Körper  der  Einwirkung  von  Wärme  und  Licht 
gegenüber. 
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Wärmezufuhr  bewirkt  Veränderung  der  Temperatur,  der 
Gestalt  und  Grosse,  unter  Umständen  Veränderung  des  Aggre- 
gatzustandes ,  indem  sie  feste  Körper  verflüssigt  oder  sublimirt, 
flüssige  verdampft,  krystallisirte  Körper  in  andere  Modiflcationen 
überführt. 

Ungleiche  Temperaturvertheilung  hat  Wärmeströmungen 
im  Innern  der  Körper  zur  Folge,  bei  gewissen  Electricitätsleitem 
auch  electrische  Ströme,  sog.  Thermoströme,  bei  ge- 
wissen Nichtleitern  electrostatische  Erregungen,  —  Ladungen  von 
ähnlicher  Art,  wie  sie  durch  mechanische  Kräfte  bewirkt  werden 
können. 

Auf  die  Veränderungen,  welche  auff'allendes  oder  durchgehen- 
des Licht  in  den  Körpern  hervorbringt,  schliessen  wir  zumeist 
ans  den  Eigenschaften,  welche  dieselben  dem  zurückgeworfenen 
mid  durchgehenden  Licht  ertheüen.  Wir  sprechen  demgemäss  von 
ihren  Brechungs-  und  Absorptionseigenschaften,  von  ihrem  Dre- 
hongs-  und  Zerstreuungs vermögen,  und  analog  verfahren  wir  den 
Wirkungen  der  strahlenden  Wärme  gegenüber.  Indessen  giebt  es 
auch  eine  kleine  Zahl  von  Vorgängen,  die  wir  aus  dem  Verhalten 
des  mit  Licht  oder  Wärme  bestrahlten  Körpers  selbst  erkennen 
können.  — 

Diese  Reihe  von  Eigenschaften  hat  das  Gemeinsame  und  Ver- 
bindende, dass  sie  je  nur  einer  einzelnen  äusseren  Einwirkung 
entsprechen;  man  könnte  sie  daher  Eigenschaften  erster 
Ordnung  nennen. 

Sie  sind  nach  dem  Gesagten  auch  die  einfachsten,  sowohl 
nach  der  experimentellen,  als  der  theoretischen  Seite  hin,  und 
daher  geeignet,  den  Ausgangspunkt  für  weitere  Darlegungen  zu 
bilden.  Denn  wir  stehen  im  Grunde  erst  am  Anfang  der  Auf- 
zählung. 

Für  das  Weitere  ist  vorauszuschicken,  dass  die  Wirkung 
mehrerer  gleichzeitig  auf  denselben  Körper  ausgeübter  Einflüsse 
nur  in  ganz  speciellen  Fällen  in  der  Summe  derjenigen  Wir- 
kungen besteht,  welche  jeder  einzelne  für  sich  hervorgerufen  hätte ; 
dass  vielmehr  durch  das  Zusammenwirken  im  Allgemeinen  Ver- 
änderungen auftreten,  die  jede  einzelne  Ursache  für  sich  allein 
nicht  hervorzurufen  vermag. 

Die  specifischen  Erscheinungen,  welche  durch  die  gleichzei- 
tige Action  von  zwei,  drei,  und  mehr  Einwirkungen  hervorgerufen 
werden,  können  dann  als  Eigenschaften  zweiter,  dritter  und 
höherer  Ordnung  bezeichnet  werden.  Hier  steigert  sich  die 
Complication  der  Verhältnisse,  wie  die  Zahl  der  möglichen  Fälle, 
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natürlich  rapid,  and  ich  moss  mich  begnügen,  an  einigen  Beispielen 
das  Charakteristische  dieser  Eigenschaften  darzulegen. 

Ein  besonders  günstiges  Feld  für  die  Constatinmg  und  Un- 
tersuchung der  Eigenschaften  zweiter  Ordnung  bietet  die  Op- 
tik dar,  weil  ihre  Beobachtungsmethoden  zu  den  schärfsten  ge- 
hören, welche  wir  besitzen. 

Durch  ihre  Anwendung  ist  nachgewiesen  worden,  dass  die 
optischen  Eigenschaften  der  Korper  sich  ändern,  wenn  man  die- 
selben mechanischen,  electrischen ,  magnetischen  oder  thermischen 
Einwirkungen  aussetzt;  und  zwar  handelt  es  sich  dabei  nicht 
immer  nur  um  eine  Vergrösserung  oder  Verkleinerung  schon  zuvor 
vorhandener  Qualitäten,  sondern  mitunter  um  das  Entstehen  von 
Erscheinungen,  von  denen  ohne  die  zweite  Einwirkung  keine  Spur 
bemerkbar  war. 

Diese  Thatsachen  zeugen  sonach  von  dem  Vorhandensein  von 
Eigenschaften,  die  wir  zweiter  Ordnung  nennen  dürfen. 

Ein  anderes  Beispiel  besonders  auffälliger  Art  für  das  Auf- 
treten ganz  neuer  Wirkungen  durch  Combination  mehrerer  Ein- 
flüsse giebt  die  Beobachtung,  dass  in  einem  Metall,  welches 
gleichzeitig  einer  magnetischen  Kraft  und  einer  Wärmeströ- 
mung unterworfen  wird,  eine  galvanische  Strömung  ent- 
steht ,  in  einem ,  welches  gleichzeitig  einer  magnetischen  Kraft 
und  einer  galvanischen  Strömung  ausgesetzt  ist,  eine  Wärme- 
bewegung  einsetzt. 

Es  sei  übrigens  erwähnt,  dass  auch  bei  gleichzeitiger  Aus- 
übung mehrerer  gleichartiger  Wirkungen  Eigenschaften 
höherer  Ordnung  zur  Geltung  kommen  können.  So  setzt  z.  B. 
ein  bereits  durch  eine  mechanische  Kraft  deformirter  Körper  der 
Deformation  durch  eine  weitere  in's  Spiel  gebrachte  mechanische 
Einwirkung  einen  andern  Widerstand  entgegen,  als  wenn  die  pri- 
märe Deformation  fehlte,  und  die  durch  die  gleichzeitige  Wirkung 
beider  bewirkte  Deformation  ist  von  der  Summe  derjenigen,  die 
beide  für  sich  allein  erzeugen  würden,  verschieden. 

Diese  Eigenschaften  höherer  Ordnung  treten,  beiläufig  be- 
merkt, überall  da  auf,  wo  die  Elementargesetze  nicht  in  den  Zahl- 
grössen  der  ausgeübten  Wirkungen  und  denen  der  erzeugten  Ver- 
änderungen linear  sind,  und  jedem  Elementargesetz,  welches 
Glieder  höherer,  als  erster  Ordnung  enthält,  entsprechen  auch 
Eigenschaften  gleicher  Ordnung.  — 

Das  Gesagte  mag  genügen,  um  einen  Ausblick  auf  die  Fülle 
von  Qualitäten  zu  eröffiien,  welche  die  Körper  bei  mehreren  gleich- 
zeitigen Einflüssen  zu  äussern  vermögen.    Ein  Bild  von  wahrhaft 
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verwirrender  Mannigfaltigkeit  und  immer  wachsender  Complication, 
je  tiefer  die  Betrachtung  eindringt.  Und  diese  ganze  Summe  von 
Eigenschaften,  zu  deren  Beschreibung  wir  Dutzende  von  Tormeln 
mit  Hunderten  von  Constanten  nöthig  haben,  wohnen  einem  und 
demselben  Körper,  ja  dem  letzten,  unseren  Sinnen  noch  zugäng- 
lichen Krystallsplitterchen  innel 

Giebt  diese  Ueberlegung  uns  einerseits  eine  Ahnung  davon, 
welch'  wunderbar  complicirte  Gebilde  sich  in  Bäumen  verbergen, 
die  wir  kaum  mehr  wahrnehmen  können,  so  drängt  sie  uns  an- 
demtheils  die  Frage  gebieterisch  auf:  ob  wirklich  jene  Eigen- 
schaften alle  von  einander  unabhängig  sind,  ob  sie  nicht  nur 
zahlreiche  verschiedene  Aeusserungen  einer  und  derselben  ver- 
hältnissmässig  kleinen  Anzahl,  im  Innern  der  Materie  sich  abspie- 
lender Vorgänge  darstellen,  und  welcher  Art  diese  Vorgänge  wohl 
sein  können. 

Auch  bei  der  Behandlung  dieser  Fragen  haben  Experiment 
und  Theorie  zusammenzuwirken;  doch  hat  hier  die  Beobachtung 
nur  selten  mehr  die  Rolle  des  Pfadfinders,  die  sie  bei  der 
Aufstellung  der  Elementargesetze  spielte.  Zwar  könnte  sie  an 
sich  z.  B.  wohl  darauf  aufmerksam  machen,  dass  Eigenschaften 
der  einen  Art  immer,  und  zwar  in  bestimmter  Grösse,  bei  Kör- 
pern auftreten,  die  gleichzeitig  diejenigen  einer  anderen  Art  in 
bestimmter  Weise  besitzen,  aber  sie  hat  sich  in  diesem  Sinne 
bisher  nicht  besonders  wirksam  erwiesen. 

Nur  ein  merkwürdiges,  hierhin  gehöriges  Factum  mag  er- 
wähnt werden.  Ziemlich  zahlreiche  Beobachtungen  haben  wahr- 
scheinlich gemacht,  dass  Elrystalle,  welche  durch  Druck  und  Wärme 
electrisch  erregt  werden,  auch  ganz  bestimmte  elastische 
Eigenschaften  besitzen,  —  eine  Thatsache,  die  vielleicht  noch  ein- 
mal den  Anstoss  dazu  giebt,  auch  die  Erscheinungen  der  Elasti- 
citat,  wie  die  der  Optik,  durch  ele et ris che  Kräfte  zu  erklären. 

Im  Ganzen  und  Grossen  hat  aber  die  Beobachtung  in  diesem 
Gebiet  bisher  mehr  die  Aufgabe  gehabt,  die  Resultate  theoretischer 
Ueberlegungen  zu  prüfen.  Diese  letzteren  streben  auf  zwei  ver- 
schiedenen Wegen  zwei  verschiedenen  Zielen  nach,  und  ich  wUl 
versuchen,  von  beiden  ein  Bild  zu  geben. 

Auf  dem  ersten  Wege  wird  von  speciellen  Vorstellungen  über 
den  inneren  Mechanismus  der  an  der  Materie  beobachteten  Ver- 
änderungen gänzlich  abgesehen,  und  es  werden  nur  allgemein  gül- 
tige physikalische  Gesetze  als  Werkzeug  benutzt.  Hier  spielt 
insbesondere  das  sogenannte  Gesetz  von  der  Erhaltung  der 
Energie  eine  Rolle,  welches  dahin  ausgesprochen  werden  kanui 
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dass  bei  einem  sogenannten  Kreisprocess,  d.h.  bei  der  üeber- 
föhrung  eines  Körpers  aus  einem  Anfangsznstand  durch  eine  ge- 
wisse Reihe  von  Zwischen-Zuständen  anderer  Gestalt,  Temperatur, 
electrischer  Ladung  und  dergl.  in  den  ersten  Zustand  zurück,  die 
Summe  der  hierzu  nöthigen  Aufwendungen  verschiedener  Art  bei 
gewisser  Ausdrucksweise  derselben  gleich  Null  ist. 

Sind  die  dabei  in  Action  gesetzten  Einwirkungen  sämmtUch 
gleicher  Art,  z.B.  sämmtlich  mechanische  Kräfte,  so  liefert 
die  Anwendung  dieses  Satzes  unter  Umständen  eine  Vereinfachung 
der  bezüglichen  Elementargesetze  und  eine  Beduction  der  Anzahl 
der  in  ihnen  vorhandenen  Constanten.  So  hat  sie  sich  z.  B.  bei 
den  Gesetzen  der  Elasticität  und  der  Magnetisirung  durch  magne- 
tische Kräfte  fruchtbar  erwiesen. 

Sind  die  Einwirkungen  verschiedener  Art,  so  führt  die 
Anwendung  dieses  Satzes  auf  Beziehungen  zwischen  den  entspre- 
chenden verschiedenen  Eigenschaften,  lehrt  die  Elementar- 
gesetze für  die  eine  Art  aus  denjenigen  für  die  andere  Art 
gewinnen  und  die  characteristischen  Constanten  für  die  ersteren 
aus  denen  der  letzteren  berechnen. 

Um  hierfür  ein  Beispiel  zu  geben,  sei  erwähnt,  dass  es  durch 
die  Anwendung  des  Princips  von  der  Erhaltung  der  Energie  ge- 
lingt, die  früher  genannte  electrische  Erregung  eines  Blry- 
stalles  durch  mechanische  Kräfte,  z.  B.  durch  äusseren  Druck, 
als  eine  nothwendige  Eolge  der  gleichfalls  erwähnten  Deforma- 
tion desselben  Körpers  durch  electrische  Kräfte  erscheinen 
zu  lassen,  und  zwar  in  dem  Masse,  dass  man  die  Zahlwerthe  der 
einen  Veränderung  im  Voraus  bestimmen  kann,  wenn  man  die 
der  andern  durch  Beobachtung  gefunden  hat. 

Ausser  dem  Energiesatz  kommt,  und  zwar  vornehmlich  in 
Gebieten,  bei  welchen  Temperatursteigerungen  eine  Rolle  spielen, 
ein  weiteres  allgemeines  Theorem,  der  sogenannte  zweite  Haupt- 
satz der  mechanischen  Wärmetheorie  zur  Anwendung, 
das  ausführlich  auseinanderzusetzen  hier  nicht  der  Ort  ist,  und 
von  dem  nur  erwähnt  werden  mag,  dass  es  eine  Eigenschaft 
allein  der  bei  einem  Kreisprocess  der  vorhin  beschriebenen  Art 
in  Action  gesetzten  Wärmemengen  ausspricht. 

Seiner  Anwendung  gelingt  es  unter  anderem,  den  Zusammenhang 
zwischen  der  Deformation  und  der  Temperaturänderung  eines  Kör- 
pers durch  Wärmezufuhr  einerseits  und  seiner  Temperaturän- 
derung in  Folge  einer  Deformation  andererseits  herzustellen. 

Endlich  wirken,  namentlich  bei  Eigenschaften  höherer  Ordnung, 
oft  schon  aUein  präcise  Definitionen  vereinfachend  und 
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klärend.  Auch  hier  mag  ein  Beispiel  die  erzielten  Resultate 
characterisieren.  Die  Zusammendrückbarkeit  einer  Flüssigkeit 
steigt  mit  wachsender  Temperatur,  ihre  thermische  Dilatation 
nimmt  mit  wachsendem  äussern  Druck  ab ;  eine  einfache  mathe- 
matische TJeberlegnng  zeigt,  dass  beide  Aenderungen  durch  den- 
selben mathematischen  Ausdruck  dargestellt,  also  nothwendig 
gleich  sind. 

Dies  sind  die  hauptsächlichsten  allgemeinen  Hülfsmittel,  welche 
erfolgreich  benutzt  sind,  um  verschiedene  Eigenschaften  der  Ma- 
terie zu  einander  in  Beziehung  zu  setzen;  weil  sie  auf  geprüften 
physikalischen  Gresetzen  beruhen,  bieten  sie  die  Grarantie  für  die 
Zuverlässigkeit  der  gelieferten  Resultate.  Hierin  liegt  ihre  Kraft 
und  ihre  Bedeutung;  dagegen  vermögen  sie  nicht,  uns  die  ein- 
zelne Eigenschaft  begreiflich  näher  zu  bringen. 

Zu  diesem  Ziele  sucht  man  auf  dem  angedeuteten  zweiten 
Wege  zu  kommen,  indem  man  sich  bestimmte  Vorstellungen 
über  die  im  Innern  der  Materie  stattfindenden  Vor- 
gänge bildet,  welche  die  beobachteten  Erscheinungen  veranlassen. 
Hier  ist  man  zunächst  vollkommen  auf  Vermuthungen  und  An- 
nahmen angewiesen;  und  so  weit  sie  nicht  mit  geprüften  physi- 
kalischen Gresetzen  in  Widerspruch  kommt,  hat  die  Phantasie  ein 
weites  Feld  für  ihre  Arbeit. 

Eine  exacte  Prüfung  der  Zulässigkeit  einer  Hypothese  erfor- 
dert aber,  dass  aus  ihr  die  Gesetze  der  zu  erklärenden  Erschei- 
nungen durch  sichere  Schlüsse  abgeleitet  werden  können,  um  mit 
der  Beobachtung  verglichen  zu  werden.  Diese  Aufgabe  übersteigt 
im  Allgemeinen  unser  mathematisches  Können.  Die  Schwierigkeit 
ist  relativ  gering,  aber  immer  noch  gross  genug,  bei  der  Aus- 
bildung derjenigen  Vorstellung  von  dem  Wesen  der  Materie,  welche 
man  die  molekulare  nennt,  weil  sie  die  Materie  aus  unzäh- 
ligen, räumlich  getrennten  Körperchen,  den  physikalischen 
Molekülen,  bestehend  denkt,  die  femwirkende  Kräfte  aufein- 
ander ausüben  und  sich  unter  deren  Wirkung  in  ausserordentlich 
schneller  Bewegung  befinden. 

Zwar  sind  die  Ansätze  zu  einer  anderen  Theorie  vorhanden, 
welche  eine  einzige  Art  von  Materie  den  ganzen  Raum  lückenlos 
erfüllend  denkt  und  die  verschiedenen  Körper  allein  durch  die 
Bewegung  unterscheidet,  welche  diese  Substanz  in  ihnen  ausführt ; 
indessen  ist  sie  nicht  bis  zu  Resultaten  enwickelt,  welche  den 
Vergleich  mit  der  Beobachtung  gestatten. 

Ebenso  sind  Versuche  gemacht,  die  Femwirkungen  zwischen 
den  einzelnen  Theilen  eines  Körpers  durch  complicirte  Mechanismen 
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zu  ersetzen;  aber  auch  hier  fehlt  bisher  noch  eine  fruchtbare  Ent- 
wickelung  jener  Vorstellung.  Wir  haben  uns  daher  hier  nur  mit 
den  molekularen  Theorien  zu  beschäftigen. 

Der  Name  Molekül  weckt  die  Erinnerung  an  den  Gebrauch, 
welchen  die  Chemie  von  dieser  Vorstellung  macht,  und  es  ist 
lehrreich,  sich  ihrer  Methode  zu  erinneren,  deren  grosse  Erfolge 
in  der  Aufdeckung  der  G-esetzmässigkeiten  der  chemischen  Ver- 
bindungen den  Gredanken  nahe  legen,  dass  eine  Anknüpfung  an 
die  Theorien  der  Schwesterwissenschaft  sich  auch  für  die  Physik 
fruchtbar  erweisen  möchte. 

Die  Grrundvorstellung  der  Chemie  ist  bekanntlich,  dass  die 
chemisch  einfachen  Stoffe,  die  Elemente,  aus  einer  Ungeheuern 
Zahl  getrennter  kleinster  Theile,  der  Atome  bestehen,  welche 
je  für  denselben  Stoff  gleich ,  für  verschiedene  verschieden  sind. 
Jedes  Atom  besitzt  —  anschaulich  gesprochen  —  eine  bestimmte 
Anzahl  von  Fangarmen  oder  Fäden,  vermöge  deren  man  eine 
Anzahl  zu  Grruppen ,  nämlich  den  chemischen  Molekülen 
vereinigen  kann,  indem  man  die  Fäden  paarweise  verknüpft.  Die 
Moleküle  der  verschiedenen  chemischen  Verbindungen  unterschei- 
den sich  demgemäss  einerseits  durch  ihre  Bestandtheile  und  so- 
dann durch  deren  Verknüpfung. 

Hierdurch  ist  ein  Schema  gegeben,  welches  jedenfalls  so  viel 
Züge  von  den  wirklichen  Vorgängen  aufgenommen  hat,  dass  es 
gestattet,  mit  wenigen  Ausnahmen  jede  chemische  Verbindung  zu 
verstehen,  mögliche,  aber  noch  nicht  beobachtete,  vorauszu- 
sagen, und  leitende  Gesichtspunkte  für  ihre  Herstellung,  ja  auch 
Andeutungen  über  ihre  Eigenschaften  zu  geben. 

Es  hat  gewiss  viel  Verlockendes,  eine  Theorie  der  physika- 
lischen Eigenschaften  der  Körper  an  dieses  Schema  anzuknüpfen, 
und  vielleicht  geht  die  einstige  Entwickelung  der  Wissenschaft 
wirklich  diesen  Weg.  Aber  gegenwärtig  ist  von  einem  solchen 
Verfahren  wenig  zu  hoffen,  denn  die  vorhin  angegebenen  theore- 
tischen Ueberlegungen  der  Chemie  sind  rein  geometrische 
Constructionen,  alle  aus  ihnen  gezogenen  physikalischen 
Folgerungen  sind  nach  Analogie  gebildete,  mehr  oder  weniger 
wahrscheinliche  Vermuthungen,  und  es  fehlt  sogar  bisher  an 
Hülf smitteln ,  auch  nur  die  einfachsten  Gesetzmässigkeiten  der 
einzelnen  Moleküle  physikalisch  zu  begründen. 

Schon  bei  den  einfachsten  Fragen  nach  der  Ursache,  welche 
die  Atome  im  Molekülverbande  festhält,  stossen  wir  auf  Schwie- 
rigkeiten. 

Denken  wir,   was  die  Analogie  mit  gewissen  mechanischen 
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Vorgängen  nahe  legt,  an  Wechselwirkungen  nach  Art  der  allgemeinen 
G-rayitation,  welche  zwischen  allen  Atomen  im  Sinne  der  Anzie- 
hung stattfinden,  so  ist  nicht  zu  verstehen,  warum  das  Zusammen- 
schliessen  der  Atome  zu  Grruppen  bei  einer  gewissen,  meist  kleinen 
Anzahl  von  Atomen  Halt  macht,  während  doch  mit  der  Grösse 
des  gebildeten  Complexes  auch  seine  Anziehungskraft  wächst. 

Und  denken  wir  die  Atome  mit  der  Eigenschaft  behaftet, 
wie  wir  sie  im  Grebiete  der  Electricität  und  des  Magnetismus 
beobachten  können,  gewisse  Atome  anzuziehen,  gewisse 
abzustossen,  so  vermögen  wir  zwar  zu  verstehen,  wie  unter 
Umständen  Gruppen  von  verschiedenartigen  Atomen,  weü  sie  sich 
gegenseitig  neutralisiren ,  auf  andere  Atome  keinerlei  Wirkung 
üben,  also  den  Character  des  abgeschlossenen  und  fertigen 
besitzen;  aber  es  ist  dann  unbegreiflich,  wie  gleiche  Atome,  die 
nach  dem  Grundgesetz  jener  Wirkungen  einander  abstossen 
fflüssten,  für  sich  allein  Moleküle  bilden  können,  die  keine  geringere 
Beständigkeit  besitzen,  als  diejenigen  aus  verschiedenen  Atomen. 

Es  ist  in  der  That  so :  bisher  ist  das  chemische  Molekül  einer 
Erklärung  durch  die  Gesetze  der  Physik  unzugänglich,  und  damit 
ist  auch  die  consequente  Verwendung  der  chemischen  Moleküle  im 
Gebäude  der  Molekularphysik  ausgeschlossen. 

In  einem  speciellen  Gebiete  der  Physik,  in  der  Theorie  der 
Krystallstructur,  liegen  die  Verhältnisse  denen  der  Chemie 
augenblicklich  sehr  ähnlich. 

Durch  Arbeiten,  welche  erst  in  den  letzten  Jahren  zu  einem 
gewissen  Abschluss  gelangt  sind,  besitzt  man  gegenwärtig  einen 
Ueberblick  über  sämmtliche  überhaupt  mögliche  Gruppi- 
rungen,  die  ein  System  gleicher  Theilchen,  der  krystallogra- 
phischen  Moleküle,  bei  gleichförmiger  regelmässiger  Verthei- 
lasg  im  Baume  bilden  kann. 

Dieses  auf  rein  mathematischem  Wege  gewonnene  und  daher 
ganz  sicher  gestellte  Resultat  ist  von  grosser  Wichtigkeit;  es 
erklärt,  wieso  an  den  natürlichen  Krystallen  nur  eine  bestimmte 
Anzahl  von  Symmetrieeigenschaften  vorkommen,  macht  verständlich, 
dass  gewisse  Ebenen,  weil  sie  hinsichtlich  der  in  ihnen  vertheilten 
Moleküle  vor  andern  ausgezeichnet  sind,  auch  an  der  Erystall- 
form  eine  besondere  Bolle  spielen,  ja  es  giebt  uns  —  immer  die 
molekulare  Auffassung  der  Materie  vorausgesetzt  —  für  jeden 
£ry stall  eine  grössere  oder  kleinere ,  aber  jedenfalls  scharf  be- 
grenzte Zahl  von  Möglichkeiten  seines  Aufbaues. 

Indessen  auch  diese  Theorie  ist  bisher  eine  rein  geometri- 
8 che,  entbehrt  sowohl  der  physikalischen  Begründung,  wie  Ver- 
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wertlmng,  nnd  physikalisch  ist  weder  begreiflich  gemacht,  dass 
eines  dieser  geometrisch  möglichen  Vertheilnngssysteme  mit  ge- 
wissen Begrenzungen  im  Gleichgewicht  verharren  kann,  noch  ist 
für  eine  chemische  Verbindung  dieser,  für  eine  andere  jener 
Aufbau  des  Krystalles  als  nothwendig  erwiesen.  Und  gar  für  die 
Ableitung  der  Eigenschaften  krystallinischer  Materie  sind  jene 
Schemata  möglicher  Krystallstructur  so  gut  wie  nicht  fruchtbar 
gemacht.  — 

Dem  Ziele  einer  im  strengen  Sinne  physikalischen  Er- 
klärung der  Eigenschaften  der  Materie  ist  man  weitaus  am  näch- 
sten gekommen  in  Bezug  auf  die  Gase. 

Hier  liegen  die  Verhältnisse  deshalb  besonders  einfach,  weil 
wegen  der  viel  geringeren  Dichte  die  Theilchen  der  Materie  auf 
viel  grössere  Räume  vertheUt  sind ,  als  im  flüssigen  und  festen 
Zustand.  Sie  werden  also  derartige  Kräfte,  wie  sie  sie  im 
festen  und  flüssigen  Zustand  dauernd  auf  einander  ausüben,  im 
gasförmigen  nur  in  vereinzelten  Fällen  und  auf  äusserst  kurze 
Momente  erfahren,  nämlich  dann,  wenn  sie  während  ihrer  Bewe- 
gung andern  Theilchen  so  nahe  kommen,  wie  sie  es  im  festen  und 
flüssigen  Zustand  dauernd  sind.  Was  während  der  Zeit  eines 
sogenannten  Zusammenstosses  im  Einzelnen  vorgeht ,  d.  h., 
welche  Art  von  Kräften  dabei  wirken,  kommt  wegen  deren  kurzer 
Dauer  nicht  in  Betracht,  sondern  allein  die  Gesammtwirkung  des 
Stosses. 

Gemäss  diesen  üeberlegungen  wird  der  molekularen  oder 
kinetischen  Theorie  der  Gase  folgendes  einfache  System 
von  Annahmen  zu  Grunde  gelegt. 

Die  Gasmoleküle,  die  man  bis  zu  einem  gewissen  Grade  mit 
den  chemischen  Molekülen  identiflciren  darf,  besitzen  ausser  inne- 
ren Bewegungen,  deren  Natur  uns  durchaus  unbekannt  ist,  und 
die  auf  die  Bewegung  der  Atome  im  Molekularverbande  gedeutet 
werden  können,  eine  äussere  fortschreitende  Bewegung; 
die  Geschwindigkeiten  beider  wachsen  mit  steigender  Temperatur; 
die  Moleküle  sind  im  Durchschnitt  soweit  von  einander  entfernt, 
dass  sie  aufeinander  nicht  merklich  einwirken,  und  bewegen  sich 
demgemäss  die  längste  Zeit  in  geradlinigen  Bahnen;  nähern  sie 
sich  einander  bis  zu  einer  gewissen  Entfernung,  so  lenken  sie  ein- 
ander aus  ihrer  ursprüngUchen  Bewegungsrichtung  ab. 

Aus  dieser  Grundvorstellung  ist  es  nun  gelungen,  in  der 
Hauptsache  durch  strenge  Schlüsse  eine  Erklärung  zu  geben  für 
den  Druck,  den  ein  Gas  auf  die  Wand  des  umschliessenden  Ge- 
fasses  ausübt;  für  die  Aenderung  von  Druck  und  Temperatur  bei 
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einer  Aendemng  des  Volmnens,  für  die  £räffce,  welche  in  einer 
angleichförmig  bewegten  Grasmasse  rege  werden  —  die  soge- 
nannte innere  Reibung  — ,  für  die  Wärmebewegung,  welche  als 
Folge  ungleicher  Temperaturvertheilung  eintritt  u.  dergl.,  so  zwar, 
dass  nicht  nur  diese  Vorgänge  ihrer  Qualität  nach  plausibel 
gemacht  werden,  sondern  dieselben  Gesetzmässigkeiten  für  ihre 
Quantitäten  abgeleitet  werden,  die  aus  der  Beobachtung  er- 
schlossen sind. 

Indessen,  je  grosser  die  Dichtigkeit  des  Gases  in  Folge  von 
Compression  wird,  je  häufiger  und  länger  die  Moleküle  in  die 
Sphäre  gegenseitiger  Einwirkung  kommen,  um  so  weniger  reicht 
die  dürftige  Angabe  über  das  Resultat  der  Wechselwirkung,  das 
wir  oben  als  eine  Ablenkung  aus  der  ursprünglichen  Bewegungs- 
richtung bezeichneten,  aus,  um  darauf  weiterzubauen,  um  so  grösser 
werden  die  Abweichungen  zwischen  Theorie  und  Wirklichkeit,  und 
am  so  stärker  erhebt  sich  die  Frage  nach  dem  eigentlichen  Cha- 
racter  und  dem  Gesetz  dieser  Wechselwirkungen,  —  eine  Frage, 
auf  die  eine  Antwort  noch  nicht  gefunden  ist. 

.  So  kommt  es  denn,  dass  für  die  Eigenschaften  flüssiger  und 
fester  Körper  ähnlich  umfassende  Theorien,  wie  für  diejenigen 
der  Gttse,  noch  nicht  existiren.  Alles,  was  hier  bisher  erreicht 
ist,  sind  Ansätze,  um  eine  einzelne  Eigenschaft  begreiflich  zu 
machen  und  ihr  Elementar  -  Gesetz  abzuleiten.  Dabei  wird  die 
Schwierigkeit,  welche  aus  der  Unbekanntschaft  mit  der  Art  der 
Wechselwirkungen  zwischen  den  Molekülen  und  ihrer  daraus  fol- 
genden Bewegung  entspringt,  dadurch  umgangen,  dass  man,  weil 
Zusammenstösse  ähnlich  wie  abstossende  Kräfte  wirken,  die  Mole- 
küle als  ruhend  annimmt  und  zwischen  ihnen  ausser  anziehen- 
den auch  abstossende  Kräfte  zulässt. 

Auch  hierdurch  würde  allen  Fragen  gegenüber,  bei  denen 
die  gesammtenWerthe  dieser  Kräfte  in's  Spiel  kommen,  nichts 
gewonnen  sein.  Indessen  handelt  es  sich  bei  denjenigen  speciellen 
Erscheinungen,  welche  durch  die  Deformation  eines  Körpers 
hervorgerufen  werden,  nur  um  die  Kenntniss  der  Aenderungen 
dieser  Kräfte  bei  ein  wenig  geänderter  Anordnung  der  Theile, 
und  diese  kann  man  nach  mathematischen  Methoden  berechnen, 
auch  wenn  man  ihre  Gesammtwerthe  nicht  kennt.  Für  solche 
specielle  Vorgänge  giebt  es  denn  in  der  That  gegenwärtig  mole- 
kulare Theorien,  erfreulich  zwar,  aber  doch  kleine,  unbedeutende 
Anfänge,  wenn  man  sie  an  dem  Umfang  der  noch  ungelösten  Auf- 
gabe misst. 

Hiermit  ist  der  gegenwärtige  Stand   unserer  Kenntnisse  in 
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Bezug  auf  die  Eigenschaften  der  Materie  im  Wesentlichen  ge- 
schildert. — 

Der  üeberblick  ist  nicht  geeignet,  zu  behaglichem  Ausruhen 
auf  den  gewonnenen  Resultaten  einzuladen,  aber  er  spornt  an  zu 
eifriger  Arbeit ,  die  an  hundert  Stellen  reichen  Ertrag  in  Aussicht 
stellt. 

Möchte  auch  unsere  Hochschule  an  dem  Zeitigen  reifer  Früchte 
vollwichtigen  Antheil  haben.  — 


Wir  gehen  nun  zu  dem  festlichen  Act  über,  welcher  der  heu- 
tigen Versammlung  den  Namen  giebt,  der  academischen  Preis ver- 
theilung. 

Im  Voraus  muss  hier  leider  ausgesprochen  werden,  dass  das 
Resultat  der  vorjährigen  Preisausschreibung  nicht  eben  erfreulich 
ist.  Bedenkt  man,  dass  die  Königlichen  Preise  gestiftet  sind,  um 
die  Lust  zu  wissenschaftlicher  Arbeit,  welche  durch  Vorlesungen 
und  Seminare  geweckt  werden  soll,  in  bestimmte  Bahnen  zu 
leiten  und  in  erhöhtem  Masse  zu  beleben,  so  wird  man  diese 
Thatsache  bedauerlich  finden  müssen.  Denn  sie  scheint  zu  be- 
weisen, dass  doch  nur  verhältnissmässig  wenige  unserer  Studiren- 
den  bei  ihren  Arbeiten  durch  weitere  und  höhere  Gesichtspunkte 
geleitet  werden,  als  durch  die  Rücksicht  auf  die  zu  bestehenden 
Examina. 

Die  theologische  Preisaufgabe  über  die  Lehre  des  Apolinarius 
von  Laodicea  hat  keine  Bearbeitung  gefunden. 

Ueber  den  Predigttext  Joh.  7,16  und  17  sind  fünf  Predigten 
eingegangen  mit  dem  Motto  „Non  multum,  sed  aliquid",  y^Avtri 
di  i6xiv  i]  alAvLog  gcoij" ,  „Christus  sagt :  ich  bin  da«  Licht  der 
Welt",  „Tu  fecisti  nos  ad  Te,  et  cor  nostrum  inquietum  est, 
donec  requiescat  in  Te",  „'^v  ivl  jrai/ra".  Doch  hat  keiner  dieser 
Predigten  der  Preis  zuerkannt  werden  können.  Zwar  bekundet 
die  mit  dem  Motto  „'Ev  ivl  Ttdvta^  bezeichnete  die  rednerische 
Beanlagung  ihres  Verfassers,  aber  auch  sie  ist  der  gestellten  Auf- 
gabe durchaus  nicht  gerecht  geworden. 


Die  juristische   Fakultät  hatte  für  die  Bewerbung   um   den 
diesjährigen  Königlichen  Preis  die  Aufgabe  gestellt: 

„Historisch-dogmatische  Untersuchung   der  Verwendung  welt- 
licher Strafen  gegen  Leben ,  Leib ,  Vermögen ,  Freiheit  und 
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bürgerliche  Ehre  in  dem  kirchlichen  Stra£recht  der  katholi- 
schen Kirche^. 

„Es  sollen  bei  der  Bewerbung  mn  den  Preis  auch  Arbeiten 
zugelassen  werden,  welche  die  Untersuchxmg  auf  einen  ein- 
zelnen Zeitraom  (vorgratianische  Zeit,  vortridentinische  Zeit 
seit  Gratian,  Entwickelung  seit  dem  Tridentinum)  oder  aber 
ohne  zeitliche  Beschränkung  auf  einzelne  der  angeführten 
Kategorien  von  Strafen  einschränken.^ 

Rechtzeitig  ist  bei  der  Fakultät  eine  Freisarbeit  eingegangen, 
welche  das  Motto  trägt: 

„Ein  Mann,  der  recht  zu  wirken  denkt, 
„Muss  auf  das  beste  Werkzeug  halten." 
Die  Arbeit  beschränkt  die  Untersuchxmg,  wie  ausdrücklich  zu- 
gelassen war,  auf  einen  einzelnen  Zeitraum,  und  zwar  auf  die 
vorgratianische  Zeit. 

Eine  kleine  Abweichung  im  Titel  fallt  dem  Verfasser  nicht 
zur  Last  und  ist  nicht  von  erheblichem  Belang. 

Die  Bearbeitung  der  Aufgabe  erforderte  —  auch  bei  der  zu- 
gelassenen Beschränkung  hinsichtlich  des  Zeitraumes  —  die  Her- 
anziehung eines  umfangreichen,  teilweise  einigermassen  entlegenen 
Quellenkreises  und  die  Benutzung  einer  umfassenden  monographi- 
schen Literatur.  Li  beiden  hat  sich  Verfasser  zurecht  gefunden  und 
den  Stoff  fleissig  und  nicht  ohne  Geschick  und  Urteil  bearbeitet. 
Dabei  war  es  in  —  Uebereinstimmung  mit  der  Stiftungsurkunde  der 
Königlichen  Preisstiftung  —  als  ein  Vorzug  zu  erachten,  dass 
trotz  der  Fülle  des  Materials  überflüssige  Ausführlichkeit  ver- 
mieden ist,  während  es  dem  Verfasser  doch  gelungen  ist,  die  cha- 
rakteristischen Züge  der  etozelnen  Phasen  der  Entwickelung  ge- 
nügend, namentlich  die  der  westgothischen ,  merovingischen ,  karo- 
lingischen  Gestaltung  treffend  darzulegen.  Auch  die  frische, 
lebendige  Darstellung  ist  lobend  anzuerkennen.  Dass  zuweilen 
in  Einzelheiten  leichtere  Verstösse  untergelaufen  sind  und  bei 
einzelnen  Anfuhrungen  Ungenauigkeiten  begegnen,  ist  von  der 
Fakultät  bei  den  angegeben  Vorzügen  der  Arbeit  nicht  als  so 
schwerwiegend  erachtet  worden,  dass  dieser  der  Preis  zu  versagen 
wäre.  Dagegen  rechtfertigt  sich  daraus  die  Auflage,  dass  die 
Arbeit  vor  ihrer  Veröffentlichung  durch  den  Druck  unter  ihrer 
Aufsicht  einer  nochmaligen  sorgfaltigen  Revision  unterzogen  werde. 
Unter  diesem  Vorbehalt  hat  die  Fakultät  beschlossen,  der  Arbeit 
den  vollen  Preis  zu  erteilen. 

Der  Name  des  Verfassers  lautet: 

PAUL  KNOCKE,  stud.  jur.  aus  Göttingen. 
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Die  von  der  medicinisclien,  nnd  ebenso  die  eine  der  beiden 
von  der  philosophischen  Facoltät  gestellten  Aufgaben,  nämlich  die 
ans  dem  Gebiete  der  Philosophie,  haben  eine  Bearbeitung  nicht 
geftmden. 

Die  zweite  von  der  philosophischen  Facnltät  gestellte  Angabe 
lautete : 

„Für  ein  System  von  Körpern,  welches  aus  verschiedenen 
Molekülgattungen  aufgebaut  ist,  hat  Gibbs  auf  Grund  der 
thermodynamischen  Principien  eine  Theorie  entwickelt,  welche 
sich  der  experimentellen  Forschung  als  ein  höchst  werthvoUer 
Leitfaden  erwiesen  hat.  Sie  ist  insbesondere  von  R  o  o  z  e- 
boom  in  einer  grösseren  Zahl  von  speciellen  Fällen  geprüft 
und  bestätigt  worden.  Unter  diesen  fehlt  ein  Beispiel  zweier 
Körper,  deren  flüssige  Phasen  in  jedem  Verhältmss  mit  ein- 
ander mischbar  sind,  wie  etwa  Eisessig  und  Wasser.  Die 
Facultät  wünscht  die  vollständige  und  genaue  Untersuchung 
derartiger  Systeme,  insbesondere  mit  Rücksicht  auf  die  Ei- 
genschaften der  von  ihnen  gebildeten  E^ryohydrate. 

Die  Untersuchung  kann  ausgedehnt  werden  auf  den  Einfluss, 
welchen   fremde  Zusätze   auf  die  Umwandlungstemperaturen 
der  Kryohydrate   üben.    Die   Ergebnisse   der  Versuche    sind 
mit  den  allgemeinen  Sätzen  zu  vergleichen,   welche  sich  aus 
thermodynamischen  Betrachtungen   für    die   Kryohydrate   er- 
geben.   (Vgl.  Göttinger  Nachrichten  1890,  S.  342 ;  Zeitschrift 
für  physikalische  Chemie,  Bd.  VI,  S.  411)". 
Rechtzeitig  ist  eine  Bearbeitung  eingegangen  mit  dem  Motto : 
Nee  species  sua  cuique  manet.  rerumque  novatrix 
Ex  aliis  alias  reparat  natura  figuras. 
Nee  perit  in  tanto  quicquam,  mihi  credite,  mundo 
Sed  variat,  faciemque  novat.  nascique  vocatur 
Incipere  esse  aliud  quam  quod  fuit  ante,  morique 
Desinere  illud  idem. 

Ovid.  Metam.  XV.  252—257. 
Das  Urtheil  der  Fakultät  über  dieselbe  lautet  folgendermassen : 
Die  eingereichte  Abhandlung   stellt  dem  Fleiss  und  der  Um- 
sicht des  Verfassers  ein  ebenso  günstiges  Zeugniss  aus,  wie  seinem 
experimentellen   Geschick;    durch    die   Ergebnisse    seiner   Unter- 
suchung werden  unsere  Kenntnisse   von   den  Eigenschaften    der 
Mischungen  verschiedener  Körper  wesentlich  erweitert.  Die  Facultät 
ertheilt  daher  dem  Verfasser  den  vollen  Preis. 
Der  Name  des  Verfassers  ist: 

Dr.  MAX  KOLOFF,  stud.  phiL  aus  Berlin. 
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Für  das  Jahr  1895  werden  folgende  Aufgaben  gestellt: 
Von  der  theologischen  Facnltät: 

1)  „Die  neutestamentliche  Bezeichnnng  Jesu  als  des  Herren 
(^I'qtfovg  6  xvQiog)  soll  untersucht  werden." 

2)  „Eine  Predigt  über  Joh.  6,67—69.« 

Von  der  juristischen  Facultät: 

jjGreschichtliche  Entwickelung  der  allgemeinen  Natur  und  der 
Hauptarten  der  Münzdelicte  (im  Sinne  der  §§  146—152 
des  Strafgesetzbuches).  Das  geltende  Recht  ist  als  ein  Theil 
dieser  Entwickelung  in  seinen  Hauptzügen,  nicht  mit  kom- 
mentarartiger Ausführlichkeit,  darzustellen". 

Von  der  medicinischen  Facultät: 

„Die  Ermüdung  des  Gesichtsfeldes.  Neue  Versuche  mit  kri- 
tischer Verwerthung  der  bisherigen  Arbeiten." 

Von  der  philophischen  Facultät: 

1)  „Die  Facultät  wünscht,  dass  durch  eine  genaue  Vergleichung 
des  jüngeren  Titurel  mit  Wolframs  Parzival  xmd  Titurel  fest- 
gestellt werde,  1.,  in  welchem  Masse  der  Dichter  des  jüngeren 
Titurel  nach  Inhalt  und  Sprache  von  seinem  Vorbilde  ab- 
hängig sei;  2.,  ob  wir  zu  der  Annahme  genöthigt  sind,  dass 
Albrecht  für  sein  Epos  noch  andre  wesentliche  Quellen  be- 
nutzt habe,  als  Wolframs  Dichtungen.  Es  empfiehlt  sich,  dass 
der  Untersuchung  nicht  nur  Hahns  Ausgabe  des  jüngeren 
Titurel,  sondern  auch  der  auf  der  hiesigen  Bibliothek  vor- 
handene alte  Druck  (von  1477)  zu  Grunde  gelegt  werde.  Die 
Facultät  hält  es  nicht  für  xmerlässlich,  dass  die  Aufgabe  für 
den  ganzen  Umfang  des  jüngeren  Titurel  gelöst  werde,  son- 
dern würde  zufrieden  sein,  wenn  der  Bewerber  sie  erschöpfend 
für  einen  Theil  der  Albrecht'schen  Dichtung  erledigte,  der 
geeignet  ist,  einen  Ausblick  auf  das  Ganze  zu  gewähren. 

2)  Die  historische  Entwicklung  des  heutigen  Gemeindesteuer- 
wesens im  Lande  Hannover  ist  darzulegen  und  an  dem  Haus- 
halt einzelner  städtischer  und  ländlicher  Gemeinden  zu  er- 
läutern. 


Die  Bedingungen  für  die  Concurrenz,  sowie  alles  Weitere  für 
die  Bearbeiter  Wissenswerthe  wird  durch  Anschlag  am  schwarzen 
Bret  bekannt  gemacht  werden. 


24 

Ich  gebe  nnnmehr  in  gewohnter  Weise  einen  Ueberblick  über 
die  Veränderungen,  welche  sich  seit  der  letzten  Feier  der  aca- 
demischen  Preisvertheilnng  innerhalb  des  Lehrkörpers  unserer 
Hochschule  vollzogen  haben. 

Am  IB.  September  des  vorigen  Jahres  starb  hier  in  seinem 
8B.  Lebensjahre  der  Professor  der  classischen  Philologie  Dr. 
Hermann  Sauppe,  seit  1856  in  dieser  Stellung  an  unserer  Uni- 
versität thätig;  weithin  bekannt  als  Forscher,  und  von  CoUegen 
und  Schülern  in  gleicher  Weise  verehrt  und  geliebt. 

Am  30.  Januar  dieses  Jahres  starb  in  seinem  87.  Lebensjahre 
zu  Zürich,  wohin  er  1888  übergesiedelt  war,  der  Professor  der 
Mathematik  Moritz  Abraham  Stern,  seit  1829  erst  als  Pri- 
vatdocent,  dann  als  ausserordentlicher  und  ordentlicher  Professor 
Mitglied  unserer  Hohschule. 

Am  1.  Februar  starb  hier  der  Professor  der  Theologie  Dr. 
Georg  Conrad  G-ottlieb  Lünemann  im  74.  Jahre  seines 
Lebens,  seit  1847  Lehrer  an  der  Georgia  -  Augusta ;  und  am 
13.  April  der  Professor  der  Chemie  Dr.  Louis  von  Uslar  im 
66.  Lebensjahre,  nachdem  er  seit  1857  unserer  Vereinigung  ange- 
hört hatte. 

Li  Folge  eines  Rufes  an  die  Universität  Leipzig  verliess  uns 
der  ordentliche  Professor  in  der  juristischen  Facultät  Dr.  Emil 
Strohal;  in  Folge  eines  Rufes  an  die  Universität  Halle  der 
ausserordentliche  Professor  der  Anatomie  Dr.  Joseph  Disse; 
in  Folge  eines  Rufes  an  das  Polytechnikum  in  Braunschweig  der 
Privatdocent  in  der  philosophischen  Facultät  Dr.  Robert  Fricke. 

Diesen  Verlusten  stehen  gegenüber :  die  Berufung  des  Pro- 
fessors der  neueren  Kunstgeschichte  Dr.  Robert  Vischer  von 
Aachen  und  des  Professors  der  mittleren  und  neueren  Geschichte 
Dr.  Max  Lehmann  von  Leipzig,  die  Habilitation  des  Dr.  Paul 
Krückmann  in  der  juristischen  Facultät,  die  Ertheilung  des 
Lehrauftrages  für  Zahnheilkunde  an  den  Dr.  Karl  Heitmüller. 

Die  Zahl  der  Hörer  ist,  nachdem  sie  eine  Reihe  von  Jahren 
hindurch  dauernd  zurückgegangen  war,  gegenwärtig  anscheinend 
in  steigender  Bewegung  begriffen. 

So  wenig  wir  es  für  angemessen  halten,  den  Ghrad  des  wissen- 
schaftlichen Lebens  an  einer  Hochschule  nach  deren  Frequenz  ab- 
zuschätzen, so  freuen  wir  uns  doch  des  kleinen  Aufschwunges  in 
d^  Hofinang,  dass  die  gesteigerte  Betfaeiligung  an  unseorn  Ar- 
beiten auf  Lehrer  und  Schüler  anfeuernd  und  erfrischend  wirk^i 
wird.  — 

Hochgeehrte  Festversammlung!    Der  Akt  der  academischen 
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Preis vertheilimg  ist  eine  der  wenigen  Gelegenheiten,  bei  welchen 
die  Universität  die  Abgeschlossenheit,  zu  welcher  sie  sonst  durch 
ihre  Arbeit  veranlasst  wird,  aufgiebt  und  mit  weiteren  Kreisen  des 
Lebens  und  Wirkens  in  directe  Berührung  tritt.  Um  so  mehr  ist 
Veranlassung  vorhanden,  an  einem  solchen  Tage  nachdrücklich  aus- 
zusprechen, dass  sie  die  engen  Beziehungen  zu  jenen,  wenn  sie  auch 
zeitweilig  latent  sind,  hochhält  und  dauernd  pflegt.  Die  Univer- 
sität ist  keine  klösterliche  Anstalt,  deren  ganze  Arbeit  nur 
dahin  zielt,  sich  fortgesetzt  aus  sich  selbst  zu  erneuern,  sondern 
sie  bemüht  sich,  Jünglinge  zu  Männern  heranzuziehen,  die  geeignet 
sind,  in  den  verschiedensten  Lebensstellungen,  als  Geistliche, 
Richter,  Aerzte,  Lehrer  ihre  Stelle  voU  und  ganz  auszufüllen 
zum  wahren  Besten  ihrer  Mitmenschen  und  zu  ihrem  eigenen 
Glück.  Sie  weiss  sich  in  diesem  Streben  eng  verbunden  mit  den 
übrigen  grossen  Unterrichts-  und  Erziehungsanstalten  unseres  Va- 
terlandes, Kirche,  Schule  und  Heer,  wie  mit  den  Institutionen, 
welche  Ordnung,  Recht  und  Freiheit  zu  wahren  bestimmt  sind, 
und  deren  Vertreter  durch  ihre  Theilnahme  an  unseren  Festen 
die  Gemeinsamkeit  der  Ziele  bekunden,  denen  sie,  wie  wir,  nach- 
streben. 

Als  Mitglieder  dieser  grossen  Gemeinschaft  lassen  Sie  uns 
zum  Schluss  unserer  Feier  huldigend  unsere  Gedanken  dem  er- 
habenen Fürsten  zuwenden,  in  dessen  Dienst  und  Auftrag  wir 
unsere  Arbeit  thun,  und  ihm  das  Gelöbniss  unserer  Treue  und 
Hingebung  erneuern  mit  dem  einmüthigen  Ruf: 

Seine  Majestät,  unser  allergnädigster  Kaiser,  König  und  Herr, 
Wilhelm  11.  lebe  hoch,  hoch,  hochl 
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larum  indice  cum  dolore  desiderabitis,  cuius  vos,  qni  magni  philo- 
logi  institntione  ac  disciplina  usi  estis,  vivam  ac  recentem  ima- 
ginem  pio  gratoqne  animo  tenetis,  qni  non  usi  estis,  optimi  viri 
venerationem  quasi  traditam  per  vitac  academicae  saecula  viventis 
coluistis  et  cottidie  aspectu  senis  iuvenili  animo  officia  sua  exe- 
quentis  recoluistis,  iam  cum  omnibus  nobis  memoriam  percoletis. 
cuius  maturam  sapientiam  cum  ubique  in  otio  et  negotio  nobis 
deesse  sentiamus,  in  hoc  negotio  litterario  multis  aliis  deerit. 
sciunt  quibus  nostra  studia  cordi  sunt  quot  quam  nobilium  pro- 
oemiorum  academicorum  seriem  ille  fructibus  laboris  per  longae 
vitae  quietem  ac  motus  pari  studio  peracti  omaverit.  Sauppii 
potissimum  opera  factum  est  ut  indiees  scholarum  Gottingensium 
ad  harum  litterarum  historiam  pertineant.  sed  de  Sauppio  philologo 
loquendi  alia  occasio  dabitur;  hunc  locum,  in  quo  animum  eins 
etiam  ad  plures  vocati  habitaturum  confidimus,  dilectissimi  et  amore 
dignissimi  praeceptoris  et  collegae  mentione  caxere  noluimus.  iam 
quam  viventi  si  licuisset  probare  praeter  ceteros  studuissem  defuncti 
memoriae  disputationem  dedicabimus. 

Fausanias  per  libri  noni  capita  XXVJJl — XXXT  Heliconem 
describit,  et  primum  quidem  de  loco  loquitur  ac  de  Musis  etLinoi 
deinde  (c.  XXX)  de  Musarum  deorum  poetarum  imaginibus  quae 
in  Helicone  sunt ;  pergit  (c.  XXXI)  Arsinoae  Telephi  bovis  Priapi 
imagines  enumerans,  denique  tripodum  mentione  iniecta  antiquissi- 
mum  esse  didt  ab  Hesiodo  dedicatum.  hoc  autem  monumentum 
non  in  ordine  commemorati  sed  novam  orationis  partem  ab  eo  in- 
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cipit,  quae  miris  quibns  ille  gaudet  sermonis  flexibns  sie  decnrrit: 
in  Helicone  tripus  est  ab  Hesiodo  in  memoriam  victoriae  positus; 
circom  nemns  (cf.  29,  5)  etiam  homines  habitant;  ibi  Thespienses 
Mosis  et  Amori  ferias  agont ;  scandenti  aliquot  milia  passumn 
Hippucrene  apparet;  Heliconis  incolae  tantum  Opera  ab  Hesiodo 
facta  dieunt;  ad  Hippucrenen  (nam  Ivd^a  fj  xr^yi^  iam  non  ad  Aga- 
nippen  refertnr)  plumbeum  Operum  exemplar  ostenditnr ;  aüi  plnra 
Hesiodum  composuisse  putant ;  etiam  de  morte  eins  diversa  tra- 
dnntur.  seqnitnr  snmmam  Heliconis  fastigiom  cnm  Lamo  flomine 
et  Narcissi  fönte,  ista  odiosus  horao  ut  fecit  implicata  dedit,  cum 
naturalis  et  humanus  orationis  ordo  hie  fuerit :  Hesiodi  Ascraei  in 
nemore  Heliconio  tripus  est,  ad  Hippucrenen  carmen  plumbo  inscrip- 
tum,  quod  unum  Hesiodi  opus  esse  regionis  incolae  autumant,  alii 
plura.  plumbum  igitur  illud  Pausaniae  opportunitatem  praebuit 
de  Hesiodi  scriptis  extra  argumentum  disserendi.  quae  digressio  cum 
Hesiodi  carminum  catalogum  habeat  ceteris  testimonüs  pleniorem, 
in  fronte  poni  solet  earum  disputationum  quae  de  poesi  Hesiodea 
instituuntur ;  sed  cuius  generis  illa  doctrina  sit  nondum  satis  viri 
docti  perspexerunt.  sie  ille  loquitur :  Boicot&v  Sl  o[  tcbqI  xbv  ^EXi- 
x&va  olxovvtsg  JcageUtiiifiiva  dö^y  XiyovöLV,  &g  &XXo  *H6lo8og  noii^^ai, 
oiSiv  rj  rä^Egya'  xal  xovxGyv  8i  xh  ig  xäg  Movöag  i(paiQov6i  xqo- 
o^iitov,  Aqx'^v  xilg  Ttoiijöecog  elvai  xh  ig  xäg  "Egidag  XiyovxBg.  xai  ^i 
liölvßäov  iäsixvvöav  Iv^a  i^  7Criyi/j  xä  xoXXä  vnb  xov  xqövov  XeXv- 
^aöfiivov,  iyyiygaTtxaL  dl  aixp  xä  "Egya,  löxi  dl  xal  ixiga ,  XBx^t- 
QL6(iivfi  xfig  TCQOxiQag,  &g  nokvv  xtva  iic&v  6  *H6i68og  iQL^fibv  noiif^ 
ösuvj  ig  ywatxdg  xb  iS6(ieva  xal  &g  fieydXag  ixovoiidf^ovöiv  ^Hoiag 
xal  &BoyovCav  xb  xal  ig  xov  {lavxiv  MBkdfinoSa  xal  dig  @fi6Bi)g  ig 
xbv  ^AiSriv  bfiov  ÜBtQid'a)  xaxaßair^,  JCagaiviöBcg  xb  XBiQovog  inl  d&- 
Sa6xakla  Sil  xy  '"Aiikkicug  xal  56a  iitl  ^'E^yovg  xb  xal  *HfLBQaig '  ot 
dl  aixol  oixoL  kiyov6i  xal  &g  ftai/rtx^i/  ^Ilöiodog  Siäax^BCvi  xagä 
^ATcaQvdvov  xal  i6xiv  inri  (lavxtxdy  6x66a  iitBkB^diiB^a  xal  fifiBtg, 
xal  i^i^yiiöBig  iki  xigaötv.  ex  ineptis  titulorum  circumlocutionibus 
(quae  cui  generi  aptae  sint  Lucianeae  disputationis  cum  Hesiodo 
exordium  demonstrare  potest)  bic  laterculus  carminum  evadit: 

Fwaix&v  xaxdkoyog 

^Hotat  ^Bydkav 

BBoyovCa 

Mskaiinodia 

ÜBiQt^ov  xaxdßaötg 

XBCQfovog  inod^xai 
titulos  posui  carminum  de  Melampode  et  Cliirone  notos  et  usitatos ; 
Ferithoi  in  carmine  Hesiodeo  primas  partes  fuisse  multo  probabi- 
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lins  est  quam  Thesei,  ad  cnins  nomen  referri  solet  Carmen  hoc  uno 
loco  nominatnm.  ordo  est  alphabeticus.  accedit  igitur  iste  quo 
Pansanias  usus  est  Hesiodi  carminum  catalogas  ad  Aeschyli  Euri- 
pidis  Flatonis  fabTÜamm  catalogos  alphabeticos  et  Yarronianos 
plnrimos.  sed  adicit  Pansanias  tria  nomina  extra  ordinem  posita; 
primnin  "^^pya,  quae  quod  ex  ordine  excipit  ut  iam  nota  et  memo- 
rata  fortasse  non  mirum  videbitur,  nisi  quod  merito  aliquis  obiciat 
omnino  ea  hoc  loco  omitti  potuisse ;  deinde  ''Exri  fiavuxd  et  ^E^ri- 
yT^öeig  ixl  tigaöiv^  quae  coniungit  quasi  genera  poesis  Hesiodeae 
distingaere  velit.  atque  Marckscheffelius  (p.  88)  in  Pausaniae  in- 
dice  duos  librorum  ordines  se  excipere  existimabat ,  quorum  alter 
a  Chironis  exhortationibus  inciperet,  didactici  scilicet  argumenti 
ille,  prior  mythologici  esset,  sed  Pansanias  pausam  enumerandi 
non  in  Chironis  praeceptis,  sed  post  Opera  facit,  remm  autem  or- 
dinem, si  qni  fuit,  cur  obscurare  non  tollere  voluerit  causa  expu- 
tari  nequit.  ordinem  quem  ei  praesto  fuisse  intelleximus  qua  de 
causa  mutaverit  indicium  in  ipsa  enumeratione  deprehendimus. 
nempe  tria  illa  nomina  cum  ab  eadem  litteraE  incipere  videamus, 
Pansaniam  habnisse  colligimus,  cur  hanc  litteram  ex  ordine  eximere 
vellet ;  id  quid  fuerit  facile  cognoscitur :  Fwatx&v  xardXoyov  et 
'Hoiag  [icyäkag  coniungere  volebat  ut  coniuncta  ^ddemus,  ergo  quae 
intercedebant  omittenda  erant.  Vaticinia  autem  et  Interpretationes 
cum  ad  unam  artem  pertinere  videret ,  ea  artis  origine  memorata 
apte  coniungi  et  sie  indicem  ornari  posse  iudicabat;  Operum  exi- 
mendomm  causa  legenti  apparebat.  atque  fieri  potest  ut  alia 
nomina  omiserit,  de  quibus  cum  coniecturam  facere  nihil  attineat, 
illnd  casn  factum  esse  non  videtur  ut  quae  praeterea  carmina 
Hesiodo  ascripta  novimus,  eorum  nomina  aut  a  primis  ordinis 
litteris  incipiant,  Alyi(itog  "Aöntg  'AötQOvofita,  quae  omiserit  scilicet 
cum  Muliemm  catalogum  primum  facere  vellet,  aut  a  mediis  inter 
r  et  H,  xbqI  Jaxtvk(ov  Idaiav  (apud  Suidam  adiectivum  praecedit), 
^Exixi^dßtogj  *EjtLd'aXfi(iiov.  tantum  Ki^vxog  yäfiog  refragatur,  nam 
X)(fvi^o[uivx£la  dubium  est  num  extiterit  omnino  ab  Operibus  separate . 
Antequam  comprobem ,  quod  sane  comprobandum  est ,  Pansa- 
niam Muliemm  catalogum  et  magnas  Eoeas  coniungere  voluisse,  de 
eis  quae  indicem  antecedunt  et  de  reliqna  capitis  parte  dicam,  ut 
cnins  generis  tota  Pausaniae  de  Hesiodo  disputatio  sit  appareat. 
certe  Pansanias  ita  loquitur  quasi  de  Operibus  unico  Hesiodi  car- 
mine  einsque  exordio  spurio  opinionem  ab  Heliconis  incolis  acce- 
perit  atque  ab  eisdem  exemplar  plnmbenm  sibi  monstratum  sit; 
qnae  ut  olim  Pausaniae  credi  solebant  et  vires  doctos  impediebant 
qnominus  de  rernm  ab  eo  narratarnm  fide  qnaererent,  credat  sane 
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ctiamnonc  si  quis  vclit.  mihi  ipsa  sermonis  forma ,  si  nihil  aliad, 
scmpalnm  iniciat;  nam  quod  seqoitnr  l6n  dl  xal  hi(fa  et  qnae 
deinceps  de  morte  Hesiodi  profert  ita  dieta  sunt  et  ipsa  qnasi  ex 
hominum  ore  acceperit^  et  imposnemnt  viris  doctis  non  minus  quam 
priora,  qnos  scilicet  de  morte  Hesiodi  memoriam  ipsins  regionis 
propriam  aliis  fabnlis  opponere  video.  sed  ista  qoidem  lectioni  non 
admodum  reconditae  deberi  statim  probabo ;  illa  de  unico  Hesiodi 
carmine  et  de  eins  exemplari  plumbeo  sive  ipsnm  andisse  et  vidisse 
sive  ab  anctore  periegetico  snmpsisse  posse  non  nego.  saltem  alinnde 
non  innotuerant.  nisi  forte  hnius  exemplaris  notitia  inest  in  Procli 
testimonio,  quod  totmn  hue  pertinet  nt  scriptum  est  in  commentariomm 
eins  praefatione :  xal  roirco  fiiv  dflXov '  8rt  dl  tb  xgootiiiöv  tivs$ 
Siiyga^av,  &67CBq  &XXol  xb  xal  ^AQl6xaQ%og^  ößsU^otv  toi>g  6tC%ovgj  xal 
Uga^Kpcivfig  6  tov  GBotpgd^tov  fia^tftiig,  [iridl  rovro  &yvo&(iBv.  oitog 
liivtoi  xal  ivxv%Blv  ^rfiiv  iTCgoonit^dötm  tm  ßißUm  xal  iQjfliUvip 
%(OQlg  xif^g  inixli^ösag  t&v  Mov6&v  ivrav^sv  *  oint  ßga  fiovi/ov  Iriv 
^EgCdiov  yivog,  utrumque  deprehendimus ,  et  prooemium  circum- 
scriptum  et  memorabile  Operum  exemplar.  quae  unde  ad  Proclum 
pervenerint  non  difficile  est  cognitu,  primum  Praxiphanis  testi- 
monio  Aristarchus  usus  est,  ab  eo  posteri  aeeeperunt;  illo  fretus 
Aristarchus  prooemium  damnavit.  Aristarchi  disputationem  com- 
mentatores  plerosque  reeepisse  consentaneum  est ,  certe  is  receperat 
a  quo  Procli  ista  pendent.  eum  Plutarchum  fuisse  etiamsi  nullum 
testimonium  suppeteret  crederemus ;  sed  extat  certissimum,  eandem 
quam  Aristarchi  Plutarchi  de  Operum  prooemio  sententiam  fuisse, 
qui  quaest.  conv.  p.  736  e  illa  verba  oix  Rga  ^loiyi/ov  irpf  ^B^Cdmv 
yivog  appellet  xä  nQ&ta  t&v  ''Egyarif.  ergo  dubitari  non  potest 
quin  eins  commentariomm  praefatio  eadem  ista  habuerit  quae  apud 
Proclum  legimus.  iam  Pausanias  quod  dicit  Heliconis  incolas  Tot$- 
tmv  TÖ  ig  tag  Mov6ag  itpaiQBtv  TtQOoi^iov,  quo  modo  mentiatur  vide- 
mus,  eo  modo  scilicet  quo  rhetoribus  mentiri  permissum  est;  tiiIiiI 
facit  quam  ut  circumscribat  ista  tb  %Qoolfii6v  tivsg  öUyQoifov.  sed 
testimonium  addit.  nam  quod  pergit  &Q%'fi[v  tr^g  xoi,ii6ea>g  elvcu  tb 
ig  tag  "Egiiag  XiyovtBg  *  xaC  ^oi  ^öXvßäov  idBCxvv6av  e.  q.  s.,  quid 
ista  sibi  velle  dicemus,  msi  exemplar  illud  plumbeum  ab  ipsis  illis 
oix  &Qa  (lovvov  incepisse  testatus  est  aut  testatum  yoluit?  immo, 
siquidem  subaudiri  hoc  non  potest,  adfirmo  talia  Pausaniam  scrip- 
sisse :  iyyiygaxtai  dl  airc^  tä  "Egya  \(kQ%6\LBva  ivtsvd'BV  *  odx  Sga 
lioi}vov  itpf  ^Egidav  yivog],  utut  est ,  quae  de  plumbo  tradit  illud 
Praxiphanis  reddunt ,  ivtv%Blv  (priöiv  Aitgooiiiidötp  t^  ßißXtm ,  sive 
ipse  id  se  in  Helicone  vidisse  tradidcrat,  Proclus  omiserat,  sive 
illud  de  Helicone  Pausanias  vel  Pausaniae  auctor  ex  loci  cognitione 
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addidit.  is  qni  fiierit  iam  apparet.  Platarchi  commentario  in  He- 
siodi  Opera  vel  potins  praefatione  eins  Paosanias  usns  est;  quo 
libro  tum  cum  maxime  nobili  nnllns  paratior  Pausaniae  erat  de 
Hesiodi  rebus  quaerenti,  Plutarcho  nemo  paratior  vel  propensior 
ad  res  Heliconis  praedicandas.  sive  igitur  a  Plutarcho  illud  acce- 
pit  sive  plumbo  sibi  monstrato  Plutarchei  libri  adbibendi  admonitus 
est,  certe  ex  Plutarchi  praefatione  maiorem  illum  Hesiodi  carminum 
catalogum  Pausanias  excerpsit;  quod  si  eidem  de  Operrun  exordio 
dubitationem  debet,  illud  quoque  admodum  probabile  est,  quod  de 
Operibus  unico  Hesiodi  carmine  Pausanias  tradit  ad  eundem  auc- 
torem  referendum  esse,  scilicet  sententiarum  de  Hesiodeorum  car- 
minum origine  prolatarum  cum  recensum  Pausanias  ob  oculos  ha- 
beret,  eam  quae  plurima  Hesiodo  concessit  coniunxit  cum  altera 
quae  vel  Theogoniam  improbaret. 

Plane  ista  confirmantur  ultima  parte  capitis,  nempe  enumeratis 
Hesiodi  scriptis  Pausanias  ita  pergit :  ivavtia  dl  xal  ig  tov' Höcödov 
Ttiv  rslsvTijv  iötiv  Blgruiiva.  narrat  autem  de  Ganyctoris  filionmi 
facinore  et  faga  omnes  consentire,  de  Hesiodi  culpa  non  consentire. 
de  qua  fabularum  varietate  alii  disputaverxmt ,  cf.  Friedelius  in 
Fleckeiseni  supplementorum  X  p.  252  sq. ;  sed  qua«  tandcm  Pau- 
saniam  ratio,  sin  ratio  nulla,  quae  causa  induxit  ut  tam  inepto 
loco  de  Hesiodi  morte  verba  faceret  ?  nempe  nihil  cum  illa  de  car- 
minibus  hanc  de  morte  narrationem  conectit  nisi  quod  et  in  hac  et 
in  illa  variae  opiniones  referxmtur,  quodultimis  verbis  ipse  indicat: 
xä  fihv  dii  is^Höiodov  xal  ahtbv  xal  ig  tä  inri  dtatpoQa  inl  xo6ovtov 
elgrirai.  causa  autem  varias  opiniones  de  morte  opinionibus  de  car- 
minibus  Hesiodi  adiungendi  nulla  alia  fait  quam  quod  eodem  modo 
in  vita  Hesiodi,  qua  utebatur,  coniunctas  res  inveniebat,  i.  e.  in 
praefatione  Plutarchi ;  sie  in  Prodi  vel  Tzetzae  vita  legimus :  öwb- 
yQdpato  d'  6  tOLOvtog  ^HöCodog  ßCßXovg  lÄ,  'X)iii^Qog  d^  6  naXaibg  Ty. 
xBlevrä  d'  6  'Höiodog  iv  AoxgiSi  toLOvxoxQÖncog,  sie  apud  Suidam : 
xon^fucxa  d*  ainov  xairca*  — .  ixeXevxriös  di  iiciiBvco^Blg  naq  ^Avxitpo) 
xal  Kti^ivm,  o?  vvxxmQ  dö^avxsg  ävaigelv  fp^ogia  ideXq^g  aix&v 
ivBtXov  xhv  'Höiodov  &xovx€g,  atque  de  morte  Hesiodi  et  interfec- 
torum  poena  ipse  Plutarchus  loquitur  sept.  sap.  conv.  p.  162  (cf. 
Rosius  Aristot.  £rg.  p.  347  sq.)  de  summa  rei  cum  Pausania  non 
dissentiens ,  nisi  quod  is  ipsi  Hesiodo  culpam  alios  ascribere  me- 
morat,  quam  discrepantiam  notare  illo  quidem  loco  a  Plutarchi 
consilio  alienum  fait.  eodem  pertinet  Pausaniae  c.  38,  3  sq.  nar- 
ratio  de  Hesiodi  ossibus  Orchomenum  translatis ,  quam  illis  quae 
de  morte  traduntur  et  in  Certamine  (p.  42  Westerm.)  ac  Prodi 
vita  (p.  49  W.)  et  apud  Plutarchum  adnexa  videmus ,   ut  Proclus 
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ad  Op.  636  Plntarchom  de  ea  re  Aristotelem  testem  citasse  refert. 
qaamqaam  illa  c.  38  narrata  Pansanias  ipse  ex  Plntarclio  smnpserit 
an  anctori  periegetico  debeat  non  discemo.  iam  id  qnoque  verisi- 
mile  est,  quod  in  initio  capitis  31  Paosanias  de  Hesiodi  victoria 
Chalcidensi  tradit  item  ex  vita  Platarchi  commentario  praemissa 
smnptnm  esse :  xal  &Qxcci6tatog  (rginovg)  bv  iv  XaX%i8i  laßstv  rg 
ij^  Eigino)  Xiyovöiv  *  HöioSov  vixtf^öavxa  ädfj.  nam  nt  illa  de  Gra- 
nyctoris  filiis  sie  ista  in  Certamine  narrata  sunt  et  in  Prodi  vita 
in  brevius  contraeta,  in  vita  quam  Plutarchus  commentario  praemi- 
serat  sine  dubio  omnia  cum  testimoniorum  copia  proposita  fuerunt. 
Pausaniam  autem  non  de  ipsius  Hesiodi  testimonio  cogitasse  (Operum 
V.  658)  verba  quibus  utitur  aperte  docent.  denique  ad  eundem 
auctorem  referenda  sunt  quae  c.  30,  3  de  aetate  Homeri  et  Hesiodi 
disputata  respicit ,  de  qua,  inquit,  noXvnQayuLOvtf^eavti  ig  tb  iacgi- 
ßiötarov  oü  ^oi  ygifpHv  'fiöi)  fyf.  non  ad  Herodotum  (ü  53)  sed 
ad  testimoniorum  aliquam  farraginem  spectat  hominis  vaniloquentia. 
ergo  quae  in  Boeoticis  de  Hesiodo  narrat  fere  omnia  (etiam  illud 
de  Acamanibus  Hesiodura  divinandi  artem  docentibus)  ex  Operum 
praefatione  in  locorum  enarrationem  aut  transtulit  aut  transferre 
potuit. 

Sed   illuc  redeundum  est.     scilicet  in  carminum  Hesiodeorum 
laterculo  quod  Pausaniam  et  Fwaix&v  xardXoyov  et  iieydXag  ^Hoiag 
recensuisse  dixi,  editores  Pausaniae  et  critici  dissentiunt,  qui  fere 
cum  Bekkero  eam  ipsam  voculam   delent   quae   ex  simplici  argu- 
mento  duplex  facit.     scribunt    enim  ig  ywatxdg  xb  idöfieva  ctg  fi£- 
ydXag  i7Covoii.iiov6iv  'Hoiag,  non  xal  Rg^  ita  ut  ts  illud  excipiatur 
verbis  quae  secuntur   xal  ©soyoviav   ts  xal  ig  tbv  iidvtiv  MsJidii' 
noda  xal  &g  &ri6svg  —  Tcataßairi.     quem    sermonem  ipso   illo   xa£ 
omisso   vitiosum   fieri  Marckscheffelius   dixit  p.  110    et   xatdXoyöv 
VB    xal  ®Boyovlav   xb  xal  Mskafixodcav  xal  xaxdßaöiv   sie  coniungi 
non  posse  recte  exposuit,  sed  non  persuasit  viris  doctis;    quorum 
quod  alter  adnotat  abesse  copulam   debere  propter  sequens  inovo- 
(id^ov^iv  (Schubartus  in  ed.  min.  praef.  p.  XVIII) ,  alter  ig  ywat- 
xag  idöfisva  tarn  generatim  dicta  nee  catalogum  nee  Eoeas  signi- 
ficare  posse  (Kalkmannus  in  mus.  ßhen.  XXXIX  p.  563) ,  uterque 
pari  modo   errant,    id  est   ex  praeoccupata  de  Eoearum  natura 
opinione.    cuius   opinionis  cum  Marckscheffelius   auctor   fuerit,   ne 
ipse  quidem  recte  interpretari  potuit  Pausaniae  verba,    quae  cum 
defendere  vellet  hanc  sententiam  habere  dixit  1.  s.  ^xaxdXoyov  mu- 
lierum  et  id  Carmen  quod   praeterquam  quod  Catalogi  titulo  com- 
prehenditur,  etiam  peculiari  Eoearum  nomine  inscribitur'.    in  qua 
interpretatione  plane  neglectum   est  ad  ^HoCag  adiectum  {tBydXag. 
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qnod  si  varias  de  Catalogo  et  Eoeis  sententias  mittimns  et  ipsa 
verba  excutimus,  ea  nihil  significare  cognoscimus  nisi  hoc:  'de 
mulieribns  dicta  et  quae  magnae  cognominantnr  Eoae'  j  i.  e.  xatd- 
loyog  ywaix&v  qni  continet  ^Hoiag  et  fisydXac  ^Hotat.  de  verbo 
quod  est  inovoiidistv  cf.  c.  39,  B;  VilL,  11,4;  X,  17,  2  aU.;  atque 
alifis  nbi  magnas  Eoeas  noneupat  constanter  dicit  &g  (isydXag 
'HoCag  xaXovöiv  "EXXTjvsg,  rä  iicq  S  8ii  ^EXXriveg  xakov6iv  ^Holag 
fieydXag,  non  inovo^d^ovöiv. 

Pausanias  igitnr  bonmn  aactorem  secntns  Eoeas  a  magnis 
Eoeis  discemit  at  discemnntiir  fisydka  ^Hd'ixd,  iidyag  ^idxoöfiog 
et  fortasse  ipsins  Hesiodi  (isydXa  "Egya.  quae  sententia  com  aperte 
pügnet  cum  Markscheffelii  opinione,  qua  prolata  ille  tarn  feliciter 
totam  quae  olim  erat  eontroversiam  de  catalogo  et  Eoeis  profli- 
gavit,  ut  per  dimidium  et  quod  excedit  saeculum  unanimus  omnium 
fuerit  de  istis  carminibus  consensus  ac  vel  maxime  increduli  viri 
eidemque  doctissimi  velut  Kirchhoffius  et  Bergkius  Marckscheffelii 
partibus  sine  ulla  dubitatione  accesserint,  cumque  ne  priore  qui- 
dem  tempore  viri  docti,  licet  catalogum  ab  Eoeis  discemere  nolue- 
rint,  de  magnis  Eoeis  recte  iudicaverint ,  aliquid  ad  meam  senten- 
tiam  comprobandam  addendum  videtur.  Marckscheffelius  igitur 
primnm  vidit  Catalogum  et  Eoeas  (sed  magnas)  inter  se  opponi; 
deinde  vidit  Catalogi  argumenta  ab  Eoeis  (sed  magnis)  differre; 
deniqne  Catalogum  et  Eoeas  (sed  non  magnas)  subinde  eadem  dici 
videbat;  hinc  conclusit  carmina  quidem  diversa  olim  fuisse  Cata- 
logum et  Eoeas  vel  magnas  Eoeas,  sed  a  grammaticis  in  unum 
corpus  coniuncta  esse ,  cuius  priores  tres  libri  non  fuerint  ^ofat 
(nempe  Scuti  initium  ad  quartum  pertinet) ,  quartum  quintumque 
fuerint;  quod  corpus  Catalogi  quidem  nomen  habuisse,  sed  Eoeas 
peculiari  nomine  vocari  potuisse,  non  totam  coUectionem  Eoearum 
nomine,  quae  disputatio  quantumvis  felicem  eventum  habuerit, 
prorsus  perversa  est ,  nam  quae  conciliare  studet  testimonia  male 
intellecta  sunt  et  ad  arbitrium  explicata.  aspice  mihi  ^octi  scho- 
Ui  Scuto  praemissi  initium:  rf\g  ^Aönidog  fj  uqx'^  ^^  i^ß>  ^  xataXöyp 
ipiQBxai  iiixQ^  6rix(ov  v  xal  q  (ut  emendatum  est  pro  v  xal  6). 
atqui  ab  ^  o?iy  incipit.  ergo  Catalogus  Eoearum  collectio  erat, 
aliter  Marckscheffelius  concludit,  qui  illud  tantum  de  quarto  Cata- 
logi libro  comprobari  dicit  et  aliquid  valere  putat  quod  e  tribus 
prioribus  libris  nullum  fragmentum  adferatur  in  quo  illa  transe- 
undi  formula  fl  o?iy  compareat  (p.  109  sq.).  sed  omnino  octies  Cata- 
logus libri  numero  indicato  memoratur,  quater  tantum  ut  versus 
adferantur;  fragmenta  autem  ab  ^  otr?  incipientia  praeter  Scuti 
initium  omnino  quattuor  sunt;  quorum  unum  magnis  Eoeis  tribui- 
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tur  (£rg.  152  Rz.) ,  nnnm  ^Hoiag  initinm  esse  (frg.  149) ,  dao  He- 
siodi  dicnntur.  bonnm  igitur  factum  nt,  quod  expectari  non  po- 
terat,  qninqne  fragmentonun  unnm  saltem,  Scuti  initinm,  ipsi  Ca- 
talogo  ascribatnr.  ergo  diccmus  qnos  versns  Pindari  scholiasta 
ad  initinm  Pjrthiae  nonae  bis  verbis  refert :  &nb  dl  *Hoiag  ^Höiödov 
xipf  töxoQCav  ikaßevj  ijg  fj  &QX'^' 

^  ovri  O^ly  Xagirov  &no  xdXXos  i%ov6a 
ürfifBiov  na(f  vScoq  xaA^  va£s6xs  Kügi^vrij 

eos  item  ex  Catalogo  sxmiptos  esse;  stilum  antem  enndem  carmi- 
nis  ostendit  qnod  de  Cyrena  ut  de  Alcmena  narratio  a  domicilio 
et  pnlehritndinc  mnlieris  incipit.  non  temere  igitur  eoncepta  est 
glossa  Hesychii  (et  Etymologici  Gudiani)  'Hotai  6  TtardXoyog  'ffotd- 
dov.  neque  si  quis  haec  Athenaei  verba  legit  Xm,  590  a  iTtsinsQ 
'^litv  ifinodhv  iyivov  xatdXoyov  ywaix&v  noiov^ivoig  oi  xaxä 
\x&g  ^HöLÖdov  ^Hoiag  Jjj]  tovg  £(o6ixQoitovg  ''HoCovg  ^  xhv  t&v  yv- 
vatTC&v  xatttXoyov  Nixaivixov  (ubi  quod  Meinekins  t&g  ^Hölööov 
^HoCag  inseruit  IV  p.  276  sq.,  et  certum  supplementum  est  nee  valet 
in  nostram  argumentationem) ,  haec  qui  legit  dubitare  non  potest 
quin  Hesiodi  ijofat  Catalogum  effecerint.  idem  testantur  Herme- 
sianactis  nobiles  versus  (Atben.  597  d)  iv^av  3  /  ''HoCriv  ^v6(i€vog 
'* Aöxgaixijfif  nöXX^  inad^ev,  nA6ag  8\  Xöymv  AvsyQA^axo  ßißXovg^  ubi 
Eaibelius  ex  Ruhnkenii  sententia  adnotavit  Xöyav  i.  e.  xaxaXöyanß. 
nam  certum  titulum  indicari  apparet  et  Marckscbeffelius  quae  con- 
tra dixit  p.  114  non  sunt  ad  persuadendum  apposita.  nusquam 
autem  Catalogus  Eoeis  opponitur ,  nam  in  scholio  Apoll,  ßhod.  11 
181  quod  altera  causa  caecitatis  Phinei  iv  fieydXacg  ^Hoiaigj  altera 
iv  rp  xgixo)  xaxaXöycD  ferri  dicitur,  non,  ut  Marckscbeffelius  ait 
p.  106,  Eoeae  a  Catalogo  diversae  significantur,  sed  magnae  Eoeae. 
primum  igitur  constat  Eoeas  easdem  esse  atque  Catalogum,  deinde 
Catalogum  diversum  esse  a  magnis  Eoeis;  binc  quod  sequitur, 
Eoeas  diversas  esse  a  magnis  Eoeis,  eins  rei  si  insuper  testimonia 
invenimus,  nihil  deest  argumentationi.  testimonia  praebet  Pausa- 
nias  primum  quae  tractavimus  verba  ig  ywalxdg  xs  iSöfisva  xal 
&g  fieydXag  ijcovo^d^ov^tv  ^Hoiagj  id  est  ut  vidimus  Eoeas  et  mag- 
nas  Eoeas.  deinde  magnas  Eoeas  sexies  adfert  ita  ut  nuncupet  xä 
inxi  xäg  fisydXag  *Hoiag  vcl  ctg  fisydXag  ^HoCag  xaXov6iv  "EXXrjveg 
vel  similiter,  semel  (X,  31,  3)  xäg  ^Hoiccg  xaXovi^ivag  (loccfS  attulit 
Ealkmannus  p.  561).  quod  cum  dubitationem  relinquere  possit,  quid 
certius  ipsam  rem  declarat  quam  haec  Pausaniae  disputatio  IV,  2, 1 : 
nv^iöd'av  8\  önovSfj  ndvv  id-eXr^öag  oX  xLvsg  xaldeg  üoXvxdovv  iyi- 
vovxo  ix  Me66iivrigy   iTteXel^diifiy  xdg  xb  ^Ho(ag   xaXovfisvag  xal  xä 
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1^17  t&  Nawcebtriay  Xfbg  dl  cdtotg  6n66a  Ki^vaCd'cov  xal'jiöcog  iyi^ 
vsaX&yri6€cv.  oi  fci^  lg  ys  xaiha  ^  ötptötv  oidlv  7tB7toiri(iiv(yi/,  AXXä 
"nXav  iikv  toi)  ^HQUxXiovg  d^axQl  Eia^xfiy  6woixf^6ai  JIolvTcdova 
vtbv  Boikov  Isya^öffag  tag  fisyäXag  olSa  ^Hoiag,  rä  dl  ig  tbv  Msööi^- 
vi^g  Svöga  xal  tä  ig  ahf^  Msööijyriv  xageltai  6(pt6i.  si  qnis  per 
vanitatem  et  cacozeliam  hominis  ad  verborum  sensum  pervenerit, 
Paasaniam  Eoeis  magnas  Eoeas  opposnisse  videbit.  hoc  dicit :  quos 
liberos  Polycao  ex  Messena  habuerit ,  in  Eoeis ,  Naupactiis ,  Cinae- 
thonis  et  Asii  genealogüs  non  narrator,  sed  in  magnis  Eoeis  nar- 
ratnr  quem  filinm  ex  Eoaeehma  habuerit,  de  Messena  omnino  ni- 
hil; nnde  non  seqnitur  in  Eoeis  ceterisque  genealogüs  Messenae 
nomen  non  compamisse ;  apertios  autem  qaam  fecit  carminmn  di- 
versitatem  indicare  non  potnit,  cnm  de  re  simplicios  dici  sane 
possit.  qoalis  hie  a  Pansania  inter  Eoeas  et  magnas  Eoeas  arga- 
menti  discrepantia  notatnr ,  talem  inter  Catalogom  et  magnas 
Eoeas  intercedentem  testatur  schol.  Ap.  Rhod.  11 181  (v.  s.).  non 
magnamm  Eoeamm  sed  tantmn  Hesiodi  nomine  adfernntor  primi 
versus  (^  olri  Jid'iyLovg)  et  ex  posteriore  parte  aliquot  Eoeae  de 
Coronide  Aesculapü  matre  (fg.  147.  148),  cum  in  Leucippidum  Cata- 
logo  Arsinoe  eins  mater  fuerit  (frg.  107 sq.);  de  qua  discrepantia 
Marckscheffelius  exposuit  p.  123  sq.  et  uberiore  disputatione  Wila- 
mowitzius  de  Isyllo  p.  57  sq. ,  qui  etiam  illud  probare  studuit, 
Catalogi  carmen  ad  imitationem  Eoeae  compositum  fuisse.  illi 
igitur  de  Coronide  versus  ex  magnis  Eoeis  sumpti  sunt.  Hesiodo 
magnae  Eoeae  opponuntur  schol.  Apoll.  IV,  57.  Catalogis  aliud, 
aliud  Hesiodo  tribuitur  frg.  21  et  22 ,  Hesiodo  diversa  de  eadem 
re  frg.  61  (sed  ut  Aelianus  magnas  Eoeas  spectare  videatur), 
frg.  120.  sed  ad  carminum  argumenta  accedere  nolo,  ne  non  satis 
paratus  accedam;  scio  autem  ea  quae  exposui  argumentorum  inve- 
stigatione  confirmari  debere,  ut  nominum  ratione  recte  intellecta 
etiam  inter  argumenta  quae  ratio  intercedat  rectius  cognosci  ma- 
nifestum est.  id  unum  restat  ut  moncam,  Eoearum  fragmenta  156. 
157.  158.  166  ad  Catalogum  pertinere,  153  ad  eum  pertinere  posse. 


Non  sine  acumine  Pausanias  coniungit  ut  Hesiodi  carmina  ig 
ywatxdg  xb  id6(i6Va  xal  &g  ^sydXag  inovoiid^ovöiv  ^HoCag.  nam 
Eoeas  et  magnas  Eoeas  non  eiusdem  poetae  carmina  esse  appa- 
ruisse  videtur  grammaticis  ubi  primiun  criticam  facere  coepissent. 
Hesiodi  autem  nomen  Eoeae  vel  Catalogus  tenebant,  secundarium 
alterum  carmen  habitum  esse  etiam  distincti\nim  nomen  ei  additum 
ostendit.    talg  (uydXcug  non  Pausanias,    qui  quasi  Heliconios  se- 
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quatnr  ne  Theogoniam  qnidem  agnoscit,  sed  etiam  Pindari  et 
Apollonii  scholia  fere  detrahnnt  Hesiodi  nomen,  Catalogo  non 
item,  quem  in  primo  qnidem  libro  vel  Pansanias  Hesiodo  ascribit, 
anctores  secntns  et ,  nt  recte  Kalkmannns  observavit  1.  s.  p.  B64, 
novae  Incis  qnae  ex  Helicone  affnlsit  nondnm  particeps  factns. 
alias  sane  etiam  magnae  Eoeae  Hesiodo  ascribnntnr,  nt  Eoeas 
sine  poetae  nomine  attnlisse  Philodemns  videtnr  (frg.  158).  sed 
invenimns  testimoninm  qnod  Hesiodo  i.  e.  Catalogo  magnas  Eoeas 
opponat  (schol.  Apoll.  IV,  57),  atqne  de  Catalogo  grammatici 
Alexandrini  consentinnt.  et  Suidas  et  Proclns  in  pancomm  car- 
minnm  eleneho  Catalognm  agnoscont,  magnas  Eoeas  praeterennt; 
nam  Prodi  fiQooyoviav  non  magnas  Eoeas  esse  satis  constat  (cf. 
praef.  Opemm  p.  122  Vollb.).  Apollonins  Sentnm  Hesiodo  vindi- 
cabat  qnod  lolans  etiam  in  Catalogo,  i.  e.  in  posteriore  parte  eins 
carminis  cnius  initinm  tenemns,  Herculis  anriga  esset;  Aristopha- 
nes  Sentnm  qnidem ,  sed  nequaqnam  Catalognm  Hesiodo  abindica- 
vit  (cf.  Nanckins  Arist.  Byz.  p.  248).  ecqnid  praeter  veterem 
memoriam  fnndamenti  hoc  de  Hesiodo  Catalogi  anctore  indicinm 
habnerit  ignoramns ;  nobis  iudicandi  aliqnam  potestatem  facit  Scnti 
initinm,  qnod  non  in  magnis  Eoeis  sed  in  Catalogo  lectnm  esse 
iam  nobis  constat.  sed  cante  nt  indicemns  cum  alia  monent  tum 
Apollonii  de  Scuto  sententia,  qui  quod  carmen  Hesiodi  esse  dixit 
ix  tov  xccQccxtriQog ,  intellegimus  quam  parum  edocti  simus  epici 
generis  Hesiodei  characterem.  ergo  nee  sensum  sequemur  nee 
insolenter  dicta  contra  Hesiodum  probare  diccmus ,  si  quis  talium 
carminum  poeta  Hesiodus  agnoscendus  est.  nos  Hesiodimi  novimus 
Theogoniae  et  Operum  auctorem,  qui  de  se  ac  vita  sua  tam  aperte 
locutus  est  ut  notior  nobis  sit  quam  Tbucydides  vel  Lucretius;  ab 
eo  alienum  esse  illud  Eoeae  initinm  probare  posse  mihi  videor. 
Alcmenam  poeta  dicit  forma  et  magnitudine  inter  mulieres  ex- 
celluisse,  prudentia  mortalium  filias  vicisse,  ac  pergit  v.  7 

ri^g  xal  ino  xgffi'sv  ßXsfp&Qtov  i  &no  xvavedav 
rotov  fiij^'  olöv  TS  noXvxQv6ov  ^AtpQodCxrig, 

quos  duos  versus  ne  quis  otiosos  esse  dicat  et  removeri  posse  ve- 
lut  V.  53.  54  removeri  debent,  eodem  modo  post  corporis  speciem 
gratia  ac  venustas  memoratur  in  Pandorae  imagine  Op.  62  sq. 

ad'avatng  dl  d'syg  slg  &na  ilöxBiv 
naQ^Bvixf^g  xaXhv  sldog  ini^QaroVj  ain&Q  *A^ifi;inf{v 
igya  SidttöxflöM^  noXvSaidaXov  t6rhv  vtpaivetVj 
xal  xAqiv  &{ifpixiai  xsfpaXfj  xQvöiijv  ^AfpQodCxrp^ 
xal  ic6^ov  aQyaXiov  xal  Yvi,ox6Qovg  (iBXedibvag 
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vel  in  Cereris  hymn.  v.  276  sq. 

c)^  alnovöa  ^sä  (liyed^og  xal  sldog  afiSLtlfSv, 
yriQag  &Jt(o6a(idvrij  tcbqI  i  i^Kpi  te  TcdXkog  &rivo, 

öxidvaro. 

cf.  de  narcisso  dicta  hymn.  in  Cer.  10 — 14.  unde  apparet  istos 
versus  qnam  maxime  ad  ipsam  rem  pertinere.  videntur  aatem 
ad  imitationem  liymni  in  Venerem  facti  esse ,  cuius  versus  175  sq. 

xdXXog  di  nagstdav  inika(i7tsv 
&li,ßQ0Z0Vy  olöv  T^  i6tlv  iv6xBfpdvov  Kvd'SQsirig 

certe  non  ad  Eoae  similitadinem  compositi  sunt,  sed  eo  consilio 
exeogitati  ut  de  Venere  dicerentur.  sed  ex  hac  imitatione  de 
aactoris  tempore  vel  persona  coniecturam  facere  non  licet,  aliud 
est  in  illi«  versibus,  quod  cum  inde  ab  antiquitate  grammaticis 
molestum  fuerit,  nondum  ita  expeditum  est  ut  negotium  non  faces- 
sat ;  dico  adiectivi  formam  quae  est  xvavedav.  quam  veram  for- 
mam  esse  qualem  in  hoc  carmine  antiquitas  legerit  antea  gramma- 
ticorum  testimoniis  credendum  erat,  Codices  praebebant  vel  xva- 
vimv  vel,  ut  est  in  Laurentiano,  xvavsAvrovj  unde  in  recentiori- 
bus  factum  xvav66vt(ov.  quo  cum  coniecturis  campus  apertus 
fuerit  nee  pervincere  potuerit  sententia,  quae  tarnen  vera  est, 
xvaviayif  ex  xvavedari/  et  xvavBavtfov  ex  xvavdmv  corruptum  esse, 
iam  papyri  Raineriani  testimonio  (ex  coli,  archid.  Raineri  I  p.  74  sq.) 
haec  saltem  de  librorum  memoria  quaestio  extra  controversiam 
posita  est.  legitur  ibi  xvaveao  eodem  modo  quo  Op.  776  &ii6iv(0j 
786  fii}Ao}  pro  &iieiv(Dv,  fujAcoi/  et  alia  similiter.  comprobatur  forma 
non  minus  imitatione  Hermippi  (Athen.  I  29  e)  oi  xal  inb  ötöiiatog 
6xd^V(ov  imavoiyoiiBvdiov  a^si  t(0Vj  S^si  dl  ^6d(oVy  5££t  if  iaxiv^ov^ 
ubi  Codices  item  habent  ivoiyo^ivfov  ^  et  sequiorum  poetarum  imi- 
tationibus  quorum  locos  congessit  Nauckius  miscell.  graec.  rom.  IV 
p.  641  (ßtSnf  ijctxBXXofisvdav ,  vddtav  xBXaQviofiBvdcav  in  oraculis 
Sibyllinis).  sed  si  quaerimus  qui  fieri  potuerit  ut  poeta  epicus 
tali  forma  usus  sit,  neque  imitationes  quicquam  nos  iuvant  neque 
iiayv  aut  Callimachi  artificia  in  nominibus  femininis  vriödmv  SBiftj" 
vdoiv.  unus  qui  dari  visus  est  viris  doctis  exitus,  nimirum  ut  ab 
adiectivo  ad  substantivum  causam  transferrcnt  et  nomen  subesse 
dicerent  ^  fiXatpägri  vel  fj  ßXitpaQog,  is  quidem  exitus  ad  Scyllam 
ducit.  nam  quo  modo  licet  propter  vitiosam  adiectivi  formam 
novum  nomen  creare  ?  de  Ibyco  autem  somnia  sunt,  qui  dixit  frg.  2 
xvuvioi6i,v  {mb  ßXaq^dgovg  xaxiq  fi(i(uc6i  dBQXÖfLSvog,  ergo  hoc  unum 
restat,  poetam  dixisse  HViKVBda)v  pro  xvavimv,  vitiosa  forma  usum 
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esse  quam  aliqaa  de  causa  pntaverit  rectam  esse  et  epico  carmini 
concessam.  scilicet  non  inter  ipsos  vel  ipsorum  patres  natns  erat 
sermo  epicns,  sed  paratmn  et  perfectom  isti  poetae  acceperant; 
postqnam  antem  in  ipsa  Grraecia  poesis  epica  excoli  coepta  est, 
in  Hesiodi  non  minus  quam  in  Homericis  carminibus  quae  legebant 
poetis  proba  et  legitima  videbantur.  atqui  tenemus  eum  ipsum 
Hesiodi  versum  quo  confisus  ille  ausus  est  quod  ausum  videmus. 
est  Theogoniae  v.  910  de  Grratüs  dictus 

t&v  Ttal  inh  ßX€<pccQ(ov  igog  Btßeto  dB(fxo(isvAmVj 

ubi  quod  ad  x(bv  pertinet  participium  Eoeae  auctor  ad  ßketpägtov 
pertinere  opinatus  verborum  compositionem  formamqeu  secutus 
est.  scio  quid  dicere  audeam ;  sed  causa  tam  manifesta  mihi  vide- 
tur  ut  verbum  non  addam.  ergo  constare  dico  huius  quidem  Eoeae 
poetam  non  Hesiodum  fuisse  sed  imitatorem  eins. 


Opera  ipsi  Hesiodo  Pausania  auctore  vel  Heliconiorum  seve- 
ritas  concessit;  sed  prooemium  carmini  demebant  scilicet.  magis 
nostra  interest  quod  Aristarchus ,  Praxiphanis  ut  vidimus  testi- 
monio  fretus,  versus  Hesiodo  abiudicavit ;  cuius  sententiam  et  alios 
ut  consentaneum  est  (cf.  Herodianus  de  figuris  ITE  p.  89  Sp.)  et 
Plutarchum ,  fortasse  popularium  opinioni  addictum ,  secutos  esse 
item  vidimus.  quo  factum  est  ut  nullo  negotio  abici  posse  isti 
decem  versus  nostrorum  temporum  criticis  visi  sint.  quonun  alii 
ut  explicarent  quomodo  hunc  locum  occupare  potuisset  prooemium, 
rbapsodi  alicuius  inventum  esse  dicebant  alieno  carmini  praelu- 
dentis,  alii  hymni  alicuius  exordium  huc  translati  vel  etiam  ipsum 
esse  hymnum  breviculum.  atque  haec  quidem  de  hymno  eiusve  ex- 
ordio  sententia  tam  aperte  falsa  est,  ut  quomodo  a  prudenti  gramma- 
tico  excogitari  potuerit  et  a  tam  multis  propagari  miremur.  nempe 
in  bis  versibus,  quos  in  lectoris  commodum  transscribam ,  nihil 
quicquam  est  praeter  Musarum  et  lovis  invocationem  quod  hymno 
conveniat : 

Moj^aiy  IIiBQlvfiBv^  ioidfjöiv  xXsiovffai^^ 
ÖBircBy  ^C  iwiiCBXB  öipdxBQov  natiQ^  vyiVBlovtfaiy 
Zv  XB  dUt  ßgoTol  BvdQBg  6(iL&g  &(patoC  xb  <paxoi  xs 
^TjftoC  r^  &Qfrjxoi  xb^  ädtbg  fiBydXoio  Bxrixi. 
(da  [ihf  yäg  ßfidBi,  ^ia  8\  ßgidovxa  xaXinxBi^ 
fBta  d'  igi^tikov  i^vvd'Bi  Ttal  &driXov  AiiBi, 
^Bta  8i  T^  l^fivBv  (fxoXihv  xal  iyi^oQa  Ttägipsi 
Zs{>s  {njfißfBiiixrig^  bg  vitiffxata  dAiiaxa  vaUi. 
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icXi^i  Idhv  ai(ov  ts,  dixy  d^  l^üvs  ^iyLi6xag 

in  hymnomm  exordiis  nairationi  locus  est  vel  speciei  dei  descri- 
bendae  vel  principali  eins  potentiae  ac  virtuti  memorandae.  ab 
hoc  more  sane  initinm  poeta  smnpsit,  sed  ita  ut  generalem  sen- 
tentiam  *propter  lovemhomines  vivnnt'  statim  adiecto  ^nobiles  pariter 
et  ignobiles'  specialem  faciat.  quod  poetae  consiliam  manifesto  osten- 
dont  qoae  sectmtnr :  omnia  ad  illud  spectant ,  lovem  facile  poten- 
tes minaere  et  debiles  angere.  haec  qui  loqnitnr  minatnr  poten- 
tibns  et  lovis  potentiae  eos  admonet  qni  minores  impone  opprimere 
posse  sibi  videantnr.  cuius  generis  potentes  spectet  ultima  horum 
verborum  demonstrant  'facile  curvum  corrigit  et  superbum  mace- 
rat',  quibus  iniustos  iudices  notari  non  statim  quidem  intellegitur, 
sed  et  ipsius  carminis  progressus  docet  (pxoXt'gg  dl  dixys  XQivovöi 
^iiu6tag  221.  250.  258  sq.)  et  ipse  enuntiat  istis  adiungens  in  fine 
dixji  d'  ü^we  ^iiiiötag,  cura  ne  iura  curventur.  ergo  iudices 
respicit  eosdem  qui  argumenti  carminis  magna  pars  sunt,  unde 
sequitur  ut  non  tantum  iniuria  Schoemannus  dixerit  (ed.  p.  13) 
non  satis  acconmiodatum  videri  prooemium  insequentis  carminis 
argumento,  sed  nulli  carmini  ista  conveniant  nisi  ei  cui  praemissa 
legnntur.  id  qui  concedet  dicere  tamen  poterit  a  rhapsodo  adsuta 
esse,  fingamus  igitur  aliquem  sive  rhapsodum  sive  poesis  Hesio- 
deae  collectorem  editoremve,  qui  Operum  carmini  quäle  Iiabemus 
prooemium  praemittere  voluerit.  tali  homini  quid  aptum  videri 
potuerit  disceptare  nolo,  licet  probabile  videatur  eum,  si  lovem 
advocare  deberet,  noto  prooemiorum  stilo  usurum  fuisse ;  id  certe 
non  conveniebat  in  honorem  dei  praefaturo,  ut  tectis  verbis  iudices 
significaret  et  carminis  argumentum  tam  obscure  indicaret  ut  tan- 
tum intellegenti  apparere  posset.  immo  unum  poetam  suo  carmini 
ipsum  hoc  modo  praefari  potuisse  contendo.  qui  iniuriae  sibi  in- 
latae  sensu  affectus,  ubi  lovem  in  initio  carminis  invocat,  nee  ma- 
ledicere  fratri  vult  neo  regibus  aperte  iram  dei  portendere  audet, 
sed  penes  lovem  summum  iudicium  esse  pronuntiat,  causae  instan- 
tis  memor.  sed  quid  multa  ?  ipsum  Hesiodum  audimus  haec  ultima 
loquentem:  dixij  d'*  t^wB  ^ifiiötag  tifi/17,  iya  Si  xb  IHqöti  iti^tviiu 
fitidqtfa/fiijv.  in  quibus  interpretandis  quam  mirabiUa  critici  vete- 
res  et  novelli  protulerint  dici  vix  potest.  lovem  advocat,  iam 
aperte  loquitur,  eum  iura  ad  iustitiam  derigere  iubet;  quae  cum 
iudicibus  dicta  sint,  ad  eum  quoque  pertinent  qui  curvato  iudicio 
uti  paratus  est,  cuius  animum  admonitione  temptare  poeta  insti- 
tuit;  non  semet  lovi  opponiti  sed  lovem  curaturum  ait  ne  ins  in** 
finngatoTi  sese  Persae  veram  disciplinam  traditurum  et  ab  iniurii^ 
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eum  ad  vitae  ntilitatem  revocatamm.  admodnm  memorabile  mihi 
videtur,  hoc  modo  quo  videmus  vetustissimom  quem  novirnns  poetam 
graecxun  tale  Carmen  in  vulgns  edidisse.  in  propria  cansa  condi- 
tum  erat,  sed  et  normam  conmiimem  iostitiae  continebat  et  disci- 
plinam  agrestem  popnlo  utilem.  pablicnm  facere  nnllo  alio  modo 
poterat  quam  ut  in  virorom  coetu  pronuntiaret  deo  sacratom. 
sacravit  lovi  institiae  antistiti,  com  in  institia  causa  argumenti 
posita  esset,  sed  cum  hymnorum  genus  satis  excultum  esset  nee 
difficile  ad  talium  prooemiorum  exemplum  diversi  argumenti  exor- 
dium  exomare,  sane  insolitum  erat  a  dei  invocatione  non  ad  eius 
laudes  et  facta  vel  ad  heroum  facinora  deorum  ope  perpetrata 
transgrediy  sed  ad  ipsius  poetae  vitam  ac  praecepta.  inde  tam 
subitarius  a  love  ad  ipsius  cum  Persa  sermonem  transitus.  ex- 
cultae  artis  morem  Theognis  ostendit,  cuius  exordium  cum  Hesio- 
deo  conferre  perutile  est,  etiam  ut  intellegatur  qui  versum  10  cum 
Goettlingio  eiciunt  eos  Hesiodum  quidem  exterminare  non  posse, 
sed  sigillum  eius  poesi  subtrahere. 

De  prooemii  indole  unus  recte  iudicavit  Kirchhoffius  p.  38.  sed 
nescio  an  ipsum  prooemium  cum  sententia  pugnet  quam  de  Operi- 
bus  Kirchhoffius  exposuit.  namque  variorum  carminum  coUectioni 
quo  pacto  Hesiodus  communi  prooemio  praefari  potuerit  non  Vi- 
deo ;  potuit  aliquis  varia  carmina  eo  consilio  coniungere  ut  unum 
esse  videretur,  sed  id  ipse  poeta  facere  non  poterat.  unius  car- 
minis  prooemium  est  ab  Hesiodo  praemissum,  ergo  ipsum  carmen 
unum  est;  quantumvis  immutatum  post  Hesiodum  et  amplificatum. 
id  statim  post  prooemium  iterum  ostendit  prima  carminis  compo- 
sitio,  in  qua  poeta  Persen  et  a  litibus  revocare  studet  et  ad  agri- 
culturam  incitare  itaque  duplici  carminis  argumento  praeludit. 
sed  ad  interpretationem  carminis  nunc  quidem  pergere  nolo,  quam- 
vis  de  eius  priore  parte  et  de  ratione  quae  inter  Opera  et  Theo- 
•  goniam  intercedit  disputare  cupiam.  neque  enim  in  tali  causa 
quicquam  prodest  brevi  spatio  convenienter  loqui. 


Ipsius  carminis  initium  aperte  corrupta  habet,  quae  liquidae 
sententiae  cursum  impediunt  v.  19  et  21 ,  quibus  ut  tradita  et  ut 
videtur  etiam  in  antiquitate  lecta  sunt  editores  aliquo  modo  ac- 
quiescunt.  talia,  quorum  sensum  sine  audaci  coniectura  restituere 
nequeas,  non  rara  sunt  in  Hesiodi  carminibus;  eo  minus  spemere 
ea  lectionis  constituendae  subsidia  licet  quibus  uti  licet,  gramma- 
tici  Alexandrini   quo  fundamento  Hesiodi  carminum  lectionem  ex- 
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stmxerint,  in  hac  scholiornm  exilitate  ignoramos.  non  tantam  eos 
qnantam  in  Homero  recensendo  optimis  exemplaribus  congerendis 
operam  dedisse  ei  versus  doeent  quos  libris  suis  intulerunt  qui 
ante  Alexandrinomm  stadia  et  ronstitatam  fixamque  carniinuin 
leetionem  vixerunt  vel  qni  talium  auctorum  scripta  compilarunt. 
mira  est  Xenophontis  Piatonis  Aristotelis  aliorum  in  versibus 
Hesiodi,  et  Operum  potissimnm,  adferendis  ab  ea  editione  ad  quam 
Codices,  papyrus  Raineri,  Procius,  grammaticorum  pleraque  tcsti- 
monia  pertinent  discrepantia.  quam  fere  editores  non  aliter  curant 
quam  nt  notulis  immisceant.  cum  de  votusta  carminum  memoria 
meliora  testimonia  ne  optare  quidem  possimus.  velut  Operum 
versus  122  sq.,  qui  in  codicibus  sie  leguntur: 

Tol  (ihv  dai^ovdg  el6i  ^tbg  fiByäkov  diä  ßovXdg 
iöd-lol,  inijfi'&vioi^  fpikaKiBg  d'vrjt&v  iv^Qmxcov, 

Plato  et  in  Cratylo  et  in  Re  publica  attulit,  utrubique  e  memoria, 
sed  ut  e  duorum  loconmi  consensu  cum  carminis  codicibus  et  cum 
V.  141  conlato  haec  versuum  species  evadat: 

oC  (ihv  öaifiovsg  ayvol  i%L%^6vLoi>  tekd&ovöLV , 
iöd'Xol,  iXsl^ixaxotj  (fökaxeg  dvqv&v  iv^gAncav, 

quam  meliorem  esse  ipsa  collocatio  adiectivi  imid-övioi  docet.  vel 
ut  alio  exemplo  utar,  v.  286  sq.  sie  fere  traditi  sunt  in  codicibus, 
quos  quamvis  noti  sint  transcribam,  ut  conexus  compareat,  de  quo 
deinceps  dicendum  est: 

öol  S^iyh  iöQ'Xä  voi(ov  iQd(o^  ^dya  vr^nu  IldQöri. 

tipf  (idv  toc  Tcaxöttjra  xal  IXccäbv  iöxiv  iXd^d'at 

(riLdiog'  öXiyri  ^Iv  6ä6g,  fiaka  d'  dyyvd'L  vaCai, 

t%g  8^  &QBxf^g  [dQ&ta  ^eol  ngoTCaQOLd'sv  id'i^xav 

i^ivaroi,  (laxQog  dl  xal  bg^tog  olfiog  dg  avttlv  290 

xal  rgrixvg  rö  jcgänov  dnijfif  d*  slg  &xqov  ixrivaij 

Qr^LÖcri  d^  iiCBLxa  ndXei,  %akB7tif^  nsQ  dovöa, 

avtog  iihv  xavagtörog,  &g  avrp  ic&vxa  voTj^y^ 

<PQa66diisvog  xd  oi  inetxa  xal  dg  xdkog  ^6lv  a(iBivo9  * 

dö^kbg  S*  ai  xixstvog  bg  ev  eijtövxL  nC^rixai.  295 

og  8d  xe  {kiffi?  avxp  vodji  iii^x'*  KXXov  dxovcov 

dv  d'v/iifä  ßdkkrixai^  6  d'  «vr'  ixQiiiog  dvTJQ. 

dXlä  6v  y  fuisxdgrig  iiBiivrnidvog  allv  dg>sx^iig 

dQyd^Bv,  nd(f6ri 

ac  deinde  de  labore  usquc  ad  v.  316,  cum  quibus  apte  coliaerent 
V.  320—326,  postea  adiecti  sunt  v.  327—380,  ut  ad  coniungendam 
priorem  carminis  partem  cum  altera  versibus  381.  382  intericiendis 
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opus  faerit,  qoi  ad  laborem  deinde  tractandnm  respiciant.  illorom 
igitur  quos  exscripsi  versuum  plerosque  veteres  anctores  adfenmt, 
V.  287—292  Xenopho  Memorab.  U  1,  20  (ctdus  locnm  repetit  Sto- 
baeus  florü.  I  101) ,  287-289  Plato  in  Rei  pubUcae  secundo ,  289 
— 292  in  quarto  Legnm  libro,  293—297  Aristoteles  sub  initinm 
ethicae  Nicomacheae ,  ut  in  eis  sabsistam  qoi  ante  grammaticos 
Alexandrinos  faerunt.  atque  ut  a  notis  ac  tritis  incipiam ,  v.  287 
qui  non  ipse  videt  corruptum  esse  öXiyri,  non  propter  tautologiam 
sed  quod  tantum  de  brevitate  viae  loqui  praesertim  ante  v.  290  sq. 
ineptum  faerit,  videre  tarnen  debet  nnice  verum  esse  A«ti^,  quod  et 
Xenopho  adfert  et  Plato  bis  (nam  altero  loco  versum  circumscribit : 
^  (ilv  iicl  riiv  xaKÖtrita  bdbg  XaCa  xa2  &vi8lxI  naQi%Bi,  icoQBvsö^ai^ 
HL&Xa  ßgaxela  oi6a)  quodque  Plutarcbus  quoque  novit  de  prof.  in  virt. 
c.  5,  ubi  eum  paraphrasin  versus  Hesiodei  {iirixeu  iCQOöAvtri  fii^iF  5p- 
^i^ov  &yav  aXkä  fadiav  xal  Xeiav  xal  öl  evTCBteiag  slvm  ti^  6d6v, 
olov  ixX$iuvo(iivijv  tfi  &6xif^öBi)  non  secundum  suum  Operum  exem- 
plar  fecisse  sed  ab  alio  auctore  sumpsisse  probabile  est ,  ut  om- 
nino  de  versibus  a  Plutarcho  adlatis  quaestio  eum  quaestione  de 
auetoribus  eius  coniuneta  est;  Flutarehum  enim  ipsum  seimus 
Operum  lectione  usum  esse  qualis  ex  Alexandrinorum  manibus 
prodierat,  a  qua  quae  discrepant  eum  disputatione  transscripta  esse 
consentaneum  est,  ut  quem  versum  adfert  de  sera  num.  vind.  c.  9. 
XbCti  igitur  cum  et  aperte  verum  sit  et  quam  facile  in  bUyri  abire 
potuerit  manifestum,  editorum  tamen  praeter  Lehrsium  et  Schoeman- 
num  ut  par  est  et  Kirchhoffium  nullus  recepit.  item  v.  291  ixrjftai 
scio  quidem  qua  ratione  defendi  possit ,  sed  vigori  et  actioni  ser- 
monis  multo  melius  convenire  video  quod  in  Piatonis  non  ^codicibus 
nonnuUis'  est  sed  in  Parisino,  Xxriai.  a  quo  testimonio  non  dissen- 
tire  paraphrasin  Piatonis  in  Protagora  (340  d)  rij?  y&Q  &Qstfig  ifiJCQOö- 
^Bv  xoi)g  ^soifg  tSq&za  ^Btvac,  Stav  da  reg  ccvtrig  alg  &xqqv  txrivai^ 
(ricdifiv  di^TCBtTa  niXaiv  intelleget  qui  non  leget  tantum  sed  et  para- 
phrasin esse  cogitabit.  sed  alia  est  lectionis  discrepantia,  quae  cum 
primo  aspectu  minutula  ac  vix  commemoratione  digna  videatur,  tamen 
totius  loci  ac  paene  dixerim  carminis  rationem  certo  modo  immutat. 
scilicet  versu  287  Xenopho  pro  rot  habet  yap,  item  Plutarchus  de 
poet.  aud.  c.  6  (non  schol.  Eur.  Hipp.  379  Schw.),  uterque  non  ita  ut 
versum  ipsorum  sermoni  adaptent,  quod  facit  Plato  hoc  modo  locum 
inferens :  xovtoig  8\  %a6i  tolg  X6yoig  fiaQtvQag  noiriväg  iTtAyovtai,  ot 
fihv  xaxiag  xigi.  ainaxBiag  8iS6vtBg^  üg  tij^f  [ihv  xax&fqta  e.  q.  s.  atque 
particulae  rot  ea  vis  est  ut  quae  v.  287—292  leguntur  ea  ipsa  esse 
sentiamus  quae  v.  286  Hesiodus  docere  se  velle  pronuntiavit.  quo 
fit  ut  tota  versuum  complexio  286—292  a  circumstantibus  segregetur 


—  ig- 
et eam  speciem  induat  qnae  et  Lehrsiom  et  Eirchhoffiam  mo vit  ut 
vel  fragmentmn  vel  Carmen  proprium  et  irfconexum  ülud  esse  con- 
tenderent.  sin  ydg  in  versum  recipimus,  fit  ut  v.  287 — 292  non 
ipsam  sententiam  eontineant,  sed  id  quod  v.  286  dictum  est  aliquo 
modo  explicent  et  confirment.  id  si  est,  versum  286  cum  eis  quae 
versum  292  excipiunt  ipse  sententiae  progressus  conectere  debet. 
sententia  autem  progreditur  non  ad  certum  logicae  expositionis 
Schema  sed  ex  ratione  quam  sane  ipse  Hesiodus  docere  nos  debet, 
quae  decet  primam  aetatem  graecae  et  rusticae  sapientiae.  sie 
igitur  incepit:  *tibi  ego  proba  intellegens  dicam,  tibi  qui  non  in- 
tellegis'  ac  versibus  illis  interiectis  pergit:  ^optimus  quidem  est 
qm  ipse  omnia  intellegit,  sed  probus  etiam  qui  ab  intellegente  se 
doceri  patitur' ;  primum  igitur  dicit  'sciens  te  docebo  inscientem\ 
deinde  ^nscitus  quidem  es,  sed  te  doceri  patere\  atque  quantam 
vim  tribuat  sententiae  ipsi  dupliciter  praeparatae  sentire  facit 
audientem.  alteri  autem  praeparationi  adiunxerat :  4nutilis  is  de- 
mum  qui  nee  ipse  intellegit  nee  intellegentem  audit\  iam  insequitur : 
'sed  tu ,  mei  iussus  semper  memor ,  labora\  hoc  igitur  erat  quo 
pervenire  volebat,  hoc  est  quod  summam  eins  sapientiae  efficit 
qua  iam  Fersen  sciens  inscientem  imbuere  instituit,  hoc  praeceptum 
in  quo  exequendo  sequentia  versantur,  donec  in  ipsam  cottidiani 
operis  disciplinam  exeant.  huic  carminis  parti  respondet  quae  an- 
tecedit  a  versu  202  ad  285,  quae  tota  est  de  iustitia  et  alternis  reges 
(202.  248)  et  Persen  (213.  274)  adloquitur,  ita  ut  nihil  nisi  thema 
V.  213  pronuntiatum  &  Iliq6%  öv  d^  Rxovs  dixt^g  fcijd^  ^ßgiv  ^(psXks 
persequatur;  utraque  autem  pars,  286 — 316  (v.  s.)  et  202 — 285 
quomodo  et  inter  se  et  cum  ipsis  operibus  cohaereant,  statim  post 
prooemium  v.  11 — 48  demonstravit.  haec  est  universa  carminis 
structura,  quae  turbatur  illo  rot  versu  287.  quod  si  quaerimus 
quo  modo  ydg  repositum  sententiam  afficiat ,  haec  consideranda 
sunt.  Hesiodus  quae  Persae  praecipit  expertus  praecipit,  non  ex- 
cogitata  tradit  aut  ab  aliis  audita;  de  laboris  utilitate  praecipere 
volt,  dicet  iöd'Xä  vo&v,  suam  scientiam  inscitiae  fratris  opponit; 
atque  hoc,  ipsum  se  quid  labor  valeat  expertum  esse  ,  sequentibus 
verbis  exponit.  non  aperte  dicit,  se  per  laborem  ad  virtutem  per- 
venisse,  Persen  sine  labore  ad  malitiam,  sed  facile  pravitatem  capi, 
difficilem  ad  virtutem  aditum  esse,  ergo  laborandum  esse  ei  qui 
virtutem  consequi  velit.  eundem  hunc  sudorem  esse  prae  virtute 
positum  et  laborem  illum  praecipuum  carminis  argumentum  ipse 
verbis  non  dubiis  effatur  v.  312  sl  dd  xs  iQydifjj  td%a  ös  ^riXAöSi 
&eQyog  xXovxtvvxa  (quae  verba  ad  ipsam  carminis  protasin  v.  21  sq. 

2* 
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respiciunt),  nXoikp  d*  igsrii  Tcal  xOdog  dntidit,  sie  per  laborem  ad 
virtutem  pervenitur.     * 

In  transitoria  sententia  v.  293  sq.  qui  post  primum  legitnr 
versus  ab  Aristotele  omittitnr,  id  qnod  non  casn  factum  esse 
multorum  testiom  (ut  Clementis  paedagogi  m  8,  qni  cnm  versus 
non  continuos  adferat,  tarnen  secundum  ignorat)  consensus  osten- 
dit  et  Zenonis  nota  inversio.  versum  iniuria  locum  teuere  nunc 
puto  sermonis  progressus  docet;  neque  enim  hie  de  utilitate  rerum 
agitur  sed  de  veritate :  4pse  rem  non  intellegis,  ergo  intellegentem 
audi'.  cum  quo  cohaeret  aircp  vel  ait^  illud  quod  v.  293  Codices 
praebent  et  v.  296  quoque  praecipui  praeter  Laurentianum ;  sed 
iam  V.  293  in  papyro  Raineri  traditur  airtög,  cum  v.  293  ain^j 
296  avrög  Aristides  (45,  26)  Clemens  alii  testentur.  mihi  utroque 
loco  unus  nominativus  simplicitati  cogitationis  convenire  videtur 
(in  spondeo  debili  siquis  offendat,  versum  721  conferat  sl  di  xaxbv 
BÜTtoig,  xixa  tI  axnhg  {lbTIov  ixovöaig),  sed  v.  296  ipsa  elocutione  fla- 
gitari,  ut  totius  loci  veram  speciem  ab  Aristotele  praestari  contendam : 

o{kog  fiiv  navdqt6xog  8g  airchg  navta  voi^öji, 
iö^Xbg  d*  av  xixstvog  bg  ev  Bln6vxv  nC^Tjftai* 
og  8i  x€  111^  ainbg  voifi  fii^  äXXov  ixo'öayi/ 

cum  quibus  consentit  Minucius  Livii  (XXII,  29,  8)  a  Daciero  cum 
Hesiodo  conlatus:  saepe  ego  audivi,  müites,  eutn  primum  esse  virum 
gp4i  ipse  consulat  quid  in  rem  sit^  secundum  eum  qui  bene  monenti  ob- 
oediat'^  qui  nee  ipse  consulere  nee  alteri  parere  sdat,  eum  extremi  tn- 
genii  esse^  ac  deinde  explicat  ipsum  Hesiodi  enthymema :  nohis  quo- 
niam  prima  animi  ingeniique  negata  sors  est,  secundam  ac  mediam 
teneamus  et^  dum  imperare  discimus^  parere  prudenti  in  animum  in- 
ducamus. 

Haec  et  alia,  velut  Op.  242  sq.,  406,  699,  763,  admodum  digna 
quae  ab  aliis  accurate  tractentur,  ostendunt  quam  necessarium  sit 
in  his  carminibus  recensendis  scriptorum  veterum  eis  utentium 
fidem  et  auctoritatem  excutere.  extat  autem  de  Operum  versibus 
111 — 120  Diodori  testimonium  omnium,  si  fidem  habet,  gravissimum. 
in  quo  illustrando  finem  huius  disputationis  facturus  locum  transcri- 
bam  primum  ut  in  codicibus  sine  graviore  discrepantia  traditur, 
consentiente  de  versuum  numero  et  ordine  etiam  papyro  Navillii 
in  V.  118  desinens ,  quem  Nicolius  (rev.  de  phil.  XTT,  113)  publici 
iuris  fecit: 

oC  {ihv  i%l  Kqövov  ^6av,  Sil  oiQav^  if^ßMiXivsv* 
&g  di  ^sol  d^  l^mov  ixtjdia  d^ii^bv  Ixovtsg , 
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v6dq>iv  Stiff  n  nivtov  xal  öi^iiog'  oidd  tt  dsiXiv 

yHifug  infj^Vy  aUl  ö\  nödag  xal  xetQag  öiiolot 

xiQTCovx*  iv  ^akijjöi  xax&v  ixtoö^ev  ajcdvtov'  115 

dvyöxov  S*  &g  vnva  dsd^ri(iivoi^'  iöd'Xä  dl  nivxa 

rotöiv  irpf'  xaQTthv  S*  itpBQBv  ^Bidmgog  agovQa 

avtoiuii'q  xoXXöv  te  xal  äfp^ovov  ot  S*  id-eXrifioi 

V^6v%oi  iQi^  ivs(iov%o  övp  iö^Xotöiv  7CoXiB66lV. 

deinceps  quam  isti  versus  apud  Diodorum  bibl.  V,  66,  6  {jcbqI  8\ 
rovtmv  Ttal  tbv  noiTjftijfv  *H6loSov  inifiaQrvQBtv  iv  totöÖB  totg  Itcböiv) 
speciem  induerunt  notatis  quae  ab  Hesiodi  codicibus  discrepant 
proponam : 

of  (ihv  inl  Kqövov  f^öav,  8t^  oigavS  ifißaöiXBVBV 

&6XB  ^Bol  ^Aböxov  ixridda  d'viibv  i%ovxBg 

v66q>tv  &tBQ  XB  xax&v  xal  äxBQ  %aXBnolo  növoio 

vo'66a)v  i  iQyaXimv  xal  &nif^{iovBg^  oiSl  (liXBööi 

yflQag  infj^^  aUl  8\  nöSag  aal  xstgag  bfiotoi 

xiQicovil  iv  ^aXiyöi  xax&v  ixxoöd'Bv  iövxBg'  115 

^v^öTCov  S*  &g  fjTCvoD  dBd(iri(iivoi.     &XXa  xb  noXXd 

xotffiv  Sijv'    TcaQnbv  d*  itpBQBv  %Bl8(OQog  SgovQa 

a{no(idxri  tcoXXöv  xb  xal  Stp^orov  ot  (F  iicl  yaiji 

BÜtpQOVBg  iff/    iviflOVXO   ÖVV   iöd'XotÖlV   7CoXiB66lVy 

iiipvBiol  fii^XoLöi^  tplXoi  (laxaQBööt  d'Botöi,  120 

ex  novem  versibus  undecim  facti  sunt,  tres  versus  tantum  ean- 
dem  imaginem  praebent  quam  Hesiodi  Codices,  ecquid  usquam  in 
veterum  poetarum  testimonüs  simile  accidit?  v.  120  totus  novus 
est,  V.  113  ut  conduplicatus  legitur  ad  versuum  90  sq.  similitudi- 
nem  accedit: 

TÖ  nglv  fihv  ^mBöxov  inl  ^d^ovl  <pvX'*  iv^gAnorv 
v66(piv  &XBQ  XB  xax&v  xal  &xbq  %aXB%oto  Ttövoi^o 
vov6a)v  'i  AgyaXitoVj  ai  'i  ävigdöi.  x^gag  iSmxav^ 

ubi  etiam  i&B6xov  illud  redire  vides  (cf.  133).  reliqua  eius  gene- 
ris  sunt  ut  sententia  fere  non  discrepet,  verba  pro  verbis  quasi 
lusus  causa  posita  sint.  editores  quid  tarn  gravi  testimonio  faciant 
aperte  nesciunt,  novum  versum  et  Lehrsius  et  Schoemannus  rece« 
perunt,  alii  sine  ratione  neglexerunt.  qui  totum  locum  aspicit 
dubitare  non  potest  quin  verae  memoriae  hie  nihil  sit  ac  ne  la- 
bantis  quidem  memoriae  error,  sed  hominis  in  re  seria  ludentis 
malignitas.  sed  quo  pacto  in  Diodori  bibliothecam  tale  ludibrium 
devenit?  feliciter  accidit  ut  ipsam  rem  in  certa  luce  ponere  liceat. 
liber  Diodori  in  quo  versus  adlati  leguntur  est  ii  vrfitmxixii  ßißXog, 
cuius  capita  66 — 77  ex  Epimenidis  falsi  ac  falsarii  inepta  theogo- 
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oia  fluxisse  Betbias  (Hermae  XXIV  p.  402  sq.)  ita  demonstravit  ut 
dubitationi  nuUas  locus  sit.  tantam  Hesiodi  versus  non  recte 
iudicavit  ipsum,  licet  auctorem  snum  testem  Hesiodum  citare  dieat. 
Diodorum  adiecisse  (p.  406).  iam  puto  apparet  unde  Diodorus  tarn 
miram  versuum  speciem  aeeeperit,  quam  sane  nee  in  Hesiodo  suo 
invenit  neque  ipse  effecit ;  versus  transscripsit  ut  a  nebulone  cuius 
opus  excerpsit  conformati  erant,  qui  ne  in  testimonio  quidem  poetae 
adferendo  adulterandi  consuetudinem  omiserat,  immo,  ut  qui  Epime- 
nides  esset,  multo  sinceriora  quam  tum  legebantur  Hesiodi  verba 
novisse  videri  voluerat.  qua  detecta  bominis  impudentia  id  quidem 
assecuti  sumus,  ut  istius  variae  lectionis  singulis  scripturis  excu- 
tiendis  supersedere  liceat. 
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I.     SCHOLAE  ORDINIS  THEOLOGORÜM. 

a.     Professorum  ordinariorum, 

AUßUSTUS  WIESINGER,  Dr.,  Seminarü  regii  catechäici  exer- 
cüatianes  dieMerc.  h.  HI — IV;  Exegäici^  in  quo  selectos  Nov.  Testa- 
menti  locos  explicandos  proponet  die  Lun.  h.  VI — Vlll  moderabitur. 
Privatim    Theologiam  Nov.  Testamenti  quinis  dd.  h.  IX — X  tradet. 

HERMANNUS  SCHULTZ ,  Dr. ,  privatim  Religionis  christia- 
nae  cum  ceteris  comparatae  vidolefn  et  veritatem  docebit,  quinquies 
p.  h.,  hora  XTT;  Psalmos  selectos  explicabit,  quater  p.  h.  hora  X; 
publice  Seminarii  regii  exerdtationes  homileticas  moderari  perget. 

KAROLUS  E:N0EJE  ,  Dr. ,  privatim  Martini  Luthen  catechis-' 
mum  minorem  terms  scholis  h.  Vlll  interpretabitnr ;  De  fide  intra 
ecdesiam  evangelicam  Propaganda  et  confirmanda  binis  scholis  h.  V 
disseret;  Pericopas  ecdesiasticas  in  usum  homüeticum  explicabit  die 
lovis  hb.  IV — VI;  publice  Exerdtationes  Seminarii  Regii  homiletid 
die  Sat.  h.  IX — ^XI,  liturgid  h.  IX— X  et  XI — XTT,  catechetici  h.  IE 
moderabitur. 

THEODORUS  HÄRING,  Dr.,  privatim  Dogmatices  part.  II  qui- 
nis per  hebdom.  scholis  tradet  hora  XI;  Encyclopaediam  theolog.  tri- 
nis  per  hebd.  scholis  die  Lun. ,  Mart. ,  lov.  hora  XTT ;  publice  De 
spe  Christiana  („rebus  novissimis*^)  semel  per  hebd.  disseret  die 
Ven.  hora  V;  Exerdtationes  dogmaticas  moderabitur  die  lov. 
hora  VI. 

PAULUS  TSCHACKERT,  Dr.,  privatim  Historiam  e^desia- 
sticam  medii  aevi  quinis  p.  h.  scholis  tradet  h.  VIII;  Theologiam 
symbolicam  {cum  interpretatione  Confessionis  Augustanae)  quater  p.  h. 
docebit  h.  IV;  privatissime  et  gratis  Exerdtationes  ad  historiam 
ecclesiasticam  spectantes  moderabitur  die  Veneris  h.  VI — Vlll. 

NATHANAEL  BONWETSCH,  Dr.,  privatim  Historiam  ecde- 
siasticam  temporis  recentioris  (inde  a  reformatione  ecclesiae  usque  ad 
nostram  aetatem)  quinis  p.  h.  scholis  tradet  h.  VUI ;  privatim  Histo- 
riam dogmaium  diristianorum  quinquies  per  hebd.  a  die  Lunae  usque 
ad  diem  Ven.  docebit  h.  Vll ;  publice  Exerdtationes  historicas  Semi- 
narii theologid  moderari  perget  die  Veneris  hora  VI. 
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b.     Professaris  extraordinarii. 

JOANNES  WEISS ,  Lic.  theoL,  privatim  Episttüam  Pauli  ad 
Romanos  scriptam  qninqnies  hora  IX ;  Eiusdem  epistulam  II  ad  Co- 
rinthios  scriptam  die  Merenrii  hora  X,  die  Satumi  hora  VULL  inter- 
pretabitnr;  Exercitationes  exegeticas  die  Lnnae  hora  VI  moderabi- 
tur;  De  moribus  Christianis  disseret  bis  hora  IV. 

c.     Privatim  docentium. 

W.  BOÜSSET ,  Lic. ,  Evangdia  quae  dicuntur  synoptica  inter- 
pretabitur  qninqnies  hora  IX — X  privatim;  De  quaestionibus  gra- 
vioribus  ad  vitam  Jesu  pertinentibus  disseret  bis  pnblice;  Exercita- 
tiones in  Novo  Testamento  interpretando  moderabitnr. 

ALFREDUS  RAHLFS,  Lic.  Dr.,  privatim  qnater  librum  Isa- 
iae  interpretabitnr  h.  X;  qnater  Veteris  Testamenti  capita  sdecta 
historica  interpretabitnr  interpretandaqne  proponet  h.  XI. 

H.   HACKMANN ,   Lic. ,    scholas  non  habebit. 

PAULUS  FEINE,  Lic.  Dr.,  Epistulam  ad  Hebraeos  interpreta- 
oitnr  ter  per  hebdomadem  hora  IX  privatim ;  Novi  Testamenti  scripta 
in  patrium  sermonem  vertenda  proponet,  semel  per  hebdomadem, 
gratis. 

lOANNES  ACHELIS,  Lic.  theol.  Dr.  phü.,  privatim  Historiae 
ecclesiasücae  partem  primam  tradet  qninqnies  hora  VIII;  priva- 
tissime  Exercitationes  de  arte  christiana  vetere  per  binas  horas  mo- 
derabitnr. 


n.     SCHOLAE  ORDINIS  lüRISCONSÜLTORüM. 

a.     Professorum  ordinariorum. 

RICHARDUS  WTLHELMUS  DOVE ,  D.  Dr. ,  privatim  Ä- 
storiam  iuris  Germanid  qninqnies  h.  VULL — IX  tractabit;  lus  ecde- 
siasticum  sexies  per  hebd.  h.  VH — VlLL  a.  m.  docebit. 

CAROLUS  ED.  ZIEBARTH,  Dr.,  qninqnies  per  hebd.  lus  crt- 
minale  h.  XI ;  qnater  lus  privatum  Borussicum  h.  X  tractabit ;  idem 
lus  agrarium  iuncto  iure  novo  de  operariis  a  periculo  e  vaietudine 
aetate  casibus  imminente  cautione  muniendis  vd  ut  aiunt  assecuran- 
dis  A.  lovis  h.  IV— VI  exponet;  pnblice  Doetrinam  herediiariam 
potissimorum  huius  aetatis  popuiorum  inter  se  comparabit  d.  Martis 
h.  X. 
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FEBD.  FBENSDORFF ,  Dr. ,  lua  publicum  tarn  tittperit  quam 
singularum  eins  eivitatum  qninquies  per  hebd.  h.  IX — X ;  lus  pri- 
v(Uum  germanicum  qninquies  p.  hebd.  h.  X — XI  tradet. 

C.  LUDOV.  DB  BAS.,  Dr.,  Introdudionem  generdlem  in  iuris 
disciplinam  tradet  die  Martis  et  die  Veneria  h.  XI — XTT;  Pro- 
cessum  civüem  docebit  dieb.  Lun. ,  Martis,  lov. ,  Ven.  h.  XU— I; 
pnbliee  De  Concursu  crcdüorum  disseret  die  Mercnrii  h.  XTT — I. 

FEED.  REGrELSBERGER ,  Dr.,  Instüutiones  iuris  Romani 
quinqnies  p.  h.  hora  Vlli — IX  docebit;  Exercitationes  exegeticas  die 
Lun.  h.  V — Vn  moderabitur. 

lOHANNES  MERKEL,  Dr.,  privatim  Historiam  iuris  Romani 
docebit  qnater  p.  hebd.  dieb.  Lnn. ,  Mart. ,  lov. ,  Ven.  h.  matntina 
vn — Vin ;  privatim  Parteni  primam  Pandectarum  (i.  e.  excepto 
iure  familiamm  et  hereditatnm)  tractabit  denis  p.  hebd.  horis  die- 
bus  Lnn.,  Mart.,  Merc. ,  lov.,  Ven.  h.  XI — I;  gratis  Exercitationes 
iuris  Romani  moderabitur  (in  seminario  iuridico)  h.  definienda. 

VICTOR  EHRENBERG,  Dr.,  privatim  lus  mercaturae  qnater 
p.  h.  diebus  Lunae,  Martis,  lovis,  Veneris  h.  VHI — IX  tractabit; 
publice  lus  cambiaie  exponet  d.  Mercur.  hora  VIII — IX. 

GEORG.  DETMOLD,  Dr.,  Pandectarum  alteram  partem  (de 
iure  familiae  et  iure  hereditario)  tradet  dieb.  Lunae ,  Martis ,  lovis, 
Veneris  h.  IX;  Processum  criminalem  tractabit  dieb.  Lun.,  Mart., 
lov.,  Ven.  h.  VIII;  Exercitationes  practicas  in  iure  civili  moderabi- 
tur (in  seminario  iuridico)  die  Mart.  h.  IV— VI. 

b.     Professoris  honorarü, 
THEOPHILUS  PLANCK,  Dr.,  lectiones  non  habebit. 


c.     Professoris  extraordinarn. 
FR.  ANDR]&,  Dr.,  lectiones  non  habebit. 

d.     Privatim  docentis. 
LUDOVICUS  GOLDSCHMIDT,  Dr.,  lectiones  non  habebit. 


III.    SCHOLAE  OEDINIS  MEDICORUM. 

a.     Professorum  ordinariorum. 

G.  MEISSNER,  Dr.,   Physiologiae  experimetitalis  partem  pri^ 
^om  {guae  ad  nutritionem  corporis  spedatU  functiones)  tradet  h  X 
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quotidie;  Physiclogiam  generationis  et  embryologiam  die  Veneria  L 
V — Vn  docebit  et  demo^istrationibus  illustrabit ;  Exercitatianes  prac- 
tieas  in  instituto  physiologico  moderabitur  quotidie  horis  commodis. 

LIIDOV.  MEYER,  Dr.,  Scholas  psychiatricas  more  solito  ha- 
bebit  diebus  Lunae  et  Martis  h.  lH — V;  Psychiatnam  fcrensem 
docebit  horis  commodis. 

WTLHELMUS  EBSTEIN,  Dr.,  privatim  Scholas  cKnicas  mode- 
rari  perget  quinis  diebus  h.  XVi — ^TT  et  die  Satumi  h.  IXV4 — 
XV4;  Pathologiae  et  therapiae  specialis  partem  dimidiam  tractabit 
quinquies  per  hebdom.  li.  VII — Vm  (excepto  die  Lunae). 

GUILELMUS  MARME ,  Dr. ,  privatim  Pharmacologiam  atque 
arteni  formulas  rite  concinnamli  adiunctis  exercitationibiAS  practicis 
fomiulas  rite  conscribendi  et  dispensandi  ter  per  liebd.  h.  11  diebus 
Martis,  Mercurii  et  Veneris  docebit;  Toxicologiae  specialis  part. I 
et  n  studiosis  medicinae  eruditioribus  ter  per  h.  die  Lunae,  lovis 
et  Satumi  h.  11  tradet;  Disquisitiones  pharm  acologicas  et  toxicologi- 
cos  in  instituto  pharmacologico  quotidie  modcrari  perget. 

FRANCISCUS  KÖNIG,  Dr.,  Exercitationes  practicas  in  dinico 
chirurgico  hör.  IX — X;  Exercitationes  in  operationibus  chirurgicis  ho- 
ris definiendis  moderabitur;  publice  Exercitationes  policlinicas  habe- 
bit  semel. 

I.  ORTH,  Dr.,  publice  Aäiologiam  gener aletn  tractabit  semel 
d.  Merc.  h.  m — IV;  privatim  Pathologiam  generalefn  docebit  quin- 
quies d.  Lun.,  Mart.,  Merc,  lov.,  Von.  h.  XII — I;  privatissime  Exer- 
citatiofics  histologiae  pafhologicae  practicas  bis  d.  Mart.  et  Ven.  h.  m — 
V;  Exercitationes  practicas  corpora  morbosa  secandi  horis  commodis 
instituet. 

FR.  MEREEL ,  Dr. ,  publice  Disquisitiones  anatomicas  horis 
definiendis  moderabitur;  privatim  Änatomiae  c.  A.  parteni  alteram 
quotidie  h.  XTT — I;  Änatomiam  getieralem  diebus  Lunae,  Mercurii, 
Veneris  h.  XI— XU;  Osteologiam  et  syndesmölogiam  diebus  Martis, 
lovis,  Satumi  h.  XI — XTT  tradet;  Exerdtationum  microscopicarum 
habebit  p.  priorem  cum  Dr.  Disse  die  Lunae  V — VIT  sive  die  lovis 

m-v. 

GUSTAVUS  WOLFFHÜGEL ,  Dr. ,  privatim  Exercitationes 
practicas  Hygienes  ezperimentalis  moderabitur  diebus  Martis,  Mer- 
curii, lovis,  Veneris  h.  VIV2 — VlLL  a.  m. ;  publice  et  gratis  Bacte- 
ridlogiam  tractabit  die  Lunae  L  VH — VlLL  a.  m. ;  privatissime  Cur- 
sus  practicas  Bacteriologiae  habebit  horis  commodis  et  Disquisitiones 
in  instituto  hygienico  moderari  perget. 

MAX  RUNGE,  Dr.,  Giniccn  obstäriciam  et  gynaecologiam  ha- 
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bebit  qnater    Vlii  hör, ;    Exercitationes  öbstäricias  ter  IH  hör. ; 
De  puerperio  semel  publice. 

HEBMANNUS  SCHMEDT-RIMPLER,  Dr.,  privatim  Exercita- 
tiones oplühalmiatricas  clinicas  habebit  dieb.  Lunae,  Martis,  lovis, 
Veneris  h.  XTT — I;  Operationes  horis  posthac  definiendis;  privatim 
Cursum  ophthcdnioscopiae  et  operationum  instituet  Mercurii,  Satomi 
h.  XTT — I,  lovis  h.  \Ul\l% — IX^/«;  publice  Exercitationes  poUclini- 
cas  habebit  die  Satumi  X'/a— XIV«. 

b.  Professoris  ordinarii  honorarii. 

HUBERTUS  lACOBUS  ESSER,  Dr.,  h.  VTEI— IX  quinquies 
per  hebd.  doctrinam  de  morbis  anitnalium  doniesticorum  extemis^  item 
Hippologiam  Bootogiamque  docebit;  Demoiistrationes  in  nosocotnio  ve- 
terinario  hora  commoda  habebit. 

c.  Professorum  extraordinariorum. 

C.  F.  LOHMEYER,  Dr.,  Chirurgiam  specialem  quinquies  per 
hebd.  hora  VIII— IX  leget. 

THEODORUS  HUSEMANN,  Dr.,  privatim  Pharmacologiam 
universam  diebb.  Lunae,  Martis,  Mercurii  et  Veneris  h.  V — VI  do- 
cebit; publice  (fe  fungis  edulibus  et  venenatis  die  lovis  h.  V — VI 
disseret. 

I.  ROSENBACH,  Dr.,  Chirurgiam  gener  dl  em  ter  per  hebdom. 
hora  Vm  dieb.  Martis ,  lovis ,  Veneris ,  privatim ;  Exercitationes 
diagnosticas  chirurgicas  bis  per  hebdom.  hora  m  dieb.  Martis,  Ve- 
neris privatim ;  Ex&xitationes  policlinicas  chirurgicas  altemans  cum 
Prof.  Köxio  die  Saturn,  hora  X®/*  publice ;  Exercitationes  policlini- 
cas, praecipue  de  morbis  cavi  oris  studiosis  odoiüologiae ,  bis  per 
hebdom.  dieb.  Lunae  et  lovis  habebit. 

0.  DAMSCH,  Dr.,  publice  Scholas  policlinicas  moderabitur  h. 
Xn  dieb.  Lun. — Veneris,  h.  XI  die  Saturn.;  colloquia  policlinica 
consueto  modo  habebit;  privatim  De  methodis  disquisitionis  clinicae 
physids  dieb.  Mart.,  lov..  Vener.  h.  VllL;  Exercitationes  diagnosticas 
clinicas  dieb.  Martis  et  Veneris  h.  IV;  Exercitationes  laryngoseopi- 
cos  habebit  h.  XTT  die  Saturn. ;  De  methodis  vaccinandi  una  cum 
exercitaiiofiibus  exponet  dieb.  Mercur.  et  Saturn,  h.  Vlll. 

KURD  BÜRKNER,  Dr.,  privatim  De  morbis  aurium  adiunctis 
exereüationibus  practicis  otoscopicis  bis  per  hebdom.  diebus  Martis 
et  Veneris  h.  n — m  exponet;  Exercitationes  otiatricas  policlinicas 
eruditiorum  consueto  modo  h.  XTT — I  quotidie  moderabitur. 
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d.     Privatim  docentium. 

FELIX  DBOYSEN,  Dr.,  De  morbis  mulierum  bis  per  hebd. 
dieb.  Mercurii  et  Satumi  hora  VlLL — IX  disseret. 

OTTO  HILDEBRAND,  Dr.,  De  vtdneratianibus  ac  rAus 
quae  inde  sequuntur  ratione  hdbita  legis  de  casibus  adversis  datae  dis- 
seret ter  per  bebdomadem ;  Demonstrationes  anatomiae  chirurgicae  in 
hamine  vivo  babebit  semel  per  bebdomadem. 

I.  DISSE,  Dr.,  Exercitationwn  microscqpicarum  babebit  partem 
priorefn  una  cum  Prof.  Fr.  Merkel,  die  Lunae  b.  V — VII,  die  lovis 
b.  IV — V;  privatim  Exercitatiofium  microscopicarum  alferam  partem 
moderabitur  die  Martis  b.  V — VII,  die  Satumi  L  IX — ^XI. 

AETHUEUS  NICOLAIER,  Dr.,  De  disquisitione  lotii  et  sputi 
cum  denionstrationibtis  et  exercitationibus  practicis  die  Mart.  b.  IV — 
VI;  De  morbis  venereis  et  cutis  cum  de^nonstrationibus  aegrotorum 
die  Mercurii  b.  VIIL — IX  V«  disseret. 

R.  BENEKE,  Dr.,  privatim  Praeceptorum ,  quibm  textorum 
corporis  humani  aegrotorum  mutationes  perspiciendae  sint,  detnonstra^ 
tiones  atque  exercitationes  per  IV  boras;  publice  De  aegrotorum 
corporis  humani  textorum  structura  colloquium  (pars  altera)  per  b.  I. 

e.  Lectoris. 
CAROLUS  HEITMÜLLER ,  Dr.  cbir.  dent.,  privatim  Pattoto- 
giae  ei  therapiae  morborum  dentium  atque  oris  partem  primam  doce- 
bit  dieb.  Lunae  et  lovis  b.  VI;  privatissime  Cursum  practicum 
dentes  tractandi  et  implendi  babebit  quotidie  b.  IE — HlVa;  priva- 
tissime Exercitationes  practicas  in  rebus  technicis  odontologiae  mode- 
rabitur quotidie  b.  IX— XH  et  H— VI. 


IV.    SCHOLAE  ORDINIS  PHILOSOPHORUM. 

a.     Professorum  ordinariorum. 

GEORßlUS  HANSSEN,  Dr.,  lectiones  non  babebit. 

HENR.  FERD.  WÜSTENFELD,  Dr.,  lectiones  non  babebit. 

FRIDERICUS  GRIEPENKERL,  Dr.,  privatim  Doctrinam  de 
pecudum  fetura  dd.  Lun.  et  lov.  b.  IX — X ;  publice  Theoriam  de  ani- 
maiium  domesticorum  varietatibus  d.  Merc.  b.IX— XI;  privatim  il^'- 
culturae  systemata  dd.  lov.  et  Ven.  b.  X — XI  tradet;  Excursiones 
ad  theoriam  ültistrandam  spectantes  instituet. 

ERNESTUS  SCHERINa,  Dr.,  Mechanicen  analyticam  imprimis 
theoriam  HanUltonianam  tradet  privatim  quater  per  bebd.  dd.  Lu- 
nae, Martis,  lovis,  Veneris  b.  IX — X;  in  Regio  Seminario  matbe- 
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matico  phjsico  publice  Exercüationes  mathenuUicas  d.  Yeneris  li.  VI 
instituet;  privatissime  gratis  Observationes  magneticas  in  observa- 
torio  GAUSsiano  die  Veneris  h.  VII  p.  m.  una  cum  Dr.  W.  Fbl- 
QENTRAEOEB  moderabituT. 

lULIUS  BAUMANN,  Dr.,  privatim  Ariern  cognoscendi  et  meta- 
physica  docebit  diebns  Lnnae,  Martis,  lovis,  Veneris  h.  IX ;  Histo- 
riam  philosophiae  iuris  explicabit  diebus  Martis  et  Veneris  h.  V; 
Historiam  paedagogiae  tradet  diebns  Lnnae  et  lovis  h.  V;  pnblice 
cum  societatis  sodalibns,  qni  progressns  in  philosophia  fecerint, 
exerdtationes  in  scribendis  commentationibus  instituet.  die  Mar- 
tis h.  VI. 

ERNESTUS  EHLERS ,  Dr. ,  privatim  Zoologiam  quotidie  h, 
VIU— IX  docebit;  Cursum  zootomicum  dieb.  Martis  et  Mercurii 
h.  X — Xn ;  Exerdtationes  eoologicas  quotidie  (excl.  d.  Sat.)  h.  IX — I 
instituet ;  Societatem  eoologicam  moderari  provectioribus  gratis  off ert. 

CAROLUS  DILTHEY,  Dr.,  privatim  Fonipeimias  antiquitates 
explicabit  dieb.  Martis  ,  lovis,  Veneris  h.  XTT — I ;  publice  Gypsea 
Signa,  quae  in  museo  archaeoJogico  adservantur  j  interpretabitur  die 
Mercurii  b.  XTT — I;  in  Sefninario  archaeologico  exerdtationes  habebit 
die  Satumi  h.  X — XTT. 

CHR.  AUG.  VOLQUARDSEN,  Dr.,  privatim  Res  populi 
Ramani  inde  a  Caesaris  dominatu  gestas  tradet  diebus  Lnnae,  Mar- 
tis, lovis,  Veneris  h.  VIU — IX;  publice  Exerdtationes  historicas 
moderabitur  die  Martis  h.  VI — VII. 

HERMANNUS  WAGNER,  Dr.,  privatim  Geographiam  Europae 
meridionalis  tradet  ter  per  hebd.  h.  XI — XII;  privatissime  sed 
gratis  Exerdtationes  geographicas  diriget  die  Sat.  h.  X — XII. 

A.  deKOENEN,  Dr.,  docebit  Palaeontologiam  quinis  horis;  De 
constitutione  geologica  Germaniae  semel  p.  h.  publice;  Exerdtationes 
diriget  geologicas  et  palaeontologicas  quotidie  privatissime  sed  gratis. 

G.  E.  MÜLLER ,  Dr. ,  Logicam  docebit  diebus  Martis,  lovis, 
Veneris  h.  IV^V;  Psychophysicam  sensationunt  colorum  eis,  qui  in 
philosophia  aliquid  profecerint,  gratis  tradet  diebus  Lnnae  et  lovis 

h.  xi-xn. 

LUDOVICUS  WEILAND,  Dr. ,  privatim  Historiam  pontificum 
Ramanorum  usque  ad  nostra  tentpora  enarrabit  diebus  Lnnae,  Mar- 
tis, lovis,  Veneris  h.  IX — X;  Exerdtationes  historicas  privatissime 
et  gratis  moderabitur  die  Veneris  h.  VI. 

EDUARDUS  RIECKE,  Dr.,  Physices  experimentalis  partem 
prtfnam,  mechanicen^  acusticen,  opticen  tradet  diebus  Lun.,  Ven.  h. 
rV — V,  diebus  Mart.,  lov.  h.  V— VI;  in  Seminario  physico-mathe- 
matico  De  asdUationibus  fluidi  electrid  disseret  die  Merc.  h.  VUl— 
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IX;  in  laboratorio  pliysico  una  cnm  W.  Voigt  et  W.  Nebxst  coi- 
•legis  Exercitationes  practicas  instituet  sueto  more  diebus  Mart.  et 
Ven.  L  n— IV,  die  Sat.  h.  IX— I. 

F.  KIELHORN,  Dr. ,  Kumarasamhhavam  Kälidäsae  carmen  in- 
terpretabitur  dieb.  Lun.,  Merc,  Sat.  h.  X;  Päninis  deereta  selecta 
interpretabitur  dieb.  Merc,  Sat.  h.  XI;  publice  Exercitationes 
sanseriticas  moderari  perget  bis   per  hebd.  horis  commodis. 

E.  STEINDORFF,  Dr.,  privatim  PalaeograjMam  Latinam  (usque 
ad  saeculum  X  V)  docebit  diebus  Lunae,  Martis,  lovis,  Veneris  h.  X ; 
privatissime  sed  gratis  Exercitationes  diplomaticas  instituet  die 
Mercurii  h.  X — XU. 

MAURITIUS  HEYNE,  Dr.,  in  mhelumjiadein  introducet  et 
capita  selecta  interpretabitur,  quater  p.  hebd.  hora  V — VI;  in  Se- 
minario  regio  corpus  lyi'icorum,  quod  „rfes  Miimesanges  Frühling^ 
inscribitur,  explicandum  proponet  semel  p.  hebd.;  in  Proseminario 
regio  exercitationes  theotiscas  moderabitur. 

U.  DE  WILAMOWITZ-MOELLENDORFF,  Dr.,  publice  in  se- 
minario  philologico  Livii  libruni  XXXIII  interpretandum  proponet 
die  Merc.  h.  VIII — X;  in  proseminario  philologico  Piatonis  Euthy- 
deiui  interpretationem  regere  perget  dieb.  Mart.,  Ven.  h.  IX;  de 
rebus  per  saectila  III — /  a.  Chr,  a  Graeci^  gestis  disseret  dieb. 
Lun.  et  lov.  h.  IV:  privatim  CaüimacJti  carmina  interpretabitur 
dieb.  Lun.,  Mart.,  lov.,  Ven.  h.  XI. 

WOLDEMARUS  VOIGT ,  Dr.,  publice  Capita  selecta  mechani- 
ces  tractabit  in  seminario  physico-mathematico  die  Merc.  h.  IX — X; 
privatim  Theoriam  potcutialis  exponet  et  in  prot)leniata  diversa  physi- 
ces  applicahit  diebus  Lun.,  Mart.,  lov.,  Ven.  h.  X — XI ;  privatissime 
Exercitationes  practicas  instituet  in  laboratorio  physico-mathematico 
una  cum  E.  Riecke  et  W.  Nernst  coUcgis  diebus  Mart.  et  Ven. 
h.  n — IV ;  Ohservationes  physicas  ibidem  diriget  horis  commodis. 

GUSTAVUS  COHN,  Dr.,  Oeconomices  partem  specialem  tra- 
det  diebus  Lun.,  Mart.,  lov.,  Ven.  hora  IV;  Exercitationes  semi- 
narii  politici  moderari  perget  privatissime  sed  gratis  die  lovis 
hora  V. 

FELIX  KLEIN,  Dr.,  privatim  Aequationes  differentiales  line- 
ares tractabit  diebus  Lunae,  Martis,  Io\as,  Veneris  h.  XI — XII; 
De  elet)ientis  geomctriae  disseret  die  Saturni  h.  XI — I ;  publice  in 
seminario  mathematico-physico  Exercitationes  mathematicas  instituet 
die  Mercurii  h.  XI — I. 

G-UlLELMUS  SCHUR,  Dr.,  Ästronomiae  sphaericae  partem 
secundam  {Astronomiam  practicam)  quater  per  hebd.  diebus  Lunae, 
Martis,   levis  et  Veneris  privatim  tractabit;  Astronomiam  genera-^ 
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lern  die  Mercnrii  horis  XI — I  publice  tradet ;  Exercitationes  practi- 
cas  in  observatorio  Regio  privatim  quotidie  moderabitur ;  in  Re- 
gio seminario  mathematico  -  pliysico  Exercitationes  astronomicas  in- 
stituet  die  Martis  hora  Vll  p.  m. 

GUILELMUS  MEYER,  Dr.,  scliolas  non  habebit. 

CAROLUS  DZIATZKO ,  Dr. ,  privatim  Historiam  artis  impri- 
fnendi  et  mercaturae  librorum  tractabit  diebus  Mart. ,  Merc. ,  Ven. 
h.  IX ;  De  veterum  re  libraria  ac  litteraria  disseret  diebus  Lun.  et 
lov.  h.  ni;  Exercitationes  bibliographicas  privatissime  sed  gratis 
instituet  Ven.  die  h.  11 — IV. 

TH.  LIEBISCH,  Dr.,  privatim  Mineralogiae  partem  primam 
docebit  diebus  Lunae,  Martis,  lovis,  Veneris  h.  XII — I;  CrystallO' 
grapitiam  chemicam  tradet  die  Mercurii  h.  XII;  publice  in  labora- 
torio  mineralogico  Exercitationes  practicas  sueto  more  instituet. 

GODOFREDUS  BERTHOLD,  Dr.,  privatim  Botanices  elementa 
tradet  quinquies  per  hebdom.  hora  Vil — VIII;  publice  Denion* 
strationes  botanicas  habebit;  privatissime  Exercitationes  microscopi' 
cas  et  physiologicoH  sueto  more  moderabitur. 

GrUILELMUS  LEXIS,  Dr.,  Oeconomiae  jyublicae  2>artem  generalefn 
tradet  quater  per  hebd.  dieb.  Martis,  Mercurii,  lovis,  Veneris  h.  X ; 
Exercitationes  politico  ^  oecoiiofnicas  et  statisticus  instituet  horis  binis 
per  hebd. 

ALBERTUS  PETER ,  Dr. ,  privatim  De  plantarum  phanero- 
gamarum  systemate  et  morphologia  disseret  quater  per  hebd.  diebb. 
Hart.,  lov.  et  Ven.  hör.  V — VI*/*;  Flantarum  definiendarum  artem 
docebit  d.  Merc.  h.  V — VII ;  Demonstrationes  ad  biologiam  plantarum 
instituet  d.  Merc.  h.  XII — I;  publice  Excursiones  botanicas  habebit 
d.  Saturn,  hör.  postmerid. ;  privatim  Exercitationes  botanicas  micros- 
copicc^  tironum  in  usum  d.  Saturn,  hör.  antemerid.  diriget  nee  non 
quotidianas  eruditioribus  offert. 

RUDOLFUS  SMEND,  Dr.,  privatim  Librum  Geneseos  interpre- 
tabitur,  quater  h.  X. ;  Historiam  Israelitarum  enarrabit,  ter  hora  IV ; 
publice  in  Seminario  theologico  V.  T.  locos  selectos  interpretandos 
proponet. 

OTTO  WALLACH,  Dr.,  privatim  Chemiae  generalis  partem  or- 
ganicam  (cheniiam  experimentalem  organicam)  docebit  quinquies  per 
hebdomadem  h.  IX — X;  Colloquium  chetnicum  medicinae  studiosis 
offert  (cum  practica  coniunctum)  publice  d.  Lun.  h.  HI — IV ;  Exer- 
citationes chemicas  et  studia  eruditiorum  in  laboratorio  academico  una 
cum  prof.  PoLSTORPF  et  Dr.  Lorenz  moderabitur  tribus  modis,  sci- 
licet:  Practicum  maius  exhibebit  diebus  Lun.,  Mart.,  Merc,  lov., 
Yen.  h.  Vm — ^I  et  IH — VI;  Practicum  minus  partim  antemeridia- 
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nis  partim  pomeridianis  horis  iisdem  diebus  reget ;  Tirocinium  diemiae 
practicum  medicinae  stndiosis  iisdem  diebns  offert  horis  pomeridianis. 

FRIDERICUS  LEO,  Dr.,  publice  in  seminario  philologico 
Äristophanis  Ranas  interpretandam  proponet  et  sodalinm  dispntationi- 
bus  praeerit  die  Sat.  h.  VIJI — X ;  privatim  Horatium  interpretabitnr 
dieb.  Lnn.,  Mart.,  lov.,  Yen.  h.  X;  item  Titülos  laünos  antiquissi- 
mos  et  Italicos  dieb.  Lun.,  lov.  h.  IX. 

GEORGIUS  LIEBSCHER,  Dr.,  privatim  De  opere  rustico 
rede  constituendo  et  administrando  docfrivam  tradet  d.  Lnnae,  Mar- 
tis,  lovis,  Veneris  h.  XI — XII ;  AgrictUturam  specialem  iisdem  die- 
bns h.  XII — I;  privatissime  in  laboratorio  oeconomico  physiologico 
exercitatio^^l)us  microsropicis  artent  pahulorum  defitiiendorum  docebit 
d.  Merenrii  h.  IX — XII;  publice  Excursiones  et  demonstrationes  oe- 
cofwmicas  moderabitnr  d.  Satnrni  p.  m. 

GUSTAVUS  ROETHE,  Dr.,  Artem  grammaticam  metricamqtie 
palaeosaxonicam  docebit  et  carmen  epicnm,  qnod  appellamns  ^Heliand^ 
explicabit  bis  per  hebd.  diebns  Lnnae  et  Io\as  h.  IV — V;  De 
aetatc  classica  Vimariensi  dispntabit  et  vitas  scriptaque  Goethiij 
Wielandii,  Herderi,  Schilleri  perlustrabit  ter  per  hebd.  diebns  Ln- 
nae, Martis,  Veneris  h.  VI — VII ;  In  seminario  regio  exercitationes 
norroenas  moderabitnr  die  Martis  h.  XII — I  et  sodalitim  disputatiun- 
culas  recensebit  die  lovis  h.  XII — I;  In  jyroseniinario  regio  ^Mauri- 
tium  de  Craon\  carfnefi  mesotheotiscum  a  Schroedero  editum,  tironibns 
proponet  die  Merenrii  h.XII — I. 

ALBERTUS  STIMMING,  Dr. ,  privatim  Uistoriam  litterariam 
francogallicam  medii  aevi  enarrare  perget  diebns  Lnnae,  Martis, 
lovis  et  Veneris  h.  X — XI;  Metricam  linguae  francogallicac  docebit 
diebns  Martis  et  Veneris  h.  IX — X;  gratis  in  seminario  romano 
Exercitationes  linguae  fra^ncogallicae  moderabitnr  die  Merc.  h.  X — XII. 

HENRICUS  WEBER ,  Dr. ,  Introductionem  in  Analysin  suhli- 
miorem  qnater  p.  h. ;  CaUtdum  Variationum  qnater  p.  h. ;  Capüa 
selecta  theoriae  numerorum  algebraicorum  semel  p.  h. ;  Exercitationes 
analyticas  in  seminario  mathematico  publice. 

lULIüS  WELLHAUSEN ,  Dr. ,  publice  Scriptores  et  Arabicos 
et  Syriacos  cum  commilitonibns  legere  perget,  quatemis  p.  h.  scho- 
lis;  privatim  Veterem  Islamismi  historiam  tradere  conabitur,  dd. 
Lnnae,  Martis,  lovis  h.  XII. 

LAURENTIUS  MORSBACH,  Dr.,  privatim  Grammaticam  neo- 
anglicam  historicam  tradet  qnater  dieb.  Lnn.,  Mart.,  lov.,  Ven. 
h.  XI;  privatim  Langlandi  poema  y,  Vision  of  William  concerning 
Piers  the  Plotoman^  interpretabitnr  dieb.  Merc.  et  Sat.  h.  XI; 
publice  in  seminario   regio  anglico   Marlowii    tragoediam    j^Dodar 
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Fauslus^  sodalilms  interpretandam  proponet  die  Merc.  h.  IX — XI; 
publice  in  proseminario  anglico  Linguae  anglicae  vetustioris  sta^ 
diis  tirones  initiabit  dieb.  Mart.  et  Ven.  h.  VIT  p.  m. 

ROBERTUS  VISCHER,  Dr.,  privatim  De  artibus  Francogdllorum 
saec,  XVI — XVIII  disseret  bis  perhebd.  b.  def. ;  privatissimeJEJrcrci- 
iaiianes  ad  artium  historiam  speäantes  moderabitor  semel  per  hebd. 
h.  def.;  publice  De  architectura  disseret  semel  per  hebd.  h.  def. 

MAX  LEHMANN,  Dr.,  privatissime  et  gratis  ExercUationes 
seminarii  historici  moderabitur  die  Lunae  h.  VI ;  privatim  Aevi  re- 
formatumis  historiam  enarrabit  diebus  Lunae,  Martis,  lovis  et  Ye- 
neris  h.  XTT. 

b.    Professorum  extraordinariorum. 

CAROLUS  BOEDEKER,  Dr.,  lectiones  non  habebit. 

L.  DE  ÜSLAR,  Dr.,  Chemiam  pharmaceuticam  tradet  quater  p. 
hebd.  h.  m — lY;  Chemiam  organicam  in  usum  medicinae  studioso- 
rum  docebit  quater  p.  hebd.  h.  IX — X. 

B.  TOLLENS,  Dr.,  Chemiam  et  agricuUurae  chemiam  in  ustim 
agricuiiurae  studiosorum  tradet  dieb.  Lun.  ad  Yen.  h.  X — XI ;  Exer- 
cUationes pracHcas  in  laboratorio  chemico  ad  agriculturam  destinato, 
nna  cum  adiutore,  quinquies  per  hebd.  h.  VJLLL — XTT  et  11 — IV 
moderabitur. 

D.  PEIPERS,  Dr.,  privatim  Fsychologiam  voluntatis  tractabit 
quidque  ad  Ethicae  illa  principium  constituendum  vdleat  exponet,  die- 
bus Lunae  et  lovis  hora  IX ;  publice  De  Kantii  philosophia  critica 
disseret,  diebus  Mercurii  et  Satumi  hora  X. 

lULIUS  EDUARDUS  REHNISCH,  Dr.,  privatim  Historiam 
phHosophiae  docebit  quinquies  per  hebd.  hora  XTT;  publice  Meto- 
physicorum  rudimenta  tractabit  semel  per  hebd.  hora  V. 

CAROLUS  POLSTORFF,  Dr.,  Chemiae  pharmaceuticae  partem 
anorganicam  diebus  Lunae,  Martis,  lovis  et  Veneris  h.  IV — Y  do- 
cebit; Analysin  chemicam  forensem  diebus  Martis  et  Veneris  h. 
VJJl — ^IX  exponet. 

FRIDERICÜS  BECHTEL,  Dr.,  privatim  Rigvedae  hymnos 
sdectos  interpretandos  proponet  diebus  Martis,  Veneris  hora  Will ; 
privatissime  et  gratis  Inscriptiones  graecas  dialecto  insignes  tracta- 
bit hora  commoda. 

OTTO  FREIBERGr,  gratis  De  arte  componendi  binis  horis  per 
hebd.  disseret  atque  artis  symphoniacae  exercitationes  instituet. 

RICHARDUS  PIETSCHMANN,  Dr.,  lectiones  non  habebit. 

CAROLUS  DB  BUCHKA,  Dr.,  CapUa  seleda  Chemiae  Beneoli- 
deorum  diebus  Lunae,  Mercurii  et  lovis  h.  Vlil — IX  tractabit; 
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Colloquium  de  rebus  chemicis  die  Mercnrii  et  lovis  L  Yll — ^Vm 
habebit. 

FBANCISCUS  LEHMANN,  Dr.,  privatim  De  anmatüms  do- 
tneeiicis  nutriendis  partem  primam  dieb.  Mart.  et  Yen.  L  X — ^XI 
docebit. 

ALEXANDER  BACKHAUS ,  Dr.,  privatim  Pecuarium  rem 
specialem  diebos  Mercnrii  et  Satnmi  h.  XI — I ;  privatim  De  roHone 
lactis  tractandi  cum  demonstrationibus  diebns  lovis  et  Veneria  h. 
IV— V. 

GTJALTHERUS  KERNST,  Dr.,  De  chemiae  meihodis  physids 
disseret  diebns  Lnnae  et  lovis  b.  VI ;  Ocdvani  dementi  theoriam  die 
Iovis]^h.  IV  pnblice  tractabit  ;  Exercitationes  physico-chemicas  nna 
cnm  E.  RiECEE  cotidie  babebit. 

ARTHÜRUS  SCHOENFLIES,  Dr.,  De  auperßciebus  curvis 
disseret  dieb.  Lnn.,  Mart.,  lov.,  Ven.  bora  XTT;  Theoriam  superfi' 
cierum  secnndi  gradns  exponet  dd.  Mart.  et  Ven.  bora  Vüi ;  Exer^ 
citationes  geometricas  moderabitnr  boris  definiendis. 

OTTO  PETERS  ariem  delineandi  die  Satnmi  h.  11— IV  pnb- 
lice, pingendi  boris  commodis  privatim  docebit. 

c.     Privatim  docentium. 

MAXIM.  FESCA,  Dr.,  lectiones  non  babebit. 

OTTO  HAMANN,  Dr.,  lectiones  postea  indicabit. 

HERM.  HENKING,  Dr.,  lectiones  non  babebit. 

ALFR.  KOCH,  Dr.,  lectiones  non  babebit. 

HENRICUS  BURKHARDT,  Dr.,  De  convergentia  serierum 
in  rebus  physids  usitatarum  disseret  privatim  diebns  Lnnae  et  le- 
vis bora  VILL. 

PAULUS  DRUDE  ,  Dr. ,  Theoriam  eleciromagneticam  lucis  do- 
cebit die  Martis    bora  V — VII. 

ALFREDUS  GERCKE,  Dr.,  Syntaxim  Graecam  explanabit 
binis  boris  privatim;  St^tonium  interpretabitnr  binis  boris  priva- 
tim ;  Elementa  linguae  Graecae  tironibns  tradere  perget  binis  boris 
privatim ;  Exercitationes  phüölogas  institnet  privatissime  sed  gratis 
die  Veneris  b.  VI— VUI. 

OTTO  BÜRGER,  Dr.,  Colloquium  de  exquisitis  partibus  eoo- 
logiae  die  lovis  b.  V. 

FRIDERICUS  SCHUMANN ,  Dr. ,  De  Materialismo  eiusgue 
historia  privatim  disseret  die  lovis  b.  VI ;  Exercitationes  practicas 
psychologicas  qnotidie  b.  XTT — I  institnet. 
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LEOPOLDUS  AMBßONN ,  Dr. ,  privatim  ElemefUa  cmstruC" 
Hcms  instrumentorum  astronomico^eofnetricorum  tradet  diebns  Lunae 
et  lovis  h.  m. 

FREDEBICUS  POCKELS,  Dr.,  privatim  De  dasticUate  et  fir- 
mitate  corparum  disseret  diebtis  Lunae  et  Veneria  hora  V — VI. 

RICHAEDUS  LOBENZ ,  Dr. ,  In  Chemiam  et  chemiam  analy- 
tieam  introdacet  tirones  diebtis  Martis,  Mercorii,  lovis  hora  IX 
privatim. 

ROBERTUS  PRICKE,  Dr.,  privatim  Calculum  integralem 
tractabit  diebns  Lnnae,  Martis,  lovis  ^  Veneris  h.  XI ;  gratis  Exer- 
cüaiumes  ad  cdUulum  integralem  pertinentes  moderabitnr  die  Martis 
h.  IV. 

VICTOR  MICHELS ,  Dr. ,  De  arte  grammatica  linguae  palaeo* 
ikeotiscae  privatim  docebit  bis  per  hebdomadem  diebns  Merenrii 
et  SatnmilLXI;  idem  in  CoUoquio  privatissime  sed  gratis  habendo 
sodalibns  occasionem  praebebit  proposito  Lessingii  libro  qui  est  de 
arte  dramatica  Hamburgensi  varias  res  qnae  ad  litteras  Germa- 
norum  recentiores  speetant  traetandi,  semel  per  hebdomadem 
hora  definienda. 

LUDOVICÜS  RHUMBLER,  Dr.,  privatim  disseret  De  cellu- 
he  natura  diebns  Martis  et  Veneris  h.  VI. 

d.     Lectorum. 

HENRI  MERCIER ,  Lic.  Litt. ,  Exercitationes  in  nova  gaUica 
Lingua  ter  per  hebd.  gratis  moderabitnr;  gratis  De  comoedia  gallica 
in  XVII  saeculo  bis  per  hebd.  gallice  docebit;  privatim  De  AI- 
pkansi  Daudet  vita  et  scriptis  semel  per  hebd.  gaUice  disseret. 

GEORGrlUS  TAMSON ,  M.  A. ,  Exercitationes  de  stiU  neoan- 
glico  pnblice  moderari  perget  dieb.  Lnnae ,  levis  h.  VILL — IX ; 
sodalibns  Th.  Carlylii  y,On  Heroes^  Hero  Worship,  and  the  Heroic 
w  ERstary^  pnblice  interpretabitnr  dieb.  Lnnae,  levis  h.  IX — X; 
privatim  Introductianem  in  Studium  linguae  neoanglicae  tradet  dieb. 

is.  Veneris  h.  VHI— IV. 


V.    ARTroM  EXERCITATIONES. 


i,  artem  tUlinBandi,  linguoi  ei  litteras  euUissimorum  Buropae  po' 
jHilomm  etiam  alii  homines  eraditi  et  periii  tradent,  soholamm  Uli  tuarom 
litumet  et  tempora  loco  consaeto  indicatori.  Saltandi  et  armorutn  traetando' 
tum  artet  magistri  ttipendiia  regiia  aactorati  docebant. 
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Hitt.  dogm.  chriit,  (5)  BoH' 
weUeh, 


Hill.   eoci.    med.    (5)  Tteha- 
cktrt.      Htst.    cccl.    rec.   (5)  ■ 
BonvreUrh,     LnUieri   catech. ; 
roio.  (3)  Knoke,     Paoli   ep.  ' 
td   Cor.    (1)    W$us.      Uiat. 
eccL  1  (5)  AcheUs. 


tbeol.  N.Test.  (5)  IVüsinger. 
Sem.  lit.  et  hom.  (\)  Knoke, 
Ep.P.  ad  Rom.  (5)  H^0U«.  Eq- 
ang.  tyn.  (5)  Boutsei,  Ep.  ad 
Hcbr.  (3)  Feine. 

Theol.  pract.    (4)    H'ietingert 
Pialm.    (4)    SehuUz.      Sem. 
bom.  (1)  Knoke.    P.  ep.  ad ' 
Cor.    (1)    IVetit.      Isai.    (4) 
Rahl/t. 


los   «cdfli.    (tf)  Dov§.     UUl 
iur.  Ron.  (4)  Merkel. 


Hist.  ior.  Germ.  (5)  Dave.  inst. 
ior.  Rom.  (5)  Hegei^erger, 
los  mercator.  (4)  Ehrenberg. 
los  cambiale  (1)  Ehrenberg, 
Proc  crim.  (4)  Detmold, 


los  pobl.  imp.  Germ.  (5) 
Frentdorff,  Paodect.  II  (4) 
Detmold, 


los  prif.  Bonus.  (4)  Ziebarih. 
Doctr.  bered.  (1)  Ztebarth. 
Hist.  ior.  Germ.  (5)  Frens- 
dorff. 


Sem.  hom.  et  lit.  (1)  Knoke,  \ 
Dogmat.  II  (5)  Häring,     Vet. 
Test.  (4)  Rahlfs, 

Theol.  dogm.  (5)  Schultz, 
Encyclop.  Theol.  (3)  Häring. 
Relig.  Christ,  compar.  (5) 
SchuliM, 


los  crim.  (5)  Ziebarth.  Pao- 
dect. (5)  Merkel,  lotrod.  geo. 
(2)  de  Bar. 


Sem.  catech.  (1)  Knoke, 


Sem.  catech,    (1)   Wiesinger, 


Proc.  df.  (4)  de  Bar.  Pan- 
dect.  (5)  Merkel,  De  coo- 
corso  cred.  (\)  de  Bar, 


Theol.  Symbol.  (4)  Teehaekert. !  los  agrar.  (1)  Ziebarth, 
De   spe    Christ.    (1)   Häring,   pract.  (1)  Detmold. 
Peric.  ecci.    (I)  Knoke,     De 
mor.  Christ  (1)   Weiss, 


Ex. 


De    propag.    fide   (2)  Knoke, 
Peric  ecd.  (1)  Knoke, 


Pathol.  al  tlMrap.  (5 )  Bbeiein, 
Exercbygieo  exper.(5)  Wolff- 
hUgel.  Eacteriol.  (1)  Wo^- 
hügeL 

Exerc.bygieD.exper.(l)  Wolf- 
hügel.  Clio.  obstelr.(4)i2Mn- 
ge,  Cors.  ophthalmoscop.  (1) 
Schmidt' Rimpler.  De  morb. 
aoimal.  (5)  Esser.  Chinirg. 
spec.  (5)  Lohmeyer,  Chi- 
rorg.  gener.  (3)  Rosenbach. 
Disqoia.  dioic  (5)  Damsch. 
Melhod.  Tacdo.  (2)  Damsch. 
Horb.  mol.  (2)  £>roy««fi.  Horb. 
Teoer.  (1)  Ntcolaier, 

Ciioic.  (i)  Ebstein.  Cli^. 
chirorg.  König,  Exerc  mi- 
crosc  (1)  Disse. 


I  Physiol.  experim.  i  (6)  Mens- 
I  ner,  Ciioic  (1)  Ebstein, 
Exerc  policlio.  (1)  Schmtdt- 
Rnnpler,  Exerc.  policlio.  chi- 
rorg. (1 )  König  et  Hosenbach, 
Exerc.  microsc.  (1)  Disse. 

Ciiuic.  (5)  Ebstein,  Aoatom. 
geoer.  (3)  Merkel,  0$teol. 
et  syodesm.  (3)  Merkel,  Po- 
lidio.  (1)  Damsch. 

Palhol.  gener.  (5)  Orth,  Ana- 
tom. II  (6)  Merkel.  Exerc. 
opbthalm.(4)  Schmidt- Rimp- 
ler.  Cors.  ophthalmoscop.  (2) 
Schmidt- Rimpler.  Policlio. 
(h)  Damsch,  Exerc.  laryngosc 
(2)  Damsch.  Exerc  otiatr. 
(6)  Bürkner. 

Pbarmacol.  (2)  Manne.  To- 
xicol.  (2)  Marmi.  De  morb. 
aor.  (2)  Bürkner.  Cors. 
pract.  (6)  HeitmüUer. 

Psyciüätr.  (1)  iffyar.  Aeliol. 
(2)  Orth.  Exerc.  bist.  path. 
(2)  Orih.  Exerc  obstetr.  (3) 
Runge,  Exerc  chinirg.  (2) 
Rosenbaeh. 

Psyciüatr.  (\)  Meyer,  Exerc 
bist.  path.  (2)  Orth,  Exerc. 
microsc.  (1)  Merkel  et  Disse, 
Exerc.  diagoost.  (2)  Damseh. 
Disq.  lotii  (1)  Nicolaier. 


los  agrar.  ( 1 )  Ziebarth,  Exerc 
exeget.  (1)  Regelsberger, 
Ex.  pract.  (1)  Detmold, 


Exerc.    exeget.     (1)    Regels- 
berger, 


Physiol.  geoer.  (1) 
Exerc  microsc  (2) 
Disse.    Pbarmacol. 
mann.     De  foogis 
mann.Disq.  lotii  (1) 


Meissner. 
Merkel  et 
(4)  Huse- 
{\)Muse' 
Nicolaier. 


Physiol.  geoer.  (4) 
Exerc  microsc  (2) 
Disse.     Path.   et 
(2)  HeitmüUer. 


Meissner. 
Merkel  et 
ther.   deot. 


6-7      Sem.  tbeol.   (4)    Wiesinger, 
Schultz,  Tsehackert,  Bon- 
wetsch.    Exerc.  dogm.  ( 1 )  HH- 
ring.  Ex.  exeg.  (1)    Weiss. 

7-8      Sem.   theol.    (2)     Wiesinger 
et  Tsehackert. 
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BoUd.  eleiD.  (5)  Berthold,    Colloq.  ehem.  (2)  ds  Buehka, 


Zool.  (6)  Ehler»,  Hist.  rom.  (4)  Volquardsen,  Sem.  malh.  pbys.  (1)  Rifcke,  Sem. 
phil.  (2)  de  WUamowitZy  L^o,  Ezerc.  cbem.  (5)  Wallach  ^  Poistorff^  Lorenz.  Eierc* 
pract.  (5)  Tollene.  Anal.  ehem.  for.  (2)  Polstorff  Big?.  (2)  BechUl  Cbem.  Benzol  (3) 
de  Buehka,  Theor.  superf.  (2)  Schoenßie»,  Converg.  ser.  (2)  Bwkhardt.  Exerc  neo- 
i  aogl.  (2)  Tamson.  _^        

9-10   Pecod.  fet  (2)   Öriepenkerl,     Aoimai  dorn.  (1)  Griepenkerl.     Mecban.  anal.  (4)  Scheritig, 

!  Are  cogn.    (4)  Baumann.      Exerc    zool.    i6)   Ehlers.      Hisl.  pont    (4)    H'eilund.     Exerc. 

praet.  (1)  Bieeke  y    Voigt,    Nernst.      Semio.    pbil.  (2)  de    HiianKncitz,    Ltio,      Prosem. 

-  pbil.  (2)  de    Wilamotoitz,     Mecban.  (1)    Voigt.      Ars  imprim.  (3)  iJztatzko.      Cbem.  gen. 

■  (5)    Wallach.     Exerc.  cbem.  (5)  Wallach,  Polstorff,  Lorenz.     Titol.  lat.  (2)  Leo.     Exerc. 

■  micr.  (1)  Liebscher.  Metr.  fraocog.  (2;  Stimnung.  Semin.  angl.  (1)  Morsbach.  Cbem. 
lorgan.  (4)  de  Uslar,  Exerc.  proct.  (5)  Toilens.  P>yrhol.  vul.  (2)  Peipers.  Aoimai. 
,  dorn.  (2)  Lehmann.     Introd.  cbem.  (3)  Lorenz.     Carl}le  ^2)    Tamson. 

10-11  Agric  syst.  (2)  Öriepenkerl.  Ciirs.  zoot.  (2)  Ehiers.  Exerc.  zool.  (6)  Ehlers  Sem, 
arcb.  (1)  Ddthey,  Exerc.  geogr.  (1)  Wagner.  Exerc.  pr.  (1)  Rtecke,  Voigt,  Nernst. 
Kalid.  (3)  Ktelhorn,  Palaeogr.  lal.  (4)  Steindorff.  Exerc.  dipi.  (1)  Ute  ndorff.  Tbeor. 
pot.  (4)  Voigt.  Oecon.  pobl.  (A.S  Lexis.  Genes.  (4)  Ümeud.  Ezeic  cbem.  (5)  Wal/ach, 
Polstorff,  Lorenz.  Horat.  (4)  Leo.  Exerc.  micr.  (1)  Lohscher  Hi:>t  tili,  francog.  (4) 
\Stimminff.     Sem.  rom.  (1)  Ütonmmg.      Semio.    angl.    (1)  Morsbuch.      Cbem.   agric.  (2) 

I  Toilens.     Exerc.  pr.  (5)   Toliena.     Kanti  pbil.  (2)  Peipers. 

11-12  Con.  zoot.  (2)  Ehlers,     Exerc.  zool.  (6)  Ehlers.      Sem.  arcb.   (1)  Dtithey      Geogr.  Enr. 

merid.  (3)  Wagner,  Psychopbys.  (2)  Müller.  Exerc.  pr.  (1)  Riecke,  ^oiyt.  Aernst* 
'  Paoin.  (2)  Kielhorn,  Exerc.  dipl.  (1)  Steindorff.  Callim.  |4)  de  Wiiauiowitz.  Aequat. 
I  diff.  (4)  Klein.  Eiem.  geom.  (1)  Klein.  Sem.  roalb.  pbys.  (1)  Klein.  Asiroo.  gen.  (1) 
.Schur.  Exerc.  cbem.  (5)  Wallach,  Polstorff.  Lorenz-  Op.  rusl.  {^A.)  Ltebscher.  Exerc 
'micr.  (1)  Liebscher.      Semio.    francog.  (1)    Utimtning,      Gramm     neoangl.  (4)    Morsbach. 

Langland.  (2)  Morsbach.    Exerc.  pract    (5)    Toilens.     Bes  pecuar.  (2)  Backhaus.     Calcnl. 

inlegr.  (4)  P'ricke.     Gramm,  palaeolbeot.  (2)  Michels 

Antiq.  Pompei.  (4)  Dilthey.  Gypsea  signa  (1)  Dilthey.  Exerc.  pr.  (1)  Riecke ,  Voigts 
Nernst,  Elem.  geom.  (1)  Klein.  Semin.  malb.  pbys.  (1)  Klein.  Astron.  gen.  (1)  Schur, 
Mineral.  1  (4)  Liebiseh.  Crystallogr.  (1)  Liebisch.  Üemonstrat.  biol.  (1)  Pet*'r.  Exerc. 
ehem.  (5)  Wallach,  Polstorff,  Lorenz.  Agric.  spec  (4)  Liebscher.  Semin.  germ.  (2) 
Boethe.  Prosem.  germ.  (1)  Roethe.  Hist.  Islam.  (3)  Wellhausen.  ^Ui.  ae?.  ref.  (4) 
Lehmann.  Hist.  pbil.  (5)  Rehnisch.  Bea  pecuar.  (2)  Backhaus.  Superf.  cur?.  (4) 
Sehoenflies.    Exerc  pract  (6)  Schumann, 

Exerc.  pract.  (2)  Rieeke,  Voigt,  Nernst.  Exerc.  bibliogr.  (1)  Dziatzko.  Exerc.  pr. 
(5)   TolUns. 

Exerc.  pract.  (2)  Rieeke,    Voigt,  Nernst.     Res  libr.  veU  (2)  Dziatzko.     Exerc  bibliogr. 
(1)  Ihiatzko.     Colloq.  ehem.  (1)   Wallach,     Exerc.  ehem.  (5)    Wallach,  Polstorff^  Lo' 
j  ren%,      Chem.   pharm.  (4)  de  Uslar.      Exerc.  pr.  (5)    Toilens.      Elem.  constr.  instr.  (2) 
Ambronn, 

Logic  (3)  Müller,  Pbys.  exper.  1  (2)  Rieeke,  Hist.  gr.  (2)  de  Wilamowitz,  Oecoo. 
(4)  Cohn,  Hist.  Israel.  (3)  Smend.  Exerc.  chem.  (5)  Wallach,  Polstorff,  Lorenz, 
tinmm.  palaeosax.  (2)  Roethe,  Exerc.  pr.  (5)  Toilens.  Cbem.  pharm.  (4)  Pokiorff, 
Lact,  tract.  r.  (2)  Backhaus.     GaW.  elem.  (1)    Nernst.     Exerc.  math.  (1)  Fricke. 

Bist,  philos.  (2)  Baumann.  Hist.  paedag.  (2)  Baumann.  Pbys.  exper.  1  (2)  Rieeks. 
Nibeiung.  (4)  Heyne,  Exerc  polit.  (1)  Cohn.  Plant,  phanerog.  (4)  Peter.  Plant,  defin* 
(1)  Peter,  Exerc  chem.  (5)  Wallach,  Polstorff,  Lorenz.  Metaph.  (1)  Rehnisch' 
Tbeor.  electromagn.  lue  (1)  Drude,     Colloq.  zool.  (1)  Bärger,      De  elaslic.  (2)  Pocksls» 

Sem.  math.  pbys.  {!)  Schering,  Exerc  hist.  (1)  Volquardsen.  Exerc  hist.  (1)  Weiland, 
Plant,  defln.  (1)  Peter.  AeU  Vimar.  (3)  Roethe.  Sem.  bist.  (1)  Lehmann.  Chem.  meth. 
phyt.  (2)  Nernst.  Th.  electrom.  lue.  (1)  Drude,  Exere.  pbil.  (1)  Osrcke,  Materiiliaui. 
(1)  Schumann.     Cellnl.  nat.  (2)  Rhumbler. 

Oht.  magn.  (1)  Schsring.    Sem.  math.  pbys.  (1)  Schur,    Exerc  phil.  (1)  Oercke, 
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Plauti  Vidulariae  fragmenta  ter  edidit  Studemundus,  post  eum 
Winterus  et,  cuius  editio  bis  diebus  prodiit,  G-oetzius.  atque  prima 
quidem  et  principe  editione  a.  1870  Studemundus  id  egit  ut  duorum 
foliorum  Ambrosianorum  lectionem  proponeret  et  de  fabolae  arga- 
mento  quid  ipsa  et  fragmenta  a  grammaticis  servata  docerent  indi- 
caret,  alteram  a.  1882  notulis  grammaticis  auxit,  tertia  est  in 
apographo  codicis  rescripti  Ambrosiani;  cuius  apographi  admira- 
bilem  fidem  nee  demi  neque  addi  sibi  multum  pati  G-oetzii,  qui 
codicem  denuo  inspexit,  adnotatio  ostendit.  neque  enim  ad  rem 
pertinet  ecquid  non  viderit  successor  quod  Studemundo  apparuisse 
compertum  sit.  de  lectione  igitur  quae  sciri  possint  cum  Stude- 
mundo debeamus,  viri  docti  sibi  persuasisse  videntur  etiam  de 
emendandis  et  interpretandis  poetae  verbis  atque  de  argumento 
fabulae  quaestionem  a  Studemundo  ad  finem  perductam  esse ;  saltem 
praeter  Winterum,  qui  de  uno  alterove  versu  aliquid  novi  protulit, 
nihil  quisquam  in  herum  fragmentorum  interpretatione  profecit, 
ac  ne  temptavit  quidem.  tamen  de  fabula  attica  agitur,  de  argu- 
mento Diphilio,  de  versibus  Flautinis. 

Frologum  excipit  in  Ambrosiano  primus  fabulae  versus: 

hominem  semel  quem  usurpavit  servitus. 

sie  emendavit  Studemundus :  quod  in  codice  scriptum  est  usu  rupü 
nee  ioco  nee  serio   dici  potest.     Plautus   num  talem  sermonem 

1* 
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hiare  iudicaverit ,  ea  alia  quaestio  est,  quam  in  hac  disputatione 
omitto.  servuin  loqui  audimus,  initiam  fabnlae  est  quäle  Cap- 
tivorum  Menaechmorum  Truculenti  atque  etiam  Rudentis,  quae 
item  soliloquium  habent  post  prologum.  inscriptum  seaenae  nomen 
est,  cuius  hae  reliquiae  incertarum  litterarnm  Studemnndo  appa- 
ruerunt:  —  8..s.u$,  tertia  ante  finem  ut  fuerit  e  vel  p  vel  t 
yel  i.  adnotat  ille  nomen  non  foisse  Cacisti,  quod  adnotatom 
gaudeo  qui  aliunde  sciam  Cacistum  huius  fabolae  personam  servnm 
non  faisse.  reliquiis  aptum  est  nomen  quäle  ÄspasiuSj  quo  Interim 
utar.  unus  igitur  ille  in  ipsius  fabulae  principio  versiculus  servatus 
est,  sequitur  lacuna  sex,  ut  Studemundo  visum  est,  foliorum,  quo- 
rum  Ultimi  paucae  litterae  supersunt,  perierunt  versus  CCXXVIII, 
periit  tota  fabulae  expositio  et  actionis  initium;  nempe  in  ea 
scaena  cuius  magnam  partem  servatam  accepimus,  adulescens  ait 
V.  20  te  ego  at^ivi  dicere,  operarium  te  veUe  rus  conducere.  unde 
sequitur  adulescentem  iam  antea  in  scaena  fuisse,  deinde  senem 
cum  alio  quopiam  prodiisse  et  adulescentem  eins  sermonem  aucu- 
passe;  quae  ad  ipsius  actionis,  post  expositionem  scilicet  incipi- 
entis,  initia  pertinent.  audimus  Nicodemum  adulescentem,  quem 
naufragum  egentem  piscator  senis  vicinus  domum  receperat  (v.  64 
tibi  hahitas?  hie  apud  piscatorem  Gorginem)^  Diniae  seni  suam  operam 
collocare  volle,  ergo  aut  naufragium  illud  et  nau&agi  in  hospitium 
receptio  ab  Aspasio  in  soliloquio  illo  narrata  sunt,  aut  Nicodemus 
naufragus  advenit  et  a  piscatore  ante  spectatorum  oculos  in  casam 
deductus  deinde  Diniae  sermone  audito  quo  pacto  victum  sibi 
parare  posset  commonefactus  est.  utro  modo  rem  poeta  instituerit 
nullo  modo  dici  posset  nisi  fragmenta  nonnuUa  suppeterent  a 
grammaticis  adlata.  quorum  duo  sine  dubio  ad  expositionem 
fabulae  pertinent.    alterum  est  frg.  XIU  6. 

paupera  haee  res  est, 

quae  verba  sunt  ihvitantis  et  parvas  opes  simul  excusantis,  qualia 
sacerdotis  in  Rudente,  quae  v.  280  puellas  item  naufragas  et  post 
principia  fabulae  in  scaenam  progressas  adfatur:  manus  mihi  date, 
exsurgite  a  genibus  ambae;  misericordior  nulla  me  est  feminarum. 
sed  haee  pauperes  res  sunt  inajyesque,  puellae;  egomet  vix  vitam  colo, 
Veneri  dbo  meo  servio:  talia  piscator  ille  Nicodemo  dixerit.  alterum 
item  paucorum  verborum  est : 

haee  myrtus  Veneria  est, 

quae  cum  fragmento  VI  coniungens  G-oetzius  tarn  non  aptum  ser« 
monem  efPecit  ut  virum  elegantis  iudicii  non  agnoscam.    didt  ista 
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aliqais  notorom  sibi  locomm  situm  inscicnti  vel  peregrioo  expli- 
cans,  nt  fieii  solet  in  fabularum  atticarum  initiis,  velut  Fhaedromus 
Cure.  14  et  39  hoc  Aescülapi  fanumstj  lenonis  hae  sunt  aedeSj  Euri- 
pides  Aristophanis  ivd'dd'*  ^j^yd^cov  6  xkeivbg  olx&v  tvyxdvet,  liospes 
Oedipo  advenae  interroganti :  tig  d'  Sö^^  6  x^Qos ;  i^ov  d^eav  vo[ii' 
lerai]  respondens  äd'txtog  ovd'  olxritög-  at  yäg  B[i(poßoi^  ^aaC  6qp 
i%ov6i,,  Fr^g  xb  xal  Ijx6tov  xögai,  velut  in  Rudente  sacerdotis  verba 
supra  exseripta  Ampelisca  excipit  interrogatione  Veneris  fanum, 
ohsecrOj  hoc  est?  ergo  piscator  vel  servus  naufragum  adulescentem, 
nam  adveniente  opus  est,  de  regione  certiorem  faciebat.  eui  scaenae 
unice  convenire  apparet  fragmentum  IX 

eiusdem  Bacehae  fecerunt  nostram  navem  Fentheum 

(ubi  seribendum  esse   suspicor  dus  dei)  et  apte  convenit  frg.  VIII 

inopiam  luctum  maerorem  paupertatem  algum  famem. 

quorum  fragmentorum  duo  septenarios  faciunt,  unum  septenarium 
incohat,  quartum  ad  septenarium  pertinere  potest. 

lam  quae  Nieodemus  et  Dinia,  quorum  nomina  alio  loco  in 
Ambrosiano  aseripta  sunt,  inter  se  eolloquantur  videamus.  sie 
folium  ineipit: 

est  quo  —  i;ieque  [tempjiis  ce^seo 

ubi  Studemundus  temptis  supplevit,  Goetzius  etiam  p  ante  us  vidisse 
sibi  visus  est.  tarnen  non  reticebo  coniecturam  meam  supplendum 
esse  potius: 

N.  Est  quo[d  velim  te.  D.]  Neque  [tibi  s]uscenseo. 
sequitur 

N.  Quid  ais  ?  licetne  ?  D.  Maxume,  siquid  est  opus, 

ubi  siquid  bibreve  ad  eorum  versuum  similitudinem  accedit  quorum 
duo  tresve  ex  Plauto  et  Terentio  Skutschius  attulit  (Plautinisches 
und  Romanisches  p.  9 :  Stich.  67  And.  258,  cf.  Epid.  526),  quibus  ad- 
dendi  sunt  versus  Stichi  182  nulli  negare  soleo,  siquis  me  essum  vocat 
{ne  vel  tne  essum  A,  essum  me  P),  Aul.  340  turba  istic  nulla  tibi  eritj 
siquid  uti  voles,  cf.  Ter.  Heaut.  551,  cuius  versus  ambigua  condicio 
est,  et  in  Bembino  Heaut.  631  Phorm.  643.  audivit  igitur,  ut 
diximus,  Nieodemus  operarium  rus  conducere  velle  Diuiam  atque 
bonum  operarium  se  ei  dare  posse  dicit.  senex  non  statim  in- 
tellegit : 

D.  Est  tibi  in  mercede  servos  quem  des  quispiam? 
N.  Inopia  seruum  i  •  •  e o  me  loc  — ^ 
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ubi  Buecheleras  est  addidit:  inopia  servomstj  et  sententiam  effecit, 
deinde  temptavi  i[ta]  f[it  ut  eg]o  me  loc[emf  nam  post  i  . .  utrum  e 
an /*  in  codice  sit  incertum  est;  G-oetzins  ipse  tibi  ego  me  loco. 
secontnr  haee 

D.  Quid  tu  locastinc     — 

nam  equidem  te  m itror 

N.  Non  sum,  siquidem  tu  no  — 

verum  si  pretium  das,  du[ces  tejcum  simul. 

quartum  versum  Studemundus  supplevit,  de  primo  hoc  temptavit: 
quid  tu?  locastin  q[uaeso  te  umquam  quoi^nam]? ,  de  mediis  duobus 
talia :  te  m[i  esse  serviturum  haud  arh]itror  et  no[n  vis  nie  conducere\ 
quae  non  magis,  immo  minus  sufficiunt  quam  Winteri  supplementa: 
nam  equidem  te  molliorem  ad  hacc  esse  arbitror,  non  äww,  siquidem 
tu  non  coYhduces  gratiis,  qui  alterum  saltem  versum  argutiis  donavit, 
quibus  olim  totum  sermonem  insignem  fuisse  verba  ut  texta  sunt 
persuadent.    comparebunt  si  scripseris: 

D.  quid?  tu  loeas  te?  no[n,  ut  opinor,  serio; 
nam  equidem  te  m[ereennarium  haud  esse  arbitror. 
N.  non  sum,  siquidem  tu  no[n  vis  mercedem  dare, 
verum  si  pretium  das,  duces  tecum  simul. 

primo  autem  versu  pro  tinc  eodem  iure  legi  posse  teno  Studemun- 
dus adnotavit.  infra  fortius  repetit  Dinia  (v.  44)  non  edepol  equi- 
dem credo  mercennarium  te  esse. 

Qui  proxime  secuntur  versus  difficultatem  non  habent.  adules- 
centem  delicatum  et  urbanis  raagis  deliciis  quam  opere  rustieo 
exercitum  vix  inducitur  Dinia  ut  serio  se  in  opus  collocare  velle 
credat.    sie  v.  35  ait 

mollitia  urbana  atque  umbra  corpus  candidumst, 

regerit  ille 

Sol  est  ad  eam  rem  pictor,  atrum  fecerit, 

ubi  aerum  quidem  est  in  codice,  sed  quod  Studemundo  pulcrius 
visum,  Afrum,  simplicem  sensum  non  illiciet.     deinde  versus  37  sq. 

male  habiti  sunt: 

(q) 

c 

heus  cu^il . .  illic  estur  —  —  so  — 
misero  male  ess con ne  — 

ubi  apparet  ambigue  efferri  fnale  esse,  ut  et  id  ipsum  significet  et 
male  edere  (cf.  Capt.  178).  ergo  Dinia  dixerat  ruri  apud  se  male 
edendum  esse,    quodsi  Studemundus  adnotat,  pro  cunil . .  fortasse 
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in  codice  esse  cuameis  et  ipse  monet  non  satis  ex  usu  heus  sino 
vocativo  praemitti  enuntiato  nee  interrogative  nee  imperative, 
nihil  probabilius  videtur  quam  a  meis  verum  esse  et  cu  leniter 
corruptum,  loqui  igitur  senem  sie  fere: 

heus  tu,  a  meis  illic  estur  [satis  duru]s  c[ibus, 

velut  Hegio  Capt.  185  sq.  suum  victum  asperum  (ef.  497)  et  ter- 
restrem  appellat,  et  Nicodemum  respondere: 

misero  male  ess[e  fuerit]  con[senta]ne[um. 

etiam  quod  sequitur  adulescens  dicere  videtur.    namque  haec 

t  0 

0     e        8 

quod  abs  et  (vel  te) . . .  c  p  . .  t  quaesso  ut  m[ih]i  impertias 

quod  seni  tribuit  Studemundus  et  eum  quaerere  putat  quid  boni 
a  Nicodemo  expectare  possit,  vellem  aliquo  sermonis  exemplo 
versum  supplevisset  et  indicasset  quomodo  verbum  illum  signi- 
ficatum  ferro  posset.  dicit  aliquis  'da  mihi  quod  oro',  id  adules- 
centis  est,  deest  verbum  eins  signifieationis  cuius  est  postulo.  sed 
quoniam  Dinia  ipsam  rem  eredere  nolebat  et  iam  Nicodemus  plu- 
ribus  verbis  ei  persuadere  studet  ut  se  conducat,  aptius  videtur 
eum  de  veritate  petitionis  suae  aliquid  adicere.  qualis  orationis 
forma  fuerit 

quod  abs  te  [pet]o,  p[et]o:  quaeso  ut  mi  impertias, 

quo  modo  locutus  est  Rud.  1229  si  sapiaSj  sapias  et  Foen.  874  ubi 
recte  in  Ambrosiano  legitur  qui  homo  eum  norit,  norü,  scilicet 
ut  verbum  primum  solita  notione  ponatur,  deinde  signifieanter 
magis.  sed  illum  Vidulariae  versum  felicius  puto  alii  restituent. 
pergit  Nicodemus: 

si  tibi  pudico  [homine]  est  opus  et  non  malo,  40 

qui  tibi  fidelior  sit  quam  servi  tui 
cibique  minimi  maxumaque  industria, 
minime  mendace,  em  me  Ucet  eonducere. 

ubi  homine  Studemundus  inseruit  et  mendace  correxit,  nam  in  co- 
dice est  mendacem;  sed  dicendum  est  de  v.  41,  quem  ut  dedi 
Winterus  scripsit,  cum  Studemundus  temptasset  qui  fide  ne  peior 
sit  quam  servi  sunt  tui  vel  servi  ceteri  vel  etiam  qui  fide  fidelior 
sit.    in  codice  haec  vidit: 

qui  fi4e . .  peior  sit  quam  servi  tui 

ubi  quod  Goetzio  prima  fuisse  visa  sunt  qui  tibif  id  prae  Stude- 
mundi  testimonio  non  multum  valet,  qui  t  quidem  pro  f  legi  posse 
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adnotavit,  item  jp  vel  t  pro  e^  non  it    sequentia,   ut  tantam  qoae 

pari  iure  legi  possint  repetam,  sie  notavit:  pe.  iam  quid  poeta 
scripserit  dubium  non  esse  mihi  videtor.  vide  talia  Flautina: 
Rud.  319  viti  probriqtie  Plenum^  65  fraudis  sceleris  parricidi  periuri 
plenissimtis,  Mil.  22  nee  gloriarutn  pleniorem  quam  ülic  est,  90  plenus 
periuri  atque  aduUeri,  512  dedecoris  pleniorem,  783  cui  facetiarum 
cor  pectusque  sit  plenum  et  doli,    hoc  igitur  scripsit: 

qoi  fidei  plenior  sit  quam  servi  tui, 

nt  Ennius  de  Flaminino  ilk  vir  haud  magna  cum  re,  sed  plenus  fidei 
vel  in  titolo  non  vetusto  C.  I.  L.  X,  4763  et  fidei  plena  pietate  nohüi 
vixit.  in  codiee  autem  extare  vel  extitisse  existimo  fide\i  p]{e»or. 
senex  adhuc  dubitat,  sed  ut  sequentia  docent,  tandem  omittit  dubi- 
tationem;  nempe  admodum  lacerati  sunt  versus  44  sq.: 

non  edepol  equidem  credo  mercennarium 

te  esse.    (N.  An)  non  eredis  ?  noQ on4u[ci]  irini  —      45 

9  st  dicat  simul 

operarium 

iam  unde  conducam  mihi 

•  •  • 

multum  labor[et  p]aullum  mereat,  paullum  edi[t. 

V.  45  an  addidit  Studemundus.  idem  de  ultimis  irmi  adnotavit, 
pro  priore  i  legi  posse  e,  s  vel  etiam  a,  pro  m  cogitari  posse  de 
hij  pro  altera  i  legi  posse  e  vel  etiam  t,  post  irmi  non  plures 
quam  duas  tresve  litteras  extitisse  probabile  esse,  haeo  qui  con- 
sideret,  exiisse  versum  dicet  in  arhit\ror\  dixisse  igitur  Diniam 
non  bene  conduci  arUtror,  quae  sententia  tali  excipi  debebat :  tamen 
conducam,  quod  talibus  verbis  pronuntiari  poterat :  nisi  quiaprcbus 
videris.  sed  de  hoc  versu  nihil  amplius  tempto,  quia  dicat  quo  per- 
tinere  possit  non  video,  nisi  eodem  modo  quo  v.  50  faciat  pro  fa- 
ciam,  sie  hie  dicat  pro  dicam  scriptum  esse  coniciam.  scilicet 
Diniae  sermonem  tali  fere  modo  continuandum  esse  apparet: 

operarium 
iam  [qualemcumque  undejunde  conducam  mihi, 
multum  laboret,  paullum  mereat,  paullum  edit,  49 

quibus  sie  fere  praelusisse  senem  probabile  est:  sed  dicam  simul, 
ne  post  scivisse  te  neges.  tripertito  sermone  utitur  v.  49,  ut  ille 
in  Menaechmis:  dictum  facessas,  datum  edis,  caveas  maio,  vel  in 
Truculento :  me  videre  vis,  te  a  me  ire  postulas,  puerum  petis,  et 
saepissime  alias,  cui  sermoni  adhaerere  non  debent  quae  secun- 
tur  V.  50: 
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minus  operis  nihilo  faciat  quam  qui  plurumum, 

qnae  praesertim  iam  occupaverit  senex  dicens  midtum  laboret.  sed 
haec  esse  Nicodemi :  tnintis  operis  fiihilo  faciam  quam  qui  plurumum, 
Stndemundus  dixit;  ad  tria  scilicet  ille  respondet,  quae  exscripsi 
de  labore,  deinde  de  mercede  et  cibo  bis  verbis :  nee  mihi  nisi  unum 
j>randium  quicquam  duis  praeter  mercedem.  satis  igitur  ipsa  oratio 
evincit  cuius  personae  sit  v.  50,  etiamsi  non  v.  51  a  nee  incipiat. 
addit  antem  ad  cenam  se  domum  itumm  esse,  quippe  babitare  se 
hie  apud  piscatorem  Gorginem,  respondet  Dinia,  qnae  ultima  sunt 
buius  folii  verba ;  vicinus  igitur  es  mihi,  ut  tu  praedicas. 

Hie  igitur  scriptum  est  nomen  eins  piscatoris  qui  Nicodemum 
hospitio  exceperat.  Q-orgo  audit  Studemundo  et  Goetzio,  miro 
modo;  nescieram  qui  G-orgo  esset  Gorginem  fieri,  aut  qui  Mago 
Maginem.  Pogy^vrig  est  ab  adiectivo  quod  est  yogyög  ut  U^LXQivrig 
Aentivrig  Al6%Cvrig  ab  eis  quae  sunt  öfiixQÖg  XsTCtög  alöxQÖg, 

Sed  perierunt  inter  illud  folium,  de  cuius  lectione  diximus,  et 
alterum  quod  restat  quattuor  folia  secundum  Studemundi  com- 
putationem,  qui  prius  ülud  secundum,  alterum  septimum  quaterni- 
onis  folium  faisse  docet  apogr.  praef.  p.  XXV.  desunt  igitur 
versus  fere  centum  quinquaginta.  quorum  non  multi  fiuem  coUo- 
quii  inter  senem  et  adulescentem  effecisse  videntur,  qui  deinde 
una  rus  abierunt  ut  v.  69  sq.  docent.  in  scaena  videmus,  ubi  al- 
terum folium  incipit,  Cacistum  aliquem,  cuius  nomen  sequentis 
scaenae  inscriptio  praebet,  et  Gorginem,  qui  post  pauca  verba 
abit,  sed  Gorginem  esse  id  ipsum  ostendit  quod  vicinas  Diniae 
aedes  habet,    incipit  Cacistus: 

fbo  et  quaeram,  si  quem  possim  sociorum  nanciscier 

seu  quem  norim  qui  advocatus  adsit.    iam  hunc  novi  locum. 

hicine  vos  habitatis? 

respondet  Gorgines: 

biso  in  aedibus,  buc  adducito. 
at  ego  vidulum  intro  condam  in  arcam  atque  occludam  probe, 
tu  si  quem  vis  invenire  tibi  patronum,  quaerita;  60 

perfidiose  numquam  quicquam  hie  agere  decretumst  mihi. 

inter  istos  sermones  et  prioris  folii  finem  quid  argumenti  inter- 
cessisse  sibi  videretur,  Stndemundus  bis  fere  verbis  significavit 
(ind.  Gryphisw.  1870  p.  17):  *Gorgines,  dum  piscatur,  fuscina  vi- 
dulum icerat  et  in  ora  maritima  prope  myrtetum  deposuerat,  ipse 
alind  nescio  quid  agens  (gratias  ob  praedam  acturus  Veneri,  ut 
duodeoim  annis  post  coniecit,   ceterum  nihil  demutans)  paulum  ab 
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eo  loco  recesserat.  servus  qoidam  Cacistosi  qtd  qua  de  cansa 
prope  eum  locum  faerit  ex  fragmentis  dignosci  neqnit,  Grorgini  ut 
videtur  ignotus,  e  myrteto  prosiluit  vidulumque  visam  pro  praeda 
abstulit.  nee  tarnen  satis  eaute  egerat.  G-orgines  enim  cum  aliis 
piscatoribus  supervenit  —  vidulumque  Cacisto  invito  eripuit  — . 
frustra  Gorginem  commovere  conatur  Cacistus,  ut  vidulum  sibi 
reddat'. 

Haec  non  exscripsissem,  si  post  Studemundum  alius  rectiora 
protulisset.  quam  non  reeta  sint  iam  dicam.  primum  Cacistus 
servns  non  est,  qui  socios  et  advocatos  loquatur  quemque  Gorgines 
patronum  sibi  quaeritare  (cf.  Men.  585  Most.  407)  iubeat,  non 
erum  adducere.  liber  est  ut  Gorgines  neque  vero  eum  verberonem 
dicit  V.  65.  neque  igitur  Cacistus  est  de  quo  haec  dicuntur 
frg.  VI :  nescio  qui  servos  e  myrttta  prosiluit  ergo  Cacistus  est  qui 
primus  invenit  vidulum,  id  quod  etiam  v.  66  docent  verba  captam 
prc^edam  perdidi;  qui  ei  eripuit  non  est  Gorgines,  ut  ipsum  illud 
fragmentum  docet,  sed  servus  aliquis.  quem  foris  quaeri  non  ne- 
cesse  est,  ipsum  novimus  et  Aspasium  vocavimus,  hominem  senid 
quem  usurpavü  servitus.  aut  Diniae  aut  Gorginis  servum  esse  con- 
sentaneum  est,  ut  qui  ex  alterius  utrius  aedibus  in  principio  fa- 
bulae  processerit.  quod  si  Cacistus  sie  interrogat:  hidne  vos  habi- 
tatis?  quem  cum  Gorgine  una  adloquatur  apparet,  eins  scilicet 
servum  qui  Cacisto  vidulum  invenienti  et  ablaturo  supervenerat. 
Cacistus  igitur  cuius  generis  bomo  sit  non  est  obscurum,  illustrant 
condicionem  eins  piscatores  in  Rudente  prodeuntes,  fabula  Vidu- 
lariae  tam  consimili  ut  qui  utramvis  recte  norit  ambas  noverit. 
ex  eorum  numero  est  quibus  hami  et  harundines  quaestu  et  cultu 
sunt,  qui  cottidie  ex  urbe  ad  mare  pabulatum  eunt;  Aspasii  con- 
dicio  esse  videtur  qualis  Gripi  in  Rudente;  ut  is  de  nocte  mulia 
impigreque  exsurrexit,  tempestate  saeva  experiri  expetimt,  paupertatem 
eri  qui  et  suain  servitutem  toleraret  (Rud.  914  sq.),  item  Aspasius  in 
fabulae  initio  fecit.  Gorgines  vero,  etsi  pauper  est,  locupletior 
tamen  quam  urbanus  piscator  et  iuxta  mare  aedes  possidens  ac 
servum.  Gorginis  igitur  quae  partes  sint  in  ista  lite  iam  verbo 
satis  fuerit  dicere.  ad  eum  confugit  post  altercationem  cum  prae- 
datore  servus,  Gorgines  bomo  liber  et  honestus  et  senex  non  ut 
ipse  sibi  vindicet  vidulum  intro  conditurus  est,  sed  sequestro  ac- 
cepit.  ergo  non  Dinia  sequestre,  quae  Studemundi  opinio  erat, 
Gorgines  et  Cacistus  utuntur,  sed  Gorgine  sequestre  Cacistus  et 
servus,  quem  quod  Aspasium  esse  dicimus  id  unum  in  hac  argu- 
mentatione  ad  coniecturam  redit.  Gorgines  arbiter  factus  non 
statim  iudicat,   sed  ne  iniquius  agat  cum  homine  ignoto,  Cacisto 
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concedit  at  patronam  aliquem  sibi  arcessat.  ergo  ad  eam  partem 
quae  inter  duo  folia  periit  hoc  fragmentum  a  Frisciano  et  Nonio 
servatum  pertinet  (I)  et  Gorginis  verba  sunt: 

dnimum  advortite  ambo  sultis.    vidolum  hie  apponite ; 
ego  servabo,  quasi  sequestro  detis.    neutri  reddibo, 
donicum  haeo  diiudicata  res  erit. 

item  ad  haue  partem  Cacisti  vel  potius  Aspasii  verba  (frg.  II): 

haud  fdgio  sequestrum. 

quae  quam  vere  disputata  sint  Septem  versuum  sermo  confirmat, 
quem  Cacistus  a  Gorgine  eiusque  servo  solus  relictus  in  scaena 
labet,  qui  sermo  ut  rem  illustrat,  ipse  summa  rei  iam  perspecta 
suppleri  poterit: 

cur,  malum,  patronum  quaeram,  postquam  litem  perdidi? 
ne  .  .  homo  mipere  que  infelix  fui 

vidulum  qui  ubi  vidi  non  me  circumspexi  centiens. 
verbero  illic  inter  mo  . . . .  locustin  . .  insidias  dedit.  65 

tam  scio  quam  me  hie  (a)stare,  captam  praedam  perdidi, 
nisi  quid  ego  mei  simile  aliquid  contra  consilium  paro. 
hie  astabo  atque  observabo,  si  quem  amicum  conspicer. 

versu  66  astare  {stare  Ä)  et  67  consilium  (concilium  A)  Studemundus 
indicavit,  idem  v.  64  supplevit  q[ui]  ubi  v[id]i  et  Cacisti  simile 
consilium  xaxLötov  esse  intellexit.  v.  63  supplevit  we[mo]  homo  miser 
e[st  adaeque  ut  ego  sum  at]que  infelix  fui,  nimirum  pro  p  etiam  8 
legi  posse  vidit,  et  s  Goetzio  etiam  probabilius  visum  est  quam|>. 
in  quo  Supplemente  displicere  debet  est  ante  fui^  quorum  temporum 
ratio  non  apparet.  similes  locos  qii  comparabit,  velut  Amph.  32B 
ne  ego  homo  infelix  fui^  qui  non  dlas  intervelli,  videbit  Cacistum  de 
eo  tempore  loqui  quo  vidulum  invenerit  nee  satis  caverit  ne  per- 
deret,  ut  Gripus  Rud.  1166  in  simili  causa :  qui  te  di  omnes  perdant, 
qui  me  hodie  oculis  vidisti  tuis,  fneque  adeo  scelestum,  qui  non  circum" 
spexi  centiens,  prius  me  ne  quis  inspectaret  quam  rete  extraxi  ex  aqua. 
non  igitur  n€[mo]  supplebiraus,  sed  quod  spatio  non  minus  convenit 
ne  [ego]  homo  miser  e  — ,  atque  e  —  quid  sibi  velit  ex  locis  dis- 
cemus  quales  sunt  Aul.  786  quem  propter  hodie  auri  tantum  perdidi 
wfdix,  miser  vel  Most,  562  ne  ego  sum  miser,  scelestus,  natus  dis 
inimicis  omnibus,  ubi  maledicta  in  se  cumulare  audimus  homines  in 
rebus  adversis.  qualia  non  inconexa  protulit  Cacistus,  sed,  ut 
etiam  que  docet,  copulata: 

ne  [ego]  homo  miser  e[t  scelestus  dudum  at]que  infelix  fui. 
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nam  ne  dudum  quidem  quod  adied  vel,  quod  pro  eo  poni  potest, 
hodie  saperflanm  aut  otiosum  est:  loquitor  nt  Menaechmus  v.  701 
nimis  stulte  dudum  feci,  qtwm  marsuppium  Messenioni  cum  argento 
concredidi  et  in  causa  simili  idem  Gripus  Bad.  1184  sumne  ego  sce- 
lestus,  qui  illunc  hodie  excepi  vidulum,  aut  cum  excepi  qui  non  cilicubi 
in  solo  ahstrusi  loco?  deinde  quid  dicat  v.  65,  satis  docent  servata 
verba:  verhero  illic  —  insidias  dedit]  deesse  nihil  potest  nisi  unde  vel 
quo  modo  insidias  dederit.  inter  quod  post  illic  legitur,  quoniam 
non  fuit  Interim  interea  interiU^  aut  verbi  compositi  prior  pars  est 
(puta  intercepit)  aut,  siquidem  ab  intermo  vel  intermu  tale  verbum 
non  ineipit,  ad  nomen  pertinet;  id  nomen  non  fuit  coniunetom  cum 
verbo  quod  est  insidias  dedit,  nam  in  litore  versanti  insidiae  dantur 
non  inter  rem  sed  ex  re;  ergo  aliud  verbum  cum  nomine  ab  inter 
pendente  in  traditis  litteris  quaerendum  est.    iam  ascribam  medias 

im)  d 
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litteras  ut  notatae  sunt  a  Studemundo:  locust.  hinc  verbum  si 
quis  quaerit  rei  aptum,  quasi  sponte  exsilit,  ut  hie  quoque  ad- 
miremur  incredibilem  Studemundi  diligentiam  et  prudentiam  in 
apographo  isto  lectorum  utilitati  comparando;  quasi  testatus  est 
in  codice  extare  latuit,  latuit  insidiator  inter  mo  , . . .,  id  est  ut 
nomen  ponam  item  rei  aptissimum  inter  moles,  quo  in  re  piscatoria 
item  utitur  Ovidius  metam.  XIII,  922  nunc  in  male  sedens  mode- 
rabar  h<irundine  linum  (cf.  11  12,  her.  2,  132)  et  in  latebris  descri- 
bendis  item  Pacuvius  (apud  Suetonium  in  Prato,  p.  243  R.  moles 
quae  eminetit  et  procurrunt  mari)  v.  395  omnes  latebras  svibii^  tofos^ 
moles,  abstruses  sinus^  ut  emendavi  tradita  lateiras  subleto  mole^  cf. 
Plinius  N.  H.  XXXVI,  166  (tofus)  exestur  hdlitu  maris,  friatur  vento, 
everberatur  imbri.  nomen  adhuc  deesse  lexico  Plautino,  id  quidem 
dubitationem  non  facit,  sed  est  quod  de  supplementi  fide  detrahat 
primum  in  codice  litterarum  spatium ;  cui  montes,  nomen  non  aptom, 
rectius  convenerit,  ut  moleis  vel  nwlles  scriptum  fuisse  coniciendum 
sit  si  ipsum  nomen  probetur.  sed  accedit  alia  dubitatio.  e  myrteto 
prosiluisse  audimus  servum  frg.  VIH,  nemus  igitur  Veneris  usqne 
ad  ipsum  litus  pertinebat,  neque  convenit  rei  simplicitati  nt  ex 
molibus  insidiatorem  in  nemus  descendisse,  inde  prosiluisse  sn- 
mamus.  quid  igitur?  redeamus  ad  apographon.  enotavit  Stade- 
mundus,  pro  mo  legi  posse  mc  vel  etiam  mu.  tenemus  Flanti 
manum: 

verbero  illic  inter  mu[rtos]  latuit,  insidias  dedit. 


—    13    — 

pro  eo  autem  quod  est  insidias  scriptum  fuisse  in[si]insidi(is  proba- 
bilins  est  quam  graviore  corruptela  in[de]  insidias. 

Cacistns  observare  vult  si  quem  amicum  conspiciat,  scilicet  ex 
piscatoribus  aliquem  cum  quibus  ad  litus  advenerat.  interim  Dinia 
cum  Nicodemo  rure  redit,  quorum  sermonem  Cacistus  aucupat. 
indpit  Dinia: 

ne  tu  ^depol  hodie  miserias  multas  tuas 

mihi  narravisti,  eoque  ab  opere  maxume  70 

te  abire  iussi,  quia  me  miserebat  tui, 

tarn  ex  Cacisti  verbis 

illic  est  adulescens  quem  tempestas  — 

comperimus  eum  naufragii  aliquo  modo  testem  fuisse  et  inde  Nico- 
demum  novisse;  Diniam  vix  noverit  qui  vicinum  eius  et  aedium 
regionem  (57  iam  hunc  novi  locum)  hodie  primum  vidisse  yideatur. 
haec  ad  argumenti  continuationem  pertinent ;  ceterum  dimidia  pars 
eomm  quae  post  v.  71  servata  sunt  (v.  72—82)  tam  misero  modo 
lacerata  est,  ut  de  restituendis  poetae  non  verbis  tantum  sed  et 
aententiis  plerumque  vix  cogitari  possit.  sie  de  v.  72 — 74  nihil 
statuere  audeo,  nisi  aliqua  fuisse  Nicodemi  verba,  quem  et  ipsum 
locutum  esse  sequentia  demonstrent.  excipit  eius  sermonem  Ca- 
cistus V.  76: 

in  opus  ut  sese  collocavit  quam  cito. 

pol  haud  cessavit,  postquam  terram  attigit. 

lue  Diniae  ex  Nicodemi  verbis  nati  in  mentem  venisse  videtur 
(78  nos  (t)f40s  parentiSf  cf.  Bud.  742  sq.).  tales  fere  fuisse  possunt 
T.  79  sq.: 

N.  rem  mihi  na[rravisti].    edepol  simul  [tecum  fleo]. 
D.  Puer  is  mihi  [periit,  fors  fuat  an  te  egeat  majgis, 

nam  sequitur  Nicodemi  responsum 

D.  egentiorem  [me  ho]mine(m)  n[atu]m  neminem 
neque  esse  cred[o  neque  fuisse]  neque  fore 

qnoram  versuum  priorem  ego  supplevi,  alterum  Studemundus.  quae 
secuntor  folii  ultima  ut  facile  leguntur  (tantum  v.  90  Winterus 
recte  scripsit  diceSj  quod  fortasse  in  Ä  est,  pro  dicis)  ascribam  in 
lectoris  commodum: 

D.  Cave  tu  istuc  dixis.    immo,  etiam  argenti  minam, 
quam  med  oravisti  ut  darem  tibi  faenori, 
iam  ego  adferam  ad  te.    faenus  mihi  nullum  duis. 
N.  Di  tibi  illum  faxint  filium  salvum  tuum, 
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qum  mihi  qoi  vivam  copiam  inopi  facis. 

sed  quin  accedat  faenus,  id  non  postulo. 

D.  Defaenerare  hominem  egentem  hau  decet. 

quam  ad  redditurum  te  mihi  dices  diem,  90 

cave  demutassis.    N.  Ysque  donec  solvero, 

hie  codex  defieit. 

Sed  non  plane  fragmentorum  ope  a  grammaticis  traditomm 
destituti  samus.  ex  quibus,  quamvis  pauca  sint,  quattuor  ad  eam 
partem  fabolae  pertinent  quae  codicis  reliquias  eontinuo  excipiebat. 
nimirum  iam  in  eo  esse,  ut  Cacistas  aut  Nicodemnm,  quem  novit, 
aut  Diniam  aut  utrumque  patronum  sibi  advocet,  ipsa  res  docet. 
fieri  potuit  ut  Dinia  introiret  argentum  prompturus,  potuit  ut 
Nicodemus  domum  ad  Gorginem  se  reciperet,  potuit  etiam  ad 
coUoquentes  Cacistus  accedere.  certe  ipsam  rem  qualis  gesta  erat 
postquam  vidulum  invenit  narrare  debebat  ei  quem  sibi  advocatum 
adesse  vellet.    ex  ea  narratione  tradita  sunt  fragmenta  IV — VJLL: 

ibi  ut  piscabar,  fuscina  ici  vidulum, 

icit  scilicet  vidulum,  extractum  demum  vidit  (v.  64). 

nescioquis  servos  e  myrteta  prosiluit, 

ubi  cum  praesenti  verbi  tempore  senarium  restituendum  esse  frag- 
mentorum conexus  persuadet,  per  pro  e  a  Poi'phyrione  recte  tra- 
ditum  esse  crederem,  si  per  myrteta  prosilit  latinum  esset. 

quid  multa  verba?  plurimum  luctavimus, 

scilicet  Cacistus  cum  servo. 

nunc  apud  sequestrum  vidulum  posivimus, 

scilicet  Cacistus  et  Aspasius  apud  Gorginem.  haec  omnia  iam  tarn 
liquida  sunt  ut  verbum  addi  non  opus  sit. 

Deinde  quem  progressum  fabulae  argumentum  habuerit  non 
difficile  dictu  est.  Nicodemus  vidulum  agnoscit,  ipse  a  parentibus 
agnoscitur.  sed  non  ipse  tantum,  verum  puella  quoque,  cui  Sote- 
ridi  nomen  est,  a  suo  patre  agnoscitur,  quem  Gorginem  fuisse  pro- 
babile  est.  agi  omnino  de  puella  nesciremus  nisi  Friscianus  haec 
verba  adferret  (frg.  XTT),  Nicodemi  videlicet:  immo  id  quod  haec 
nostra  est  patria  et  quod  hie  meus  pater,  illic  autem  Soterinis  est  pater, 
sunt  qui  haec  duos  senarios  esse  serio  opinentur,  quod  mireris. 
ab  initio  ne  sermo  quidem  sanus  est,  versus  inde  ab  hie  vel  quod 
hie  septenarius  trochaicus  esse  potest.  quem  compellet  Nicodemus 
non  apparet,  sed  habuisse  fabulam  etiam  amores  et  alia  quae  igDO< 
remus  praecipue  docet  frg.  XVI  nunc  servus  argetUum  a  patre  ea^ah 
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jxxbitur.    lenoni  vero  (cf.  £rg.  XIX)  in  regione  piscatoria  qui  locus 
faerit  non  faoile  intellegitar. 

Sed  ad  ea  redeamus  quae  notom  ac  praecipuum  fabulae  argu- 
mentam  continuant.  de  agnitione  fragmentum  extat  quodostendit 
xem  postea  narratam  esse  personae  quae  in  ipsa  causa  non  praesens 
fderit,  narratam  praesente  ut  videtur  Nicodemo ;  puta  Diniam  uxori 
narrare  (frg.  XI): 

Signum  recte  comparebat.    huius  contendi  anulum. 

onmino  autem  agnitionem  intus  peractam  esse  nee  argumenti  na- 
tura credi  sinit  nee  Rudentis  exemplum;  nimirum  lis  Cacistum 
inter  et  Aspasium  non  minus  ante  spectatorum  aures  diiudicimda 
erat  quam  argumenti  nodus  palam  agnitione  explicandus.  atque 
ad  hanc  quidem  pertinet  fragmentum  X 

oppositast  calcendix.    N.  At  ego  signi  dicam  quid  siet. 

ad  eandem  scaenam,  in  qua  scilicet  intellegeretur  quantum  scelus 
fuiflset  si  Cacistus  vidulum  furatus  esset,  vel,  si  de  servo  magis 
quam  de  Cacisto  sermo  esse  videtur,  ad  similem  certe  quae  alter- 
cationem  habuerit  inter  piscatores,  haec  duo  fragmenta  pertinere 
videntur  (XVn.  XVm): 

malo  hunc  adligari  ad  horiam, 
ut  semper  piscetur,  etsi  sit  tempestas  maxuma 
et 

iuvenem  hunc  insui  in  culleo 
atque  in  altum  deportari  iussi  annonam  bonam 
piscibus. 

quae  comparari  possunt  cum  Rudentis  versibus  1069  homini  ego 
isii  talos  suffringi  völOf  1178  ecce  Gripi  scdera  e.  q.  s. 

De  quorum  fragmentorum  interpretatione  antequam  dici  potest, 
quaerendum  est  de  fide  eorum  vel  potius  de  Fulgenti  fide,  qui  in 
Expositione  sermonum  antiquorum  utrumque  servavit.  neque  enim 
satis  est  sublestam  eins  fidem  dicere  et  fragmenta  dubiis  adnume- 
rare,  quorum  alterum  ita  comparatum  sit  ut  Plautus  Plautinum 
magis  facere  nequeat,  alterum  corruptum  quidem  sed  olim  fortasse 
non  deterius. 

Multa  Lerschius  recte  exposuit  post  alios  de  auctoribus  a 
Fulgentio  Omentitis,  primus  de  versibus  ab  eo  confictis ;  quae  dum 
refutare  studet  Klotzius  (in  suorum  annalium  XLTTT  p.  71  sq.), 
ipso  erravit.  sed  causae  difficultas  in  eo  posita  est  quod  mala 
firaade  ad  nota  aliorum  impostorum  exempla  inventis  nebulo  im- 
ndscuit  genuina  et  nulli  suspicioni  obnoxia.    ex  Plauti  autem  vi- 
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ginti  nnius  fabularum  lectione  qnae  schedolis  intulerat  et  memoria 
tenebat,  eis  maximam  partem  Expositionis  suae  superstraxit,  non 
tantum  exemplis  Plautinis  utens  sed  etiam  verbis  Plauidnis  ad 
nova  exempla  dolo  malo  confingenda  abutens.  quo  in  negotio 
fraudatorio  ipsi  Plante  miram  fidem  praestitit.  ex  octo  vel,  si 
adsnmpseris  Continentiam  Yirgilianam,  ex  novem  fabnlis  sermonis 
exempla  praebet,  qnattuor  alias  novit,  nullius  non  servatae  nomen 
adfert  nee  nova  nomina  fingit  ut  in  aliis  solet,  nisi  quod  Baccbides 
bis  Bacchidem,  semel,  et  in  Chrysali  quidem  verbis  adferendis, 
Chrysalum  vocat,  Vidulariam  semel  vero  nomine,  semel  (frg.  XVll) 
Cacisti,  cui  ipsa  verba  tribuenda  esse  inde  non  praeter  rationem 
concludas.  Casinae  quinque  versus  95  (s.  sutda)  267  (s.  friguttis) 
347  (s.  texHuüitiufn)  495  (s.  isctdjyonea)  652  (s.  catillare)  hoc  ordine 
nuUa  alia  glossa  interiecta  attulit,  et  glossis  et  subinde  verbis 
male  habitis,  sed  ut  manifestum  sit  eum  ex  ipsa  fabula  versiculos 
enotasse.  item  ex  ordine  attulit  Bacchidum  versus  ex  amisso 
exordio  v.  11  (s.  mnasiterna),  v.  278  (s.  istega),  deinde  (intermissis 
lembo  et  rament<if  altero  cum  Yergiliano  altera  cum  falso  testi- 
monio,  quae  vocabula  Bacch.  279  et  613  leguntur),  v.  887  (s.  tieru" 
ina)j  ut  qui  illud  Bacchidum  fragmentum  (v.  11)  a  Feste  Fulgen- 
tium  accepisse  contendat  re  ipsa  refutetur;  immo  hac  quidem  in 
causa  fides  Fulgenti  ipso  Festi  testimonio  comprobatur.  item  com- 
probatur  illustri  exemplo  eins  versus  quem  Fulgentius  in  Conti- 
nentia  Yirgiliana  adfert  ex  Cistellaria  (quid?  tu  amicam  Hmes  ne 
te  manuleo  caiet?\  qui  nusquam  fidem  inveniebat  antequam  in  Am- 
brosiano  comparuit  (v.  252),  non  verbis  quidem  plane  eisdem 
conceptus  et  ut  de  verbo  caiandi  dubitatio  restet,  sed  comparet 
tamen.  fidei  autem  excerptoris  nihil  detrahit  quod  Menaechmos 
pro  Poenulo  appellat  (s.  poTlinctores) ,  ubi  causa  erroris  in  simi- 
litudine  prologorum  conspicitur,  memoriae  igitur  error  est,  vel 
causa  simili  Asinariam  pro  Pseudulo  (s.  promus  condus\  cf.  Asin. 
n  4,  Curculionem  pro  Sticho,  vel  Mercatorem  pro  Milite  (s.  lusdr 
tost)  ubi  causa  non  apparet.  bis  tantum  Plautum  nuncupat  sine 
fabulae  nomine  (s.  flocci  et  s.  dstdla)  adlatis  versiculis  qui  ut 
adfert  in  fabulis  servatis  non  leguntur,  uterque  eins  generis  nt 
facile  ex  similium  locorum  memoria  fingi  ab  homine  vano  et  men- 
dace  potuerint :  flocci  pendo  quid  rerum  gerat  (cf .  Lerschius  p.  61  et 
qui  glossam  vindicat  Loewius  gloss.  nom.  p.  166),  eistellam  mihi 
offers  (vel  affers)  cum  crepundiis^  cf.  Cistellariae  versus  a  Lersohio 
p.  69  compositos  et  Rud.  1363  cistella  exceptast  modo  cum  crepundUSf 
V.  1085  nü  peto  nisi  dstuiam  et  crepundia,  quem  non  facilius  resti- 
tnas  quam  ut  scribas  cum  crepundiis;  ad  verbum  etiam  propius 
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accedit  Ter.  Eun.  753  dsttUam,  PythiaSf  doino  effer  cum  monumentis 
Cef.  Qoetzius  p.  186),  sed  Terentio  non  utitur  Fulgentius.    tertium 
Imins  generis  versnm  quasi  ex  Milite  glorioso  promit  s.  exercitus: 
itune  nos  nostrantque  famüiam  hohes  exercitam  ?  similem,  ut  Lerschius 
vidit,  Bacchidum  fragmenti  a  Nonio  servati,  coniunctum  cum  vero 
Hilitis  versu  pessime  distorto.     de  bis  tribus  versibus  cohibendum 
est  iudicium,  de  reliquorum  ex  certis  fabulis  adlatorum   fide  nuUa 
ease  potest  dubitatio,  ergo  ne  de  Ulis  quidem  duobus  ex  Vidularia 
^el  Cacisto  servatis.     de  singulorum  verborum  fide  sane  magna 
dabitatio  esse  debet.     sed  ne  in  ea  quidem  aestimanda  caremus 
xatione.     sane  admodum  neglegenter  ille   ex  'memoriae  entheca', 
mt  ait,  protulit  nonnullorum  versuum  (Gas.  652,  Stich.  I  3,  Bacch. 
11.  278.  887  Mil.  93)  fractas  reliquias ;  alios  vero  non  peius  habuit 
quam  neglegentiorum  compilatorum  alii  (Poen.  63  Mil.  321  Gas.  95. 
267. 347.  495  Pseud.  608).     vides  eum  e  Gasina  accuratius  quam  e 
Bacchidibus  excerpta  in  schedulas  coniecisse,  e  Milite  accuratius  in 
initio  opusculi  versum  tradit  quem  Mercatori  ascribit  quam  in  fine 
alterum.    accedit  autem,  quod  in  nostra  causa  maximum  est,  ut  auc- 
toris levitati  successerit  levitas  librariorum,  quam  in  versibus  non 
a  Fulgentio  servatis  facili  negotio  corrigimus,  in  aliis  non  item; 
atque  in   Ulis  quoque  certiorem  librorum   memoriam  desideramus 
quam  priorum  editorum  et  Lerschii  exiles  copiae  praebent,  ut  qui 
eam  comparare  velit  non  perditurus  sit  opellam. 

Gonstat  igitur  et  e  Plauti  Vidularia  sumpta  esse  duo  illa  de 
quibus  loquimur  fragmenta  et  corruptelae  emendationem  temptan- 
dam  esse  antequam  traditae  ineptiae  Fulgentio  tribuantur.  atque 
alterum  quidem  quod  est 

malo  hunc  adligari  ad  horiam, 
ut  semper  piscetur,  etsi  sit  tempestas  maxima 

(ubi  dliqua  pro  maxima  est  in  Bruxellensi  altero,  in  Gudiano  quem 
saeculi  X.  esse  dicunt  et  aliis)  et  mendo  et  suspicione  caret. 
contra  verba  quae  parricidae  poenam  piscatori  minantur,  tota  in 
suspicionem  vocavit  Lerschius  et  alii  eum  secuti,  licet  nihil  prorsus 
iUe  protulerit  quod  ad  rem  pertineat.  verba  in  Bruxellensi  9172, 
cum  quo  conspirare  videtur  Leidensis  Munckeri  (nam  Lerschius 
plenam  adnotationem  ne  adfectat  quidem),  sie  concepta  sunt:  iuve- 
nem  hunc  insui  in  culleo  atque  in  altum  deportari  iussi  annonam 
iofiom  piscibuSf  nisi  quod  piscihus  solus  omittit,  ut  in  altum  solus 
Broxellensis  alter,  utrumque  iniuria;  in  hoc  praeterea  in  omissum 
est  et  positom  hunc  iuvenemj  consentiente  secundum  Gerlachium  et 
Rotiunm  codice  Ghidiano.    dicendum  autem  ex  usu  videtur  aut  in 
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culleuntj  Btg  iöxbv  irgAipai,  aut  cuUeo,  cf.  quae  attuli  vindic.  Plaut, 
p.  5;  quamquam  ne  in  culleo  quidem  ratione  caret.  sed  hoc  ver- 
borum  sensum  non  tangit.  ineptum  est  in  sermone  illo  iussi^  nam 
re  Vera  culleo  insui  et  cibus  piscibus  praeberi  homo  in  fabula 
Diphilia  aut  Plautina  non  poterat,  ut  Melanthium  Archippus  in 
Piscibus  hg  b^ofpAyov  di^öag  nagadidcoöi  xotg  1%^v6lv  dvrt/JpcDd^- 
66116VOV  (Athen,  p.  343  c),  quem  locum  cum  Plautino  composuit 
Frantzius  de  comoediae  atticae  prologis  p.  41.  praeterea  Plauti- 
num  non  est  invenefUf  nam  Plautus  adulescentem  dicit  non  iuvenem. 
utriusque  mendi  communem  originem  si  quaerimus,  verbum  quo 
sententia  eget  et  sententiam  siraul  restitui  apparet  Merceri  et 
Studemundi  emendatione:  itiben  hunc  insui  in  ctdleo,  ut  iuvenem 
lenissime,  deinde  iussi  gravius  corruptum  esse  intellegamus.  sed 
tertia  accedit  offensio.  nimirum  id  quidem  recte  dixit  Lerschius, 
annonam  bonam  hominem  dici  non  posse  ut  pabutum  Rud.  513  {pis- 
cibus in  dto  credo  praebent  pabtdum).  deficit  igitur  verbum  quäle 
praesto  est  in  Astrabae  fragmento  11:  axitiosae  annonam  caram  e 
vili  concinnant  viris.  atque  probabile  est  eandem  corruptelam,  quae 
ineptum  verbum  quod  est  iussi  sermoni  intulit,  id  quo  carere 
nequit  expulisse.  ipsum  verbum  ex  traditis  litteris  expiscari  non 
contingit,  nee  mirum  est  in  scriptore  tam  neglegenti.  sed  confinia 
versuum  discribere  licet  et  arbitrium  coercere  coniectandi.  septe- 
narium  dimidium  haec  faciunt :  atque  in  altum  deportari^  exit  versus 
in  annonam  bonam,  incipit  sequens  a  piscibus,  exit  primus  in  verba 
quae  ab  initio  relicta  sunt  itiben  hunc  insui  in  ctilleo,  ubi  hiatum, 
qualis  frequens  est  in  codicibus,  inserto  hominem  removere  possis. 
talis  igitur  fragmenti  forma  evadit: 

iuben  hunc  insui  in  culleo 

atque  in  altum  deportari,  ut  faciat  annonam  bonam 

piscibus? 

cum  quibus  verbis  si  conferimus  alterum  fragmentum  Fulgentianum: 

malo  hunc  adligari  ad  horiam  e.  q.  s.,  nonne  apparet  his  verbis  re- 

sponderi  ad  illa  et  aliud  poenae  genus  opponi  levius  quidem  auditu, 

sed  quod  in   piscatore  re  vera  adhiberi  posse  videatur?   ceterum 

qua  ratione  ad  personas  hi  sermones  referendi   sint   non  discepta- 

bimus  amplius,  ne  inepti  fiamus.    iUud  probabile  esse  dico,  septena- 

rium  sie  exeuntem  malo  hunc  adligari  ad  horiam  cum  ipsum  ad 

suum  finem  perducere  qui  incepit  a  piscibus.     quod  ut  ante  oculos 

lectori  ponam,  simul  aliam  prioris  fragmenti  quae  esse  potuerit 

formam  indicabo: 

A.  Iuben  hunc  insui  in  culleo 

atque  in  altum  deportari,  suis  ut  annonam  bonam 
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piscibus  [concinnet]  ?  B.  Malo  hunc  adligari  ad  horiam, 
ut  semper  piscetur,  etsi  sit  tempestas  maxima. 

Quae  restant  fragmenta,  de  eis  verba  facere  nihil  attinet. 
namque  fragmentom  HI 

malim  moriri  meos  quam  mendicarier: 
boni  miserantur  illum,  hunc  inrident  mali 

(cf.  Bacch.  397  illum  laudabtmt  boni,  hunc  etiam  ipsi  culpäbunt  mali) 
in  priore  fabulae  parte  locum  quemlibet  habere  poterat;  reliqua  duo: 

nam  audivi  feminam  ego  leonem  semel  parire 

(ubi  feminam  et  leonem  versu  eoniungi  probabilius  est  quam  dis- 
cerpi)  et 

ubi  quamque  pedem  viderat  suffurabatur  omnes 

quo  pertineant  effici  nequit. 

De  prologo  quae  dicam  sane  habeo,  nee  volo  celare;  sed  bre- 
viter  et  in  transcursu  res  transigi  nequit  cum  aliis  et  alius  generis 
quaestionibus  necessario  coniuncta.  est  autem  ex  eorum  genere 
Vidulariae  prologus  qui  cum  fabula  et  argumento  eins  vix  conexi 
extrinsecus  quasi  ad  fabulam  accedunt.  ergo  de  ipsa  Yidularia 
sie  satis  disputasse  videbimur. 


2* 


—    20    — 


I.     SCHOLAE  ORDINIS  THEOLOGORUM. 

a.  Professorutn  ordinariorum. 

AUGUSTUS  WIESINGER,  Dr.,  Seminarii  regit  caUchdid  exer- 
cüationes  die  Merc.  h.  m — IV ;  Exegetici,  in  quo  selectos  Nov.  Testa- 
menti  locos  explicandos  proponei,  die  Lnn.  h.  VI — Vlll  moderabitur. 

HERMANNTJS  SCHULTZ,  Dr.,  privatim  Theologiae  dogmaticae 
P.  1.  quinquies  per  h.  docebit  hora  XI ;  publice  Seminarii  regit  exer- 
citationes  dogmaticas  moderabitur  die  lovis,  hora  VI,  exercitationes 
homileticas  die  Saturni  hora  IX. 

KAROLUS  KNOKE,  Dr.,  privatim  Theologiae  pradicae  ^srtem 
priorem  quatemis  scholis  hora  V  tradet;  de  Vita,  scriptis  et  doärina 
Pauli  Apostoli  ternis  scholis  h.  X  disseret;  publice  Exercitationes 
Seminarii  Regii  homiletid  et  liturgid  die  Satumi  horis  IX — XU, 
catechetici  hora  11  moderabitur. 

THEODORUS  HÄRING,  Dr.,  privatim  Ethicem  theologicam 
quinis  per  hebdom.  scholis  tradet  h.  XTT;  epistolam  Pauli  ad  Romanos 
quater  per  h.  interpretabitur  h.  IX. 

PAULUS  TSCHACKERT,  Dr.,  Historiam  ecclesiasticam  temporis 
recentioris  (inde  a  reformatione  ecdesiae  usque  ad  nostram  aetatem) 
quinis  per  h.  scholis  tradet  h.  VIJLL;  Historiam  dogmatum  christiano- 
rum  quinquies  per  h.  docebit  h.  IV ;  publice  Exercitationes  historicas 
Seminarii  theologici  moderabitur  die  Veneria  h.  VT. 

NATHANAEL  BONWETSCH,  Dr.,  privatim  Historiae  ecde- 
siasticae  partem  primam  quinquies  a  die  Lunae  usque  ad  diem  Ven. 
tradet  h.  Vill ;  Vitam  lesu  Christi  trinis  per  hebdom.  scholis  enar- 
rabit  diebus  Mart.,  Mercur.,  lov.  h.  IX;  publice  Exercitaiiones  ad 
historiam  ecclesiasticam  pertinentes  moderabitur  die  Mercur.  h,  VI. 

b.  Professaris  extraprdinarii. 

lOANNES  WEISS,  Lic,  privatim  I^pistülam  Pauli  ad  Conn- 
thios  scriptam  priorem  ter  per  hebdom.  et  Ada  apostolorum  bis 
h.  IX  interpretabitur ;  privatissime  et  gratis  Exercitationes  exegeticas 
moderabitur,  die  Lunae  h.  VI. 
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c.     Privatim  docenüum. 

W.  BOTTSSET,  Lic,  privatim  Introductionefn  in  N.  T.  quater 
h.  EX  docebit ;  privatissime  et  gratis  bis  historiam  canonis  N,  T, 
tradet;  Exercäaüones  in  N.  T.  interpretanda  moderabitnr. 

ALFREDUS  RAHLFS,  Lic.  Dr.,  privatim  ter  h.  X  lihrtm 
Hieremiae ;  publice  die  Mercurii  h.  V  librum  Afnosi,  eodem  die  h.  VI 
tractatus  misnicos,  quibus  inscribitnr  loma  et  Äboda  aara,  inter- 
pretabitur.  . 

H.   HACKMANN,   Lic,    scholas  non  habebit. 

PAULUS  FEINE ,  Lic.  Dr.,  Evangelium  secundum  lohannein 
quater  per  hebdom.  h.  EX  privatim  interpretabitur. 

JOANNES  ACHELIS,  Lic.  theol.  Dr.  phü.,  privatim  Historiam 
ecclesiasiicam  medii  aevi  quinis  per  h.  scholis  tradet  h.  VHI ;  publice 
De  arte  christiana  vetere  disseret  die  Satumi  h.  XI. 


n.     SCHOLAB  ORDINIS  lURISCONSULTORUM. 

a.     Professorum  ordinariorum. 

RICHARDUS  WILHELMUS  DOVE ,  D.  Dr. ,  privatim  lus 
ecclesiasticum  et  Evangelicorum  et  Catholicorum  sexies  per  hebdom. 
h.  EX — X  tractabit;  Ins  publicum  Germanorum  quinquies  per  hebdom. 
h.  X— XI  docebit. 

CAROLUS  ED.  ZEEBARTH,  Dr.,  Processum  criminalem  h.  XI  ; 
lus  privatum  Borussicum  h.  X  quatemis  per  hebdom.  scholis  tracta- 
bit ;  Exercitationes  cf^iminales  instituet  die  Merc.  h.  V — VII. 

FERD.  FRENSDORFF,  Dr.,  lus  mercaturae  cum  iure  cambiali 
ä  maritima  h.  XI — XTT  per  hebdom. ;  lus  quo  civitates  Germanide, 
imprimis  regnum  Borussorum  administranturj  diebus  Martis,  lovis 
et  Veneris  h.  XTT — I  tradet;  Exercitationes  in  iure  Germanico  die 
Martis  h.  VI  publice  moderabitur. 

C.  LUDOV.  DB  BAR,  Dr.,  lus  criminale  docebit  diebus  Lunae, 
Martis,  lovis,  Veneris  h.  XI — XTT ;  lus  gentium  tradet  diebus  Mer- 
curii et  Satumi  h.  XTT— L 

FERD.  REGELSBERGER ,  Dr.,  Iuris  pandectarum  part.  I 
(principia  generalia,  ius  quod  ad  res  pertinetj  et  ius  öbligationum) 
tractabit  diebus  Lunae,  Martis,  lovis,  Veneris  h.  XI — I;  Historiam 
iuris  romani  tradet  diebus  Lunae  et  lovis  h.  HI — IV;  Exercitationes 
praäicas  in  iure  civili  moderabitur  die  Mercurii  h.  EU — V. 

JOHANNES  MERKEL ,  Dr.,  privatim  Listüuiiones  iuris  Ro- 
mani docebit  diebus  Lunae,  Martis,  Mercurii,  lovis,  Veneris  h.  EX — X; 
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Pandectartifn  partern  aUeram  (de  iure  hereditario  et  iure  familiae) 
tradet  diebus  Lnnae,  Martis,  lovis,  Veneriß  h.  X— XI ;  Exerdtaiiones 
exegeticas  in  libris  Digestorum  moderabitnr  die  Lxinae  h.  V — VII; 
publice  et  gratis  Principia  modi  in  iure  procedendi  secundum  ius 
Romanum  delineabit  die  Mercurii  h.  X— XI. 

VICTOR  EHEENBERG,  Dr.,  tradet  Historiam  iuris  Ger- 
fnanici  diebus  Lunae,  Martis,  lovis,  Veneris  h.  IX — X;  Ius  privatum 
Germanicum  cum  iure  feudorum  quinquies  per  h.  h.  X — XI ;  publice 
De  assecurationibus  disseret  die  Mercurii  h.  IX. 

GEORG.  DETMOLD,  Dr.,  Processum  civilem  tradet  diebus 
Lunae,  Martis,  lovis,  Veneris  h.  XTT ;  Exercitationes  practicas  pro- 
cessus  civiles  moderabitur  (in  seminario  iuridico)  die  lovis  h.  IV— VT ; 
publice  De  codice  iuris  civilis  Germanici  constituendo  disputahit  die 
Martis  h.  IV- VI. 

b.     Professoris  honorarn. 
THEOPHILUS  PLANCK,  Dr.,  lectiones  non  habebit. 

c.     Professoris  extraordinarn, 
FR.  ANDRE,  Dr.,  lectiones  non  habebit. 

d.     Privatim  docentium. 

P.  KRUCKMANN,  Dr.,  privatim  De  pandectarum  parte  generali^ 
de  iure  quod  ad  res  pertinet ,  excepto  iure  pignoruin ,  efe  iure  familiae 
ter  p.  h.  horis  definiendis  privatim  disputationes.  habebit. 

WILHELMUS  DE  BLUME,  Dr.,  De  pandectarnm  parte ^  qua  obli- 
gationes  continentur^  adiecto  iure  pignorum,  et  de  iure  hereditario  dis- 
putationes ter  p.  h.  horis  definiendis  privatim  habebit;  Gai  In- 
stifutiones  semel  p.  h.  hora  definienda  gratis  tractabit. 


III.     SCHOLAE  OßDINIS  MEDICORUM. 

a.      Professorum  ordinariorum. 

G.  MEISSNER ,  Dr. ,  Physiologiae  experimentalis  partern  alte- 
ram  (systematis  tiervosi  atque  organorum  sensus  physiologiam)  tradet 
h.  X  quotidie;  Exercitationes  practicas  in  instituto  physiologico 
moderabitur  una  cum  Dr.  Boeuttau  quotidie  horis  commodis. 

LUDO V.MEYER,  Dr.,  Scholam psychiatricam  more  solito  habebit 
diebus  Lunae  et  Martis  h.  IV — VI;  Psychiatriam  forensem  docebit 
horis  commodis. 

WILHELMUS  EBSTEIN,  Dr.,  privatim  Scholas  clinicas  medicas 
moderari  perget  quinque  diebus  h.  XV« — XTT  atque  die  Satumi 
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L  IXV« — XV*;   Pathologiae   et  therapiae  specialis  partem  dimidiam 
alteram  tractabit  die  Lunae,  Martis,  lovis  et  Veneria  h.  IV — V. 

GUILELMUS  MARME ,  Dr. ,  privatim  Pharmacologiam  atque 
arieni  formulas  tnedicas  rite  concinnandi  adiundis  exercitationibus 
practicis  formulas  rite  conscrihendi  et  dispensandi  ter  per  hebdom. 
h.  11— m  diebiis  Martis,  Mercurii  et  Veneria  docebit ;  Experimcnta 
pharmacologica  privatissime  et  gratis  quotidie  horis  commodis  in- 
stituet  et  Disquisitiones  toxicologicas  in  instituto  pharmacologico  quo- 
tidie moderari  perget. 

FRANCISCUS  KONIGr,  Dr.,  Exercitationes  practicas  in  clinico 
chirurgico  moderabitur  quotidie  h.  IXV« — XV*;  publice  Visitationeni 
elinicam  habebit  bis  h.  IV — V ;  privatim  Operationes  chirurgicas  de- 
monstralit  in  cadavere  bis  h.  VI— VU. 

I.  ORTH,  Dr.,  publice  Disquisitiones  pathologico  -  anatotnicae 
singulorum  quomodo  instituendae  sint  semel  hora  definienda  docebit ; 
privatim  Anatotniae  pathologicae  partem  specialem  tractabit  quotidie 
excepto  die  Satumi  h.  XTT — I ;  privatissime  Demonstrationes  patho- 
logic(hanatomicas  bis  die  Mercurii  et  Saturni  h.  11 — IV  habebit  et 
exercitationes  histologiae  pathologicae  microscopicas  bis  diebus  Martis  et 
Veneris  h.  VI — Will  moderabitur. 

FR.  MEREIEL,  Dr.,  publice  Examinatorium  anatomicum  horis 
commodis  habebit ;  Änatoniiam  cerebri  tradet  die  Lunae  h.  11 — UI ; 
privatim  Änatomiae  c.  h.  partem  I  quotidie  h.  XII — I,  Osteologiam 
et  syndesmologiam  diebus  Lunae,  Mercurii,  Satumi  h.  XI— XU; 
Änatomiam  topographicam  diebus  Martis,  lovis,  Veneris  h.  11 — III 
tradet.  Exercitationum  microscopicarum  alteram  partem  diebus  Martis 
et  lovis  h.  IV — VI  habebit ;  Ärtem  cadavera  secandi  quotidie  h.  IX — 
IV  tradet. 

GUSTAVUS  WOLFFHÜGEL,  Dr.,  privatim  Hygienen  ex- 
perimentalem  quinqxiies  per  hebdom.  tradet  h.  V — VI;  publice  et 
gratis  Capita  selecta  hygienes  tractabit  die  Martis  h.  VI — VII ;  pri- 
vatissime Cursus  practicos  bacteriologiae  habebit  horis  commodis  et 
privatissime  Disquisitiones  in   instituto  hygienico  moderari   perget. 

MAX  RUNGE,  Dr.,  Clinicen  et  Policlinicen  obstäriciam  et  gynae- 
cologiam  quater  per  hebdom.  VIII — IX ;  Exercitatioties  gynaecologicas 
bis  per  hebdom.  IV— V;  De  morbis  primorum  dierum  semel;  Obste- 
triciam  bis  per  hebdom.  IH — IV. 

HERMANNUS  SCHMIDT-RIMPLER,  Dr.,  privatim  Exercita- 
tiones ophthalmiatricas  clinicas  habebit  diebus  Lunae,  Martis,  lovis, 
Veneris  h.  XU — I;  Operationes  horis  posthac  definiendis;  privatim 
Owrsum  ophthalmoscopiae  et  operationum  instituet  Mercurii,  Saturni 
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b.  Xn — I,  lovis  h.  VinV« — IX V« ;  publice  Exercitationes  pölidinicas 
babebit  die  Satomi  XV«— XIV«. 

b.  Professoris  ordinarii  honorarii. 

HUBERTUS  lACOBUS  ESSER,  Dr.,  privatim  h.  IX— X  quin- 
quies  per  bebdom.  Anatomiam  et  Physiologiam  animalium  dofnesticorum^ 
item  doctrinam  de  morbis  eorum  intemis  docebit;  publice  horis  com- 
modis  Demonstrationes  clinicas  in  nosocomio  veterinario  babebit. 

c.  Professorum  extraordinariorum, 

C.  F.  LOHMEYER,  Dr.,  Chirurgiam  specialem  quater  per 
bebdom.  b.  VIII— IX  leget. 

THEODORUS  HUSEMANN,  Dr.,  privatim  Pharmacologiam 
universam  diebus  Lunae,  Martis,  lovis  et  Veneris  b.  HE — IV  docebit ; 
publice  Exercitationes  formulas  medicas  rite  concinnandi  die  Mercurii 
h.  m  instituet. 

I.  ROSENBACH,  Dr.,  Chirurgiae  specialis  capita  selecta  ter 
per  bebdom.  privatim ;  Exerdtatimies  diagnosticas  chirurgicas  bis  per 
bebdom.  diebus  Martis  et  Veneris  h.  III  privatim;  Exercitationes 
policlinicas  praecipue  de  morbis  cavi  oris  studiosis  odontologiac^  bis 
per  bebdom.  diebus  Lunae  et  lovis  privatim ;  Exercitationes  poH- 
clinicas  chirurgicas  alternans  cum  Prof.  König  die  Satumi  h.  XVi 
publice. 

0.  DAMSCH,  Dr.,  publice  Scholas  policlinicas  moderabitur  b.XII 
diebus  Lunae  — Veneris,  b.  XI  die  Saturn. ;  coUoquia  policUnica  con- 
sueto  modo  babebit ;  De  methodis  disquisitionis  clinicae  physicis  diebus 
Martis,  lovis,  Veneris  b.  VIIIVs ;  De  methodis  sanandi  physicis  in- 
primis  electrotherapiae  ratione  habita  exponet  boris  definiendis; 
Exercitationes  laryngoscopicas  babebit  die  Satumi  b.  XTT;  Exercita- 
tiones diagnosticas  climcas  die  Martis  et  Veneris  b.  IV. 

KURD  BURKNER,  Dr.,  privatim  De  morbis  aurium  adiunctis 
exercitationibus  practicis  otoscopicis  bis  per  bebdom.  diebus  Martis 
et  Veneris  b.  II — HI  exponet;  Exercitationes  oticUricas  policlinicas 
eruditiorum  consueto  modo  h.  XTT — I  quotidie  moderabitur. 

d.     Privatim  docentium. 

FELIX  DROYSEN,  Dr.,  Physiologiam  et  pathohgiam  puerperii 
bis   per  bebdom.  tractabit  boris  definiendis. 

OTTO  HILDEBRAND,  Dr.,  privatim  Exercitationes  in  vinctdis 
applicandis  babebit  et  de  fracturis  et  luxationibus  disseret  ter  per 
bebdom.;  publice  Orthopaediam  tradet  semel  per  bebdom. 
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AETHXJRUS  NICOLAIER,  Dr.,  privatim  disseret  De  morbis 
infantium  cum  demonsiratumibus  aegrotorum  diebns  Mercnrii  et  Sa- 
turni  k  IV— V. 

R.  BENEKEy  Dr.,  Praeceptarumj  quibus  iextorum  corporis  humani 
aegrotorum  mutationes  perspiciendae  sinty  demonstrationes  atque  exerci- 
iaiiones  qaater  p.  b.  privatim ;  De  morborum  infecüororum  morphologia 
necnon  bäkteridogia  semel  p.  h.  publice. 

H.  BO RUTTAU,  Dr.,  privatim  Partes  sdectas  chemiae  physio- 
logicae  tractabit  binis  per  hebdom.  horis  definiendis;  Exercitationes 
practicas  in  instituto  physiologico  quotidie  horis  commodis  moderabitnr 
uia  cnm  prof.  Meissner. 

LUDOV.  ASCHOrr,  Dr.,  privatim  Exerdtaliones  praäicas  Cor- 
pora morbosa  secandi  Horis  commodis  instituet;  publice  Änatoniiam 
paihologicam  organorum  digestioni  inservientium  semel  die  Mercurii 
h.  VI— Vn  docebit. 

e.     Lectoris. 

CAROLUS  HEITMÜLLER,  Dr.  chir.dent.,  privatim  Patholo- 
giae  et  therapiae  morborum  dentium  atque  oris  partem  alteram  docebit 
diebns  Lunae  et  lovis  h.  VI ;  privatissime  Gursum  practicum  dentes 
tracUnndi  et  implendi  habebit  quotidie  h.  11 — UV/t]  privatissime 
Exercitationes  practicas  in  rebus  technicis  odontologiae  moderabitur 
quotidie  h.  Ei— Xn  et  H— VI. 


IV.    SCHOLAB  ORDINIS  PHILOSOPHORUM. 

a.     Pro/essorum  ordinariorum. 

GEORGIUS  HANSSEN,  Dr.,  lectiones  non  habebit. 

HENR.  FERD.  WÜSTENEELD,  Dr.,  lectiones  non  habebit. 

FRIDERICUS  GRIEPENKERL,  Dr.,  privatim  Dodrinam  de 
peeudum  fetura  diebus  Lunae  et  Martis  h.  V — VI ;  publice  Theoriam 
de  animalium  domesticorum  varietatibus  die  Mercurii  h.  V—  Vll ;  pri- 
vatim Agriculturae  systemata  diebus  lovis  et  Veneris  h.  V — VI 
tradet;   Excursiones  ad  theoriam  illustrandäm  spectantes  instituet. 

ERNESTUS  SCHERING,  Dr.,  Äeguationes  differentidium  par- 
tiaiium  earumque  applicationes  ad  doctrinam  de  caiore^  de  sono  deque 
motu  dectricitatis  tractabit  quater  per  hebdom.  diebus  Lunae,  Martis, 
lovisi  Veneris  h.  IX — X ;  in  seminario  mathematico  physico  publice 
Exercitationes  mathematicas  die  Veneris  h.  VI  instituet ;  privatissime 
gratis  Observationes  magneticas  in  observatorio  Gaussiano  die  Veneris 
h.  vn  p.  m.  una  cum  Dr.  Felqentrabqib  moderabitur. 
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lULIUS  BAUMANN,  Dr.,  privatim  Historiam  phüosophiae 
generälem  tradet  diebns  Lunae,  Martis,  lovis,  Veneria  h.  V ;  Logicam 
docebit  diebus  Lunae,  Martis,  lovis  h.  X;  publice  cum  societatis 
sodalibus,  qui  progressus  in  philosophia  fecerint,  exercitationes  in 
scribendis  commentationibus  instituet  die  Mercurii  b.  V. 

ERNESTUS  EHLERS,  Dr.,  Anaiomiam  comparatam  quinquies 
per  hebdom.  h.  IV— V,  Anthropologiam  diebus  Lunae,  Martis,  Mer- 
curii h.  VI — Vn  docebit ;  Cursum  eootomicum  diebus  Martis  et  Mer- 
curii h.  X — XTT,  Exercitationes  eoologicas  quotidie  (excl.  die  Satumi) 
h.  X — I  instituet;  Societatein  eodlogicam  provectioribus  gratis  mo- 
derari  offert. 

CAROLUS  DILTHEY,  Dr.,  privatim  Dt^ctpZmam  archaeohgicam 
adumbrabit  diebus  Lunae,  Martis,  lovis,  Veneris  h.  XTT — I ;  publice 
in  Seminario  archaeologico  exercitationes  habebit  die  Satumi  h.  X — XTT. 

CHR.  AUG.  VOLQUARDSEN,  Dr.,  privatim  Historiam  Graecam 
usque  ad  hella  Persica  enarrabit  diebus  Lunae,  Martis,  lovis,  Veneris 
h.  VlLL — IX ;  publice  Exercitationes  historicas  instituet  die  Martis 
h.  VI— vn  p.  m. 

HERMANNUS  WAGNER,  Dr.,  privatim  Geographiae  generalis 
partetn  priniam  diebus  Lunae,  Martis,  Veneris  h.  XI — XTT  docebit; 
privatissime  Exercitationes  cartographicas  moderabitur   die  Satumi 

h.  X— xn. 

A.  DE  KOENEN,  Dr.,  docebit  Geologiam  quinis  horis;  De  non» 
ntdlis  fossilium  ordinihus  semel  p.  h.  publice ;  Exercitationes  diriget 
geologicas  et  in  deferminandis  fossilihus  quotidie  privatissime  et  gratis. 

G.  E.  MÜLLER,  Dr.,  Psychologiam  docebit  diebus  Lunae,  Mar- 
tis, lovis,  Veneris  h.  IV — V;  Psychophysicam  sensationum  colorum 
gratis  tradere  perget  die  Mercurii  h.  XI— XTT. 

LUDOVICUS  WEILAND,  Dr.,  privatim  Historiam  universalem 
iuris  publid  gentium  Germanicarum  et  Romanensium  recentis  aevi  ex- 
plicabit  diebus  Lunae,  Martis,  lovis,  Veneris  h.  IX — X;  Exercitationes 
historicas  moderabitur  privatissime  et  gratis  die  Veneris  h.  VI. 

EDUARDUS  RIECKE,  Dr.,  Physices  experimentalis  partem 
aUeram,  theoriam  magnetismi^  electricitatis  et  caloris  tradet  diebus 
Lunae,  Martis,  lovis,  Veneris  h.  V — VI ;  in  seminario  mathematico- 
physico  thermodynamices  partes  selectas  tractabit  die  Mercurii 
h.  VilL— IX ;  in  laboratorio  physico  una  cum  W.  Voigt  et  W.  Nernst 
collegis  Exercitationes  practicas  instituet  sueto  more  diebus  Martis 
et  Veneris  h.  IE — IV,  die  Satumi  h.  IX — I ;  Ohservationes  physicas 
et  physicO'Chemicas  ibidem  diriget  quotidie  h.  IX — I  et  11 — VI. 

F.  KIELHORN,  Dr.,  privatim  Linguae  Sanscritae  elcmenta  tradet, 
diebus  Mercurii,  Satumi  h.  VIII;  Scriptorum  inteUeäu  diffidlium  capita 
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selecta   interpretabitur   diebus   Lunae ,  Mercurii ,  Satumi   h.  IX ; 

publice  Exercitationes  Sanscriticas  moderari  perget  bis  per  hebdom. 
E.  STEINDOEFF,  Dr.,   privatim   Methodum  disquisitionis  ad 

fnonumetita  graphica  Latina  adhibenäae  die  Martis  h.  X — XTT  docebit ; 

privatim   De  Sigillis   media  aevo  usitatis   disseret   diebus  lovis  et 

Teneris   h.  X;    privatissime   sed  gratis  Exercitationes  diplomaticas 

instituet  die  Mercurii  h.  X. 

MAURITIUS  HEYNE ,  Dr.,  privatim  De  formatione  vefhorum 
Germanicorum  disseret  diebus  Lunae,  Mercurii,  Veneris  h.  V — VI; 
Historiam  fabularum  roman&nsiiim  lingtia  Germanica  scriptarum  tradet 
diebus  Martis  et  lovis  h.  V — VI ;  publice  in  Seminario  regio  Ger- 
manico  LUtellum  quod  inscribittir  des  Minnesanges  Frühling  inter- 
pretandum  proponet  die  Veneris  h.  XII — I;  in  proseminario  regio 
Germanico  Exercitationes  theoti^cas  moderabitur  die  Saturni  h.  XII — I. 
U.  DE  WJLAMOWLTZ  -  MOELLENDORFF,  Dr.,  publice  in 
seminario  philologico  JBionis  Ädonidem  interpretandum  proi)onet 
diebus  Mercurii,  Veneris  h.  VIII — X ;  privatim  Heroologiam  Graecam 
narrabit  diebus  Lunae,  Martis,  lovis,  Veneris  h.  XI ;  Titülos  aliquot 
Graecos  interpretabitur  dieb.  Lunae,  lovis  h.  IX. 

WOLDEMARUS  VOIGT,  Dr.,  publice  Applicaiianes  qttasdam 
theoriae  potentialis  exponet  in  seminario  physico  -  mathematico  die 
Mercurii  h.X — XI;  privatim  Theoriam  electricitatis  generalem  trsictahit 
diebus  Lunae,  Martis,  lovis,  Veneris  h.  X — XI ;  privatissime  Exerci- 
tationes praciicas  in  laboratorio  physico  instituet  una  cum  E.  Riecee 
et  W.  Nerxst  coUegis  diebus  Martis  et  Veneris  h.  11 — IV;  Ohser- 
vationes  physicas  diriget  quotidie  h.  X — I  et  11 — VI. 

GUSTAVUS  COHN,  Dr.,  Oeconomices  partetn  generakm  quater 
per  hebdom.  tradet  h.  IV ;  Redituum  publicorum  doctrinam  docebit 
quater  per  hebdom.  h.  III;  Seminarii  politici  exercitationes  moderari 
perget  privatissime  sed  gratis  die  lovis  h.  V. 

FELIX  KLEIN,  Dr.,  privatim  Arithmeticen  sublimioreni  tractabit 
diebus  Lunae,  Martis,  lovis,  Veneris  h.  XI — XII;  publice  in  semi- 
nario mathematico-physico  Exercitationes  mathcfnaticas  moderabitur 
die  Mercurii  h.  XI — I. 

GUILELMUS  SCHUR,  Dr.,  Theoriam  motus  planetarum  et 
cometarum  quater  per  hebdom.  diebus  Lunae,  Martis,  lovis  et  Veneris 
h.  Xn  privatim  tractabit;  Astronomiae  generalis  partem  secundam 
die  Mercurii  h.  XI — I  publice  tradet ;  Exercitationes  pradicas  in 
observatorio  Regio  quotidie  moderabitur;  in  Regio  seminario 
mathematico-physico  Exercitationes  astronomicas  instituet  die  Lunae 
h.  Vn  p.  m. 

GUILELMUS  MEYER,  Dr.,  scholas  non  habebit. 
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CAEOLUS  DZIATZKO ,  Dr.,  privatim  SRstonam  artis  tmpn- 
mendi  et  mercaturae  librorum  inde  ab  aetate  reformaiumis  tractabit 
diebas  Lunae  et  lovis  h.  m ;  ExercUationes  palaeographicas  in  scri- 
ptores  latinos  die  Martis  h.  lU,  ExercUationes  bibliographieas  die 
Veneria  h.  HI  privatissime  et  gratis  instituet. 

TH.  LIEBISCH,  Dr.,  privatim  Mineralogiae  partem  secundam 
docebit  diebus  Lunae,  Martis,  lovis,  Veneris  h.  XTT — I;  privatim 
Orystallographiam  physicam  tradet  die  Mercurii  h.  XTT ;  publice  in 
laboratorio  mineralogico  Exercitationes  practicas  sueto  more  instituet. 

GODOFREDUS  BERTHOLD,  Dr.,  privatim  Plantarum  anat(h 
miam  tractabit  diebus  Mari;is  et  Veneris  h.  XTT — I;  publice  De 
maris  vegetatione  disseret  die  Mercurii  h.  XTT — ^I;  Exercitationes 
microscopicas  et  physiologicas  sueto  more  moderabitur. 

GUILELMUS  LEXIS,  Dr.,  privatim  Oeconamiae  politicae  partem 
specialem  tradet  quater  per  hebdom.  diebus  Martis,  Mercurii,  lovis, 
Veneris  h.  X ;  Exercitationes  politicO'<>econamicas  et  statisticas  instituet 
privatissime  et  gratis  horis  binis  per  hebdom. 

ALBERTTIS  PETER,  Dr.,  privatim  Plantarum  cryptogamicarum 
definiendarum  artem  docebit  diebus  Martis  et  Veneris  h.  VI — VII V« ; 
publice  Introductionem  in  plantarum  distribiUionem  geographicam 
tractabit  die  Lunae  h.  VI — VIT ;  privatim  Pharmacognosiam  tradet 
diebus  Lunae,  Martis,  lovis,  Veneris  h.  VIH — IX  a.  m. ;  Exercitationes 
microsccpicas  hotanicas  tironum  in  usum  diriget  die  Satumi  hör. 
antemerid. ;  Cursum  pharmacognosticum  moderabitur;  Exercitationes 
botanicas  quotidianas  cum  eruditioribus  instituet. 

RUDOLFUS  SMEND,  Dr.,  privatim  Lihrum  Psalmorum  inter- 
pretabitur,  quater  h.  X ;  Historiam  religionis  V,  T.  enarrabit,  quater 
h.  m ;  publice  in  Seminario  theologico  locos  V,  T.  sdectos  inter- 
pretandos  proponet. 

OTTO  WALLACH,  Dr.,  privatim  Chemiae  genercUis  partem  an- 
organicam  (chemiam  experimentalem  anorganicam)  docebit  sexies  per 
hebdom.  h.  IX — X;  Colloquium  chemicum  medicinae  studiosis  offert 
publice  die  Mercurii  h.  HI — IV;  Exercitationes  chemicas  et  studia 
eruditiorum  in  laboratorio  academico  una  cum  prof.  Polstokfp  et 
Dr.  Lorenz  moderabitur  tribus  modis,  scilicet:  Practicum  maius 
exhibebit  diebus  Lunae,  Martis,  Mercurii,  lovis,  Ven.  h.  IX — I  et 
n — VI;  Practicum  minus  partim  antemeridianis  partim  pomeridianis 
horis  iisdem  diebus  reget ;  Tirocinium  chemiae  practicum  medicinae 
studiosis  iisdem  diebus  offert  horis  pomeridianis. 

FRrDERICüS  LEO ,  Dr. ,  publice  in  seminario  philologico 
Suetoni  libros  de  viris  älustribus  interpretandos  proponet  die  Satumi 
h.  VUl — X ;  in  proseminario  philologico  Senecae  libros  de  dementia 
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tüebns  Martis  et  Veneria  h.  IX ;  privatim  poetarum  degiacoram  RO' 
^na$H>rum  carmina  interpretabitnr  diebos  Lnnae,  lovis,  Veneria  h.  X. 

GEORGIUS   LIEBSCHER,  Dr.,   privatim  Introductionem  m 

.Studium  rerum  oeconomicarum  tradet  h.  def. ;  privatim  Ägricfdturam 

centralem  diebns  Lunae,  Martis,  lovis,  Veneria  h.  XTT — I;  Pecuariam 

rem  generaiem  iisdem  diebna  h.  XI — XTT  docebit ;  privatissime  Exer- 

dUUiones  in  Idboratorio  oeconomico  physiologico  instituet  diebns  Mer- 

curii  et  Satumi  h.  IX — I. 

GUSTAVUS  ROETHE,  Dr.,  Historiam  litterarum  theotiscarum 
inde  a  primis  initiis  tisqi4e  ad  ecclesiae  reformationem  narrabit  qnater 
per  hebdom.  diebns  Lnnae,  Martis,  lovis,  Veneris  h.  IV — V ;  Goethii 
fabulam,  quae  inscribitur  'Faust',  interpretabitnr  bis  per  hebdom. 
diebns  Martis  et  lovis  h.  VI — VII ;  in  seminario  regio  germanico 
Fragmenta  tragoediarum  a  Schillero  relicta  tractabit  die  Martis 
L  XTT — I  et  sodalium  dissertatiunculas  recensebit  die  lovis  h.  XTT — I ; 
in  proseminario  regio  Grermanico  Exercitatianes  goticas  tironibns  offert 
die  Merenrii  h.  XII — I. 

ALBERTUS  STTMMTN&,  Dr.,  privatim  Grammaticam  linguae 
pravincialis  docebit  et  capita  selecta  poetarum  provincialium  inter- 
pretabitnr diebns  Lnnae,  Martis,  lovis  et  Veneris  h.  X — XI ;  gratis 
in  seminario  romano  Exerciiationes  linguae  francogallicae  moderabitnr 
die  Merenrii  h.  X — XTT. 

HENRICUS  WEBER ,  Dr. ,  Introductionem  in  Änalysin  subli- 
miorem  IL  qnater  p.  h. ;  Calctdum  Variationum  bis  p.  h. ;  Exerci" 
tationes  analyticas  in  seminario  matbematico  publice. 

lULIüS  WELLHAUSEN,  Dr.,  pnbHce  Exercitationes  et  Ärahicas 
ä  Syriacas  moderari  perget  qnater  per  hebdom.  h.  HI;  privatim 
antiquiiates  Hebraeorum  tractabit  diebns  lovis  et  Veneris  h.  DI, 
Librum  Deuteronomii  necnon  libros  ludicum  et  Regnorum  interpretabitnr 
diebns  Lnnae  et  Martis  h.  IV. 

LAURENTIUS  MORSBACH,  Dr.,  privatim  Chaucen  carmina 
seieäa  irUerpretabitur  nee  non  de  poetae  vita  et  scriptis,  sermone  et 
arte  metrica  disseret  qnater  diebns  Lnnae,  Martis,  lovis,  Veneris 
1l  XI;  gratis  in  seminario  anglico  Carmen  'Beowulf^  commüitonibus 
mterpretandnm  proponet  die  Merenrii  h.  VI — VEH;  pnblice  in  pro- 
seminario anglico  Ärtis  phoneticae  nee  non  linguae  anglicae  recentioris 
studiis  tirones  initiabit  diebns  Lnnae  et  lovis  h.  XII. 

ROBERTUS  VISCHER,  Dr.,  privatim  Artium  Germanorum 
kiriariam  enarrabit  qnater  per  hebdom.  L  def. ;  pnblice  De  artibus 
weculi  XVII  disseret  semel  per  hebdom.  h.  def. 

MAXTMTTiTANUS  LETTMANN,  Dr.,  privatissime  et  gratis 
Exercitationes  histaricas  moderabitnr  die  Lnnae  h.  VI;    privatim 
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Temporum  inde  ab  anno  1660  usque  ad  annum  1789  historiam  ratiane 
imprimis  habita  rerum  Borussicarum  enarrabit  diebus  Lunae,  Martis, 
lovis  et  Veneria  h.  XII. 

b.    Professorum  extraordinariorum. 

CAROLÜS  BOEDEKEE,  Dr.,  lectiones  non  habebit. 

B.  TOLLENS,  Dr.,  Chemiae  applicationes  technicas  in  usum 
agricullurae  studiosorum  tradet  diebus  Lunae ,  Martis ,  Mercurii 
h.  X — XI;  Exercitationes  practicas  in  laboraiorio  diemico  ad  agri" 
cuUuram  destinato^  una  cum  adiutore,  0.  Witt,  Dr.,  quinquies  per 
hebd.  L  Vm— XH  et  U— IV  moderabitur. 

D.  PEEPERS,  Dr.,  privatim  Introdtictionem  in  philosophiam 
dabit  potior  es  Logicae,  Metaphysicae,  Psychologiae^  Ethicae  locos  com- 
plectentem  diebus  Lunae ,  Martis ,  lovis  h.  IX ;  publice  Praedpua 
philosophiae  religionis  systemata  inde  a  Kantii  temporibus  prölata 
recensebity  die  Veneris  h.  VI. 

lULIUS  EDUAEDUS  REHNISCH,  Dr.,  privatim  Metaphysicam 
tractabit  quater  per  hebdom.  h.  XTT ;  publice  Philosophiam  post  Kan- 
iium  inter  Germanos  excuUam  adumbrabit  semel  per  hebdom.  h.  XTT. 

CAEOLUS  POLSTOEFF,  Dr.,  privatim  Chemiae  pharmaceuiicae 
partem  organicam  diebus  Lunae,  Martis,  lovis,  Veneris  h.  IV — V 
tradet ;  Nutrimenta  depravata  quomodo  cognoscantur  diebus  Lunae  et 
Mercurii  h.  XI — XTE  exponet ;  Colloquiiim  chemicum  cum  pharmaciae 
studiosis  horis  commodis  bis  per  hebdom.  publice  tradet- 

FEIDEEICUS  BECHTEL,  Dr.  phU.,  publice  De  historia  et 
fontibus  linguarum  indogermanicarum  quae  vocantur  antiquissimarum 
diflseret,  diebus  Lunae,  lovis  h.  VI;  privatim  Rigvedae  carmina 
selecta  interpretari  perget,  diebus  Martis,  Veneris  h.  XTT. 

OTTO  FEEIBEEG,  gratis  De  arte  componendi  binis  horis  per 
hebdom.  disseret  atque  artis  symphoniacae  exercitationes  instituet. 

EICHAEDUS  PIETSCHMANN,  Dr.,  lectiones  non  habebit. 

CAEOLUS  DE  BUCHKA,  Dr.,  Chemiam  Beneolideorum  diebus 
Martis,  Mercurii,  lovis  h.  IX — X  docebit;  Colloquium  de  r^us 
chemicis  diebus  Lunae  et  Veneris  h.  IX — X  habebit. 

FEANCISCUS  LEHMANN ,  Dr. ,  privatim  De  animalibus  do- 
meslicis  nutriendis  diebus  lovis  et  Veneris  h.  X — XI  docebit. 

ALEXANDEE  BACKBAUS ,  Dr. ,  privatim  De  ratimibus  d 
taxationibus  in  re  rustica  adhibendis  disseret  diebus  Mercurii  et  Sa« 
tumi  h.  XI — ^I;  privatim  Exercitationes  oeconomicas  instituet  Mer- 
curii h.  m — V. 
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GUALTHERUS  NERNST,  Dr.,  Affinitatem  chemcam  diebus 
Lunae  et  lovis  h.  VI  tractabit ;  Exercitatumes  physico-chemicas  una 
cum  E.  S/iECKE  cotidie  habebit. 

ARTHURUS  SCHOENFUDES,  Dr.,  privatim  Theoriam  aequatio- 
num  älgebraicarum  docebit,  diebus  Lunae,  Martis,  lovis,  Veneria  h.  XTT; 
IfUrodudionem  in  geometriam  descriptivatn  dabit  die  Mercurii  h.  XTT, 
die  Saturni  h.  X — I;  publice  in  proseminario  mathematico-physico 
Exercitationes  tnathematicas  moderabitur,  die  Saturni  h.  IX. 

OTTO  PETERS  artem  delineandi  die  Saturni  h.  DL— IV  publice, 
pmgendi  horis  commodis  privatim  docebit. 

c.     Privatim  docentium. 

MAXIM.  FESCA,  Dr.,  lectiones  non  habebit. 

HERM.  HENKING,  Dr.,  lectiones  non  habebit. 

ALFR.  KOCH,  Dr.,  lectiones  non  habebit. 

HENRICnS  BURKHARDT,  Dr.,  Axiomata  geometriae  privatim 
exponet  diebus  Martis  et  lovis  h.  VHI. 

PAULUS  DRUDE ,  Dr. ,  Theoriam  instrumentorum  qpticorum 
explicabit  diebus  Lunae  et  lovis  hora  IV. 

ALFREDUS  GERCKE,  Dr.,  privatim  Herodotum  interpretabi- 
tur  quater  per  hebdom.  h.  Viii ;  privatissime  sed  gratis  Exerci' 
tationes  grammcUicas  instituet  die  lovis  h.  VI  et  VTE. 

OTTO  BURGrER,  Dr.,  privatim  disseret  De  disciplinä  Dartoinii 
semel  die  lovis  h.  VI — VTE ;  De  parasüis  hominis  semel  die  Mercurii 
LV— VI. 

FRIDERICUS  SCHUMANN ,  Dr.,  privatim  Theorias  psycho- 
logicas,  quae  ad  locum  attinent,  tractabit  diebus  Martis  et  Veneria 
h.  VI. 

LEOPOLDUS  AMBRONN,  Dr.,  privatim  De  quaestionibus 
geodaesiae  superioris  seleäis  docebit  diebus  Lunae  et  lovis  h.  ITE; 
Meteorologiam  practicam  tractabit  semel  per  hebdom.  h.  def.  privatim. 

FRIDERICUS  POCKELS,  Dr.,  Hydrodynamicam  privatim 
tradet  diebus  Martis  et  Veneris  h.  IV — V. 

RICHARDUS  LORENZ ,  Dr.,  Metallurgiam  ratione  habita  in- 
primis  Electrometallurgiae  docebit  bis  per  hebdom.  diebus  Martis  et 
Yeneris  h.  XTT — I  privatim;  Analysin  quantitativam  electrochemicam 
docebit  semel  per  hebdom.  die  Mercurii  h.  XTT — I  privatim;  De 
eadem  re  exercitationes  publice  moderabitur  in  Laboratorio  chemico 
hora  definienda;  Chemiae  anorganicae  elementa  cum  tironibus  collo- 
^uendo  tractabit  bis  per  hebdom.  horis  definiendis. 
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VICTOR  MICHELS,  Dr.,  In  cartninis  quod  est  de  Kudruna 
leetionem  introducet  et  partes  selectas  interpretabitar  bis  per 
hebdomadem  diebus  Mercurii  et  Saturni  h.  XI — XII ;  idem  privatis* 
sime  sed  gratis  Exercitationes  pälaeotheatisccLS  moderabitur  semel 
per  hebdomadem  hora  definienda. 

LUDOVICUS  RHUMBLER ,  Dr.,  privatim  disseret  De  Oer-^ 
maniae  animaläms  vertAratis  die  Veneris  h.  VI. 

ERNESTUS  RITTER ,  Dr.,  In  theoriatn  functionum  privatim 
introducet  diebus  Lunae,  Martis,  lovis,  Veneris  h.  V. 

d.     Lectorum. 

HENRICUS  MERCIER,  Lic.  Litt.,  Exercüationes  in  nova  gaUka 
lingua  ter  per  hebdom.  gratis  moderabitur;  privatim  Fabularum 
Romanensium  historiam  in  G-allia  per  XIX  saeculum  gallice  narrabit 
semel  per  hebdom. ;  privatim  De  poetis  gaüicis  ab  a.  1850  usque  ad 
nostra  tempora  semel  per  hebdom.  gallice  disseret. 

GEORGIUS  TAMSON ,  M.  A. ,  Exercüationes  in  lingua  neo- 
anglica  loquenda  et  scribenda  gratis  moderabitur  diebus  Lunae,  lovis 
h. IX — X;  gratis  librum  'Society  in  London^  sodalibus  interpretan- 
dum  proponet  dieb.  Lunae,  lovis  h.  X — XI;  privatim  tironibus 
Exercitationes  in  lingua  neoanglica  moderari  perget  diebus  Martis, 
Veneris  h.  IX— X.  

F.  FISCHER,  Dr.,  In  technica  cJiemica  quae  sit  ineunda  ratio 
laborandi,  exponet  diebus  Lunae  h.  V — VI,  Mercurii  h.  V — VIL 


V.    ARTIUM  EXERCITATIONES. 

Muneamf  artem  tUltneandif  lingua»  0t  Uttera»  euUisnmorutn  Ewpae  pth 
puiarum  etiam  alii  homines  eruditi  et  periti  tradent,  scholamm  illi  Bnanun 
rationes  et  tempora  loco  consueto  indicaturi.  Sattandi  et  §quitandi  et  arwkorum 
iraetandorum  artes  magiatri  stipendiis  regiis  aactorati  docebunt. 
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Hisl.  eod.  rec  (5)  Tachackert. 
Bist  ecci.  I  (5)  BonweUch. 
Hisl.  eccL  med.  aevi  (5)  Achelis. 

Sem.  tbeol.  (2)  Schultz,  Knoke, 
PaoJ.  ad  Rom.  (4)  Häring,  Vita 
Jesu  (3)  Bomcetsch,  Paul,  ad 
Cor.  I  et  Act  ap.  (5)  Weiss, 
Introd.  io  N.  T.  (4)  Bousset, 
Evang.  lob.  (4)  Feine. 

De  Paalo  ap.  (3)  Ktwke,  Sem. 
tbeol.  (1 )  Knoke,  Hierem.  (3) 
Rahlft, 


Tbeol.  dogm.  1  (5)  Schultz, 
Sem.  tbeol.  (1)  Knoke,  De 
arle  cbrist.  (1)  Aeheiit. 

Sem.  Ibeol.  (1)  Knoke,  Elh. 
Ibeol.  (5)  Häring, 


Sem.  tbeol.  (1)  Knoke, 


Sem.  ibeol.  (1)    Wiesinger. 


Hisl.  dogm.  (5)    l'schackert. 


Tbeol.  pracl.  (4)  Knoke, 


Sem.  tbeol.  (4)  Wiesinger ^ 
Schultz  t  Tschackert,  Bon- 
toeUeh,  Exerc.  exeg.(l)  Weiss, 
Um.^kh.{\)Rahlf8. 


las  eccI.  (6)  Doce,  Institut. 
(5)  Merkel.  Hisl.  ior.  Germ. 
(4)  Ehrenberg.  De  assecor. 
(1)  Ehrenberg. 


lus  publ.  Germ.  (5)  Dove. 
lus  priv.  Boruss.  (4)  Ziebarth, 
Pandecl.  (4)  Merkel.  Priocip. 
proced.  (1)  Merkel,  lus  Germ, 
priv.  (5)  Ehrenherg. 

Proc.  crim.  (4)  Ziebarth.  lus 
mercal.  (4)  Frensdorff.  lus 
crimin.  (4)  df  Bar,  Pandecl. 
(5)  Reyelsberger, 

los  adminisl.  Boruss.  (3)  Frens- 
dorff,  lus  genl.  (2)  de  Bar. 
PandecL  (5)  Regelsberger. 
Proc.  civ.  (4)  Detmold, 


•) 


Hisl.  iur.  rom.  (2)  Regels- 
herger, Exerc.  pracl.  (1) 
Regelsberger,  Exerc.  pracl. 
(1)  Detmold, 

Exerc.  pracl.  (\)  Regelsberger, 
Exerc.  pracl.  (1)  Detmold.  De 
cod.  inr.  civ.  germ.  (1)  Det- 
mold, 


Exerc.  crim.  (1)  Ziebarth. 
Exerc. exeg.  (X)  Merkel,  Exerc. 
pracl.  (1)  Detmold,  De  cod. 
iur.  civ.  germ.  (1)  Detmold. 

Exerc.  crim.  (1)  Ziebarth. 
Exerc  iur.  german.  (1)  Frens- 
dorff,  Exerc.  exeg.  (1 )  Merkel. 


Sem.    Ibeol.    (4)    Wiesinger, 
BonweUch. 

Sebolae,  quarom  borte  dod  indicalae  erant,  io  boc  conspeda 


Clin,  obstelr.  (9)  Runge.  Cbi- 
rurg.  (4)  Lohmeyer,  Disqo. 
Clin.  phys.  (3)  Damseh,  Tbeor. 
obslelr.  (2)  Droysen, 

Clin.  (1)  Ehstein.  Exerc.  cbi- 
rurg.  (6)  König.  Curs.  opblb. 
(2)  Schmidt- Rimpler,  Ana- 
tom, an  im.  dom.  (5)  Esser, 


Physiol.  (6)  Meissner,  Clin. 
(G)  Ebstein.  Exerc.  chirurg. 
(6)  König.  Exerc.  policlin. 
( i )  Schm idt-Rimplcr. 

Clin.  (5)  Ebstein.  Exerc.  cbir. 
policl.  (1)  König  et  Rosen* 
buch.  Osteol.  el  syodesm.  (3) 
Merkel.  Policlin.  (1 )  Damseh, 

Anatom,  pathol.  (5)  Orth.  hna- 
Xom.(Q)  Merkel.  Exerc  opblb. 
(4)  Schmidt-Rimpler,  Curs. 
ophth.  (2)  Schmidt-Rimpler, 
Policlin.  (5)  Damseh,  Exerc. 
laryng.  (2)  Damseh.  Exerc. 
otiatr.  (6)  Bürkner. 

Pharroacol.  (3)  Marme,  De- 
monslr.  palhol.  (2)  Orth,  Ana- 
tom, cerebri  ( 1 )  Merkel.  Ana- 
tom, lopogr.  (2)  Merkel.  Morb. 
aur.  (2)  Bürkner. 

Demonslr.  palhol.  (2)  Orth, 
Obstelr.  (2)  Runge.  Pbarmacol. 

(4)  Husemann,    Exerc.  form. 

(1)  Husemann,    Exerc  cbir. 

(2)  Rosenbach, 

Psychiatr.  (2)  Meyer.  Palb. 
el  Tber.  (4J  Ebstein.  Vis. 
Clin.  ( 1 )  König.  Exerc  microsc. 
(2)  Merkel,  Exerc.  gyn.  (2) 
Runge,  Cnrs.  opbtbalm.  (1) 
Schmidt  -  Rimpler.  Exerc. 
diagn.  (2)  Damach,  Morb. 
inf.  (2)  Nicolaier. 

Psycbiatr.  (2)  Meyer.    Hygien. 

(5)  Wolffhügel.  Exerc.  microsc. 
(2)  Merkel, 

Operal.  cbirnrg.  (2)  König, 
Exerc.  microsc  (2)  Orth,  Hy- 
gien. cap.  sei.  (1)  Wolffhügel, 
Analom.  patbol.  org.  dig.  (1) 
Aschoff.  Palbolog.  denl.  (2) 
Heitmüüer, 

Analom.  palb.  nerv.  (1)  Orth, 
Exerc  microac.  (2)  Orth, 

oommemorari  non  potoenint. 
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HUt.  graec.  (4)  Volquardsen.  Semio.  math.  phys.  (1)  Rieefut.  Liog.  Saotcr.  (2)  Kiel- 
harn.  Semin.  phil.  (2)  de  WiiamowUz,  Leo,  Pharmacoga.  (4)  P^ier,  Exerc.  pract.  (5) 
ToUent.     Axiom,  geom.  (2)  Burkhurdl.     Herod.  (4)  Gercke. 

Aeqnat.  diOer.  pari.  (4)  Schering,  Rist.  naiv.  iiir.  pabl.  (4)  Weiland.  Exerc.  pbys.  (6) 
Riecke^  Voigts  Nernst,  Script,  inlerpr.  (3)  Kielhorti,  Semin  phil.  (2)  de  Wilamowitz^ 
Leo.  Prosemin.  phil.  (2)  Leo,  Til.  graec.  (2)  de  IFitatnotpitz,  Chem.  anorg.  (6)  Wallach, 
Pract.  chem.  (5)  Wallach,  Polstorff,  Lorenz,  Exerc.  (2)  Liehseher,  Exerc.  pract.  (5) 
Tollena,      Inlrod.  in  phil.  (3)  Peipers,      Chem.  benxolid.  (3)  de  Buehka,     Colloq.  chem. 

(2)  de  Buehka.     Prosem.  math.  phys.  (1)  Sehomfiies.     Exerc.  angl.  (4)   Tamson, 

Logic  (3)  Btiumami.  Curs.  zool.  (2)  Ehlere.  Exerc.  zool.  (5)  Ehlers,  Semin.  arch.  (1) 
Dilthey,  Exerc.  cartogr.  (1)  Wagner.  Exerc.  phys.  (6)  Rieeke,  Voigt,  NemsU  Melh. 
disq.  (1)  Steindorff,  Sigill.  (2)  Steindorff,  Exerc  dipl.  (1)  Steindorff,  Applic.  theor. 
pot.  (1)  Voigt,  Theor.  electr.  (4)  Voigt,  Oecon.  polil  (4)  Lexis,  Psalm.  (4)  Smend, 
Pract  chem.  (5)  Wallach^  Polstorff,  Lorenz.  Eleg.  rom.  (4)  Leo,  Exerc.  (2)  Liebscher, 
Gramm,  ling.  provinc.  (4)  Stimming.  Semin.  rom  (1)  Stimming,  Chem.  techn.  (3)  Teilens, 
Exerc.  pract  (5)  TolUns.  Anim.  dorn.  nutr.  (2)  Lehmann,  Introd.  in  geom  descr.  (1) 
Schoenßies.     Jnlerpr.  anj;!.  (2)   Tamson. 

Cors.  zoot.  (2)  Ehlers,     Exerc.  zuol.  (5)  Ehlers.     Semin    arch.  (1)  Dilthey,    Geogr.  gen. 

(3)  Wagner.     Exerc.  (1)    Wagner.     Psychophys.  (1)  3f aller,     Eitrc  phys.  (6)  Rieche, 
Voigt,  Nernst.      Melh.  disq    (1)   Steindorff,     Herool.  gr.  (4)  de    Wilamowiiz,      Arithm. 

(4)  Klein.       Semin.  math.  phys.  (1)  Klein,      Astron.  gen.  (1)  Schur,       Pract.  chem.  (5) 
Wallach,  Polstorff]  Lorenz,      Pecnar.  (4)  Liehscher,      Exerc.  (2)  Liebscher,      Semtn. 

rom.  (1)  Stifnming,  Chaucer  (4)  Morshach,  Exerc.  pract.  (5)  Teilens,  Notrim.  deprar. 
(2)  Polstnrff,  Ration,  et  tax.  rei  ruht.  (2)  Backhaus.  Introd.  in  geom.  descr.  (1)  Schoen- 
flies,     Kudrun«  (2)  Michels, 

Exerc.  zool.  (5)  Ehlers,  Disc.  archaeol.  (4)  Dilthey.  Exerc.  phys.  (6)  Rieche^  Voigt, 
Nernst.  Seroin.  germ  (5)  Heyne,  Rnethe,  Semin.  math.  phys.  (1)  Klein,  Theor.  mot. 
plan.  (4)  Schur.  Astron.  gen.  (1)  Schur.  Mineral.  (4)  Liebisch.  Crystallogr.  (1)  Liebisch, 
Plant,  anal.  (2)  Berthold.  De  maris  Tegel.  (1)  Berthold.  Pract.  chem.  (5)  Wallach, 
Polsforff,  Lorenz.  Agric  gen.  (4)  Liebscher.  Exerc.  (2)  Liebscher.  Prosem.  angl.  (2) 
Morsbuch,  Mist.  ann.  16G0  — 1789  (4)  Lehmann.  Metaphys.  (4)  Rehnisch,  Philoa. 
germ.  post  Kant.  {\)  Rehmsch.  Rigv.  (2)  Bechtel.  Ration,  et  tax.  rei  rxisi.  (2)  Backhaus. 
Theor.  aequat.  algebr.  (4)  Schoenßies.  Introd.  in  geom.  descr  (2)  Schoenßies.  Metallurg. 
(2)  Lorenz,     Anal,  quant.  electroch.  (1)  Lorenz. 

Exerc  phys.  (6)  Riecke,  Voigts  Nernst.  Pract.  chem.  (5)  Wallach,  Polstorff,  Lorenz, 
Exerc.  pract.  (5)    l'ollens.     Art.  delin.  (1)  Peters. 

Exerc.  phys  (6)  Riecke ^  Voigt,  Nernst.  Redit.  publ.  (4)  Cohn,  Hisi.  art.  impr.  (2) 
Dziatzko.  Exerc.  palaeogr.  (i)  Dziatzko.  Exerc.  hMxogv.  {\)  Dziatzko,  Hist.  relig.  V.T. 
(4)  Smend,  Colloq.  chem.  (1)  Wallach,  Pract.  chem.  (5)  Wallach,  Polstorff,  Lorenz, 
Exerc.  arab.  syr.  (4)  Wellhausen.  Antiq.  Hehr.  (2)  Wellhausen.  Exerc.  pract.  (5)  2'ollens, 
Exerc.  oecon.  (1)  Backhaus.     Art.  delin    (1)  Peters.     Qaaest.  geod.  (2)  Ambronn, 

Anat.  comp.  (5)  Ehlers,  Psychol.  (4J  Müller,  Obsenr.  phys.  (6)  Riecke,  Oecon.  (4) 
Cohn,  Pract.  chem.  (5)  Wallach,  Polstorff^  Lorenz.  Hist.  litt,  theot.  (4)  Roeihe,  Deoteron. 
(2)  Wellhausen,  Chem.  pharm.  (4)  Polstnrff.  Extrc.  oecon.  (\)  Backhaus,  Theor.  instr. 
opt.  (4)  Drude,    Hydrodyn.  (2)  Packeis, 

D.  pecud.  fet.  (2)  GriepenkerL  De  anim.  dom.  var.  (1)  Oriepenkerl,  Agric.  sysU  (2) 
Griepenkerl.  Hist  philos.  (4)  Baumann.  Exerc.  (1)  Baumann.  Phys.  exper.  (4)  Riecke, 
Obs.  phys.  (6)  Riecke.  De  format.  verhör,  germ.  (3)  Heyne.  Hist.  Tab.  Rom.  germ.  (2) 
Heyne.  Semin.  polit.  (1)  Cohn,  Pract.  cht*m.  (5)  Wallach,  Polstorff,  Lorenz,  Pens, 
hom.  (1)  Bürger,     Theor.  funcl    (4)  Ritter.     Techn.  chem.  (2)  Fischer, 

De  anim  dom.  var.  (1)  Griepenkerl,  Semin.  math.  phys.  (1)  Sehering,  Anthrop.  (3) 
Ehlers.  Exerc.  hist.  (1)  Volquardsen.  Exerc.  hist.  (1)  Weiland,  Plant,  cryptog.  (2)  Peter, 
Introd.  in  plant,  distr.  geogr.  (1)  Peter.  Goethii  Faust  (2)  Roethe.  Semin.  angl.  (1)  Mors» 
back.  Exerc.  bist.  (1)  Lehmann,  Philos.  relig.  (1)  Peipers.  Hist.  ling.  indogerm.  (2) 
Bechtel.  Afßn.  chem.  (2)  Nernst,  Exerc.  gramm.  (1)  Oercke,  Darwin  (1)  Bürger, 
Theor.  psychol.  (2)  Schumann,     Anim.  vertebr.  (1)  Rhumbler,     Techn.  chem.  (1)  Fischer, 

Obsenr.  magn.  (1)  Sehering.  Semin.  math.  phys.  (1)  Schur,  Semia.  angl.  (1)  Morsbaeh, 
Exerc.  gramm.  (1)  Gereke, 
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Hochansehnliche  Versammlung! 


Wenn  ich,  der  Sitte  gemäss,  mein  neues  Amt  damit  beginne,  vor 
den  Freunden  und  Angehörigen  der  Universität  über  eine  Frage  all- 
gemeineren Interesses  zu  sprechen,  so  trifft  mich  dieses  Vorhaben  in 
ungunstigerer  Lage  als  die  meisten  meiner  Vorgänger.  Ist  auch  die 
Aufgabe,  den  ererbten  Wissensschatz  in  aller  Sorgfalt  den  Jüngeren  zu 
übermitteln,  die  Hauptpflicht  bei  unserem  Lehrberuf,  so  gilt  es  doch  mit 
Recht  für  nicht  minder  wichtig,  den  Zusammenhang  der  Wissenschaft  mit 
dem  Gesammticben  des  Volkes  zu  fördern  und  die  Ergebnisse  der 
Forschung  in  anschaulicher  Art  weiteren  Kreisen  zuzuführen.  Die 
Disciplin»  der  ich  diene,  die  Mathematik,  ist  nun  leider  eine  zu  spröde 
Muse,  um  sich  solcher  Forderung  willig  zu  fügen.  Sie  lässt  mich  heute 
im  Stich,  wo  ich  der  Hülfe  besonders  bedürftig  bin.  Zwar  wirkt  auch 
sie  mit  grosser  Macht  für  das  Allgemeinwohl.  Nicht  nur  als  die 
I^hrerin,  die  ein  Vorbild  scharfer  Schlussfolgerung  giebt,  die  Genossin 
der  Philosophie;  sie  ist  auch  mit  der  Naturwissenschaft  eng  verbündet, 
und  bei  jedem  Dampfschiff,  bei  jeder  Eisenbahnbrücke  hat  sie  bauen 
helfen.  Jedoch  ist  sie  die  schlechteste  Volksrednerin !  Ihr  fehlt  die 
Anmut  der  Sprache;  und  wo  ein  gefälliger  Ausdruck,  eine  leichte 
Wendung  der  Rede  am  Platze  wäre,  hat  sie  immer  nur  gravitätischen 
trnst!  Es  kann  kein  Zweifel  sein:  mathematische  Betrachtungen 
gehören  in  das  Studirzimmer  und  in  das  Auditorium,  aber  nicht  in  den 
festsaal  oder  in  die  Aula!  Selbst  die  Resultate  der  mathematischen 
Untersuchung  lassen  sich  meistens  nicht  ohne  gewisse  technische  Aus- 
drücke und  eigenartige  Definitionen  wiedergeben.  So  verzichte  ich  denn 
d^auf,  ein  Thema  zu  wählen,  für  das  ich  mich  unter  die  Sachver- 
^digen  rechnen  könnte,  muss  aber  in  Folge  dessen  um  doppelte 
Nachsicht  bitten.  Ich  verlasse  gewissermassen  die  Hurg,  in  welcher  die 
^'achkenntnisse  die  schützenden  Mauern  bilden,  und  begebe  mich  in  die 
^'cldschlacht,  wo  Keiner  einen  V^orteil  vor  dem  Anderen  voraus  hat. 
^yf  einen  Kampfplatz   möchte   ich   in   der  That   Sie   führen,    auf  dem 


tapfer,  ja  mit  Leidenschaft  gestritten  wird.  Das  Schlachtfeld,  das  icl 
meine,  ist  die  Frauenfrage.  Sie  wissen,  dass  von  vielen  Seiten  de 
Ruf  ertönt :  grösseres  Recht  für  die  Frau !  Unter  den  Forderungen 
die  zur  Zeit  mit  besonderer  Dringlichkeit  erhoben  werden.  l)efindet  sid 
die,  dass  das  Universitätsstudium  dem  weiblichen  Geschlechte  in  gleichen 
Masse  wie  dem  männlichen  zugänglich  gemacht  werde.  Da  der  Eintrit 
der  rVauen  in  die  Universitäten  unsere  akademischen  Verhältnisse  ir 
gar  mancher  Beziehung  lungestalten  würde,  so  dürfte  es  nicht  im 
angemessen  erscheinen,  wenn  ich  Ihnen  einen  kurzen  Überblick  üliei 
den  augenblicklichen  Stand  der  bezeichneten  Frage  zu  geben  versuche 
und  einige  Betrachtungen  hinzufüge,  welche  teils  die  Berechtigung  jenes 
Anspruches  prüfen,  teils  die  wünschenswerte  Richtung  eventueller  Mass 
nahmen  des  Staates  zu  Gunsten  der  Frauen  behandeln  sollen.  Das 
ich  in  einer  so  schwierigen  Sache  Ihnen  nur  sehr  Unvollkommenes  v 
bieten  und  in  der  kurz  bemessenen  Zeit  nichts  als  eine  flüchtige  Skizz 
zu  entwerfen  vermag,  werden  Sie  als  selbstverständlich  ansehen.  Doc 
wird  eine  Frage  von  derartiger  Bedeutung  vielleicht  am  besten  geförder 
wenn  ein  Jeder  nach  seinen  Kräften  mitarbeitet. 

Die  Bewegung,  von  der  wir  sprechen,  ist  von  einem  Lande  zui 
anderen  übergegangen.  Um  sie  richtig  zu  beurteilen,  wird  man  sich  d 
Ziele,  die  erstrebt  werden,  klar  zu  machen  suchen.  Nehmen  wir  ei 
Beispiel  aus  dem  Leben!  Ich  setze  den  Fall,  wir  legten  einer  Dain» 
die  in  Paris  oder  Zürich  oder  Cambridge  mit  grossem  Fleiss  d 
Universitätsvorlesungen  besucht,  die  Frage  vor:  „weshalb  studirst  Di 
weshalb  lernst  Du?"  Sie  antwortet  vielleicht:  „Um  das  Schlussexame 
gut  zu  bestehen."  Wir  würden  aber  weiter  fragen:  „Und  wozu  mach 
Du  das  Kxamen?"  Da  wird  denn  die  Antwort  verschieden  ausfalle 
je  nach  der  Persönlichkeit  und,  was  hier  noch  mehr  in  Betracht  komm 
nach  den  Verhältnissen  der  studirenden  Dame.  Sie  müsste  zu  der  Minde 
zahl,  die  mit  Glücksgütem  bedacht  ist,  gehören,  um  erklären  zu  könne 
dass  die  Befriedigung  des  Wissensdranges  und  die  Erreichung  ein« 
höheren  geistigen  Standpunktes  das  einzige  Ziel  sei,  das  ihr  währer 
des  eifrigen  Lernens  vorschwebe.  Bei  der  Mehrzahl  dagegen  soll  d; 
Studium  die  Grundlage  für  späteren  Erwerb,  für  die  Gewinnung  d« 
Unterhalts  bilden,  wie  dies  zu  allen  Zeiten  für  die  Studirenden  gegoltt 
hat.  Das  berechtigte  Streben  der  auf  sich  angewiesenen  Damen,  sie 
eine  gesiciierte  Lebensstellung  zu  erringen,  ist  das  treibende  Motiv  b 
diese  Seite  der  Frauenfrage.  Um  dem  Gouvemantentum  oder  ander 
noch  al)hängigerer  Stellung,  vielleicht  um  dem  Elend  zu  entgehe 
spannen  sie,  wo  sie  Universitäten  besuchen,  ihre  Mittel  und  ihre  Kraf 
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auf  das  Äusserste  an,  zur  Bewältigung  von  Studien,  die  häufig  auf 
andere  Vorkenntnisse  und  auf  eine  stärkere  körperliche  Leistungsfähig- 
keit berechnet  sind.  In  allen  diesen  Fällen  liegt  das  Ziel  jenseits  der 
Universität.  Das  Studium  soll  nur  dazu  dienen,  den  Frauen  neue 
Erwerbsquellen  zu  erschliessen. 

Wir  werden  also  bei  unserem  Thema  zweierlei  zu  unterscheiden 
haben:  die  akademische  Frage,  die  sich  speziell  darauf  bezieht, 
unter  welchen  Bedingungen  die  Frauen  zu  den  Universitäten  zugelassen 
werden  könnten,  und  die  soziale  Frage,  betreffend  die  Vermehrung 
der  dem  weiblichen  Geschlecht  zugänglichen  Berufszweige.  Steht  auch 
für  uns,  die  wir  der  Universität  angehören,  Ersteres  im  Vordergrunde 
des  Interesses,  so  ist  doch  für  die  Gesammtheit  der  Nation  die  soziale 
Seite  dieser  ganzen  Bewegung  die  ungleich  wichtigere.  Es  ist  der 
Kampf  um  die  Existenz,  der  uns  hier  in  besonderer  Form  entgegentritt. 
Was  die  Gemüter  erregt,  ist  nicht  die  theoretische  Gleichberechtigung 
von  Mann  und  Weib;  auf  sehr  reale  Dinge  ist  die  Agitation  gerichtet. 
Es  handelt  sich  im  Wesentlichen  um  die  Teilung  der  wissenschaftlichen 
Erwerbsthätigkeit  zwischen  den  Geschlechtern,  um  die  gegenseitige 
Abgrenzung  der  Gebiete.  Die  Männer  befinden  sich  im  Besitz ;  indessen 
die  Frauen  behaupten,  der  Besitztitel  sei  falsch,  mindestens  antiquirt. 
So  ist  ein  leidenschaftlicher  Ansturm  gegen  das  Monopol  der  Männer 
in  Betreff  der  Universitätsstudien  und  der  gelehrten  Berufszweige  erfolgt. 
Hin  und  her  wogt  die  Schlacht ;  jedoch  muss  gesagt  werden,  dass  das 
schönere  Geschlecht  sich  hier  auch  als  das  stärkere  erwiesen  hat,  indem 
die  Frauen  fast  auf  der  ganzen  Linie  vorrückten,  die  Männer  dagegen 
manche  Position  nach  mühsamer  Verteidigung  aufgaben.  Allerdings 
haben  die  Männer  von  dem  streitigen  Terrain  noch  bei  Weitem  den 
grösseren  'Feil  inne.  Dies  werden  die  Frauen  auch  nicht  zu  bedauern 
l>rauchen.  Ist  doch  ihre  Wirksamkeit  in  der  Familie  eine  so  bedeutende, 
^  CS  nicht  unbillig  erscheint,  wenn  den  Männern  auf  anderen  Gebieten 
^twas  mehr  überlassen  bleibt! 

Die  Richtung  der  Zeit  geht  zweifellos  dahin,  dem  weiblichen 
Geschlechte  eine  selbständigere  Stellung  einzuräumen.  In  der  zweiten 
Hälfte  dieses  Jahrhunderts  hat  eine  grössere  Zahl  von  europäischen 
Staaten  den  Frauen  die  Universitäten  geöffnet.  Den  Anfang  machte 
^  schweizerische  Kanton  Zürich,  dem  Bern  und  Genf  bald  nachfolgten, 
'ni  Jahre  1873,  wo  schon  eine  grössere  Zahl  von  Damen  in  Zürich 
*idirte,  erliess  die  dortige  kantonale  Regierung  eine  Verordnung  über 
^e  Bedingungen  zum  Eintritt  in  die  Hochschule,  worin  die  principielle 
Gleichstellung    beider    Geschlechter    ausgesprochen    wurde.       Ähnliche 
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Erfolge  hatten  die  Frauen  in  Frankreich.  Auch  in  England  machte 
sich  eine  mächtige  Bewegung  geltend,  der  es  gelang,  dem  weiblichen 
Geschlecht  den  Zutritt  zum  akademischen  Studium  zu  verschaflfen.  In 
Schweden  wurden  die  Frauen  bereits  im  Jahre  1870  zum  Universitäts- 
studium zugelassen,  in  Dänemark  im  Juni  1875,  in  Italien  im  Ok- 
tober 1876,  in  Belgien  1883.  Allen  europäischen  Staaten  weit  voraus 
sind  auf  diesen  neuen  Bahnen  die  vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika, 

Da  die  schweizerischen  Universitäten  in  ihrer  ganzen  Verfassung 
den  unsrigen  sehr  ähnlich  sind,  so  wird  die  Entwickelung,  die  das 
Frauenstudium  dort  genommen  hat,  auch  für  uns  von  grösserer 
Wichtigkeit  sein.  Zu  berücksichtigen  ist,  dass  die  einzelnen  Kantone 
der  Schweiz,  nicht  der  Bund,  die  Universitäten  gegründet  haben  und 
unterhalten.  Daher  steht  den  Kantonsregierungen  in  vielen  Hochschul- 
angelegenheiten eine  selbständige  Entscheidung  zu.  In  der  deutscher 
Schweiz  gestattet  Basel  den  Frauen  das  Universitätsstudium  nicht 
während  Zürich  und  Bern  eine  reiche  Flora  studirender  Damen  auf 
weisen.  Besondere  Einrichtungen  sind  für  letztere  nicht  geschaffer 
worden.  Es  sind  ihnen  aber  die  Vorlesungen  und  auch  die  Institut( 
und  Laboratorien  in  gleichem  Masse  wie  den  Männern  zugänglich  h 
den  Vorlesungen  sitzen  Zuhörer  beiderlei  Geschlechts  nebeneinander  au 
den  Bänken.  Die  grosse  Mehrzahl  der  Studentinnen  ist  nach  übereir 
stimmenden  Berichten  sehr  fleissig,  still  und  zielbewusst ;  es  wird  hinzi 
gefügt,  dass  sich  Übelstände  aus  dem  gemeinsamen  Besuch  der  Vo 
lesungen  nicht  ergeben  haben.  Die  studirenden  Damen  wohnen  b< 
Familien  oder  in  Einzelquartieren  in  der  Stadt;  die  Universität  giel 
ihnen  nur  geistige  Kost. 

Wie  in  Zürich,  so  sind  auch  in  Bern  nach  einem  aus  dem  Jahi 
1880  stammenden  Regulativ  dieselben  Bestimmungen  für  männlicl 
und  für  weibliche  Studirende  in  Kraft.  An  der  Universität  Zürich  h 
Jeder,  der  nicht  ausreichende  Schulzeugnisse  vorweisen  kann,  ein  b 
sonderes  Aufnahme-Examen  zu  machen,  welches  sich  stets  auf  Deut» 
und  die  Elemente  der  Mathematik  und  der  Naturwissenschaften,  auss( 
dem  aber  entweder  auf  Lateinisch  oder  auf  zwei  weitere  moder 
Sprachen  bezieht.  Dies  gilt  für  beide  Geschlechter.  Weiter  gehen* 
Bedingungen  müssen  diejenigen  erfüllen,  die  sich  einer  schweizer  Staa 
prüfung  unterziehen  wollen.  Für  die  zur  ärztlichen  Praxis  berechtigen 
Prüfung,  die  in  den  Universitätsstädten  von  Kommissionen  der  Bundt 
regierung  abgenommen  wird,  ist  der  Nachweis  einer  Schulbildung  < 
forderlich,  die  ungefähr  dem  Pensum  unserer  humanistischen  od 
Real-Gymnasien  entspricht.    Das  Griechische  darf  durch  neuere  Sprachi 


ersetzt  werden,  aber  Lateinisch  wird  verlangt.  Wer  nicht  im  Besitz 
eines  Maturitätszeugnisses  ist,  kann  sich  ein  solches  durch  Examen  vor 
einer. Bundeskommission  verschaffen.  Ein  Unterschied  zwischen  den 
Geschlechtem  wird  im  Regulativ  nicht  gemacht.  Hierdurch  ist  den 
Frauen  die  Möglichkeit  gegeben,  in  der  Schweiz  die  ärztliche  Appro- 
bation zu  erhalten.  In  den  letzten  13  Jahren  haben  sich  in  der  That 
jo  Uamen  auf  diese  Weise  das  ärztliche  Diplom  errungen.  Die  Zahl 
ist  im  Wachsen ;  denn  auf  die  letzten  5  Jahre  kommen  1 7  der  genannten 
Fälle.  Von  den  30  Damen  hatten  13  ihre  Heimat  in  der  Schweiz, 
6  m  Russland,  5  in  Deutschland,  3  in  Österreich  -  Ungarn  und  je  eine 
in  Frankreich,  der  Türkei  und  Amerika.  Die  Anzahl  derjenigen  Frauen, 
die  an  den  schweizerischen  Universitäten  die  medizinische  Doctorwürde 
erwerben,  ist  eine  sehr  viel  grössere;  unter  ihnen  befinden  sich  viele 
Russinnen.  Da  für  die  Immatrikulation  der  Nachweis  einer  Kenntnis 
des  Lateinischen  nicht  gefordert  wird,  so  ist  der  medizinische  Doctorhut 
auch  denen  erreichbar,  die  sich  nicht  mit  dem  Lateinischen  beschäftigt 
haben,  was  hauptsächlich  den  Damen  zu  Gute  kommt. 

Von  den  Studirenden  der  philosophischen  Fakultät  pflegen  die 
Meisten  ihr  Studium  mit  einem  Examen  abzuschliessen,  das  zum  höhe- 
ren Lehramte  berechtigt.  In  der  Schweiz  sind  auch  diese  Prüfungen, 
die  s.  g.  Sekundarlehrer-Prüfungen,  den  Frauen  und  den  Männern  in 
gleicher  Weise  und  unter  gleichen  Bedingungen  zugänglich. 

In  diesem  Wintersemester  ist  nach  den  Personalverzeichnissen  die 
Zahl  der  studirenden  Damen  in  Zürich  98,  in  Bern  77.  In  der  medi- 
zinischen Fakultät,  die  von  den  Damen  bevorzugt  wird,  überwiegen  bei 
Weitem  die  Russinnen;  an  deutschen  Studentinnen  der  Medizin  werden 
in  Zürich  1 8,  in  Bern  6  genannt.  Die  philosophische  Fakultät  zählt  in 
Bern  unter  22  Damen  12  Schweizerinnen,  in  Zürich  unter  30  Damen 
10  Amerikanerinnen. 

In  Frankreich  zeigte  sich  die  1870  begründete  republikanische 
Regierung  geneigt,  die  Wünsche  der  Frauen  in  Bezug  auf  das  Univer- 
ätätssludium  zu  erfüllen.  Es  schien  mit  dem  Prinzip  der  Freiheit  nicht 
vereinbar,  Jemanden,  der  die  vorgeschriebenen  Bedingungen  erfüllte, 
seines  Geschlechtes  wegen  zurückzuweisen.  Theologische  Studien  kommen 
Wer  nicht  in  Frage.  Aber  in  der  juristischen  und  der  medizinischen 
fakultät,  sowie  in  der  faculte  des  lettres  und  der  facult6  des  sciences, 
die  zusammen  unserer  philosophischen  Fakultät  entsprechen,  dürfen  die 
Frauen  die  Vorlesungen  hören  und  das  Doctorexamen  machen.  Auch 
^  Recht,  als  Aerztinnen  zu  praktiziren,  wird  ihnen  nicht  verweigert. 
Zur  Zeit  sind  in  Paris  20—25   weibliche  Doctoren  der  Medizin  thätig. 


die  gute  Praxis  haben.  Zu  den  höheren  Preisbcwerliungen,  den  co 
cours  superieurs,  werden  die  Frauen  jedoch  nicht  zugelassen;  ui 
ebenso  wenig  wurden  ihnen  bisher  Stellen  in  den  Kliniken  oder  ande 
ärztliche  Posten,  die  der  Staat  zu  vergeben  hat,  anvertraut.  Hierin  li 
auch  die  republikanische  Regierung  Zurückhaltung  geübt. 

Zu  den  Fortschritten,  die  das  Unterrichts wesen  in  Frankreich  seit  i8 
aufzuweisen  hat,  gehört  auch  die  Neugründung  höherer  Mädchenschul 
nach  den  Bestimmungen  eines  Gesetzes  aus  dem  Jahre  1880.  Als  Krga 
zung  dieser  Massregel  wurde  1881  eine  weibliche  Hochschule  geschafft 
eine  ecole  normale,  die  den  Zweck  hat,  die  Lehrerinnen  für  die  höher 
Mädchenschulen  heranzubilden.  In  letzterer  Hinsicht  haben  also  ( 
französischen  Einrichtungen  die  unsrigen  überholt. 

Die  russischen  Universitäten  sind  den  Frauen  nicht  zugänglich,  si 
ihnen  auch  niemals  zugänglich  gewesen.  In  Petersburg  wurden  zwar 
Jahre  lang,  von  1872 — 1887,  Frauen  in  fünfjährigem  Kursus  zu  Aerztinn 
ausgebildet.  Diese  Kurse  waren  aber  nicht  vom  Unterrichtsministeriu 
sondern,  was  seltsam  genug  scheint,  vom  Kriegsministerium  eingerich 
worden.  Man  Hess  sie  wieder  eingehen,  teils  wegen  gewisser  Uebelstän* 
die  sich  herausgestellt  hatten,  teils  aus  politischen  Rücksichten.  Am  Er 
des  Jahres  1887  praktizirten  in  Russland  ungefähr  600  Aerztinnen. 

Mit  grosser  Energie  ist  die  Strömung,  den  Frauen  den  Von 
akademischer  Bildung  zuzuwenden,  in  England  aufgetreten.  Im  Besi 
reichlicher  Mittel  und  gewohnt,  sich  selbst  zu  helfen,  hat  man  dort 
nächst  Privatinstitute,  Frauen-colleges,  in's  Leben  gerufen,  um  dii 
den  praktischen  Versuch  den  Beweis  zu  führen,  dass  die  Frauen  ä 
liehe  Studienresultatc  wie  die  Männer  zu  erzielen  im  Stande  seien.  D 
Ernste,  mit  welchem  diese  Studien  betrieben  wurden,  ist  der  Erf 
nicht  versagt  geblieben.  In  der  Hauptsache  sind  die  Frauen  zum  1 
gelangt.  Durch  die  vorzüglichen  lunrichtungen,  die  allmählig  geschal 
wurden,  hat  das  Universitätsstudium  der  Frauen  in  Grossbritannien  e 
sicherere  Grundlage  gefunden,  als  in  irgend  einem  anderen  europäisc! 
Lande.  Allerdings  sind  die  englischen  Universitätsverhältnisse,  die 
so  vielen  Stücken  von  den  unsrigen  abweichen,  jenen  Bestrebungen  s 
günstig  gewesen.  Es  ist  bekannt,  dass  in  den  alten  englischen  Uni' 
sitäten  Oxford  und  Cambridge  die  Mehrzahl  der  Studirenden  nicht  i 
Fachausbildung,  sondern  nur  eine  grössere  Allgemeinbildung  erwi 
und  dass  die  dortigen  drei  Studienjahre  ihrem  Pensum  nach  mit 
Primaklassen  unserer  Gymnasien  und  den  ersten  Semestern  unseres  l 
versitätsstudiums  zu  vergleichen  sind.  Die  Studenten  gehören 
sämmtlich  bestimmten  Internaten,  den  Colleges  und  halls,  an,  wo  ih 


nicht  allein  Wohnung'  iiiul  Rekösti^ning,  sondern  auch  Vorlesungen  in 
vielen  Fächern  und  >\  issenschaftliche  Nachhülfe  gel)Oten  werden.  Oxford 
zählt  26,  Cambridj^e  19  solcher  vom  Staate  anerkannter  histitute,  denen 
im  Lauf  der  Jahrhunderte  grosse  Reichtümer  zugeflossen  sind,  ('ollege 
und  hall  ist  im  Wesentlichen  dasselbe.  Das  System  der  Colleges  erleich- 
terte den  Frauen  den  Zugang  zu  den  Universitätsstudien.  Ks  lag  nahe, 
nach  dem  vorhandenen  Vorbild  auch  für  die  Frauen  derartige  Anstalten, 
wenn  auch  privaten  Charakters,  zu  gründen ,  die  durch  ihre  Ai}ge- 
schlossenheit  zugleich  geeignet  sind,  dem  weiblichen  Geschlechte  grösseren 
Schutz  und  Beistand  zu  gewähren.  I'2s  giebt  jetzt  in  Oxford  drei,  in 
Cambridge  zwei  Colleges  für  Damen.  Die  Oxforder  Anstalten,  welche 
Lady  Margaret  Hall,  Somerville  Hall  und  Saint  Hugh  Hall  heissen, 
haben  Raum  für  ungefähr  je  40  Studentinnen.  Die  Frauen-colleges  in 
Cambridge,  das  Girton  College  und  das  Newnham  College,  sind  erheb- 
lich grösser;  das  erstere  kann  bis  140  Damen  aufnehmen.  Diese  Colleges 
haben  sich  im  Lauf  der  letzten  24  Jahre  aus  kleinen  Anfängen  zu  gross- 
artigen Instituten  entwickelt.  Ausser  den  Wohn-  und  Schlafzimmern 
enthalten  die  umfangreichen  Baulichkeiten  sowohl  Speisezimmer,  Empfangs- 
zimmer, Lesezimmer  als  auch  Hörsäle,  Lai)oratorien,  Tumsäle  und 
Bibliotheksräume.  Ferner  sind  zur  körperlichen  Erholung  Spielplätze, 
namentlich  für  lawn  tennis,  eingerichtet.  ICs  besteht  eine  feste  Haus- 
ordnung. Die  Studien  sind  in  den  Hauptpunkten  genau  geregelt  und 
klassifizirt.  Der  gewöhnliche  Kursus  erstreckt  sich  auf  drei  Jahre.  Die 
Damen  werden,  obwohl  sie  einen  formellen  Rechtsanspruch  nicht  haben, 
doch  thatsächlich,  weil  die  Dozenten  einwilligen,  zu  fast  allen  Univer- 
sitätsvorlesungen zugelassen.  Auch  das  Arbeiten  in  den  chemischen 
und  physiologischen  Universitätslaboratorien  wird  ihnen  gestattet.  Den 
Hauptteil  ihrer  Ausbildung  erhalten  sie  indessen  in  den  LVauen-colleges 
s*ilbst,  und  zwar  teils  von  Universitätsdozenten,  die  dorthin  kommen, 
^^ils  von  den  angestellten  Lehrerinnen  des  College. 

Die  in  Oxford  und  Cambridge  studirenden  Damen  widmen  sich, 
soweit  sie  überhaupt  eine  bestimmte  Berufsthätigkeit  ergreifen,  meistens 
^^ni  Lehr  fache.  Ein  Zeugnis  über  ein  gut  bestandenes  Universitäts- 
^xainen  ist  eine  überaus  kräftige  Hülfe  für  ihr  späteres  Fortkonmien. 
*on  alter  Zeit  her  stellen  in  Oxford  und  Cambridge,  während  die 
^Mien  sich  in  den  Colleges  zersplittern,  die  Examina  die  gemeinsame 
Lniversitätseinrichtung  dar,  wohin  alles  zusammenströmt.  Auf  das  Schluss- 
prädikat, mit  dem  in  einer  Prüfung  die  Ciesammtleistung  beurteilt  wird, 
PÖ^gt  ein  fast  übertrieben  hoher  Wert  gelegt  zu  werden.  In  Bezug  auf 
die  Universitätsexamina  haben   nun   die  Frauen   die  Gleichberechtigung 
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mit  den  Männern  durchgesetzt,  für  die  Universität  London  seit  18 
für  Cambridge  seit  1881,  für  Oxford  seit  1 884.  Es  ist  der  einzige  Un 
schied  geblieben,  dass  in  Oxford  und  Cambridge,  während  die  Man 
durch  Bestehen  der  Schlussprüfung  den  Titel  Baccalaureus  (Bache 
erwerben,  man  den  Damen  keinen  Titel  oder  Grad,  sondern  ein  Zeug 
degree  certificate,  giebt.  Die  Bedingungen  für  die  Zulassung  zu 
Prüfungen  und  die  Prüfun^^en  selbst  sind  die  nämlichen  für  Männer 
für  Frauen.  Wie  in  der  Schweiz,  so  haben  auch  in  England  v 
Damen  ausgezeichnete  Examina  gemacht. 

Um  in  Oxford  und  Cambridge  zu  den  Prüfungen  zugelassen 
werden,  hat  man  auch  gewisse  Kenntnisse  im  Lateinischen  und  C 
chischen  nachzuweisen.  Dem  unterwerfen  sich  die  Damen;  jedod 
zu  berücksichtigen,  dass  diese  Anforderungen  weit  geringer  sind,  als 
unseres  Abiturientenexamens.  Die  Frage  der  Vorbildung  führt  de 
in  England  nicht  zu  l)esonders  grossen  Schwierigkeiten.  Bei  dem 
dium  selbst  wird  die  Wahl  zwischen  verschiedenen  Fächern  gelas 
wobei  namentlich  klassische  und  moderne  Sprachen,  Geschichte 
Geographie,  Mathematik  und  Naturwissenschaften  in  Betracht  komii 

Einen  wesentlich  anderen  Charakter  als  Oxford  und  Cambr 
haben  die  Universitätsinstitute  von  London,  die  fast  sämmtlich  erst  in  die 
Jahrhundert  entstanden  sind.  Eine  einheitliche  Universität  in  unse 
Sinne  giebt  es  in  London  nicht.  Was  man  officiell  Londoner  Uni 
sität,  university  of  London,  nennt,  ist  nur  eine  Prüfungsbehörde,  we 
das  Recht  hat,  akademische  Grade  zu  verleihen.  Das  eigentliche 
dium  geschieht  in  einzelnen  Fachschulen,  die  zum  Teil  auch  coli 
heissen,  aber  ausschliesslich  Lehrinstitute,  nicht  zugleich  Pensionate 
in  Oxford  und  Cambridge,  sind.  Für  unser  Thema  ist  nun  namer 
zu  erwähnen,  dass  in  London  seit  dem  Jahre  1872  eine  besor 
medizinische  Hochschule  für  Frauen  besteht,  die  London  Schoc 
Medicine  for  Women  in  der  Handelstreet,  welche  die  vollständigen 
lesungen  einer  medizinischen  Fakultät  bietet.  Als  Dozenten  sind  he 
ragende  Gelehrte  und  Aerzte  thruig,  daneben  einige  Damen.  1 
Hochschule,  deren  Kursus  auf  5  Jahre  berechnet  ist,  steht  mit  e 
Hospital  von  160  Betten  in  Verbindung,  in  der  Art,  dass  dort  die 
nischen  Vorträge  gehalten  werden,  und  zugleich  den  Damen  die  Geh 
heit,  den  klinischen  Dienst  praktisch  zu  lernen,  geboten  wird.  Im  ' 
1892  war  die  Zahl  der  Studentinnen  dieser  Hochschule  133.  Aussei 
Studiren  auch  Damen  an  anderen  Londoner  Colleges.  Als  Feld 
ärztlichen  Thätigkeit  kommt  für  die  Engländerinnen  ausser  ihrem 
matlande  besonders  Indien  in  Betracht,  wo  die  weibliche   mohame 
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sehe  Bevölkerung  Männer  nicht  als  Aerzte  zulässt.  Die  Zahl  der  stu- 
dirten  weiblichen  Aerzte,  die  in  London  praktiziren,  ist  ungefähr  40. 
In  London,  wie  auch  in  Dublin  und  seit  Kurzem  in  Glasgow,  können 
die  Frauen  die  akademischen  Grade  erwer!)en,  nämlich  den  Baccalaureus- 
grad  und  die  Doktorwürde. 

Einen  sehr  erheblichen  Erfolg  haben  die  Bestrebungen  zu  Gunsten 
der  Frauen  in  Glasgow  gehabt,  was  um  so  wichtiger  ist,  als  die  schot- 
tischen Universitäten,  die  in  ihrer  Einrichtung  den  deutschen  mehr  als 
den  englischen  gleichen,  sich  in  ganz  Grossbritannien  eines  hohen  An- 
sehens erfreuen.  In  Glasgow  wurde  vor  10  Jahren  eine  Frauenhoch- 
schule unter  dem  Namen  Queen  Margaret  College  gegründet,  welche 
ursprünglich,  wie  die  Frauen-colleges  in  Oxford  und  Cambridge,  nur 
Vorlesungen  aus  den  Fächern  der  philosophischen  Fakultät  bot,  später 
aber  durch  eine  medizinische  Fakultät  ergänzt  wurde.  Die  Lehrer  waren 
fast  ausschliesslich  Professoren  und  Dozenten  der  Universität  Glasgow. 
Im  Herbst  1892  ist  nun  dieses  Frauen-college  mit  der  Glasgower  Uni- 
versität vereinigt  worden,  wobei  die  300  Studentinnen  desselben  das 
volle  akademische  Bürgerrecht  erhielten. 

Den  Vorkämpfern  für  die  Frauenrechte  sind  die  Vereinigten  Staa- 
ten von  Nordamerika  das  gelobte  Land !  Dies  gilt  auch  dann  noch, 
Wenn  von  den  politischen  Rechten  ganz  abgesehen  wird.  Nicht  allein 
Werden  die  Damen  dort  zu  den  meisten  Universitäten  und  Colleges  mit 
voller  Gleichberechtigung  zugelassen,  während  zugleich  zahlreiche  Frauen- 
hochschulen bestehen;  es  ist  auch  der  thatsächliche  Anteil,  den  das 
^'eibliche  Geschlecht  an  den  bürgerlichen  Berufen  hat,  ein  weit  grösserer 
ats  in  irgend  einem  europäischen  Lande.  Die  Zahl  der  Aerztinnen  in 
den  Vereinigten  Staaten  wird  auf  3000  angegeben;  im  Lehrstande  über- 
wiegen die  Frauen  bei  Weitem.  Ferner  steht  in  den  meisten  dieser 
Staaten  den  Frauen  die  Advokatur  offen,  und  weibliche  Beamte  finden 
sich  in  vielen  Verwaltungszweigen. 

Für  die  amerikanischen  Universitäten  ist  das  System  von  Oxford 
^d  Cambridge  die  Grundlage  gewesen.  Das  dortige  Unterrichtswesen 
hat  sich  kräftig  entwickelt,  jedoch  in  besonderer  Art.  Der  Unterschied 
^'''ischen  Gymnasium  und  Universität,  beziehungsweise  zwischen  der 
vorgerückteren  Töchterschule  und  der  Frauenhochschule  erscheint  fast 
vollständig  verwischt.  In  dem  offiziellen  Bericht  der  Bundes-Schul- 
Komniissare  für  das  Jahr  1887,88  wird  die  Gesamnitzahl  der  Universitäten, 
Hochschulen,  Seminare  und  der  Fachschulen  für  Theologie,  Jurisprudenz 
^d  Medizin  in  den  Vereinigten  Staaten  auf  988,  die  Gesammtzahl  der 
Studirenden   auf  145,446,   darunter  42,663   weibliche,  angegeben.     Aus 
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den  überaus  hohen  Zahlen  ^eht  hervor,  dass  man  in  Amerika  manche 
Anstalt  als  Hochschule  bezeichnet,  der  wir  diesen  Namen  nicht  lieben 
würden. 

Die  i)olitischen  und  sozialen  Zustände  von  Nordamerika  sind  eiten 
so  ei^'enarti^e,  dass  nifui  sie  kaum  zum  Vergleich  heranziehen  kann. 
wenn  erwogen  werden  soll,  welche  Wege  hei  uns  einzuschlagen  seien. 
Dies  wird  es  rechtfertigen,  wenn  wir  darauf  verzichten,  auf  die  amerika- 
nischen Universitätsverhältnisse  näher  einzugehen  und  uns  nunmehr  zu 
den  mancherlei  Fragen  wenden,  welche  sich  in  Deutschland  an  den 
Anspruch  der  Frauen,  Zutritt  zum  höheren  Studium  zu  erhalten,  knüpfen 

An  den  deutschen  Reichstag  und  an  die  Landtage  der  einzelnei 
deutschen  Staaten  sind,  wie  Sie  wissen,  in  den  letzten  Jahren  wiedei 
holt  Petitionen  des  Inhalts  gelangt,  die  Zulassung  der  Frauen  zu  de 
Universitäten  befürworten  zu  wollen.  Im  Zusammenhang  hiermit  wir 
ausserdem  gebeten,  einerseits  Mädchengymnasien  mit  gleichem  Lehqil*i 
und  gleichen  Rechten  wie  die  Knabengjnmasien  einzurichten,  andere 
seits  den  Frauen  die  Z\ilassung  zu  den  wissenschaftlichen  Kerufszweigei 
namentlich  zur  r'irztlichen  Praxis,  zu  gewähren.  Ueber  die  Frage,  c 
den  Frauen  der  Zutritt  zu  den  Universitätsvorlesungen  zu  gestatten  se 
hat  die  preussische  Regierung  im  vorigen  Jahre  (lutachten  der  Fakultäte 
eingefordert. 

In  Deutschland  stehen  sich  in  der  Frage  des  Frauenstudiums  d 
Ansichten  ziemlich  schroff  gegenüber.  Indessen  ist  über  gewisse  Punkt 
die  mehr  das  Negative  der  Sache  betreffen,  doch  die  Uebereinstimmur 
weiter  Kreise  z\i  konstatiren.  Dass  es  der  natürliche  Beruf  des  Weib' 
ist,  Gattin  und  Mutter  zu  sein,  und  dass  nichts  im  Volksleben  an  Wichti 
keit  dem  Finfluss  der  Frauen  in  der  Familie  gleichkommt,  ist  eine  v( 
Niemand  bestrittene  Wahrheit.  So  sehr  auch  die  l^estrebungen,  de 
weiblichen  Geschlechte  neue  Berufszweige  zu  öfl'nen,  Sympathie  ui 
Unterstützung  verdienen,  es  darf  das,  was  für  eine  Minderzahl  pas 
nicht  auf  die  (lesannntheit  ausgedehnt  werden.  Sonst  könnte  die  a 
gebliche  Reform  leicht  zum  Schaden  der  Nation  ausschlagen.  Dies 
(jesichtspunkt  wird  namentlich  auc^h  für  die  Organisation  der  Mädche 
schulen  massgebend  bleii)en  müssen.  Nicht  die  Vorbereitung  für  ei 
künftige  Frwerbsthätigkeit  derjenigen,  die  unv^erheiratet  bleiben,  ist  d 
Zweck  der  Schule;  vielmehr  soll  allen  Schülerinnen  Geist,  Gemüt  ui 
(jeschmack  in  bester  Art  gebildet  und  nützliche  Kenntnis  für  das  Leb 
mitgegeben  werden.  Auch  die  YvCAAcre  Mädchenschule  darf  mit  d 
Vorbereitung  für  ein  akademiscK.es  Studium  nichts  direkt  zu  thun  habe 
Vor  allem  wird  sorgfältig  beacht  -eX.  w^^i^tv  müssen,  dass  solcher  Rüc 
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sichten  we^en,  keine  Mehrbelastimg,  keine  FLinführung  neuer  Lehr- 
gegenstände ohne  gleichzeitige  Einschränkung  der  anderen  stattfinde. 
Würde  hierin  etwas  versehen,  so  stände  dem  zweifelhaften  Gewinn  an 
Bücherweisheit  ein  sicherer  Verlust  an  Gesundheit  und  Glück,  an  An- 
mut und  Reiz,  an  Frische  und  Ursprünglichkeit  gegenüber.  In  einer 
Zeit,  wo  man  erkannt  hat,  dass  in  Deutschland  nicht  immer  die  ge- 
bührende Rücksicht  auf  die  körperliche  Kntwickelung  der  Jugend  ge- 
nommen worden  ist,  wäre  es  ein  unbegreiflicher  Kehler,  den  Mädchen- 
schulen ein  übertrieben  hohes  Pensum  aufzu!)ürden. 

Scheint  gegen  diese  Grundsätze  kaum  ein  Widerspnich  möglich, 
so  liegt  die  Frage  nahe :  wie  erklärt  sich  die  von  so  vielen  Seiten  er- 
hobene Forderung,  dass  Mädchengymnasien  gegründet  werden  sollen, 
d.  h.  Schulen,  in  denen  die  Mädchen  Lateinisch  und  Griechisch  und 
das  j^anze  übrige  Pensum  der  Knabengymnasien  zu  lernen  hätten,  im 
Ganzen  also  einen  Kursus  durchmachen  müssten,  welcher  bei  den  Knaben 
12  Schuljahre,  nämlich  3  für  die  Vorklassen  und  9  für  die  Gymnasial- 
Wassen,  in  Anspruch  nimmt.  Die  Antwort  ergiebt  sich  aus  den  Auf- 
nahmebedingungen für  die  Universitäten.  Diejenigen,  die  für  die  F>- 
richtung  von  Mädchengymnasien  petitioniren,  lassen  alle  Rücksichten, 
welche  sonst  für  den  Lehrplan  einer  Schule  gelten,  bei  Seite  und  ver- 
folgen mit  Konse(|uenz  nur  das  eine  Ziel:  Zulassung  der  Frauen  zu 
^<^n  Universitäten.  Sie  gleichen  Wanderern,  die,  um  die  goldig  blinkende 
f-bene  zu  erreichen,  den  unwegsamen  (lebirgspass  zu  überschreiten  sich 
^schicken,  koste  es,  was  es  wolle! 

Dies  führt  zu  einem  zweiten  Punkte,  über  den  nur  geringe  Meinungs- 
^'^rschiedenheiten   bestehen.     Auch  bei  denen,  die  unter  gewissen  Vor- 
raussetzungen die   Zulassung  der  Frauen  zu  den  Üniversitätsvorlesungen 
'^fiirworten,  ist  die  Sorge  lebendig,  die  Leistungen  unserer  Universitäten 
^^'    der  jetzigen    Höhe    z\i    erhalten.      Man    ist    darin    einig,  dass   der 
'^^rakter    der    Universität  als   eines  Instituts  für  ernste  Fachbildung  in 
"^iner   Weise    beeinträchtigt    werden    darf.      Dies   erfordert    aber,  dass 
*  '^rriand  zur  Hochschule  Zutritt  erhalte,  der  nicht  bestimmte  Vorkennt- 
*sse    nachweisen    kann.      Ist    die    Vorbildung    der    Zuhörer    eine   sehr 
'^^leiche,  so  wird  der  Vortragende,  um  von  möglichst  Vielen  verstanden 
^   ^Verden,   naturgeniäss   das  Niveau  der  Vorlesung  etwas  herabsetzen, 
>Utj    Pflicht  der   Höflichkeit,   welche  Damen    gegenüber   mit  doppelter 
^^gfalt  beobachtet    werden  würde.      Bei  allen  Fachstudien  werden  die 
^^le  am  besten  erreicht,  w^enn  streng  auf  das  Vorhandensein  einer  an- 
ß^iTiessenen   Vorbildung   gesehen    wird.      Desshalb   schreibt   mit   gutem 


Grund    der  Staat    für  jede  Laufbahn   nicht   allein   die  Fachausbildui 
sondern  auch  die  Schulbildung  vor. 

Von  obigem  Prinzip  kann  zu  Gunsten  der  Frauen  nicht  abgegang 
werden.  Als  unumgängliche  Bedingung  für  die  Zulassung  derselben 
den  Universitäten  ergiebt  sich  somit  der  Nachweis  einer  ausreichend 
Vorbildung.  Dieser  Erkenntnis  verschliessen  sich  auch  die  Frau 
nicht.  Sie  ei  klären  sich  bereit,  genau  dieselben  Anforderungen  wie  c 
Männer  zu  erfüllen,  und  verlangen  nun,  damit  ihnen  letzteres  mögli 
gemacht  werde,  die  Gründung  von  Mädchengymnasien.  Sie  stellen  d< 
Wahlspruch  auf  „gleiches  Recht  für  beide  Geschlechter"  und  hoffe 
(lass  eine  solche,  der  formalen  Gerechtigkeit  entsprechende  Forderur 
sich  auf  die  Dauer  nicht  werde  abweisen  lassen.  Die  Erfahrungen,  d 
man  in  England  und  in  der  Schweiz  gemacht  hat,  scheinen  die  Richti 
keit  dieser  Taktik  zu  bestätigen.  Dort  haben  die  Frauen  ihre  Erfolg 
in  der  That  der  Energie  zu  verdanken,  mit  der  sie  in  der  Vorbildung  ur 
im  Studium  eben  dasselbe  wie  die  Männer  zu  leisten  suchten.  Indess< 
ist  zu  beachten,  dass  in  England  nicht  entfernt  so  hohe  Ansprüche 
Bezug  auf  die  Vorbildung  gestellt  werden,  und  dass  dies  auch  von  d 
Schweiz  gilt,  wenn  man  von  den  Kandidatinnen  für  das  mediziniscl 
Staatsexamen  absieht.  Die  Frauen  stehen  also  in  jenen  Ländern  ein 
weniger  schweren  Aufgabe  gegenüber,  als  bei  uns.  Dazu  kommt,  da 
indem  die  Gründung  humanistischer  Mädchengymnasien  verlangt  wir 
man  dem  Staate  zumutet,  Anstalten  zu  errichten,  über  deren  Unzwec 
mässigkeit  kein  Zweifel  bestehen  kann.  Wird  die  letztere  Forderui 
fallen  gelassen,  so  dürfen  die  erwähnten  Petitionen  zu  Gunsten  d 
Frauenrechte  auf  eine  weit  allgemeinere  Zustimmung  rechnen.  W 
eine  Dame,  um  die  Universität  besuchen  zu  können,  die  überaus  gros 
Arbeit  auf  sich  nehmen,  durch  Privatstudium  oder  Privatunterricht  si 
das  ganze  Gymnasialpensum  anzueignen,  so  hat  sie,  wenn  sie  zum  Z 
gelangt,  wahrlich  Eifer  und  Tüchtigkeit  genug  bewiesen,  um  in  unser 
akademischen  Genossenschaft  willkommen  zu  sein.  Ein  erheblich 
Grund,  weshalb  einer  solchen  Dame  der  Zutritt  zu  den  Universitä 
Vorlesungen  verweigert  werden  sollte,  lässt  sich,  wenn  man  eini 
medizinische  Vorlesungen  ausnimmt,  kaum  angeben.  Unserer  Studirend 
sind  wir  sicher;  die  sind  gentlemen,  die  einer  Dame,  namentlich  wo  s 
Genossin  ernsten  Studiums  wird,  überall  mit  dem  nötigen  Takte  begegn 
werden.  An  den  oben  gedachten  Fall  schliesst  sich  ein  zweiter.  Wei 
eine  Dame,  die  zwar  kein  Abiturientenzeugnis  aufzuweisen  hat,  ab 
eine  gute  Allgemeinbildung  besitzt,  Fachstudien  in  etwas  grössere 
Umfang  zu  machen  wünscht,  ohne  hiermit  irgend  welche  weitere  Rech 
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zu  erstreben,  so  würde  es  nach  meiner  Ansicht  kein  Bedenken  haben, 
sie  zu  den  Üniversitätsvorlesungen  zuzulassen,  gemäss  der  für  nicht  imma- 
Irikulirte  Hörer  geltenden  Vorschriften.  Nur  müsste  der  Nachweis,  dass  die 
Vorbildung  für  die  beabsichtigten  Studien  ausreicht,  erbracht  werden, 
wozu  vielleicht  noch  die  Einwilligung  der  betreffenden  Dozenten  zu 
treten  hätte. 

Der  Ausdehnung  der  akademischen  Rechte  auf  die  Frauen, 
wie  sie  in  den  erwähnten  Petitionen  gefordert  wird,  würden  wir  somit 
zustimmen  können.  Indessen  ist  zu  betonen,  dass  wenn  man  die 
soziale  Seite  der  Frage  des  Frauenstudiums  in's  Auge  fasst,  jene 
Petitionen  den  Kern  der  Sache  nicht  treffen.  Lassen  Sie  uns  an- 
nehmen, die  Frauen  hätten  die  in  Rede  stehenden  Rechte  erlangt,  so 
dass  auf  (irund  eines  gymnasialen  Abiturientenzeugnisses  weibliche 
Studenten  immatrikulirt,  und  auch  sonst  Damen  ausnahmsweise  zu 
Universitätsvorlesungen  zugelassen  werden  dürften.  Dann  entsteht  die 
Frage:  wie  viele  Mädchen  und  Frauen  in  Deutschland  würden  von 
diesen  Rechten  Vorteil  haben?  Die  Antwort  kann  nur  lauten:  ver- 
hältnismässig sehr  wenige.  Auch  wenn  einige  Mädchengymnasien 
eingerichtet  werden  —  gerade  jetzt  verlautet,  dass  man  in  Karlsruhe 
mit  der  Gründung  einer  solchen  Anstalt  vorgehen  will,  wie  dies  in 
Prag  und  in  Wien  bereits  geschehen  ist  —  die  Forderung  eines  gym- 
nasialen Abiturientenzeugnisses  bleibt  immer  eine  überaus  schwere.  Und 
Jst  das  Zeugnis  glücklich  erlangt,  so  sollen  die  Kräfte  des  zarten 
Körpers  und  die  pekuniären  Mittel  noch  für  das  eigentliche  Studium 
ausreichen.  Bei  den  zur  Zeit  geltenden  Bestimmungen  hat  das  Recht, 
2u  den  Universitäten  unter  denselben  Bedingungen  wie  die  Männer 
zugelassen  zu  werden,  für  die  deutschen  Mädchen  und  Frauen  keinen 
^hr  grossen  praktischen  Wert. 

Es  steht  zu  befürchten,  dass  durch  die  Agitation  für  die  Gründung 

^'^n  Mädcheng)'mnasien  die  Bestrebungen  zu  Gunsten  des  Frauenstudiums 

^^  eine  falsche  Richtung  gedrängt   werden.     Wird  denn  der  Anspruch 

''^^eiches  Recht  für  beide  Geschlechter"   dadurch  erfüllt,    dass  man  auf 

'^ide  die  gleiche  Schablone  anwendet  ohne  Berücksichtigung  der  gänz- 

*«chen  Verschiedenheit  der  Verhältnisse?    Wohl   ist  es   wünschenswert, 

"^s  auch  bei  uns  den  Frauen  der  Zugang  zum  akademischen  Studium 

Sehnet  werde.    Jedoch  möge  die  Reform  nicht  nur  einigen  Bevorzugten, 

^'^dem  einer  grösseren  Zahl  zu  Gute  kommen!   Unsere  Betrachtungen 

^'^ren  zu  der  Forderung,    dass  besondere   Frauenhochschulen 

^^chtet    werden,    deren    Aufnahmebedingungen   im    Einklang  mit  der 

^"Hchen  Ausbildung  des  weiblichen  Geschlechtes  stehen,  also  namentlich 
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kein  Lateinisch  oder  Griechisch  verlangen,  und  deren  Ziele  nicht 
weit  gehen  wie  die  der  Universitäten. 

In  der  Fürsorge  für  die  so  zahlreichen  gebildeten  Mädchen  \ 
Frauen,  die  auf  sich  selbst  angewiesen  sind,  ist  Deutschland  ohne  Fre 
gegen  andere  Länder  zurückgeblieben.  Es  geht  bei  uns  viel  gi 
geistige  Kraft  verloren,  die  keinen  angemessenen  Wirkungskreis  find( 
Als  eins  der  Mittel,  die  geeignet  sind,  hier  Abhülfe  zu  schaffen  und  d 
Not  zu  steuern,  muss  die  Gründung  von  Hochschulen  angesehen  werdei 
auf  denen  die  Frauen  nach  einem  passenden  Studienplan  und  ai 
möglichst  direktem  Wege  für  die  Zwecke  des  praktischen  Lebens  aui 
gebildet  werden.  Auf  einer  Frauenhochschule  kann  sowohl  die  Au! 
wähl  des  Lehrstoffs  als  auch  die  Unterrichtsmethode  weit  besser  de 
Bedürfnissen  des  weiblichen  Geschlechtes  angepasst  werden,  als  die 
jemals  auf  einer  Universität  möglich  wäre. 

Zur  Zeit  ist  bekanntlich  das  Lehrfach  bei  uns  die  Hauptzuflucl 
aller  Mädchen  und  Frauen  des  Mittelstandes,  welche  für  ihren  Unte 
halt  zu  sorgen  haben.  Aber  die  Art  der  Ausbildung  der  Lehrerinne 
und  Erzieherinnen  hat  in  Deutschland  in  den  letzten  Jahrzehnten  keir 
erheblichen  Fortschritte  gemacht,  während  andere  Länder  grosse  Reforme 
auf  diesem  Gebiete  durchgeführt  haben.  Wird  beispielsweise  heute  : 
einer  englischen  Stadt  eine  Lehrerin  für  die  oberen  Klassen  ein« 
höheren  Mädchenschule  oder  eines  anspruchsvolleren  Pensionats  gesuch 
so  werden  unter  den  Bewerberinnen  diejenigen,  die  den  Besuch  ein< 
englischen  oder  schweizerischen  Universität  nachweisen  können,  dt 
unbedingten  Vorzug  vor  allen  deutschen  Lehrerinnen  haben.  Nur  2 
bekannt  ist  es,  wie  viele  deutsche  Erzieherinnen  und  Lehrerinne 
ihr  Brot  ausserhalb  Deutschlands  suchen.  Es  wäre  doch  zu  beklage 
wenn  man  sich  im  Auslande  daran  gewöhnte,  unsere  Landsmänninne 
als  Lehrkräfte  untergeordneter  Art  zu  betrachten.  So  würden  denselbc 
die  guten  Stellen  verloren  gehen,  obw^ohl  die  durchschnittliche  Bildur 
des  weiblichen  Geschlechtes  in  Deutschland  eine  höhere  ist  als  in  irger 
einem  anderen  Lande. 

An  dem  System  der  Ausbildung  der  Lehrerinnen  ist  in  der  Th; 
bei  uns  so  manches  zu  bessern.  Es  fehlt  die  nötige  Abstufung  d 
Lehrberechtigungen,  wie  sie  bei  den  Männern  durchweg  üblich  ist,  nai 
den  Anstalten,  nach  den  Lehrgegenständen  und  nach  oberen,  mittlere 
unteren  Klassen.  Tiefer  gehende  Kenntnisse  können  stets  nur  bei  Sp 
zialisirung  des  Fachs  erworben  werden.  Die  jetzige  Art  der  Vorben 
tung  zum  Lehrerinnenberuf  ist  gar  zu  oft  ausschliesslich  auf  die  Prüfung 
tage  berechnet.     Für  die  Lehrerinnen  an   den   höheren  Töchterschul< 
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wird,  wenn  wir  uns  nicht  vom  Ausland  wollen  überflügeln  lassen,  jeden- 
falls eine  bessere  Gelegenheit  der  Ausbildung  geschaffen  werden  müssen. 
Diese  Ausbildung  wird  eine  der  Aufgaben  der  künftigen  Frauenhoch- 
schule sein. 

Neben  den  neueren  Sprachen,  neben  (leschichte  und  Geographie 
werden  auch  die  Naturwissenschaften  als  Lehrgegenstand  für  die  Frauen- 
hochschule in  Betracht  kommen,  und  zwar  nicht  nur  wegen  des  natur- 
wissenschaftlichen Pensums  der  Mädchenschulen,  sondern  auch  mit  Rück- 
sicht auf  eine  Verwendung  in  der  Technik.  Es  sind  namentlich  die 
chemischen  Kenntnisse,  die  sich  in  sehr  vielen  Industriezweigen  ver- 
werten lassen,  und  die  auch  den  Frauen  manche  gute  Erwerbsstelle 
schaffen  würden.  Die  chemischen  Analysen  von  Rohmaterialien  und  von 
Zwischenfabrikaten  sind  überaus  wichtig.  Warum  sollte  in  dem  kleinen 
Laboratorium,  das  an  die  Zuckerfabrik  oder  an  die  Färberei  stösst,  nicht 
eine  Frau  die  Untersuchungen,  deren  man  bedarf,  ausführen  können? 
Man  hat  mit  Recht  hervorgehoben,  welcher  Vorteil  den  Gewerbtreibenden 
dadurch  erwächst,  dass  ihre  Fra\ien  oder  Töchter  die  Buchführung  er- 
lernen. Wenn  letztere  statt  der  Buchfühnmg  sich  chemische  Kenntnisse 
aneignen  wollten,  so  würden  sie  in  vielen  Fällen  einen  noch  grösseren 
^utzen  stiften.  Es  ist  daher  anzunehmen,  dass  chemische  Kurse  einer 
trauenhochschule  auch  bei  uns  zahlreichen  Besuch  finden  und  segens- 
reich wirken  würden. 

Es  sei  ferner  erwähnt,  dass  für  die  Anfertigung  gewisser  technischer 
^ichnungen  mathematis(  he  Vorkenntnisse,  namentlich  aus  der  Projektions- 
'ehre,  vorausgesetzt  werden.     Da   das   gewerbliche   Zeichnen   ein   nicht 
unwichtiger  Berufszweig  für  die  Frauen  ist,  so  wird  es  erwünscht  sein, 
^^ss  ihnen  auf  einer  Hochschule  auch  Vorträge  aus  den  Elementen  der 
"atheinatik  geboten  werden,    was   zugleich   zum    besseren  Verständnis 
^*^r  naturwissenschaftlichen  Vorlesungen  beitragen  würde.    Es  wäre  auch 
"*cht  ausgeschlossen,  dass  durch  Gewährung  einer  passenden  mathema- 
tisch- physikalischen  Ausbildung  den  Frauen  in  der  Feldmesskunst  eine 
^^^e  Art  des  Erwerbs  eröffnet  würde. 

Die  Chemie  leitet  über  zur  Pharmazie.  Es  ist  öfters  gesagt 
^^'orden,  dass  das  weibliche  Geschlecht  in  der  angeborenen  Sorgfalt 
und  Gewissenhaftigkeit  Eigenschaften  besitzt,  auf  die  es  bei  dem  Beruf 
^^s  Apothekers  in  hohem  Maasse  ankommt.  Da  auch  die  Erwerbung 
^^r  erforderlichen  Kenntnisse  nicht  mit  zu  grossen  Schwierigkeiten  ver- 
^^üpft  ist,  so  Hesse  sich  durch  Errichtung  einer  pharmazeutischen 
Abteilung  auf  der  neuen  Hochschule  und  durch  Regelung  der  praktischen 
^^sbildung  ein  weiteres  Feld  der  Thätigkeit  für  die  Frauen  gewinnen. 
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Die  bisher  erwähnten  Fächer  fallen  in  das  Gebiet  der  philosophischen 
Fakultät.  Die  Theologie  und  die  Jurisprudenz  scheiden  aus.  Es  bleibt 
die  wichtige  Frage:  soll  auf  der  Frauenhochschule  die  medizinische 
Wissenschaft  gelehrt  werden? 

Zunächst  sei  darauf  hingewiesen,  dass  unsere  deutschen  medizinischen 
Autoritäten  sich  in  dem  Sinne  ausgesprochen  haben,  dass  falls  das 
weibliche  Geschlecht  zum  ärztlichen  Beruf  zugelassen  werden  solle  — 
was  sie  allerdings  bisher  nicht  befürworten  —  die  Ausbildung  zweck- 
niässigerweise  auf  besonderen  Frauenhochschulen  zu  erfolgen  habe.  In 
letzterer  Hinsicht  gelangen  sie  also  zu  demselben  Resultate,  zu  dem 
auch  wir  geführt  wurden.  Wir  haben  betont,  dass  für  die  Aufnahme 
in  eine  Frauenhochschule  die  Anforderungen  in  Bezug  auf  die  Vor- 
bildung keine  zu  grosse  sein  dürfen,  und  dass  auch  in  Bezug  auf  die 
Ziele  diese  Anstalten  in  eine  eigentliche  Konkurrenz  mit  den  Universitäten 
gar  nicht  eintreten  sollen.  In  den  gelehrten  Berufszweigen  werden,  von 
Ausnahmen  abgesehen,  die  Männer  im  Durchschnitt  doch  immer  einen 
erheblichen  Vorsprung  vor  den  Frauen  behalten,  weil  die  Natur  nun 
einmal  das  männliche  Geschlecht  gerade  dazu  besser  ausgerüstet 
hat.  Wenn  man  bei  dieser  Art  von  Berufsthätigkeit  von  vorne  herein 
die  Frauen  in  die  zweite  Linie  stellt,  denselben  die  bescheideneren 
Posten  aber  gut  zugänglich  macht,  so  erweist  man  ihnen  einen 
grösseren  Dienst,  als  wenn  man  sie  auf  diejenigen  Ziele  hindrängt,  welche 
für  die  Laufbahn  der  Männer  bestehen.  Dies  gilt  auch  vom  medizinischen 
Studium.  Es  \vürde,  meines  Krachtens,  eine  Wohlthat  für  das  weibliche 
Geschlecht  und  zugleich  eine  Wohlthat  für  die  Nation  sein,  wenn  man 
den  Mädchen  und  Frauen  Gelegenheit  böte,  sich  zu  Ärzten  zweiter 
Klasse  auszubilden.  Man  bedenke  die  Verhältnisse,  wie  sie  bei  uns 
fast  überall  auf  dem  Lande  herrschen,  wo,  von  den  Familien  der  Guts- 
besitzer abgesehen,  die  Zuziehung  eines  wissenschaftlich  gebildeten 
Arztes  die  grosse  Ausnahme  bildet.  Zwischen  den  Schäfern  und  alten 
Frauen  einerseits,  welche  für  die  Dorfl)ewohner  die  gewöhnlichen  Be- 
rater in  Krankheitsfällen  sind,  und  unseren  praktischen  Ärzten  anderer- 
seits besteht  eine  so  enorme  Kluft,  dass  für  die  Thätigkeit  von  ärztlichen 
Kräften  zweiten  Ranges  Raum  genug  übrig  bleibt.  Möglicherweise 
vollzieht  sich  der  Kulturfortschritt,  dass  der  Landbevölkerung  die  Vor- 
teile ärztlicher  Behandlung  in  höherem  Masse  zugewendet  werden, 
gerade  durch  die  Ärztinnen  In  vielen  Fällen  wird  eine  Dame,  die  nur 
für  sich  selbst  zu  sorgen  hat,  einen  ausreichenden  ärztlichen  Wirkuni{S- 
kreis  in  einem  Dorfe  finden,  wo  ein  Arzt,  weil  er  eine  Familie  unter- 
halten soll,  niemals  wagen  könnte  sich  niederzulassen.     Wer  weiss,  ob 
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n  den  Novellen,  die  man  im  20.  Jahrhundert  schreibt,  neben  dem  Guts- 
lemi  und  dem  Pfarrer  nicht  auch  die  Dorfärztin  eine  häufig  wieder- 
kehrende Figur  sein  wird! 

Unser  heutiges  Thema  knüpfte  an  die  Ungunst  der  wirtschaftlichen 
Lage  der  selbständigen  Mädchen  und  Frauen  an.  Aber  nicht  allein  für 
lie  letzteren,  auch  für  die  Männer  sind  die  augenblicklichen  Zeit- 
verhältnisse ungünstig,  und  nur  zu  oft  hören  wir  die  berechtigte  Klage 
früherer  Kommilitonen,  wie  schwer  es  sei,  eine  Lebensstellung  zu 
gewinnen.  Ich  muss  fürchten,  dass  mir  der  Vorwurf  gemacht  werden 
wird,  dass  ich  von  dieser  Stelle  aus,  statt  das  Interesse  der  Studirenden 
zu  schützen,  dasselbe  beeinträchtige.  Man  bedeutet  mich  vielleicht,  dass 
ich  mich  nach  einem  passenderen  Thema  für  meinen  Vortrag  hätte 
umsehen  können!  Aber  einerseits  glaube  ich,  dass  ich  nicht  vergebens 
an  die  Ritterlichkeit  unserer  studentischen  Jugend  appelliren  würde, 
welche  ihre  Erfolge  nicht  einem  Vorrechte,  sondern  der  eigenen  Kraft 
verdanken  will.  Andererseits  möchte  ich  zu  erwägen  geben,  ob  nicht 
gerade  das  hier  empfohlene  System  geeignet  ist,  jene  Nachteile  zu  ver- 
meiden oder  wenigstens  sehr  abzuschwächen.  Auf  medizinischem  Gebiete 
ist  zu  hoffen,  dass  mit  der  fortschreitenden  Bildung  der  Bevölkerung 
allmählich  ein  weit  grösseres  ärztliches  Personal  erforderlich  sein  wird; 
und  Ähnliches  gilt  von  anderen  gelehrten  Fächern.  Da  mögen  denn 
die  Frauen  als  Mitarbeiterinnen  im  Dienste  der  Wissenschaft  uns  will- 
kommen sein. 

Zum  Schluss  möge  es  erlaubt  sein,  einige  Worte  über  die  Mass- 
nahmen, die  zunächst  zu  erhoffen  und  zu  erstreben  wären,  hinzuzufügen, 
^'ne  neue  Organisation  erwächst  am  besten  aus  kleinen  Anfängen, 
^uch  bei  der  Frauenhochschule  wird  es  richtig  sein,  mit  einzelnen  Fächern 
•u  beginnen  und  die  Lehrmethode  zu  erproben.  Es  würde  sich  darum 
*2tndeln,  in  einer  grossen  Stadt,  die  zugleich  Universitätsstadt  ist,  zur 
Vorbereitung  für  einen  bestimmten  Beruf  eine  systematische  Folge  von 
V  orlesungen  für  Damen  allein  einzurichten,  in  der  Art,  dass  der  ganze 
*^ursus  mehrere  Jahre  umfasst  und  mit  einem  Diplom-Examen  endigt, 
^ie  geeigneten  Lehrkräfte  dürften  verhältnismässig  leicht  zu  finden  sein, 
-assen  sich,  wie  anzunehmen,  Räume  mitbenutzen,  welche  einige  Stunden 
^^s  Tages  frei  sind,  so  würde  das  ganze  Unternehmen  nur  massige 
"mosten  verursachen.  Die  Hauptsache  ist,  dass  wirkliche  Fachstudien 
^'^mässig  betrieben  werden,  wobei  der  Studiengang  im  Wesentlichen 
vorzuschreiben  wäre.  Auch  wird  es  wünschenswert  sein,  dass  nicht  nur 
Vorlesungen  gehalten  werden,  sondern  auch  ein  wissenschaftlicher  Ver- 
'^^hr  zwischen  dem  Vortragenden  und  den  Zuhörern,    wie   bei  unseren 
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Universitätsseniinaren ,  stattfinde.  Eine  Frauenhochschule  darf  nicht 
mit  den  ebenfalls  sehr  nützlichen  Instituten,  die  nur  die  AUgemein- 
bilduni^  der  Frauen  fördern  wollen,  verwechselt  werden.  Vielleicht  ent- 
wickelt sich  die  eine  oder  die  andere  der  letzteren  Anstalten  mit  der 
Zeit  zu  einer  Hochschule. 

Als  Vorbildung  für  die  Frauenhochschule  werden  die  Schulkennt- 
nisse, die  durchschnittlich  in  unseren  höheren  Töchterschulen  erworben 
werden,  nicht  ausreichen.  Man  könnte  entweder  Vorklassen  bei  den 
Frauenhochschulen  in  Aussicht  nehmen,  oder,  was  wohl  zweckmässiger 
sein  würde,  die  Vorbereitung  für  die  Hochschule  in  Seminarklassen  ver- 
weisen, die  als  Annexe  mit  den  höheren  Mädchenschulen  verbunden 
werden,  in  ähnlicher  Art.  wie  dies  schon  jetzt  vielfach  für  die  Zw^ecke 
der  Lehrerinnenprüfung  geschieht.  Die  in  solchen  Seminarklassen  ge- 
währte Ausbildung  müsste  je  nach  dem  Fache,  welchem  die  Studien 
auf  der  Hochschule  gelten  sollen,  eine  verschiedene  sein.  Es  wird  sich 
empfehlen,  nirgend  über  das  Erforderliche  hinauszugehen;  die  Last  soll 
eben  nicht  zu  schwer  gemacht  werden. 

Das  19.  Jahrhundert  hat  den  Zuschnitt  des  Volkslebens  in  vieler 
Hinsicht  umgestaltet.  Ist  der  Einzelne  jetzt  mehr  als  in  den  vei^an- 
genen  Menschenaltern  auf  sich  selbst  angewiesen,  ist  der  Wettbewerb 
überall  ein  schärferer  geworden,  so  hat  sich  zugleich  mit  grösserer  Kraft 
als  früher  der  Grundsatz  Anerkennung  verschafft,  dass  die  Arbeit  eine 
Ehre  ist,  und  dass  wir  in  einer  den  individuellen  Fähigkeiten  gut  ange- 
p'assten  Arbeit  den  Hauptgenuss  des  Lebens  sehen  müssen.  Kein  grösserer 
Dienst  kann  einem  Mitmenschen  erwiesen  werden,  als  wenn  man  ihm 
ein  angemessenes  Arbeitsfeld  verschafft,  nicht  allein  wegen  der  Linderung 
der  Not,  was  freilich  das  Erste  ist,  sondern  auch  der  Lebensfreude  halber. 
Dies  gilt  von  Jedem,  ob  Mann,  ob  Weib.  Wir  alle  begegnen  uns  in 
dem  Wunsche,  dass  die  richtigen  Wege  gefunden  werden  mögen,  um 
möglichst  Viele  dieses  Segens  teilhaftig  werden  zu  lassen.  Dann  wird, 
da  gute  Arbeit  stets  dem  Ganzen  dient,  auch  die  Nation  an  Ansehen, 
Macht  und  Wohlstand  wachsen! 
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Immatrikulationstermine  sind  der  16.,  21.  und  27.  Oktober.  Die 
Erlaubniss  zur  nachträglichen  Immatrikulation  kann  bis  zum  6.  No- 
vember der  Rektor,  später  nur  der  Kurator  ertheilen. 

Wer  immatrikulirt  werden  will,  hat  sich  am  Tage  der  Immatri- 
kulation um  11  Uhr  im  Syndikatszimmer  der  Universität  unter  Vor- 
legung seiner  betr.  Papiere  (Reifezeugniss,  sämmtliche  Abgangs- 
zeugnisse von  früheren  Universitäten  und  bei  unterbrochenem  Studium 
für  die  betreflfende  Zeit  polizeiliche  Führungs-Atteste  resp.  Militairpass), 
zu  melden.  Preussen,  welche  ein  Zeugniss  der  Reife  nicht  besitzen, 
bedürfen  zur  Immatrikulation  der  Genehmigung  des  Kurators. 

Das  Belegen  der  Vorlesungen  hat  bis  zum  13.  November  zu 
geschehen.  Für  späteres  Belegen  ist  ausdrückliche  Genehmigung  des 
Rektors  erforderlich. 

Bewerbungen  um  das  Konviktsstipendium  und  um  Honorarien* 
kredit  sind,  und  zwar  in  getrennten  Gesuchen,  bis  zum  28.  Oktober 
dem  Rektor  einzusenden. 

Alle  Bewerbungen  um  akademische  Benefizien  sind  einzeln,  auf 
hierfür  bei  den  Pedellen  gratis  zu  erhaltenden  gedruckten  Formularen 
einzureichen. 


Die  Universitätsinstitute  sind  geöffnet. 

Die  Universitätsbibliothek  täglich  11 — 2  Uhr. 
Das  zoologische  Museum  (Hegewischstrasse)  Sonntag  11 — 2  Uhr 
und  Mittwoch  12—2  Uhr. 

Der  botanische  Garten  (Düstembrook  10)  an  allen  Wochentagen. 
Das  mineralogische  Museum   (Universität  Nr.  77)  ist  geschlossen. 
Das  schleswig-holsteinische  Museum  vaterländischer  Alterthümer 
(Kattenstrasse  2)  Sonntag,  Mittwoch  und  Sonnabend  11 — 1  Uhr. 


Auskunft  über  Wohnung  ertheilt  der  Ober-Pedell  Jäger  (Universi- 
tätsgebäude,) 


I.  Verzeiehniss 

der 


Docenten  mit  ihren  Vorlesungen, 


Theologische  Fakultät. 


Ordentliche  Professoren. 

Dr.  Klostermann:  Jägersberg  7. 

Uebungen  des  alttest.  Seminars,  Donnerstag  6  Uhr,  publice. 
Biblische  Theologie  des  Alten  Testaments,  5   mal  10  Uhr, 

privatim. 
Jesaja  1 — 39,  4  mal  11  Uhr,  privatim. 
Alttestamentliche  Citate  in  den  Schriften  des  Neuen  Test., 

Mittwoch  und  Sonnabend  11  Uhr,  privatim. 
Dr.  Nitzsch:  Niemannsweg  10. 

Ethik,  Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  11—12  Uhr, 

privatim. 
Symbolik,   Montag,   Dienstag,   Donnerstag  und    Freitag   12 

bis  1  Uhr,  privatim. 
Uebungen  der  systematischen  Abtheilung  des  theologischen 

Seminars^  Montag  6 — 8  Uhr,  publice. 
Dr.  Moeller:  Niemannsweg  51. 

Liest  nicht. 
Dr.  Kawerau:  Hohenbergstrasse  3. 

Homiletisches  Seminar,  Sonnabend  9 — 10  Uhr,  publice. 
Katechetisches  Seminar,  Freitag  4—6  Uhr,  privatim. 
Praktische  Theologie  Th.  II    (Katechetik    und    Seelsorge), 

5  mal  9 — 10  privatim. 
Auslegung  der  epistolischen  Perikopen,  Montag  und  Donners- 
tag 4 — 5  Uhr,  privatim. 
Geschichte  der  Pädagogik  (mit  besonderer  Berücksichtigung 

des  Volksschulwesens),  Montag,  Dienstag  und  Donnerstag 

5 — 6  Uhr,  privatim. 


Dr.  Schürer:  Beselerallee  60. 

Uebungen  des  neutestanientlichen  Seminars,  Dienstag  6 — 8Uhr, 

publice. 
Biblische  Theologie  des  Neuen  Testamentes,  Montag,  Dienstag, 

Donnerstag  und  Freitag  8—9  Uhr,  privatim. 
Erklärung  der  beiden   Korintherbriefe,  5  mal,  Montag   bis 

Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Honorar-Professoren. 

Dr.  Bredenkamp:  Carlstrasse  32. 

Ueber  die  Genesis,  5  mal  10 — 11  Uhr,  privatim. 

Ausserordentliche  Professoren. 

Lic.  Ritschl:  Reventlouallee  15a. 

.Luthers  Theologie,  Mittwoch  12—1  Uhr,  publice. 
Kirchengeschichtliche  Uebungen,  Freitag  6—7  Uhr,  publice. 
Kirchengeschichte,  III.  Theil,  Montag,  Dienstag,  Donnerstag, 
und  Freitag  4 — 5  Uhr,  privatim. 


Juristische  Fakultät. 


Ordentliche  Professoren. 

Dr.  Haenel:  Bergstrasse  2. 

Völkerrecht,  Donnerstag  und  Mittwoch  12 — 1  Uhr,  privatim. 

Preussisches  Verwaltungsrecht,  Donnerstag  und  Freitag,  12 
bis  1  Uhr,  privatim. 

Preussisches  Verfassungsrecht  (Interpretation  der  preussischen 
Verfassungsurkunde),  Mittwoch  3 — 4  Uhr,  publice. 
Dr.  Schlossmann :  Düstembrook  68. 

Pandekten  I.  Theil  (allgemeine  Lehren,  Sachen-  und  Obliga- 
tionenrecht, Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag, 
11 — l  Uhr,  privatim. 

Praktische  Uebungen  im    Civilrecht,   im  ^'eminar,  Mittwoch 
3^'2 — 5V2  Uhr,  privatissime  und  gratis. 
Dr.  V.  Krles:  Kirchenstrasse  5. 

Civilprocess,  Montag  bis  Freitag  11—12  Uhr,  privatim. 

Strafrechtliche  Uebungen,  im  Seminar,  Donnerstag  4-6  Uhr, 
privatissime  und  gratis. 
Dr.  Pappenheim:  Lorentzendamm  20b. 

Deutsches  Privatrecht,  Montag  bis  Freitag  10—11  und  Sonn- 
abend 10 — 12  Uhr,  privatim. 


Handelsrechtliche  Uebungen,  Dienstag  5  -6 Vi  Uhr,  im  Seminar 
gratis. 
Dr.    Kipp:  Lornsenstrasse  28. 

Institutionen  des  römischen  Rechts,  Montag,  Dienstag,  Don- 
nerstag und  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 

Römische  Rechtsgeschichte,  Mittwoch  und  Sonnabend  9  bis 
11  Uhr,  privatim. 

Pandekten  II.  Theil  (Familien-  und  Erbrecht),  Montag,  Diens- 
tag, Donnerstag  und  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Pandekten-Exegeticum,  Montag  4 — 6  Uhr,  im  Seminar,  gratis. 

Ausserordentliche  Professoren. 

Dr.   Frantz:  Beselerallee  46. 

Deutsches  Staatsrecht,  Montag  bis  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 
Kirchenrechtliche    Uebungen    und    Arbeiten    im    Seminar, 

Donnerstag  6 — 7  Uhr,  privatissime  und  gratis. 
Evangelisches    Kirchenrecht  für    Theologen,  Dienstag  und 
Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 

Privatdocenten. 

Dr.  V.  Hippel:  Niemannsweg  88. 

Strafprozess,  Montag  bis  Freitag  12 — 1  Uhr,  privatim. 
Strafrecht  und  Strafverfahren  zur  Zeit  des  Sachsenspiegels, 
Dienstag  4—5  Uhr,  publice. 


Medicinische  Fakultät. 

Ordentliche  Professoren. 

Dr.  V.  Elsmarch:  Akad.  Heilanstalten. 

Chirurgische  Klinik,  Montag  bis  Freitag  9 — lOVj  Uhr,  privatim. 
Vorstellung  wichtiger  Krankheitsfälle,  Sonnabend  8 — 9  Uhr, 
publice. 
Dr.  Hensen:  Hegewischstrasse  5. 

Physiologie  II.  Theil,  täglich  3 — 4  Uhr,  privatim. 
Physiologie  der  Vererbung  und  Zeugung,  Dienstag  6 — 7  Uhr, 
publice. 
Dr.  Heller:  Lornsenstrasse  50a. 

Allgemeine  Pathologie  und  allgemeine  pathologische  Anatomie, 
Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 


Pathologisch  -  anatomischer  Demonstrations  -  Kurs,   Mittwoch 

und  Sonnabend  llV« — 1  Uhr,  privatim. 
Sektionsübungen  (zusammen  mit  Herrn  Dr.  Dohle),  Montag, 

Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9 — 12  Uhr,  privatim. 
Dr.  Völckers:  Lorenzendam] 

Augenklinik,  täglich  von  1 — 2  Uhr,  mit  Ausnahme  Sonnabend, 

privatim. 
Augenspiegelkursus,     Montag,     ENenstag,      Mittwoch     und 

Donnerstag  8 — 9  Uhr,  privatim. 
Augenheilkunde,  Freitag  8 — 9  Uhr,  publice. 
Dr.  Flemming:  Düstembrook  55. 

Anatomie  des  Menschen,  I.  Theil,  täglich  10 — 11  Uhr,  privatim. 
Histologischer  Kursus,    Mittwoch  und   Freitag    11 — 1    Uhr, 

privatim. 
Spezialarbeiten   für  Geübte,   in  zu  verabredenden  Stunden, 

publice. 
Anatomische  Präpanrübungen  (in  Verbindung  mit  Dr.  Grafen 

v.  Spee),  täglich  9 — 1  Uhr  und  2 — 5  Uhr,  privatim. 
Anatomie   und  Histologie   der  Sinnesorgane   (als  Theil  der 

Anatomie    des   Menschen,    Imal   wöchentlich  in  zu   be- 
stimmender Stunde,  publice. 
Dr.  Quincke:  Akad.  Heilanstalten. 

Medizinische    Klinik,    Montag,   Dienstag,    Donnerstag    und 

Freitag,  lOV»— 12  Uhr.  Sonnabend  10—11*/,  Uhr,  privatim. 
Krankheiten  der  Circulationsorgane,  Montag  6 — 7  Uhr,  publice. 
Dr.  Werth:  Akad.  Heilanstalten. 

Physiologie  und  Pathologie  der  Menstruation,   Freitag  4  bis 

5  Uhr,  publice. 
Geburtshülflich-gynaekologische  Klinik,  Montag  und  Freitag 

12—1  Uhr,  Mittwoch  lOV«— H*/«  Uhr,  Sonnabend  9  bis 

10  Uhr,  privatim. 
Geburtshülflich  -  gynaekologische    Diagnostik,    Dienstag  und 

Donnerstag  12—1  Uhr,  privatim. 

Ausserordentliche  Professoren. 

Dr.  Bockendahl:  Dänischestrasse  39. 

Gerichtliche  Medizin,  3  stündig,  privatim. 
Dr.  Cdlefsen:  Hospitalstrasse  4. 

Wird  nicht  lesen. 
Dr.  Petersen:  Hospitalstrasse  42a. 

Ueber  Verrenkungen,  Donnerstag  3 — 4  Uhr,  publice. 

Chirurgie,  Montag,  Dienstag  und  Freitag  3—4  Uhr,  privatim. 


V^Ä-bandkurs,  Sonnabend,  pünktlich  2V» — 4  Uhr,  privatissime. 
Ctmmsiirgische  Poliklinik,  Referatzeit :  Montag,Dienstag,Donners- 

^2g,  Freitag  und  Sonnabend  4  Uhr,  pünktlich,  privatim. 
Dr.  Falc^i:  Karlstrasse  42. 

Plmsuinakologie    mit   Demonstrationen,  Montag   bis   Freitag 

S — 6  Uhr,  privatim. 
R&creptirkunde  mit  Uebungen,  Montag  bis  Freitag  6 — 7  Uhr, 

privatissime. 
Pliaj-makologisches    Praktikum    (für    Mediziner),    2  stündig, 

privatissime. 
P^^axonakognosie  nebst  pharmak.  Demonstrationen  (für  Phar- 

«:xiaceuten),  Mittwoch  bis  Freitag  8 — 9  Uhr,  privatim. 
Dr.  Fisolaer:  Kirchenstrasse  3l. 

Gesundheitspflege  I.  Theil  (Luft,  Boden,  Wasser,  Nahrungs- 

«xiittel),  Montag,  Dienstag,  Mittwoch  und  Donnerstag  4  bis 

S    Uhr,  privatim. 
Einftihrung  in  die  Bakteriologie,  Freitag  4—5  Uhr,  publice. 
"Vgienische  Uebungen  (Einübung  der  wichtigeren   physiol., 

chemischen   und   bakteriologischen  Methoden   zur  Unter- 
suchung von  Luft,  Boden,  Wasser  und  Nahrungsmitteln), 

Ö    Stunden,  nach  Verabredung,  privatissime. 
^^^cteriologisches  Praktikum,   täglich  9—12  und  2—4  Uhr, 

privatissime. 
Gra.f  ^^  Spee:  Bninswiekerstrasse  3. 

*^^letlehre,  im  ersten  Quartal,  5  stündig,  Montag  bis  Freitag 

^ — 4  Uhr,  privatim. 
^  ^^I>ographische  Anatomie  II,  Brust,  Bauch,  untere  Elxtremität, 

^^ontag,  Mittwoch,  nach  Weihnachten  auch  Donnerstag, 

S- — 6  Uhr,  privatim, 
^^^tomische  Präparirübungen,   zusammen  mit  Herrn   Prof. 

I^lemming,  täglich  9 — 1  und  2 — 5  Uhr,  privatim. 
'^^  gewählte  Kapitel  der  Gewebsent Wickelung,  im  2.  Quartal, 

I>viblice. 

Privatdozenten. 


''pr*^^^ii:  Homheim. 

^^^ichtliche  Psychiatrie,  2stündig,  publice. 
-^    ^«r:  Lorentzendamm  18. 

.      ri**^      ^''  venerische  Krankheiten,  unbestimmt,  publice. 

^^^^ardt:  Kehdenstrasse  2  7  IL 

*^^^ik  der  Nervenkrankheiten,  näher  zu  verabreden,  2  stündig, 
t^rivatim. 
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Dr.  Paulsen:  Dänischestrasse  43. 

Hals-  und  Nasenkrankheiten,  Stunden  zu  bestimmen,  privatim. 
Dr.  Kosegarten:  Düstembrookerweg  471. 

Kurs  der  Ohrenheilkunde,  2  stündig,  privatim. 
Dr.  Hoppe-Seyler :  Akad.  Heilanstalten. 

Kursus  der  Perkussion  und  Auskultation,  3  stündig,  privatim. 
Pathologie  des  Urins,  1  stündig,  privatim. 
Dr.  von  Starck:  Dahlmannstrasse  1. 

Ausgewählte    Kapitel    aus    der    Kinderheilkunde,    2  stündig, 

Zeit  zu  bestimmen,  privatim. 
Diagnostische    Uebungen     innerer     Krankheiten,     2 stündig, 
Mittwoch  3 — 5  Uhr,  privatim. 
Dr.  Kirchhoff:  Irrenanstalt  bei  Schleswig. 

Psychiatrie  mit  klinischen  Demonstrationen,  Dienstags  4  V2  t>is 
6  Uhr,  privatim. 
Dr.  Hochhaus:  Akad.  Heilanstalten. 

Kursus  der  Perkussion  und  Auskultation,  3  stündig,  privatim. 
Kursus  der  Elektrodiagnostik  und  Elektrotherapie,  2  stündig, 
privatim. 
Dr.  Glaevecke:  Bninswiekerstrasse  8  IL 

Geburtshülfliche  Operationslehre  mit  Uebungen  am  Phantom, 

Montag  und  Donnerstag,  4 — 5  Uhr,  privatim. 
Die  wichtigsten  Kapitel  aus  der  Geburtshülfe,  Mittwoch  und 
Sonnabend,  4 — 5  Uhr,  privatim. 
Dr.  Doehle:  Niemanns  weg  211. 

Allgemeine    Pathologie    und    pathologische    Anatomie    der 

Infektionskrankheiten,  3  stündig,  privatim. 
Histologische  Untersuchungen  für  Geübtere,  nachVerabredung, 

privatim. 

Sektionsübungen  (zusammen  mit  Herrn  Prof.  Heller),  Montag, 

Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9 — 12  Uhr,  privatim. 

Dr.  Bier:  Akad.  Heilanstalten. 

Chirurgisch  -  propädeutische    Klinik ,     in    zu     bestimmenden 

Stunden,  privatim. 

Dr.  Fricke:  Schwanen  weg  19. 

Pathologie  und  Therapie  der  Zahn-  resp.  Mundkrankheiten, 

in  zu  verabredender  Stunde,  privatim. 
Klinik  für  Zahn-  resp.  Mundkrankheiten,   Montag,   Mittwoch 

und  Sonnabend  8 — 9  Uhr,  privatim. 
Zahntechnischer  Kursus,  täglich  4 — 5  stündig,  privatim. 
Plombir-Kursus,  täglich  nach  Verabredung,  privatim. 


Philosophische  Fakultät. 

Ordentliche  Professoren. 

Dr.  Forchhammer:  Dänischestrasse  33. 

Aeschylos  Prometheus,  im  philologischen  Seminar,  Mittwoch 

und  Freitag  11 — 12  Uhr,  publice. 
Weiteres  vorbehalten. 
Dr.  Karsten:  Küterstrasse  8. 

Experimentalphysik,    Mechanik,    Wärme,    Akustik,    Optik, 

täglich  4 — 5  Uhr,  privatim. 
Praktische    physikalische  Uebungen,    (zusammen    mit  Prof. 

Weber),  täglich,  ausser  Sonnabend  9 — 1  Uhr,  privatim. 
Praktisch-physikalische  Uebungen   für  Mediziner,  Mittwoch 

11 — VI2  Uhr,  privatim. 
Dr.  Seelig:  Schwanenweg  20. 

Encyclopädie    der  Staatswissenschaften,   Montag,   Dienstag, 

Donnerstag  und  Freitag  3 — 4  Uhr,  privatim. 
Allgemeine     und    deutsche    Statistik,    Montag,    Dienstag, 

Donnerstag  und  Freitag  4 — 5  Uhr,  privatim. 
Dr.  W^eyer:  Blocksberg  15. 

Uebungen  im   mathematischen  Seminar,  Donnerstag  10  bis 

11  Uhr,  publice. 
Einleitung  in  die  theoretische  Astronomie,  Mittwoch  3 — 4  Uhr, 

publice. 
Anal3rtische   Geometrie,   Montag,   Dienstag    und   Mittwoch 

9 — 10  Uhr,  privatim. 
Integralrechnung,  Montag,  Dienstag  und  Mittwoch  10 — 11  Uhr, 

privatim. 
Dr.  Hoflfiaiann:  Schwanenweg  10. 

Erklärung  ausgewählter  Psalmen,  Montag,  Dienstag,  Donners- 
tag und  Freitag  12 — 1  Uhr,  privatim. 
Die  Bücher  der  Könige,  kursorisch,  2  stündig,  publice. 
Arabisch,  nach  Verabredung,  3  stündig,  gratis. 
Der  Entwicklungsgang  der  Kunst  des  alten  Orients  und  ihr 

Einfluss  auf  den  Westen,  2  stündig,  publice. 
Dr.  Schirren:  Düsternbrook  126. 

Geschichtsquellen  des  deutschen  Mittelalters,  Dienstag   und 

Freitag  3 — 5  Uhr,  privatim. 
Historisches  Seminar,  Mittwoch  3—5  Uhr,  publice. 
Dr.  Pochhammer:  Niemannsweg  59. 

Theorie   der   bestimmten  Integrale,  Montag,  Mittwoch    und 

Freitag  11 — 12  Uhr,  privatim. 
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Analytische  Geometrie  der  Flächen,  Montage  Mittwoch  und 

Freitag  12 — 1  Uhr,  privatim. 
Uebungen  des  mathematischen  Seminars,  Montag  8 — 9  Uhr, 

publice. 

Dr.  Stimming:  Lomsenstr.  14 

Provenzalische  Grammatik  und  Erklärung  ausgewählter  Texte, 
Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  11  —  12  Uhr, 
privatim. 
Im    romanisch  -  englischen     Seminar:     Uebungen    im    Alt- 
französischen,  Mittwoch  11 — 1  Uhr,  publice. 

Dr.  Knieger:  Sternwarte 

Theorie    der    Planetenbewegung,    Sonnabend    11—1    Uhr, 

privatim. 
Interpolationsrechnung   und    mechanische    Quadratur,    Mitt- 
woch 12 — 1  Uhr,  publice. 

Dr.  Blass:  Niemannsweg  49 

Metrik    der   Griechen   und   Römer,    Montag,    Mittwoch    und 

Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 
Platon's  Symposion,  Dienstag  und  Donnerstag  10—11  Uhr, 

privatim. 
Im  philologischen  Proseminar:   Hypereides'  Rede  fiir  Euxe- 

nippos,  Dienstag  und  Donnerstag  11—12  Uhr,  publice. 

Dr.  Busolt:  Holtenauerstrasse  82. 

Römische  Geschichte  vom  Ausbruche  des  zweiten  Bürger- 
krieges bis  zum  Tode  des  Augustus,  Montag,  Dienstag, 
Donnerstag  und  Freitag  12—1  Uhr,  privatim. 

Uebungen  des  historischen  Seminars:  Quellen  zur  Geschichte 
Alexander  des  Grossen,  Dienstag  6 — 8  Uhr,  publice. 

Dr.  Glogau:  Wilhelminenstrasse  4^* 

Psychologie,    Montag,    Dienstag,    Donnerstag    und    Freitag 

8—9  Uhr,  privatim. 
Religionsphilosophie,   Mittwoch  und   Sonnabend   5—6   Uhr, 

privatim. 
Lektüre  und  Erklärung  von  Kants  Kritik  der  reinen  Ver- 
nunft, Mittwoch  und  Sonnabend  8—9  Uhr,  publice. 

Dr.  Krümmel:  Niemannsweg  !-■ 

Physikalische  Geographie  I.  Theil,  Montag,  Dienstag,  Donners- 
tag und  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 
Geographisches  Kolloquium,  Mittwoch  10—11  Uhr,  publice. 
Geographische   Arbeiten   im  Institut,  zu  verabreden,  priva- 
tissime  und  gratis. 
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Düstembrook  17. 
tomie  und  Physiologie  der  Pflanzen  in  Verbindung  mit 
emonstrationen     mikroskopischer    Präparate ,    Montag , 
ienstag,  Donnerstag  und  Freitag  12 — 1  Uhr,  privatim. 

ML  i  ^S=^Eroskop]sch  -  botanischer   Kurs ,    Sonnabend    9  —  1    Uhr, 

rivatim. 

liehe  Arbeiten  im  botanischen  Institute,  täglich  6  Stunden, 
rivatim. 

^-^^^"•jungen   einer   botanischen   Societät,    1  mal   wöchentlich, 
publice. 

mann:  Hohenbergstrasse  4. 

L  gemeine  Mineralogie,  Montag,  Dienstag,  Donnerstag   und 

Treitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 
,^         Tieralogisches  Kolloquium,  Mittwoch  10 — 11  Uhr,  publice. 
^^  '•^^roskopische  Krystallanalyse  für  Chemiker,  Dienstag  6 — 7 

Uhr,  publice. 

Tieralogische  und  geologische  Uebungen  und  Arbeiten  im 

Institut  zusammen   mit  Herrn  Prof.  Haas,  täglich  10—1 

Uhr,  privatissime. 


r. 

^indt:  Beselerallee  26. 


^rgleichende  Anatomie,  Montag    bis  Freitag   9 — 10  Uhr, 
privatim, 
ie  Thierwelt  des  Meeres,  Sonnabend  9 — 10  Uhr,  publice. 

ring:  Kirchenstrasse  10. 

lemente  der  altnordischen  Grammatik  und  Erklärung  der 
Gunnlaugs  saga  ormstungu,  Dienstag,  Donnerstag  und 
Freitag  11 — 12  Uhr,  privatim. 
Xni  germanistischen  Seminar:  Althochdeutsche  Uebungen 
(Erklärung  der  ältesten  poetischen  Denkmäler)  Sonnabend 
10—11  Uhr,  publice, 
^m  germanistischen  Seminar:  Dänische  Uebungen,  Sonnabend 
9 — 10  Uhr,  publice. 

X^eussen:  Beselerallee  39. 

Allgemeine  Geschichte  der  Philosophie  von  den  ersten  An- 
fängen in  Indien  und  Griechenland  bis  auf  die  Gegenwart, 
Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9  — 10  Uhr, 
privatim. 

Erklärung  der  Nikomachischen  Ethik  des  Aristoteles,  Mitt- 
woch und  Sonnabend  9—10  Uhr,  publice. 

Interpretation  philosophischer  Sanskrit-Texte,  Mittwoch  und 
Sonnabend  10 — 11  Uhr,  privatissime  und  gratis. 
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Dr.  Oldenberg:  Knooperweg 

Vergleichende    Grammatik,    Montag,    Dienstag,    Mittwoch, 

Donnerstag  und  Freitag  3—4  Uhr,  privatim. 
Buddha  und  der  Buddhismus,  Mittwoch  4 — 5  Uhr,  privatim. 
Erklärung  vedischer  oder  sanskritischer  Texte,  Montag  und 

Donnerstag  4 — 5  Uhr,  publice. 
Dr.  Erdmann:  Reventlouallee  1! 

Erklärung  des  Nibelungenepos,  Montag,  Mittwoch  und  Donners- 
tag 12 — 1  Uhr,  privatim. 
Mittelhochdeutsche  Grammatik,  Dienstag  und  Freitag  12 — 1 

Uhr,  privatim. 
Im  germanistischen  Seminar:   Lektüre   von  Wolfram*s  Par- 

zival,   Besprechung  von  Arbeiten  und  Vorträgen,  Freitag 

6—8  Uhr,  gratis. 
Dr.  Curtius:  Brunswiekerstrasse 

Anorganische  Experimentalchemie,  Montag  bis  Freitag  9 — 10 

Uhr,  privatim. 
Praktische  Arbeiten  für  Anfanger  und  Geübtere,  a)  ganztägig, 

b)  halbtägig,  Montag  bis  Freitag   8 — 1   und  3  —  6  Uhr, 

privatim. 
Chemisches   Praktikum   für   Mediziner  (gemeinschaftlich    mit 

Prof.  Rügheimer),  Sonnabend  9—12  Uhr,  privatim. 
Einführung  der  Mediziner  in  das  Studium  der  Chemie,  Sonn- 
abend 12—1  Uhr,  privatissime  und  gratis. 
Ausgewählte    Kapitel  aus    der   Chemie,    Freitag  5  —  6  Uhr, 

publice. 
Dr.  Bruns:  Karlstrasse^ 

Römische  Literaturgeschichte  vom  Beginn  der  Augusteischen 

Zeit  an,  Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9  bis 

10  Uhr,  privatim. 
Interpretation  von  Horaz'  Ars  Poetica,  Mittwoch  4—5  Ul\^ 

publice.  * 

Philologisches  Seminar :  Besprechung  von  Arbeiten,  Erklärv^^ 

von  Cicero  de  oratore,  Montag  11—12  Uhr  und  Mittiv^^^^ 

12—1  Uhr,  publice. 
Dr.  Schum  :  R^^entlou^yy^^ 

Deutsche  Geschichte  vom  Auftreten  der  Germanen  bis  ^^^     ^^' 

Gegenwart,    Mittwoch   und    Donnerstag    von   3  —  5  \Ji^^ 

privatim. 
Ueber  kirchliche  Alterthümer     des  Mtelaltcrs,  Mittwoch  12 

bis  1  Uhr,  publice. 
Historisches  Seminar:  Freitag        ^-^  ^^^>  ^yM\c^. 
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Aussordentllche  Professoren. 

>r.   Haas:  Niemannsweg  14. 

Geschichte  der  Erde,  allgemein  verständlich,  für  Studierende 

aller  Fakultäten,  Montag  und  Donnerstag  6  Uhr,  publice. 
Die  Entstehung  der  Arten,  Mittwoch  12 — 1  Uhr,  publice. 
Mineralogische   und   geologischen   Uebungen   und   Arbeiten 

im  Institut,  zusammen  mit  Herrn  Prof  Lehmann,  täglich 

10 — 1  Uhr,  privatim. 

^^'  Sarrazin:  Philosophengang  4. 

Geschichte  der  englischen  Litteratur  von  Chaucer  bis  Shake- 
speare, Montag  und  Donnerstag  10 — 11  Uhr,  privatim. 

Litterarhistorische  Uebungen  (XIX.  Jhdt.),  Dienstag  und 
Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 

Im  Seminar  für  neuere  Sprachen :  Durchnahme  ausgewählter 
Stücke  mittelenglischer  Poesie  und  Prosa,  Mittwoch  6  bis 
8  Uhr  Abends,  publice. 

^*  Weber:  Holtenauerstrasse  1.01. 

f^inleitung  in  die  theoretische   Optik,  Montag   und  Dienstag 

9—10  Uhr,  privatim. 
Ausgewählte    Kapitel    der    theoretischen    Elektrizitätslehre, 
Donnerstag  und  Freitag  9—10  Uhr,  privatim. 

Ucber  die  hauptsächlichsten  Anwendungen   der   Elektrizität 

(für  Studierende  aller  Fakultäten),  Montag  6 — 7  Uhr,  priv^itim. 

"hysikalische  Messungsmethoden,  Mittwoch  9 — 10  Uhr,  publice. 

"nysi Icalisches  Praktikum  gemeinsam  mit  Herrn  Geheimrath 

Ka.rsten,  Montag  bis  Freitag  von  9 — 1  Uhr,  privatim. 

'  '^ü&kieinier :  Brunswiekerstrasse  2. 

^t>er  die  chemischen  Präparate  der  Pharmakopoe  (Theil  II.) 
^     stündig,  privatim. 

^^^tisch-chemische  Uebungen  für  Mediziner,  gemeinschaftlich 
■^it  Herrn  Prof.  Curtius,  Sonnabend  9 — 12  Uhr,  privatim, 
^^sgewählte  Kapitel  aus  der  theoretischen  Chemie,  einstündig, 
publice. 

•  ^!^^  •  Sternwarte, 

^rtschritte  und  Probleme  der  Astronomie,  1  Stunde,  publice. 
^-neorie   der    Finsternisse    und    Bedeckungen,    3    Stunden, 
privatim. 

^'  Rossbach:  Niemannsweg  63. 

Griechische  Privatalterthümer,  Montag,  Dienstag  und  Donners- 
^^8  4 — 5  Uhr,  privatim. 
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Lateinische  Stilübungen,  Sonnabend  4 — 5  Uhr,  publice. 
Archäologische  Uebungen  über  campanische  Wandgemälde 
Mittwoch  3 — 4  publice. 

Privatdocenien. 

Dr.  Klaus  Groth:  Klaus  Groth-Platz  1. 

Geschichte  der  deutschen  Dichtung  und  Sprache  vom  Anfange 
des  17.  Jahrb.,  näher  zu  besprechen,  publice. 
Dr.  Alberti:  Brunswiekerstrasse  5. 

Ueber  die  Staatstheorie  von  Piaton  und  von  Aristoteles  ein- 
stündig, privatim. 
Dr.  Emmerllng:  Muhliusstrasse  11. 

Einleitung    in    die  landwirthschaftliche   Fütterungslehre,    ein- 
stündig, publice. 
Chemie   der    Ernährung    und    des   Stoffwechsels,   Mittwoch 
6—7  Uhr,  publice. 
Dr.  Tönnies:  Jägersberg  1. 

Moralstatistik,  Mittwoch  4 — 5  Uhr,  publice. 
Dr.  Rodewald,  Muhliusstrasse  10. 

Landwirthschaftliche  Betriebslehre,  Dienstag  und  Donnerstag 

11 — 12  Uhr,  privatim. 
Landwirthschaftliche  Pflanzenbaulehre,  Mittwoch  und  Freitag 

11 — 12  Uhr,  privatim. 
Repetitorium  der  Pfianzenphysiologie,  Montag   11 — 12  Uhr, 
publice. 
Dr.  Berend:  Niemannsweg  57. 

Ueber  Maassanalyse,  Sonnabend  12 — 1  Uhr,  privatim. 
Dr.  Dahl:  Holtenauerstrasse  100. 

Descendenztheorie,  Dienstag  und  Freitag  6 — 7  Uhr,  privatim. 

Dr.  Schutt:  Kirchenstrasse  6. 

Ueber  Moose,  1  stündig,  privatim. 
Drogenkunde,  2  stündig,  privatim. 
Dr.  Hagen:  Düstembrook  9. 

Ist  durch  marinedienstliche   Arbeiten   verhindert,  in  diesem 
Wintersemester  vorzutragen. 
Dr.  Kreutz:  Düstembrook  64. 

Berechnung  von  Kometenbahnen,  Dienstag  und  Donnerstag 

9—10  Uhr,  privatim. 
Theorie    des    Ringmikrometers,    Sonnabend    9  —  10    Uhr, 
publice. 
Dr.  Stoehr:  Dänischestrasse  27. 

Grundzüge  der  organischen  Chemie,  2  stündig,  privatim. 
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Dr.   Wolflf:  Muhliusstrasse  75. 

Erklärung  von  Schillers  Gedichten  und  Dramen  (mit  Uebungen), 

Mittwoch  und  Sonnabend,  9—10  Uhr,  privatim. 
Einführung  in   die   Geschichte   der    deutschen   Sprache    seit 
Luther,  Donnerstag  6 — 7  Uhr,  publice. 

Ehr.  Unzer:  Düsternbrook  64. 

Geschichte  des  dreissigjährigen  Krieges,  Montag  und  Mittwoch 
6 — 7  Uhr,  privatim. 

Dr.  Sclineidemt\hl :  Muhliusstrasse  11. 

Gnindzüge  der  Anatomie  und  Physiologie  der  grösseren  Haus- 
thiere  (mit  Demonstrationen),  Dienstag  und  Freitag  12  bis 
VJ2  Uhr,  privatim. 

Ueber  thierische  Schmarotzer  der  Thiere  und  des  Menschen 
und  über  die  durch  jene  hervorgerufenen  Krankheiten  (mit 
Demonstrationen),  Mittwoch  12 — 1'/2,  Freitag  5—6  Uhr, 
privatim. 

Ueber  die  wichtigsten  auf  den  Menschen  übertragbaren  Krank- 
heiten der  Thiere,  Mittwoch  5 — 6  Uhr,  publice. 

Dr.  Cauer:  Jägersberg  22. 

Ueber  Herodot*s  Geschichtswerk,  mit  Interpretation  aus- 
gewählter Stücke,  Mittwoch  und  Sonnabend  9— 10  Uhr, 
privatim. 

Ueber  philologischen  Unterricht  an  Gymnasien,  Donnerstag 
5 — 6  Uhr,  publice. 

Lektoren. 

Lektor  Sterroz:  Holtenauerstrasse  93. 

Geschichte  der  Erziehungslehre  in  Frankreich,  von  Rabelais 

an,  Montag,  Mittwoch,  Freitag  5—6  Uhr,  privatim. 
Ueber  Frau  von  Stael's  Leben   und  Werke,   Dienstag  5 — 6 

Uhr,  privatim. 
Neufranzösische  Uebungen  im  romanisch-englischen  Seminar, 

Sonnabend  11 — l  Uhr,  publice. 

Lektor  Heise:  Jägersberg  6. 

Geschichte  der  englischen  Litteratur  vom  13. — 14.  Jahr- 
hundert, Montag  und  Donnerstag  11  —  12  Uhr,  publice. 

King  Richard  II.,  von  Shakespeare,  Dienstag  und  Freitag 
11—12  Uhr,  publice. 

Uebungen  im  Englischen,  Mittwoch  und  Sonnabend  11 — 12 
Uhr,  privatim. 
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Lehrer  für  Künste. 

Prof.  Stange:  Knooperweg  36. 

Harmonielehre  und  Kontrapunkt,  1  stündig,  publice. 

Liturgische  Uebungen,  1  stündig,  publice. 

Akademischer  Gesangverein,  2  stündig,  publice. 
Brandt:  Dänischestrasse  18. 

Fechtkunst  nach  Verabredung. 
Ingenieur  Gamst:  Knooperweg  40. 

Turnübungen  nach  Verabredung. 


IL  Systematisches  Verzeiehniss. 

Theologie. 

Genesis:  Dr.  Bredenkamp, 

5  mal,  von  10—11  Uhr,  privatim. 

Jesaja  1—39:  Dr.  Klostermann, 

4  mal,   11  Uhr,  privatim. 

Biblische  Theologie  des  A.-T.:  „ 

final,   10  Uhr,  privatim. 

Alttest.  Citate  im  Neuen  Testament:  „ 

Mittwoch  und  Sonnabend,  11  Uhr,  privatim. 

Uebungen  des  alttest.  Seminars:  „ 

Donnerstag  6  Uhr,  publice. 

Erklärung  der  beiden  Korintherbriefe:  Dr.  Schürer, 

6  mal,  Montag  bis  Freitag,  9—10  Uhr.  privatim. 

Biblische  Theologie  des  Neuen  Testamentes:  „ 

Montag,  Dienstag.  Donnerstag  und  Freitag,  8—9  Uhr,  privatim. 

Uebungen  des  neutestamentlichen  Seminars:  „ 

Dienstag  6-8  Uhr,  publice. 

Kirchengeschichte,  III.  Theil:  Lic.  Ritschi, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  4 — 6  Uhr,  privatim. 

Luthers  Theologie:  „ 

Mittwoch  12—1  Uhr,  publice. 

Kirchengeschichtliche  Uebungen:  „ 

Freitag  6 — 7  Uhr,  publice. 

Symbolik:  Dr.  Nitzsch, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  12  —  1  Uhr,  privatim. 

Ethik:  „ 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  1 1 — 12  Uhr,  privatim. 

Uebungen  der  systemat.  Abth.  des  theolog.  Seminars :  „ 

Montag  6—8  Uhr,  publice. 

Praktische    Theologie    Theil    II    (Katechetik    und 

Seelsorge:  Dr.  Kawerau, 

5  mal,  9 — 10  Uhr,  privatim. 

2 
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Auslegung  der  epistolischen  Perikopen: 

Montag  und  Donnerstag  4 — 5  Uhr,  privatim. 

Geschichte  der  Pädagogik  (mit  besonderer  Berück- 
sichtigung des  Volksschulwesens): 

Montag,  Dienstag  und  Donnerstag  5—6  Uhr,  privatim. 

Evangelisches  Kirchenrecht  fiir  Theologen: 

Dienstag  und  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 

Homiletisches  Seminar: 

Sonnabend  9 — 11  Uhr,  publice. 

Katechetisches  Seminar : 

Freitag  4 — 6  Uhr,  privatim. 


Dr.  Kawerau, 


Dr.  Frantz, 
Dr.  Kawerau, 


Jurisprudenz. 

Institutionen  des  römischen  Rechts:  Dr. 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 

Römische  Rechtsgeschichte : 

Mittwoch  und  Sonnabend  9 — 11  Uhr,  privatim. 

Pandekten  L:  Dr. 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  11 — 1  Uhr,  privatim. 

Pandekten  Theil  II.  (Familien-  und  Erbrecht):         Dr. 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Praktische  Uebungen  im  Civilrecht ;  im  Seminar :     Dr. 

Mittwoch  S'/j— 6V«  ^'»  privatissime  und  gratis. 

Pandekten-Exegeticum :  Dr. 

Montag  4—6  Uhr,  im  Seminar,  gratis. 

Strafrecht  und  Strafverfahren  zur  Zeit  des  Sachsen- 
spiegels: Dr. 

Dienstag  4 — 6  Uhr,  publice. 

Deutsches  Privatrecht:  Dr. 

Montag  bis  Freitag  10—11  und  Sonnabend  10—  12  Uhr,  privatim. 

Handelsrechtliche  Uebungen : 

Dienstag  5 — 6Vs  Uhr,  im  Seminar,  gratis. 

Strafrechtliche  Uebungen : 

Donnerstag  4—6  Uhr,  im  Seminar,  gratis. 

Civilprozess : 

Montag  bis  Freitag  11 — 12  Uhr,  privatim. 

Strafprozess : 

Montag  bis  Freilag  12—1  Uhr,  privatim. 

Deutsches  Staatsrecht: 

Montag  bis  Freitag  9—10  Uhr,  privatim. 

Preussisches  Verfassungsrecht   (Interpretation    der 
preussischen  Verfassungsurkunde : 

Mittwoch  3—4  Uhr,  publice. 


Kipp, 


Schlossmann, 
Kipp, 

Schlossmami, 
Kipp, 

von  Hippel, 
Pappenheim 


Dr.  von  Kries, 


Dr. 


Dr. 


von  Hippe' 
Frantz, 


Dr.  Haenel, 
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Preussisches  Verwaltungsrecht : 

Donnerstag  und  Freitag  12 — 1  Uhr,  privatim. 

Völkerrecht: 

Dienstag  and  Mittwoch  12 — 1  Uhr,  privatim. 

Evangelisches  Kirchenrecht  für  Theologen: 

Dienstag  und  Freitag  10—11  Uhr,  privatim. 

Kirchenrechtliche     Uebungen    und    Arbeiten 
Seminar: 

Donnerstag  6 — 7  Uhr,  privatissime  und  gratis. 


Dr.  Haenel, 


Dr.  Frantz, 


im 


Medizin. 

Anatomie  des  Menschen  I.  Theil: 

täglich  10 — 11  Uhr,  privatim. 

Skeletlehre : 

im  ersten  Quartal  5stÜndig,  Montag  bis  Freitag  3 — 4  Uhr,  privatim. 

Topographische  Anatomie  des  Menschen  II.: 

Montag,  Mittwoch  und  Donnerstag  5— -6  Uhr,  privatim. 

Anatomie  und  Histologie  der  Sinnesorgane  (als  Theil 
der  Anatomie  des  Menschen: 

Imal  wöchentlich  in  zu  bestimmender  Stunde  publice. 

Anatomische  Präparirübungen : 

täglich  9—1  und  2—6  Uhr,  privatim. 

Histologische  Kurse: 

^"ttwoch  und  Freitag  11—1  Uhr,  privatim. 

^Pezialarbeiten  für  Geübte: 

'0  «1  vereinbarenden  Stunden,  publice. 


Dr.  Flemming, 
Dr.  Graf  Spee, 


Dr.  Flemming, 


I 


Dr.  Flemming, 
Dr.  Graf  Spee, 


Dr.  Flemming, 


^ysiologie  n.  Theil : 

p,  ^^|Jch  8-4  Uhr,  privaüm. 

y^iologie  der  Vererbung  und  Zeugung: 

*^^»tag  6—7  Uhr,  publice. 


Dr.  Hensen, 


eine  Pathologie  und  allgemeine  pathologische 


omie : 


AU 
>^ 

A  11         ^^tag,  Donnerstag  und  Freitag  10—11  Uhr,  privatim. 

^^txieine  Pathologie  und  pathologische  Anatomie 
^  ^^    Infektionskrankheiten : 

TT.  ^**dig,  privatim. 

^^c^logische  Untersuchungen  für  Geübtere: 

Verabredung,  privatim. 


Dr.  Heller, 


Dr.  Doehle, 


2* 
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Pathologisch-anatomischer  Demonstrationskurs : 

Mittwoch  und  Sonnabend  11*/, — 1  Uhr,  privatim. 

Sektionsübungen : 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag,  9 — 12  Uhr,  privatim. 


Dr.  Heller, 


Dr.  HeUer, 
Dr.  Doehle, 


Pharmakologie  mit  Demonstrationen: 

Montag  bis  Freitag  5—6  Uhr,  privatim. 

Pharmakognosie  nebst  pharmakognostischen  Demon- 
strationen (für  Pharmaceuten) : 

Mittwoch  bis  Freitag  8—9  Uhr,  privatim. 

Receptirkunde  mit  Uebungen: 

Mittwoch  bis  Freitag  6 — 7  Uhr,  privatissime. 

Pharmakologisches  Praktikum  für  Mediziner: 

2  stündig,  privatissime. 


Dr.  Falck, 


n 


Krankheiten  der  Circulationsorgane: 

Montag,  6 — 7  Uhr,  publice. 

Pathologie  des  Urins: 

1  stündig,  privatim. 

Chirurgie : 

Montag,  Dienstag  und  Freitag  3 — 4  Uhr,  privatim. 

lieber  Verrenkungen: 

Donnerstag  3—4  Uhr,  publice. 

Die  wichtigsten  Kapitel  aus  der  Geburtshülfe : 

Mittwoch  und  Sonnabend  4 — 6  Uhr,  privatim. 

Physiologie  und  Pathologie  der  Menstruation: 

Freitag  4—6  Uhr,  publice. 

Geburtshülflich-gynaekologische  Diagnostik : 

Dienstag  und  Donnerstag  12 — 1  Uhr,  privatim. 

Geburtshülfliche  Operationslehre  mit  Uebungen  am 
Phantom: 

Montag  imd  Donnerstag  4 — 5  Uhr,  privatim. 

Augenheilkunde : 

Freitag  8—9  Uhr,  publice. 

Hals-  und  Nasenkrankheiten: 

in  zu  bestimmender  Stunde,  privatim. 

Psychiatrie  mit  klinischen  Demonstrationen: 

Dienstag  4Vj— 6  Uhr,  privatim. 

Gerichtliche  Psychiatrie : 

2  mal  wöchentlich,  publice. 

Ueber  venerische  Krankheiten : 

unbestimmt,  publice. 


Dr.  Quincke, 
Dr.  Hoppe-Seyler, 
Dr.  Petersen, 


Dr.  Glaevecke, 
Dr.  Wertli, 


Dr.  Glaevecke, 
Dr.  Völckers, 
Dr.  Paulsen, 
Dr.  Kirchlioff, 
Dr.  Jessen, 
Dr.  Seeger, 
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Ausgewählte  Kapitel  aus  der  Kinderheilkunde:        Dr.  von  Starck, 

zu   verabreden,  2stttndig,  privatim. 

Gerichtliche  Medizin;  Dr.  Bockendahl, 

3  stündig,  privatim. 

Gesundheitspflege  I.  Theil:  Dr.  Fischer, 

4  stündig.  privatim. 

Bakteriologie:  „ 

1  stündig,  publice. 

Pathologie   und  Therapie  der  Zahn-  resp.   Mund- 
krankheiten: Dr.  Fricke, 

in  näher  zu  verabredender  Stande,  privatim. 


Kursus  der  Perkussion  und  Auskultation:  Dr.  Hoppe-Seyler, 

3  stündig,  privatim. 

Kursus  der  Perkussion  und  Auskultation:  Dr.  Hochhaus, 

3  stündig,   privatim 

Kursus  der  Elektrodiagnostik  und  Elektrotherapie :  „ 

2  stündig,  privatim. 

Verbandkurs:  Dr.  Petersen, 

Sonnabend  pünktlich  2V|— 4  Uhr,  privatissime. 

Augenspiegelkurs:  Dr.  Völckers, 

Montag,    Dienstag,    Mittwoch   und    Donnerstag    8  —  9    Uhr, 
privatissime. 

Kurs   der  Ohrenheilkunde:  Dr.  Kosegarten, 

2  stiindig,  privatim. 

Zahntechnischer  Kursus:  Dr.  Fricke, 

täglich  4— 6  stündig)  privatim. 

Plotnbir-Kursus :  „ 

täglich  nach  Verabredung,  privatim. 

Hygienische  Uebungen:  Dr.  Fischer, 

2   mal  wöchentltch  3  Stunden,  privatissime. 

Bakteriologisches  Praktikum:  „ 

täglich  C  stündig,  privatissime. 


Medizinische  Klinik:  Dr.  Quincke, 

Montag,  Dienstag,   Donnerstag   und  Freitag   lOVs— 12   Uhr, 
Sonnabend  10— ll'/jüKr,  privatim. 

Medizinische  Poliklinik:  Dr.  Edlefsen, 

Referatstunde  täglich  mit  Ausnahme  des  Mittwochs  (in  Beurlaubung  vertreten) 

12—1  Uhr,  privatim. 

Diagnostische  Uebungen  innerer  Krankheiten :  Dr.  von  Starck, 

Mittwoch  8—6  Uhr, 

Chirurgische  Klinik :  Dr.  von  Esmarch, 

Montag  bis  Freitag  9— lOVjUhr,  privatim. 
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Vorstellung  wichtiger  Krankheitsfälle:  Dr.  von  Elsmarch 

Sonnabend  8—9  Uhr,  publice. 

Chirurgisch-propädeutische  Klinik:  Dr.  Bier, 

in  zu  bestimmenden  Stunden,  privatim. 

Chirurgische  Poliklinik:  Dr.  Peterseiii 

Referatzeit  Montag,  Dienstag,  Donnerstag,  Freitag  und  Sonn- 
abend 4  Uhr  pünktlich,  privatim  und  gratis. 

Geburtshülflich-gynaekologische  Klinik:  Dr.  Werth, 

Montag  und  Freitag  12—1  Uhr,  Mittwoch    lOV,— 11*/,  Uhr, 
Sonnabend  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Augenklinik:  Dr.  Völckers, 

Mit  Ausnahme  von  Sonnabend  täglich  1—2  Uhr,  privatim. 

Klinik  der  Nervenkrankheiten:  Dr.  Dähnliardt, 

näher  zu  verabreden,  2  stündig,  privatim. 

Klinik  für  Zahn-  resp.  Mundkrankheiten:  Dr.  Fricke, 

Montag,  Mittwoch  und  Sonnabend  8—9  Uhr,  privatim. 


Philosophie  und  Pädagogik. 

Allgemeine  Geschichte  der  Philosophie  von  den 
ersten  Anfängen  in  Indien  und  Griechenland  bis 
auf  die  Gegenwart:  Dr.  Deussen, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9—10  Uhr,  privatim. 

Psychologie:  Dr.  Glogau, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  8—9  Uhr,  privatim. 

Religionsphilosophie :  „ 

Mittwoch  und  Sonnabend  5—6  Uhr,  privatim. 

Moralstatistik:  Dr.  Tönnies, 

Mittwoch  4 — 6  Uhr,  publice. 

Lektüre  und  Erklärung  von  Kants  Kritik  der  reinen 
Vernunft:  Dr.  Glogau, 

Mittwoch  und  Sonnabend  8 — 9  Uhr,  publice. 

Erklärung  der  Nikomachischen  Ethik  des  Aristoteles:  Dr.  Deussen, 

Mittwoch  und  Sonnabend  9 — 10  Uhr,  öffentlich. 

Interpretation  philosophischer  Sanskrittexte:  „ 

Mittwoch  und  Sonnabend  10 — 11  Uhr,  privatissime  und  gratis. 


Geschichte  der  Erziehungslehren  in  Frankreich  von 
Rabelais  an  :  Lektor  Sterroz, 

Montag,  Mittwoch  und  Freitag  6 — 6  L^r,  privatim. 

Ueber  philologischen  Unterricht  an  Gymnasien:        Dr.  Cauer, 

Donnerstag  5—6  Uhr,  publice. 
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Mathematik. 

Analytische  Geometrie: 

Montag,  Dienstag,  Mittwoch  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Analytische  Geometrie  der  Flächen: 

Montag,  Mittwoch,  Freitag  12—1  Uhr,  privatim. 

Theorie  der  bestimmten  Integrale: 

Montag,  Mittwoch,  Freitag  11—12  Uhr,  privatim. 

Integralrechnung : 

Montag,  Dienstag,  Mittwoch  10 — 11  Uhr,  privatim. 

Interpolationsrechnung  und  mechanische  Quadratur 

s.  Astronomie. 
Uebungen  des  mathematischen  Seminars: 

Montag  8—9  Uhr,  publice 
Donnerstag  10—11  Uhr,  publice 


Dr.  Weyer, 

Dr.  Pochhammer, 


II 


Dr.  Weyer, 


Dr.  Pochhammer, 
Dr.  Weyer, 


Naturwissenschaften. 

Astronomie. 

Einleitung  in  die  theoretische  Astronomie: 

AAitt^och  8 — 4  Uhr,  publice. 

Fortschritte  und  Probleme  der  Astronomie: 

eine  Stunde,  pubiice. 

Theorie  der  Planetenbewegung: 

Sonnabend  11—1  Uhr,  privatim. 

Theorie  der  Finsternisse  und  Bedeckungen: 

drei  Stunden,  privatim. 

Berechnung  von  Kometenbahnen: 

Dienstag  und  Donnerstag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Interpolationsrechnung  und  mechanische  Quadratur : 

Mittwoch  12—1  Uhr,  publice. 

Theorie  des  Ringmikrometers: 

Sonnabend  9 — 10  Uhr,  publice. 

Physik. 

Experimentalphysik:   Mechanik,  Wärme,  Akustik, 
Optik : 

täi^Iich  4—6  Uhr,  privatim. 

Einleitung  in  die  theoretische  Optik: 

Montag  und  Dienstag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Ausgeivählte  Kapitel  der  theoretischen  Elektrizitäts- 
lehre : 

Oonneistag  und  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 


Dr.  Weyer, 
Dr.  Lamp, 
Dr.  Krüger, 
Dr.  Lamp, 
Dr.  Kreutz, 
Dr.  Krüger, 
Dr.  Kreutz, 


Dr.  Karsten, 
Dr.  Weber, 


II 
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Ueber    die    hauptsächlichsten    Anwendungen    der 

Elektrizität,  für  Studierende  aller  Fakultäten:        Dr.  Weber, 

Montag  6—7  Uhr,  privatim. 

Physikalische  Messungsmethoden :  „ 

Mittwoch  9—10  Uhr.  publice. 

Praktische  physikalische  üebungen:  Dr.  Karsten  und 

täglich  ausser  Sonnabend,  9—1  Uhr,  privatim.  Dr.   Weber, 

Praktische  physikalische  Üebungen  für  Mediziner:   Dr.  Karsten, 

Mittwoch  von  U — l^j  Uhr,  privatim. 

Chemie. 

Anorganische  Experimentalchemie :  Dr.  Curtius, 

Montag  bis  Freitag  (einschliesslich)  9—10  Uhr,  privatim. 

Grundzüge  der  organischen  Chemie:  Dr.  Stoelir, 

zweistündig,  privatim. 

Chemie  der  Ernährung  und  des  Stoffwechsels:         Dr.  Emmerling, 

Mittwoch  6 — 7  Uhr,  publice. 

Ueber  die  chemischen  Präparate  der  Pharmakopoe, 
II.  Theil:  Dr.  Rüglielmer, 

dreistündig,  privatim. 

Ueber  Maassanalysen  :  Dr.  Berend, 

Sonnabend  12 — 1  Uhr,  privatim. 

Ausgewähhe  Kapitel  aus  der  Chemie :  Dr.  Curtius, 

Freitag  6—6  Uhr,  publice. 

Ausgewählte  Kapitel  aus  der  theoretischen  Chemie :  Dr.  Rüglieimer, 

einstündig.  publice. 

Mikroskopische  Krystallanalyse,  s.  Mineralogie. 

Einführung  der  Mediziner  in  das  Studium  der  Chemie :  Dr.  Curtius, 

Sonnabend  12 — 1  Uhr,  privatissime  und  gratis. 

Praktische  Arbeiten  für  Anfänger  und  Geübtere:  „ 

ganztägig  oder  halbtägig,  Montag  bis  Freitag   (einschliesslich) 
8 — 1  und  3 — 6  Uhr.  privatim. 

Chemisches  Praktikum  für  Mediziner:  Dr.  Curtius  und 

Sonnabend  9—12  Uhr,  privatim.  Dr.   RUgheimer, 


Mineralogie  und  Geologie. 

Allgemeine  Mineralogie:  Dr.  Lehmann, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag,  Freitag  10—11  Uhr,  privatim. 

Mineralogisches  Kolloquium :  „ 

Mittwochs  10 — 11  Uhr,  publice. 

Mikroskopische  Krystallanalyse  für  Chemiker:  „ 

Dienstag  6—7  Uhr,  publice. 
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Geschichte  der  Erde,   allgemein    verständlich   für 

Studirende  aller  Fakultäten:  Dr.  Haas, 

Montag  und  Donnerstag  6  —  7  Uhr,  publice. 

Die   Kntstehung  der  Arten: 

Mittwoch  12 — 1  Uhr,  publice. 


)} 


Mineralogische,   geologische  und   paläontologische  Dr.  Lehmann  und 
Arbeiten  im  Institut:  Dr.  Haas, 

täglich  10—1  Uhr,  privatissime. 


Botanik. 

Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen  in  Ver- 
bindung mit  Demonstrationen  mikroskopischer 
Präparate:  Dr.  Reinke, 

Montage  Dienstag,  Donnerstag,  Freitag  12  —  1  Uhr,  privatim. 


Ueber  Moose: 

1  stündig,  privatim, 

Drogenkunde : 

2  stündig,  privatim. 

Repetitorium  der  Pflanzenphysiologie: 

Montag  11—12  Uhr,  publice. 

Mikroskopisch-botanischer  Kurs : 

Sonnabend  9—1  Uhr,  privatim. 

Praktische  Arbeiten  im  botanischen  Institut: 

täg;lich  6  Stunden,  privatim. 

Uebungen  einer  botanischen  Societät: 

1  mal,  wöchentlich,  publice. 

Zoologie. 

Vergleichende  Anatomie : 

Montag  bis  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Die  Thierwelt  des  Meeres: 

Sonnabend  9 — 10  Uhr,  publice. 

Descendenztheorie : 

Dienstag  und  Freitag  6—7  Uhr,  privatim. 


Dr.  Schutt, 


Dr.  Rodewald, 
Dr.  Reinke, 


Dr.  Brandt, 


Dr.  Dahl, 


Geographie. 

Physikalische  Geographie  I.  Theil:  Dr.  Krilmmel, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  10—11  Uhr,  privatim. 

Geographisches  Kolloquium:  „ 

Mittwoch  10—11  Uhr,  publice. 
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Geographische  Arbeiten  im  Institut:  Dr.  KrUmmel, 

nach  Verabredung,  privatissime  und  gratis. 


Staats-  und  Kameralwissenschaften. 

Encyklopädie  der  Staatswissenschaften:  Dr.  Seelig, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  8—4  Uhr,  privatim. 

Allgemeine  und  deutsche  Statistik:  „ 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  4—5  Uhr,  privatim. 

Moralstatistik:  Dr.  Tönnies. 

Mittwoch  4—6  Uhr,  publice. 

Landwirthschaftliche  Betriebslehre:  Dr.  Rodewald, 

Dienstag  und  Donnerstag  11  —  12  Uhr,  privatim. 

Landwirthschaftliche  Pflanzenbaulehre:  „ 

Mittwoch  und  Freitag  11 — 12  Uhr,  privatim. 

Einleitung  in  die  landwirthschaftliche  Fütterungs- 
lehre: Dr.  Elmmerltngy 

1  stündig,  publice. 

Grundzüge    der    Anatomie    und    Physiologie    der 

grösseren  Hausthiere  (mit  Demonstrationen):       Dr. Schneidemühl, 

Dienstag  und  Freitag  12— l^j  Uhr,  privatim. 

üeber  thierische  Schmarotzer  der  Thiere  und  des 
Menschen  und  über  die  durch  jene  hervorgerufenen 
Krankheiten  (mit  Demonstrationen):  „ 

Mittwoch  12  — IVt  Uhr,  Freitag  6—6  Uhr,  privatim. 

Ueber  die  wichtigsten  auf  den  Menschen  übertrag- 
baren Krankheiten  der  Thiere:  ,» 

Mittwoch  6—6  Uhr,  publice. 


Andere  Vorlesungen  für  Landwirthe  werden 
an  der  landwirthschaftlichen  Versuchsstation  gehalten 
und  sind  in  einer  vom  landwirthschaftlichen  Institut 
veröffentlichten  üebersicht  mit  aufgenommen. 


Philologie. 

Sprachwissenschaft  und  orientalische  Philologie. 

Vergleichende  Grammatik:  Dr.  Oldenberg, 

Montag,  Dienstag,  Mittwoch,  Donnerstag  und  Freitag  3  —  4  Uhr, 
privatim. 

Buddha  und  der  Buddhismus:  „ 

Mittwoch  4 — 6  Uhr,  publice. 
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Erklärung  vedischer  oder  sanskritischer  Texte:        Dr.  Oldenberg, 

Montag  und  DoDoerstag  4  —  6  Uhr,  publice. 

Interpretation  philosophischer  Sanskrittexte:  Dr.  Deussen, 

Mittwoch  und  Sonnabend  10—11  Uhr,  privatissime  und  gratis. 


Erklärung  ausgewählter  Psalmen:  Dr.  Hofifmann, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag,  privatim. 

Die  Bücher  der  Könige,  kursorisch:  n 

2  stündig,  publice. 

Arabisch,  nach  Verabredung:  n 

3  stündig,  gratis. 

Klassische  Philologie. 

Metrik  der  Griechen  und  Römer:  Dr.  Blass, 

Montag,  Mittwoch  und  Freitag  10-11  Uhr,  privatim. 

Römische     Literaturgeschichte    vom    Beginn     der 

Augusteischen  Zeit  an:  Dr.  Bruns, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9  -10  Uhr,  privatim. 

Interpretation  von  Horaz'  Ars  Poeticw.  » 

Mittwoch  4—6  Uhr,  publice. 

Lateinische  Stilübungen:  Dr.  Rossbach, 

Sonnabend  4 — 6  Uhr,  publice. 

Thema  vorbehalten:  Dr. Forchhammer, 

Piatons  Symposion:  Dr.  Blass, 

Dienstag  und  Donnerstag  10  —  11  Uhr,  privatim. 

Ueber  die  Staatstheorie  des  Piaton  und  Aristoteles:  Dr.  Alberti, 

1  siündig,  privatim. 

Erklärung  der  Nikomachischen  Ethik  des  Aristoteles:  Dr.  Deussen, 

Mittwoch  und  Sonnabend  9 — 10  Uhr,  publice. 

Ueber  Herodots  Geschichtswerk,  mit  Interpretation 

ausgewählter  Stücke:  Dr.  Cauer, 

Mittwoch  und  Sonnabend  9—10  Uhr,  privatim. 

Ueber  philologischen  Unterricht  an  Gymnasien:  „ 

L>oDnerstag  5  —  6  Uhr,  publice. 

Im   philologischen  Proseminar :  Hypereides  Rede  für 

Euxenippos:  Dr.  Blass, 

Dienstag  und  Donnerstag  11 — 12  Uhr,  publice. 

Im  philologischen  Seminar: 

1.  Aeschylos  Prometheus,  Dr.  Forchhammer, 

Mittwoch  und  Sonnabend  11  —  12  Uhr,  publice. 

2.  Besprechung  von  Arbeiten:  Dr.  Bruns, 

Montag  11—12  Uhr  und  Mittwoch  12—1  Uhr,  publice. 

3.  Erklärung  von  Cicero  de  oratore. 
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Griechische  Privatalterthümer :  Dr.  Rossbach. 

Montag,  Dienstag  und  Donnerstag  4 — 5  Uhr,  privatim. 

Archäologische  Uebungen  über  campanische  Wand- 
gemälde: Dr.  Rossbach, 

Mittwoch  3  -4  Uhr,  publice. 


Neuere  Philologie. 

Geschichte  der  deutschen  Dichtung  und   Sprache 

vom  Anfange  des  17.  Jahrhunderts:  Dr.  Grotb, 

Näher  zu  besprechen,  publice, 

Einführung  in  die  Geschichte  der  deutschen  Sprache 

seit  Luther:  Dr.  W^olff, 

Donnerstag  6-7  Uhr,  publice. 

Mittelhochdeutsche  Grammatik:  Dr.  Elrdmann, 

Dienstag  und  Freitag  12 — 1  Uhr.  privatim. 

Elemente    der  altnordischen   Grammatik    und   Er- 
klärung der  Gunftlaugs  Saga  Ormstungii:  Dr.  Grering, 

Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  11 — 12  Uhr. 

Erklärung  des  Nibelungenepos:  Dr.  Elrdmann, 

Montag,  Mittwoch  und  Donnerstag  12 — 1  Uhr,  privatim, 

Erklärung  von   Schillers    Gedichten  und    Dramen 

(mit  Uebungen):  Dr.  Wolff, 

Mittwoch  und  Sonnabend  9—10  Uhr,  privatim. 

Im  germanischen  Seminar: 

1.  Althochdeutsche  Uebungen:  Dr.  Gering, 

Sonnabend  10 — 11  Uhr,  publice. 

2.  LektürevonWolfram'sParzival; Besprechung 

von  Arbeiten  und  Vorträgen:  Dr.  Elrdmann, 

Freitag  6—8  Uhr,  publice. 

3.  Dänische  Uebungen:  Dr.  Gering, 

Sonnabend  9 — 10  Uhr,  publice. 


Geschichte   der  englischen  Literatur  von   Chaucer 
bis  Shakespeare:  Dr.  Sarrazin, 

Montag  und  Donnerstag  10 — 11  Uhr,  privatim. 

Geschichte  der   englischen  Literatur   vom   13. — 14. 
Jahrhundert:  Lektor  Heise, 

Montag  und  Donnerstag  11  —  12  Uhr,  publice. 

King  Richard  II.  von  Shakespeare  :  ji 

Diemtag  und  Freitag  11  —  12  Uhr,  publice. 

Uebungen  im  Englischen:  »i 

Mittwoch  und  Sonnabend  11-12  Uhr,  privatim. 
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Literarhistorische  Uebungen  (19.  Jahrhundert):  Dr.  Sarrazin, 

Dienstag  und  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 


Provenzalische    Qraminatik    und    Erklärung    aus- 
gewählter Texte:  Dr.  Stimming, 

Montage  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  11 — 12  Uhr,  privatim. 

Geschichte  der  Erziehungslehren  in  Frankreich  von 

Rabelais  an:  Lektor  Sterroz, 

Montag,  Mittwoch  und  Freitag,  5 — 6  Uhr,  privatim. 

Ueber  Frau  von  Stael's  Leben  und  Werke :  „ 

Dienstag  6 — 6  Uhr,  privatim. 

Im  romanisch-englischen  Seminar: 

1.  Uebungen  im  Altfranzösischen:  Dr.  Stimming, 

Mittwoch  11—1  Uhr,  publice. 

2.  Uebungen  im  Neufranzösichen :  Lektor  Sterroz, 

Sonnabend  11 — 1  Uhr,  publice. 

3.  Durchnahme   ausgewähher   Stücke    mittel- 
englischer Poesie  und  Prosa:  Dr.  Sarrazin, 

Ifittwoch  6—8  Uhr  Abends,  publice. 


Geschichte. 

Römische  Geschichte   vom  Ausbruche  des  zweiten 

Bürgerkrieges  bis  zum  Tode  des  August us:  Dr.  Busolt, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  12 — 1  Uhr,  privatim. 

Geschichtsquellen  des  deutschen  Mittelalters:  Dr.  Schirren, 

Dienstag  und  Freitag  3 — 6  Uhr,  privatim. 

Deutsche  Geschichte  von  den    ältesten    Zeiten   bis 

zur  Gegenwart:  Dr.  Schum, 

Montag  und  Donnerstag  3—6  Uhr,  privatim. 

Geschichte  des  dreissigjährigen  Krieges:  Dr.  Unzer, 

Montag  und  Mittwoch  6—7  Uhr,  privatim. 

Im  historischen  Seminar: 

1.  Uebungen:  Quellen  zur   Geschichte  Alex- 
ander des  Grossen.  Dr.  Busolt, 

Dienstag  6—8  Uhr,  publice. 

2.  Hebungen:  Dr.  Schirren, 

Mittwoch  8—6  Uhr,  publice. 

3.  Uebungen:  Dr.  Schum, 

Freitag  6—8  Uhr,  publice. 
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Kunstgeschichte. 

Der  Entwickelungsgang  der  Kunst  des  alten  Orients 
und  ihr  Einfluss  auf  den  Westen: 

2  stündig,  publice. 

Ueber  kirchliche  Alterthümer  des  Mittelalters: 

Mittwoch  12 — 1  Uhr,  publice. 


Dr.  HofTmann, 
Dr.  Schum, 


Schöne  Künste. 


Harmonielehre  und  Contrapunkt: 

1  stündig,  publice. 

Liturgische  Uebungen : 

1  stündig,  publice. 

Akademischer  Gesangverein : 

2  stündig,  publice. 

Zeichnen  und  Malen: 


Prof.  Stange, 


vacat. 


Leibesübungen, 


Fechtkunst : 
Turnen: 


Brandt« 
Ingenieur  GamsL 


stunden -UebersicM 


der 


Vorlesung  en, 


Stunden-Üebersieht 


Stunde 

Montag 

Dienstag 

Mittwoch 

8—9 

ScAürerB'ibl  Theol.  d.  N.T, 
Völckers  Augenspiegelkurs 

Fricke  Zahnklinik 
Pochhammer  Xjth,  d.  math. 

Seminars 
Glogau  Psychologie 

Schürer'&LhX.Thcol.  d.  N.T. 
Völckers  Augenspiegelkurs 

Glogau  Psychologie 

Ft^/ri/rrAugenspiegelkurs. 
Fcdck  Pharmakognos.  m. 

DemoDStr. 
Fricke  Zahnklinik 

Glogau  Lektüre  u.  Erkl. 
V.  Kant's  Kritik  d.  reinen 
Vernunft 

8-1 

Curiius  Prakt.  ehem.  Arbeit 
für  Anf.  u.  Geübtere 

C«r//«j  Prakt.  ehem.  Arbeit 
für  Anf.  u.  Geübtere 

Curtins  Prakt.  ehem.  Arbeit 
für  Anf.  u.  Geübtere 

9-10 

ÄoTf^rö«  Prakt.  Theol.  T.II 
Schürer  Erkl.  der  beiden 

Korintherbriefe 
Kipp  Pandekten  T.  II 
Frantz  Deutsch. Staatsrecht 
Weyer  Analyt.  Geometrie 
Brandt  Vergleich.  Anat. 

Deussen  Allgem,  Gesch. 

d.  Philos. 
Curtius  Anorg.  Experim. 

Chemie 
Bntns  Rom.  Lit.-Gesch. 
Weber  Einl.  i.  d.  iheoret. 

Optik 

KauterauVT&VU  Theol.T.II 
Schürer  Erkl.  der  beiden 

Korintherbriefe 
Kipp  Pandekten  T.  11 
Frantz  Deutsch.Staatsrecht 
Weyer  Analyt.  Geometrie 
Brandt  Vergleich.  Anat. 

Deussen  Allgem.  Gesch. 

d.  Philos. 
Curtius  Anorg.  Experim. 

Chemie 
Bruns  Rom.  Lit.-Gesch. 
Weber  Einl.  i.  d.  theorel. 

Optik 
Kreutz  Berechnung  von 

Kometenbahnen 

Kawerau  Prakt.  ThcoLT.  11 
Schürer  Erkl.  der  beidei 
Korintherbriefe 

Frantz  Deutsch.  Staatsreek 
Weyer  Analyt.  GeometM 
Brandt  Vergleich.  Anü 

Deussen  Erkl.   d.  Niko- 
machischen  Eth.  d.  Amt. 

Curtius  Anorg.  Experim. 
Chemie 

Weber  Physik.  Messnngs- 
methoden 

WolfErklv.  Schüler'sGed. 

u.  Dram. 
Cauer  Ueber  Herodofs 

Geschichiswerk 

9--IOV2 

V,  Esmarch  Chirurg.Klinik 

V.  Esmarch  Chirurg.  Klinik 

V.  Esmarch  Chirurg.  Klinik 

9—11 

Atpp  Rom.  Rechtsgesch. 

9-12 

Fischer  Hakteriolog.  Prakt. 

• 

^oeUe      Sektions-Ueb. 
Fischer  Bakteriolog.  Prakt 

Fischer  Bakteriolog.  Prakt 

9-1 

Fleniming     Anat.  Präpar. 
V.  Spee                  Ueb. 
Karsten  j  Prakt.  physikal. 
Weber    \           Ueb. 

Flemming     Anat.  Präpar. 
V.  Spee                 Ueb. 
Karsten  |  Prakt.  physikal. 
Weber    \            Ueb. 

Fiemming  1  Anat.  Pripar. 
V.  Spee      1           Ueb. 
Karsten  \  Prakt.  physikal. 
Weber    \            Ueb. 

der  Vorlesungen. 


Don  nerstag 

Freitag 

Sonnabend 

Stunde 

SfiWirirr  BiblThcol  d.  N.  T. 

Vi^Uktrs  Augenspiegelkuis 
Falck  PhanmÜLOgDos.  m. 
I>einonstr. 

Glügau  Psychologie 

5^iWr^r BiblTheol.  d.N.T. 

Völckers  Augenheilkunde 
Fakk  Pharmakognos.  m. 
Demonstr. 

Glogau  Psychologie 

V,  Esmarch  Vorstell,  wicht. 
Krankheitsfälle 

Fricke  Zahnklinik 

Glcgau  Lektüre  u.  Erkl. 
V.  KanVs  Kritik  d.  reinen 
Vernunft 

8—9 

CmUus  Prakt.  ehem.  Arbeit 
f&r  Anf.  u.  Geübtere 

Curtius  Prakt.  ehem.  Arbeit 
für  Anf.  u.  Geübtere 

8—1 

Kmmerau  Prakt.  Theol.T.  11 
Sdtikrtr  Erkl.  der  beiden 

Xorintherbtiefe 
Jg^  Pandekten  T.  II 
ä^amU  Deutsch.  Staatsrecht 

Brandt  Vergleich.  Anat. 

I^tussen  AUgem.  Gesch. 
d.  PhUos. 

Cttrtius  Anorg.  Experim. 
Chemie 

ßruns  Rom.  Lit-Gesch. 

IVeber  Theoret.  Elektrizi- 
tätslehre 

Krtut%  Berechnung  von 
Kometenbahnen 

• 

Kawerau  Prakt.  TheolT.  11 
Schürer  Erkl.  der  beiden 

Korintherbriefe 
Kipp  Pandekten  T.  II 
Frantz  Deutsch.  Staatsrecht 

Brandt  Vergleich.  Anat. 

Deussen  Allgem.  Gesch. 
d.  PhUos. 

Curtius  Anorg.  Experim. 
Chemie 

Bruns  Rom.  Lit.-Gesch. 

Weber  Theoret.  Elektrizi- 
tätslehre 

Werth  Geb.  gynäk.  Klinik 

Brandt  Die  Thierw.d.Meer. 
6^^n/ff  Germanist.  Seminar 
Deussen  Erkl.  d.  Niko- 
machischen  Eth.  d.  Arist. 

Kreutt  Theorie  d.  Ring- 
mikrometers 

Wolff  Erklv.Schiller'sGed. 
u.  Dram. 

Cauer  Uebcr  Herodot's 
Geschichtswerk 

9—10 

V.  ^smarch  Chirurg.  Klinik 

V»  Esmarch  Chirurg.  Klinik 

9—10«/, 

Kawerau  Homilet.  Seminar 
Kipp  Rom.  Rechtsgesch. 

9-11 

vHZc    1  Sektions-Ueb. 
FUcfur  Bakteriolog.  Prakt. 

S  1  Sektions-Ueb. 
Fischer  Bakteriolog.  Prakt. 

Fischer  Bakteriolog.  Prakt. 
Curtim          Chem.  Prakt. 
Rügheinur         f.  Med. 

9—12 

FUmming  \  Anat.  Präpar. 
V.  Spee       j          Ueb. 
Karsten  \  Prakt.  physikal. 
Weber     \           Ueb. 

Fiemming\  Anat.  Präpar. 
v.  Spee      j         Ueb. 
Karsten    Prakt.  physikal. 
Weber               Ueb. 

FUmming  \  Anat.  Präpar. 
V.  Spee       \         Ueb. 

^^«li^Mikrosk.  bot.  Kurs 

9—1 
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Stunde 


Montag 


Dienstag 


Mi  1 1  wo  ch 


Klostermann  Bibl.  Theol. 

d.  A.  Test. 
Brtdenkamp  Genesis 
Pappenheim  Deutsches 

Privatrecht 
Kipp  Instit«  d.  r.  Rechts 


10—11 


Flemming  Anatomie  I.  T. 
Weyer  Integralrechnung 
Bloss  Metrik  d.  Griech.  u. 

Rom. 
Krümmet  Physik.  Geogr. 

I.  T. 
Lehmann  Allgem.  Mineral, 
Sarrazin  Gesch.  d.  engl. 

Literatur 


10-iiv, 


10-12 


10—1 


10Vj-12 


Lehmann  \  Min.  u.  geolog, 
Haas        \   Ueb.  u.  Arbt. 


Quincke  Medic.  Klinik 


11—12 


Klostermann  Jesaja  1 — 89 

NUzsch  Ethik 

V,  Kries  Civilprocess 


Pochkammer  Theorie  d. 

best.  Integrale 
Stimming  Provenzalische 

Grammatik 


Bruns  Philolog.  Seminar 
Kodewald  Repetit.  d. 

Pflanzenphysiologie 
Heise  Gesch.  d.  engl.  Litt. 

V.  18—14.  Jahrh. 


Schiossmann  Pandekten  I 


11-1 


11-iV, 
iiVt-1 


Klostermann  Bibl.  TheoL 

d.  A.  Test. 
Bredenkamp  Genesis 
Pappenheim  Deutsches 

Privatrecht 
Kipp  Instit.  d.  r.  Rechts 
Frantz  Ev.  Kirchenr.  f. 

Theol. 
Heller  AUg.  PathoU  u. 

pathol.  Anat. 
Flemming  Anatomie  I.  T. 
Weyer  Integralrechnung 
Blass  Platon's  Symposion 

Krümmel  Physik.  Geogr. 

L  T. 
Lehmann  Allgem.  Mineral. 
Sarrazin  Literarhist.  Ueb. 


Klostermann  Bibl.  TheoL 

d.  A.  Test. 
Bredenkamp  Genesis 
Pappenheim  Deutsches 

Priyatrecht 


Lehmann  J  Min.  u.  geolog, 
Haas        I   Ueb.  u.  Arbt 


Quincke  Medic.  Klinik 


Klostermann  Jesaja  1 — 89 

Nitzsch  Ethik 

V.  Kries  Civilprocess 


Stimming  Provenzalische 

Grammatik 
^/ojj  Philolog.  Proseminar 
Gering  P^XskOi^,  Grammatik 

Rodewaid  Landw.  Betriebs- 
lehre 
Heise  King  Richard  II 


Schlossmann  Pandekten  I 


Flemming  Anatomie  L  T. 
Weyer  Integ^Irechnang 
Blass  Metrik  d.  Griech.  n. 

Rom. 
Krümmel  Geogr.  Colloqu. 

Lehmcmn  Miner.  CoUoqu. 

Deussen  Interpret  phflos. 
Sanskrittexte 


Lehmann  1  Min.  u.  geokf. 
j    Ueb.  u.  Alte 


Haas 


Werth  Geb.  gynäk.  KSlik 


Klostermann  Alttest.  Citate 
i.  d.  Schriften  d.  N.  Test 

V.  Kries  Civilprocess 
Forchhammtr  Aescfaylos 

Prometheus 
Pochhatnmer  Theorie  d. 

best.  Integrale 


Rodewaidhacadiw.  Pflanzen- 

baulehre 
Heise  Ueb.  im  Englischen 


Flemming  HistoL  Kurs 
StimmingXith.  i.  AltSmaos, 
L  Sendnar 


Karsten  Prakt  physik. 
Ueb.  f.  Med. 


HeUer  Path.  anat.  Dem»- 
strations-Kius 
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Donnerstag 


Klasiermann  Bibl.  Theol. 

d.  A.  Test. 
Brtdenkamp  Genesis 
Paffpenheim  Deutsches 

Privatrecht 
Kipp  Instit.  d.  r.  Rechts 


HiUer  Allg.  Pathol.  u. 

pathol.  Anat. 
Fiemming  Anatomie  I.  T. 
IVeyer  Ueb,  i.  math.  Sem. 
^ass  Platon's  Symposion 

Krümmel  Physik.  Geogr. 

I.  T. 
Lehmann  Allgem.  Mineral. 
Smrraxin  Gesch.  d.  engl. 

Literatur 


Freitag 


Sonnabend 


Stande 


Klostermann  Bibl.  Theol. 

d.  A.  Test. 
Bredenkamp  Genesis 
Pappenheim  Deutsches 

Privatrecht 
Kipp  Instit.  d.  r.  Rechts 
Frantz  Ev.  Kirchenr.  f. 

Theol. 
Heller  Allg.  Pathol.  u. 

pathol.  Anat. 
FUmming  Anat.  I.  T. 

Bl€us  Metrik  d.  Griech.  u. 

Rom. 
Krümnul  Physik.  Geogr. 

I.  T. 
Lehmann  Allgem.  Mineral. 
Sarrazin  Literarhiat.  Ueb. 


Flemming  Anatomie  I.  T. 


Lehmann  |  Min.  u.  geolog. 
Haas         \     Ueb.  u.  Arbt. 


Quincke  Medic.  Klinik 


AZ^fi^tTMtfm»  Jesaja  1—89 

Niizsch  Ethik 

V,  Kries  Civilprocess 


Lehmann  }  Min.  u.  geolog. 
Haas        I    Ueb.  u.  Arbt. 


6Vn>r^  Germanist  Seminar 
Sarrazin  Literarhist  Ueb 
Deussen  Interpret,  philos. 
Sanskrittexte 


10—11 


Quincke  Medic.  Klinik 


Pappenheim  Deutsches 
Privatrecht 


Lehmann  |  Min.  u.  geolog, 
Haas        I    Ueb.  u.  Arbt. 


Quincke  Medic.  Klinik 


Stimming  Provenzalische 

Grammatik 
ßlass  Philolog.  Proseminar 
Gering  Altnord.  Grammatik 

RodewaläVasidYt.  Betriebs- 
lehre 

Heise  Gesch.  d.  engl.  Litt. 
V.  13—14.  Jahrh. 


Schlossmann  Pandekten  I 


Kloslermann  Jesaja  1 — 39 

NUsch  Ethik 

V,  Kries  Civilprocess 

Forchhammer  Aeschylos 

Prometheus 
Pochhammer  Theorie  d. 

best.  Integrale 
Stimming  Provenialische 

Grammatik 

Gering  Altnord.  Grammatik 

RodewaldlAxtdiVr.  Pflanzen 

baulehre 
Heise  King  Richard  II 


Schlossmann  Pandekten  I 
Flemming  HistoL  Kurs 


Klostermann  Alttest.  Citate 
i.  d.  Schriften  d.  N.  Test 


10-llV, 


10-12 


10-1 


10V,-11«/, 


107,-12 


Heise  Ueb.  im  Englischen 


KruegerTheoT,  d.  Planeten- 
bewegung 
Sterroz  Rom.  engl.  Seminar 


Heller  Path.  anat  Demon- 
strations-Kurs 


11-12 


11-1 


11-lVi 


llVi-1 


Dr.  Heller:  Niemannsweg 

Tierische  Schmarozer  des  Menschen,  Montag  5  — 6  Uhr,  publice. 

Pathologisch-anatomischer  Demonstrationskurs,  Mittwoch  und 
Sonnabend  */2l2— 1  Uhr,  privatim. 

Sektionsübungen  in  Verbindung  mit  Herrn  Dr.  Dohle,  Mon- 
tag, Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9  —  12  Uhr,  privatim. 

Pathologisch-histologischer  Kurs  für  Anfanger,  Dienstag, 
Mittwoch  (bei  Ueberfüllung  auch  Freitag  und  Sonnabend) 
7 — 9  Uhr,  privatim. 

Pathologisch  histologischer  Kurs  für  Geübtere,  Donnerstag 
7 — 10  Uhr,  privatim. 

Spezielle  pathologische  Anatomie,  Montag,  Dienstag,  Donners- 
tag und  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 
Dr.  Völckers:  Lorentzendamm        ^^ 

Augenklinik,  mit  Ausnahme  des  Sonnabends  täglich  1 — 2  Uhr, 
privatim. 

Augenspiej^elkursus,  Montag,  Dienstag,  Mittwoch  und  Donners- 
tag 8—9  Uhr,  privatissime. 

Augenheilkunde,  Freitag  8—9  Uhr,  publice. 
Dr.  Flemming:  Düsternbroolc        ^ 

Anatomie  des  Menschen,  II.  Theil,  Nervensystem  (in  den 
ersten  2  Dritteln  des  Semesters)  Montag,  Dienstag, 
Donnerstag  und  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Allgemeine  Histologie  mit  Demonstrationen,  Mittwoch  und 
Sonnabend  9-10  Uhr,  Donnerstag  12  —  1  Uhr,  publice. 

Histologische  Uebungen  für  ältere  Mediziner,  nach  Ver- 
abredung, privatim. 

Histologischer  Kurs,  Dienstag  und  Freitag  4 — 6  Uhr,  privatim. 

Spezialarbeiten  für  Geübte,  nach  Verabredung,  publice. 
Dr.  Quincke:  Akademische  Heilansta-B- "• 

Medizinische  Klinik,  Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und 
Freitag  10^2-12  Uhr,  Sonnabend  10— IIV2  Uhr,  privatim. 

Ausgewählte  Kapitel  der  Therapie,  Dienstag  5 — 6  Uhr,  publice. 
Dr.  Werth:  Akademische  Heilanst 

AusgewähIteKapitelderGynaekologie,Freitag4 — 5Uhr,publice. 

Geburtshülflich-Gynaekologische  Klinik,  Montag,  Mittwoch 
und  Freitag  8—9  Uhr,  Montag  12—1  Uhr,  Sonnabend 
9 — 10  Uhr,  privatim. 

Geburtshülfliche  Operationslehre  mit  Uebungen  am  Phantom, 
Dienstag  bis  Freitag  3 — 4  Uhr,  privatim. 

Geburtshülflich-gynaekologische  Diagnostik,  Dienstag  und 
Donnerstag  12—1  Uhr,  privatim. 


Ausserordentliche  Professoren. 

Bockendahl:  Dänischestrasse  39. 

Gerichtliche  Medizin,  später  zu  verabreden,  privatim. 

Petersen:  Hospitalstrasse  42a. 

Ueber  Knochenbrüche,  Donnerstag  3 — 4  Uhr,  publice. 
Demonstrative  Operationslehre,  Montag,  Dienstag  und  Freitag 

3 — 4  Uhr,  privatim. 
Verbandkurs.  Mittwoch  pünktlich   2\^2~4  '^hr,  privatissime. 
Operationskurs,  so  oft  Material  vorhanden  ist,  täglich  abends 

6 — 8  Uhr,  privatissime. 
Chirurgische    Poliklinik,    Berichtzeit    Montag     bis    Freitag 

pünktlich  4  Uhr,  privatim. 

Falck:  Karlstrasse  42. 

Experimentelle  Toxikologie,  Dienstag  und  Donnerstag  12 — 1, 
Freitag  5 — 6  Uhr,  privatim. 

Rezeptirkunde  mit  Uebungen,  Montag,  Freitag,  Sonnabend 
7 — 8  Uhr,  privatissime. 

Ueber  chemische  Constitution  und  pharmakologische  Wir- 
kung, Sonnabend  8 — 9  Uhr,  publice. 

Pharmakologische  Uebungen  (für  Mediziner),  Dien.stag  resp. 
Donnerstag  7 — 9  Uhr,  privatissime. 

Pharmakognosie  mit  Demonstrationen  (für  Pharmaceuten), 
3  stündig,  privatim. 

XJ'ischer:  Kirchenstrasse  3  1. 

Gesundheitspflege  II.  Theil,  (Gewerbehygiene  und  Hygiene 
der  Infektionskrankheiten,  Montag,  Dienstag  und  Donners- 
tag 12—1  Uhr  und  Sonnabend  1 — 2  Uhr,  privatim. 

Schulhygiene  (für  Studirende  aller  Fakultäten),  Montag 
4 — 5  Uhr,  publice. 

Hygienische  Uebungen.  Donnerstag  7 — 10  Uhr,  Sonnabend 
7—9  Uhr,  privatissime. 

Graf  von  Spee:  Brunswiekerstrasse  3. 

Skeletlehre,    Dienstag,    Mittwoch,    Donnerstag    und   Freitag 

10  Uhr  10  Min.  bis  11  Uhr  10  Min.,  privatim. 
Topographische  Anatomie   (Kopf,    Hals,   obere   Extremität), 

Montag,  Dienstag  und  Mittwoch  8—9  Uhr,  privatim. 
Anatomie   des  Gefäss-Systems,   im   2.  Quartal   s.   Prof.    Dr. 

Flemmings  Ankündigung,  Montag,  Dienstag,  Donnerstag 

und  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 
Embryologischer  Curs,  im   Verein    mit    Prof.   Dr.    Hensen. 

Siehe  dessen  Ankündigung. 
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Stunde 

Montag 

Dienstag 

Mi  t twoch 

4—6 

Kipp  Pandekt.  Exegetik 

4V.-6 

Kirchhcff  Psychiatrie  mit 
klin.  Deroonstr. 

5-6 

Kawerau  Gesch.  d.  Pädag. 
Falck  Phannakol.  m.  Dem. 
V,  Spee  Topogr.  Anat.  II 

SUrroz  Gesch.  d.  Erzieh. 
Lehren  in  Frankreich 

Kawerau  Gesch.  d.  Pädag. 
Falck  Phannakol.  m.  Dem. 

Sterroz  Ueb.  Frau  v.  Stael's 
Leben  und  Werke 

FaUk  Pharmakol.  m.  Dem. 
V.  Spee  Topogr.  Anat  H 
Glogau  ReUgionsphiL 
SchncidemükiUeh,  d.  widit. 
auf  den  Menschen  flber^ 
tragb.  Krankh.  d.  Thkft 

Sterro2  Gesch.    d.  Erueh. 
Lehren  in  Frankreich 

6-6V, 

Pappenheim  Handelsr.  Ueb. 

6-7 

Quincke  Krankh.  d.  Circ.- 

Organe 
IVederVchcr  d.  hauptsächl. 

Anwend.  d.  Elektrizität 

//aas  Geschichte  d.  Erde 

C/»z€r  Gesch.  d.  SOjähr. 
Krieges 

//ensen  Physiol.  der  Ver- 
erbung u.  Zeugung 

Lehmann  Mikr.  Krystallan. 

Dahl  Descendenztheorie 

Falck  Receptirk.  m.  Udn 
Emmerling  Chemie  d,& 

nährung  u.  d.  Stoffiredk 
Unzer  Gesch.  d.  80^. 

Krieges 

6-8 

NitzscA  Ueb.  d.  syst.  Abt. 
d.  theo].  Seminars 

Schürer  Ueb.  d.  neuesten 

Seminars 
Busoli  Ueb.  d.  bist.  Semin. 

Sarrazin  Rom.  engl.  SefliL 

39 


Do  nnerst  ag 

Freitag 

Sonnabend 

Stunde 

V.  KrUs  Strafrechtl.  Ucb. 

Kawerau  Katech.  Semin. 

4—6 

4V,-6 

Kaiverau  Gesch.  d.  Püdag. 
Falck  Phaimakol.  m.  Dem. 
V  Spee  Topogr.  Anat,  H. 

Catur  Ueb.  philol.  Unterr. 
an  Gymnas. 

Faick  Pharmakol  m.  Dem. 

Curtius  Chemie 
Schneidemühi  Ueb.   thier. 

Schmarotzer  d.  Thiere  u. 

d«  Menschen 

Sterroz  Gesch.  d.  Erzieh. 
Lehren  in  Frankreich 

Glogau  Religionsphilos. 

5-6 

5-6V. 

Khstermtmn  Ueb.   d.  altt. 

Seminars 
Frantt  KirchenrechtL  Ueb. 

nad  Arbeiten 
F^k  Receptirk.  m.  Ueb. 
Bms  Geschichte  d.  Erde 

Wt^  EinL  i.  d.  Gesch.  d. 
deutsch.  Sprache 

^i/r^A/ Kirchengesch.  Ueb. 

Ao/r^  Receptirk.  m.  Ueb. 
DM  Descendenztheorie 

6—7 

Erdmann  Ueb.  im  germ. 

Seminar 
.Schum  Histor.  Seminar 

6-8 

\ 


Inhalt. 


Seitoi 
Bemerkungen   über   Immatrikulation,   Belegen    von   Vorlesungen    etc.,    sowie     der 

Universitätsinstitute J 

Verzeichniss  der  Docenten  mit  ihren  Vorlesungen •     .     .     .  t 

Systematisches  Verzeichniss  der  Vorlesungen jf 

Stunden-Uebersicht  der  Vorlesungen • %] 


Druck  von  Schmidt  &  Klaunig  in  Kiel. 


1893.  I. 


Verzeiehniss 


der 


Vorlesungen 


an  der 


Königl.  Christian-Albreclits-Universität 


zu 


KIJEL 


im  Sommerhalbjahr  1893 

vom  18.  April  bis  15.  August  1893. 


P  r  e  i  s  20  Pf. 


Kiel  1893. 

Üniversitäts-Buchhandlung. 

(Paul  Toectae ) 


Hr    Oldenberg:  Reventloualle 

Vergleichende    Lautlehre    der    indogermanischen    Sprachen, 

Montag,  Dienstag  und  Freitag  4 — 5  Uhr,  privatim. 
Grammatik    des    Sanskrit    mit    Erklärung   einfacher    Texte, 

Montag,  Dienstag  und  Freitag  3—4  Uhr,  privatim. 

Erklärung  vedischer  oder  sanskritischer  Texte  nach  Be- 

dürfniss,  Donnerstag  3—5  Uhr,  publice. 

Dr.  Erdmann:  Reventlouallee 

Mittel-  und  neuhochdeutsche  Grammatik,  Dienstag,  Donners- 
tag und  Freitag  12 — 1  Uhr,  privatim. 
Ueber  den  deutschen  Unterricht   an  höheren  Lehranstalten, 

Mittwoch  und  Sonnabend  12  —  1  Uhr,  privatim. 
Im  germanistischen  Seminar:  Leetüre  des  „Gregorius*  von 
Hartmann  von  Aue,  Freitag  6     8  Uhr,  publice. 

Dr.  Gurtius:  Brunswiekerstr 

Organische  Experimentalchemie,  Montag  bis  Freitag  von  10 
bis  11  Uhr,  privatim. 

Chemisches  Praktikum,   a.  ganztägig,   b.  halbtägig  (in  Ver- 
bindung   mit   Prof.  Rügheimer),    täglich    mit    Ausnahm 
des  Sonnabends  8—1  Uhr  und  3—6  Uhr,  privatim. 

Praktische  Einführung  der  Mediziner  in  das  Studium  de 
Chemie  (gemeinschaftlich  mit  Prof.  Rügheimer),  Sonn 
abend  10 — 1  Uhr,  privatim. 

Ausgewählte  Kapitel   aus   der   Chemie,    Freitag  12  —  1  ühr^^ 
publice. 

Dr.  Bruns:  Karlstras^ 

Interpretation  des  Lucrez  mit  einer  Einleitung  in  die  Geschieht 

der    Philosophie    bei    den    Römern,    Montag,    Dienstag 

Donnerstag  und  Freitag  9—10  Uhr,  privatim. 
Im  philologischen   Seminar:    Besprechung  der  Arbeiten  un 

Interpretation  von  Euripides  Medea,  Donnerstag  6—8  Uhr; 

publice. 
Im  philologischen  Proseminar  Lektüre  von  Cicero  de  oratore 

Mittwoch  6 — 8  Uhr,  publice. 

Dr.  Körting:  Düsternbro 

Geschichte  der   französischen  Litteratur,   Montag,  Dienstag 

Donnerstag  und  Freitag  11  —  12  Uhr,  privatim. 
Einleitung    in    das    Studium    der    französischen    Philologie 

Montag  und  Donnerstag  12—1  Uhr,  privatim. 
Erklärung  ausgewählter  Gedichte   Petrarca*s,   Dienstag  ua 

Freitag  12 — 1  Uhr,  publice. 


I.  Verzeiehniss 

der 

Docenten  mit  ihren  Vorlesungen. 


Theologische  Fakultät. 

Ordentliche  Professoren. 

Dr.   Klostermann:  Jägersberg  7. 

Uebungen  des  alttestamentlichen  Seminars,  Donnerstag  6  Uhr, 

publice. 
Jesaja  40 — 66,  4  mal  10  Uhr,  privatim. 
Religiöse  Alterthümer  des  israelitischen  Volkes,  4  mal  11  Uhr, 

privatim. 
Dr.  Nitzsch:  Niemannsweg  10. 

Uebungen  der  systematischen  Abtheilung   des  theologischen 

Seminars,  Montag  6-8  Uhr,  publice. 
Symbolik,  Monta^^,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  12 — l  Uhr, 

privatim. 
Religionsphilosophie,  Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag 

11  —  12  Uhr,  privatim. 
Dr.  Kawerau:  Hohenbergstrasse  3. 

Uebungen  des  homiletischen  Seminars,  Sonnabend  9—11  Uhr, 

publice. 
Geschichte    der    katholischen    Kirche    seit    der    Mitte    des 

18.  Jahrhunderts,  Montag  und  Donnerstag  5—6  Uhr,  publice. 
Uebungen   des  katechetischen  Seminars,  Freitag  4—6   Uhr, 

privatim. 
Praktische  Theologie,  Theil  I.,  5  mal  7—8  Uhr,  privatim. 
Erklärung    der    Leidensgeschichte,    Sonnabend    7 — 9    Uhr, 

privatim. 
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Dr.  SchUrer:  Beselerallee  <       ^^ 

Uebiingen     des     neutestanientlichen     Seminares,     Dienstag 

6 — 8  Uhr,  publice. 
Einleitung  in  das  Neue  Testament,  5  St.,  Montag  bis  Freitag 

8—9  Uhr,  privatim. 
Erklärung   des    Evangeliums   Matthäi   mit   Berücksichtigung 

der   synoptischen   Parallelen,   5   St.,   Montag    bis   Freitag 

9 — 10  Uhr,  privatim. 
Dr.  von  Schubert:  Reventlouallee  4.—---    - 

Kirchengeschichtliches   Seminar,  Freitag   6  —  8  Uhr  Abends, 

publice. 
Kirchengeschichtliches  Repetitorium,   Mittwoch  10 — 12  Uhr, 

publice. 
Kirchengeschichte,  II.  Theil,  Montag  bis  Freitag  7 — 8  Uhr, 

privatim. 
Geschichte  der  äusseren  Mission,  Sonnabend  12  —  lUhr,privatim. 

Ausserordentliche  Professoren. 

Lic.  Ritschi:  Reventlouallee  1 

Dogmatische  Uebungen,  Mittwoch  6—8  Uhr,  publice. 
Dogmatik,    I.    Theil,    Montag,    Dienstag,    Donnerstag    und 

Freitag  12 — 1  Uhr,  privatim. 
Schleiermachers   Leben   und    Lehre,   Mittwoch    12 — 1    Uhr, 

Sonnabend  11 — 12  Uhr,  privatim. 


Juristische  Fakultät 


Ordentliche  Professoren. 

Dr.  Hänel:  Bergstrasse 

Deutsches  Staatsrecht,  Montag  bis  Freitag  12 — 1  Uhr,  privatim. 
Preussisches  Verwaltungsrecht,  Freitag  3—5  Uhr,  privatim. 
Dr.  Schlossmann:  Düsternbrook 

Geschichte  und  Institutionen  des  römischen  Rechts,  Montag 

bis  Freitag  10—12  Uhr,  privatim. 
Pandekten,    II.    Theil,    (Familien-    und    Erbrecht),    Montag, 

Dienstag  und  Donnerstag  12—1  Uhr,  privatim. 
Exegetische  Uebungen   im   corpus   iuris   civilis   im  Seminar, 
Mittwoch  11-1  Uhr,  gratis. 
Dr.  von  Kries:  Kirchenstrasse 

Deutsches  Strafrecht,  Montag  bis  Freitag  1 1 — 12  Uhr,  privatim. 


IS 

Privatdocenten. 

Groth:  Klaus  Groth-Platz  1. 

Ueber  Lessing  und  seine  Zeit,  näher  zu  bestimmen,  publice. 
.  Alberti:  Brunswiekerstrasse  5. 

Ueber  die  Platonische  Psychologie,  1  stündig,  privatim. 
.  Emmerling:  Muhliusstrasse  11. 

Agrikulturchemie,  Freitag  6 — 8  Uhr,  publice. 
.  Tönnies:  Hospitalstrasse  7. 

Volkspsychologie   und  Moralstatistik,   Montag   bis   Mittwoch 

4 — 5  Uhr,  privatim. 
Staatswissenschaftliche  Uebungen,  Donnerstag  4 — 6  Uhr,  pri- 
vatim. 
Berend:  Niemannsweg  57. 

Analytische  Chemie,  I.  Theil,  Qualitative  Analyse,  2  stündig, 

privatim. 
Ueber  die  Theerfarbstoffe,  1  stündig,  privatim. 
Dahl: 
Naturgeschichte  der  einheimischen  Thiere  mit  Exkursionen, 

Dienstag  bis  Freitag  6 — 7  Uhr,  privatim. 
Exkursionen  auf  der  Kieler  Bucht,  in  Gemeinschaft  mit  Herrn 
Professor  Brandt,   Montag  von  4  Uhr  an,  (an    näher  zu 
bestimmenden  Tagen),  publice. 
Schutt:  Philosophengang  4. 

Ueber  das  Plankton,  Mittwoch  12—1  Uhr,  publice. 
Ueber  Giftpflanzen,  Donnerstag  7 — 8  Uhr,  privatim. 
Gefässkryptoganien,  1  stündig,  privatim. 
Uebungen  im  Bestimmen  und  Untersuchen  von  Kryptogamen, 
Mittwoch  2 — 4  Uhr,  privatim. 
Hagen:  Düsternbrook  9. 

Ueber  Induktion  und  Dynamomaschinen,   Montag  und  Mitt- 
woch 8—9  Uhr,  privatim. 
Polarisation  des  Lichtes,  Freitag  8 — 9  Uhr,  publice. 
Stoehr:  Dänischestrasse  27. 

Chemie  des  Pyridins,  Mittwoch  12 — 1  Uhr,  privatim. 
WolfF:  Muhliusstrasse  75. 

Die  romantische  Schule  in  der  Weltlitteratur,  Mittwoch  und 

Sonnabend  9—10  Uhr,  privatim. 
Litteraturgeschichtliche  Uebungen  (Genie-Periode),  Donners- 
tag 6 — 7  Uhr,  publice. 
Ünzer:  Düsternbrook  64  II. 

Neueste  Geschichte  seit  1840,  Montag  und  Mittwoch  6 — 7  Uhr, 
privatim. 


1^1 .    v^auci  . 


Principien  der  Homerkritik,  Mitlwocn  uni^  ^^ 

Uhr,  privatim. 
Philologische  Uebungen,  im  Anschluss  an  die  Oden  des  Horaz, 

2  stündig,  privatissime  und  gratis. 

Lektoren. 

Lektor  Heise:  Jägersbe^r^g 

Geschichte  der  englischen  Litteratur  vom  13,  bis  14. Jahrhundert, 

Montag  und  Donnerstag  11 — 12  Uhr,  publice. 
The  Merchant    of  Venice    von   Shakespeare,    Dienstag    und 

Freitag  11  —  12  Uhr,  publice. 
Englische  Uebungen,  Mittwoch  und  Sonnabend  11 — 12  Uhr, 

privatim. 
Lektor  Gauthey  des  Gouttes:  Philosophengar^  ^ 

Le  Th^atre  de  Victor  Hugo,  Dienstag  und  Freitag  5 — 6  Uhr, 

privatim. 
Neufranzösische    Seminarübungen,    Sonnabend    11 — 1    Uhr, 

publice. 

Lehrer  für  KOnste. 

Prof.  Stange:  Knooperweg  36//. 

Harmonielehre  und  Kontrapunkt,  1  stündig,  publice. 

Liturgische  Gesangübungen,  1  stündig,  publice. 

Akademischer  Gesangverein,  2  stündig,  publice. 
Brandt:  Dänischestrasse  18. 

Fechtübungen  nach  Verabredung. 
Ingenieur  Gamst:  Knooperweg^- 

Turnübungen  nach  Verabredung. 


Systematisches  Verzeiehniss. 


Theologie. 


les  alttestamentlichen  Seminars: 

6  Uhr,  publice. 

36: 

Jhr,  privatim. 

.Iterthümer  des  israelitischen  Volkes: 

Jhr,  privatim. 

des  neutestamentlichen  Seminars: 

—8  Uhr,  publice. 

n  (las  Neue  Testament: 

tag  bis  Freitag  8 — 9  Uhr,  privatim. 

des    Evangeliums   Matthäi   mit  Berück- 
y  der  synoptischen  Parallelen: 

ag  bis  Freilag  9 — lü  Uhr,  privatim. 

1er  Leidensgeschichte: 

7 — 9  Uhr,    privatim. 

:hichtliches  Seminar : 

y  Uhr,   publice. 

hichtliches  Repetitorium : 

)-r2  Uhr,   publice. 

rhichte,  II.  Theil: 

Freitag  7 — 8  Uhr,  privatim. 

der  äusseren  Mission: 

12  —  1  Uhr,  privatim. 

der  katholischen  Kirche    seit  der  Mitte 
ahrhunderts: 

l  Donnerstag  5— G  Uhr,  publice. 

1er  systematischen  Abtheilung  des  theo- 
Seminars : 

8  Uhr,  publice. 


Dr.  Klostermann, 


Dr.  SchQrer, 


Dr.  Kawerau, 
Dr.  V.  Schubert, 


Dr.  Kawerau, 

Dr.  Nitzsch, 
Dr.  Nitzsch, 


eostag,  Donnerstag  und  Freitag  12  - 1  Uhr,  privatim. 

ilosophie :  „ 

enstag,  Donnerstag  und  Freitag  11 — 12  Uhr,  privatim. 

e  Uebungen:  Lic.  Ritschi, 

—8  Uhr,  publice. 
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Dogmatik,  I.  Theil: 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  12  —  1  Uhr,  privatim. 

Schleiermachers  Leben  und  Lehre: 

Mittwoch  12—1  Uhr,  Sonnabend  11 — 12  Uhr,  privatim. 

Uebungen  des  homiletischen  Seminars: 

Sonnabend  9—11  Uhr,  publice. 

Uebungen  des  katechetischen  Seminars: 

Freitag  4  —  6  Uhr,  privatim. 

Praktische  Theologie,  I.  Theil: 

5  mal,  7—8  Uhr,  privatim. 

Evangelisches  Kirchenrecht  für  Theologen: 

Dienstag  und  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 


Lic.  Rltschl, 


Dr.  Kawerau^ 


Dr.  Frantz, 


Jurisprudenz. 


Geschichte  und  Institutionen  des  römischen  Rechts:  Dr.   Schlosstnann, 

Montag  bis  Freiiag  10  —12  Uiir,  privatim. 

Pandekten  I.  Theil   (all<;em.  Lehren,   Sachen-  und 

Obli^ationenrecht):  Ein  noch  zu  berufender  Professor. 


Pandekten  II.  Theil  (Familien-  und  Erbrecht): 

Montag,   Dienstag  und  Donnerstag  12 — 1  Uhr,  privatim. 

Exegetische   Uebungen    im   corpus  juris   civilis  im 
Seminar : 

Mittwoch  11 — 1  Uhr,  gratis. 

Deutsche  Rechtsgeschichte : 

Montag  bis  Freitag  11 — 12  Uhr,  privatim. 

Deutsches  Privatrecht: 

Montag  bis  Sonnabend  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Deutschrechtliche  Uebungen : 

Dienstag  5 — 6'/j  Uhr,  im  Seminar,  j;Talis. 

Handels-,  Wechsel-  und  Seerecht: 

Montag  bis  Freitag  10 — 11  Uhr,   privatim. 

Deutsches  Strafrecht : 

Montag  bis  Freitag  11 — 12  Uhr,  privatim. 

Konkursrecht  und  Konkursverfahren : 

Sonnabend  10  -12  Uhr,  privatim. 

Prozessrechtliche  Uebungen : 

Donnerstag  5 — 7  L'hr,   im  Seminar,   gratis. 

Deutsches  Staatsrecht: 

Montag  bis  Freitag  12—1  Uhr,  privatim. 

Preussisches  Verwaltungsrecht: 

Freitag  3  -5  Uhr,   privatim. 

Evangelisches  Kirchenrecht  für  Theologen: 

Dienstag  und  Freitag  10  —  11  Uhr,  privatim. 


Dr.  Schlossmana 


Dr.  PappenheitDi 
Dr.  Frantz, 
Dr.  PappenheiiDi 


Dr.  von  Krles, 


Dr.  Hänel, 


9» 


Dr.  Frantz, 
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Donners  tag 

Freitag 

Sonnabend 

Stunde 

V.  Krus  Strafrcchtl.  Ucb. 

Kcnverau  Katech.  Semin. 

4—6 

4V,-6 

JCa-werau  Gesch.  d.  Pädag. 
Falck  Pharmakol.  m.  Dem. 
V  Spee  Topogr.  Anat,  IL 

Omar  Ueb.  philoL  Unterr. 
an  Gymnas. 

FeUck  Pharmakol.  m.  Dem. 

Curttus  Chemie 
Schneidemühl  Ueb.   thier. 

Schmarotzer  d.  Thiere  u. 

d«  Menschen 

Sicrroz  Gesch.  d.  Erzieh. 
Lehren  in  Frankreich 

Glogau  Religionsphilos. 

6-6 

6-6V, 

KlaHerwutnn  Ueb.   d.  altt. 

Seminars 
FramtM  KirchenrechtL  Ueb. 

oad  Arbeiten 
^kk  Receptirk.  m.  Ueb. 
B§as  Geschichte  d.  Erde 

*W5f  Eini.   i.  d.  Gesch.  d. 
deutsch.   Sprache 

Ritschi  Kirchengesch .  Ueb. 

/^o/^i  Receptirk.  m.  Ueb. 
Dahl  Descendenztheorie 

6-7 

Erdmann  Ueb.  im  germ. 

Seminar 
.Schum  Histor.  Seminar 

6-8 

\ 
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Tierische  Schmarozer  des  Menschen: 

1  stündig,  publice. 

Pathologisch-anatomischer  Denionstrationskurs : 

3  stündig,  privatim. 

Sektionsübungen : 

6  —  12  stündig,  privatim. 

Pathologisch-histolo^ischer  Kurs  für  Anfänger: 

4  slündig,  privatim. 

Pathologisch-histologischer  Kurs  für  Geübtere: 

3—5  stündig,  privatim. 


Dr.  Heller, 


Dr.  Doehle, 
Dr.  Heller, 

Dr.  Heller, 


Experimentelle  Toxikologie:  Dr.  Falck, 

Dienstag  und  Donnerstag  12—1  Uhr,  Freitag  5  —  6  Uhr,  privatim. 

Receptirkunde  mit  Uebungen:  „ 

Montag,  Freitag,  Sonnabend  7 — 8  Uhr,  privatissime. 

Ueber     chemische    Konstitution     und     pharmakol, 

Wirkung :  „ 

Sonnabend  8  —  9  Ihr,  publice. 

Pharmakologische  Uebungen  (für  Mediziner):  „ 

Dienstag  resp.  Donnerstag  7-9  Uhr,  privatissime. 

Pharmakognosie    mit  Demonstrationen    (für    Phar- 

maceuten) :  „ 

3  stündig,  privatim. 


Ausgewählte  Kapitel  der  Therapie: 

Dienstag  5—6  Uhr,  publice. 

Ueber  Konstitutionskrankheiten : 

Donnerstag  5— 6'/2  Uhr,  publice. 

Ueber  chronische  Infectionskrankheiten   (mit  Aus- 
schluss der  Tuberkulose): 

Montag  6 — 7  Uhr,  privatim. 

Ueber  Magenkrankheiten  : 

Donnerstag  6-7  Uhr,  publice. 

Die  Krankheiten  der  Circulationsorgane : 

2  stündig,  privatim. 

Ueber  Hautkrankheiten: 

2  stündig,   privatim. 

Ueber  Knochenbrüche: 

Donnerstag  3—4  Uhr,  publice. 

Demonstrative  Operationslehre: 

Montag,  Dienstag  und  Freitag  3—4  Uhr,  privatim. 

Augenheilkunde: 

Freitag  8-9  Uhr,  publice. 


Dr.  Quincke, 
Dr.  von  Starck, 

Dr.  Hoppe-Seyier, 


Dr.  Hochhaus, 


Dr.  Petersen^ 


Dr.  Völckera;-' 


■    \ 


1893.  I. 


Verzeiehniss 


der 


Vorlesungen 


an  der 


Königl.  Christian-Albrechts-Universität 


zu 


KIKL 


im  Sommerhalbjahr  1893 

vom  18.  April  bis  15.  August  1893. 


P  r  €  i  s  20  Pf. 


Kiel  1893. 

Universitäts-Buchhandlung. 

(Paul  Toeohe ) 
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Zahntechnischer  Kursus:  Dr.  Fricke, 

täglich  4  bis  5  stündig,  privatim. 

Plombirkursus : 

täglich,  nach  Verabredung,  privatim. 

Das  Füllen  der  Zähne  mit  Demonstrationen : 

in  zu  verabredender  Stunde,  privatim. 


Medizinische  Klinik:  Dr.  Quincke, 

Montag,    Dienstag,    Donnerstag    und   Freitag    10'. j — 12    Uhr, 
Sonnabend  10— ll'/j  I-'hr,  privatim. 

Medizinische  Poliklinik:  Dr.  v.  Starck, 

Keferaistunde  täglich  12—1  Uhr,  ausser  Mittwoch,  privatim. 

Chirurgische  Klinik:  Dr.  v.  Esmaro 

Montag  bis  Freitag  9   -  lO'/i  Uhr,  privatim. 

Chirurgisch-propädeutische  Klinik:  Dr.  Bier, 

Montag,  Donnerstag,  Freitag  und  Sonnabend  7 — S  t'hr  Morgens, 
privatim. 

Chirurgische  Poliklinik:  Dr.  Petersen, 

Herichlzeit  Montag  bis  Freitag  pünkilich  4  Uhr.  privatim  gratis. 

Augenklinik:  Dr.  Völckers, 

täglich  1—2  Uhr,  mit  Ausnahme  des  Sonnabend,   privatim. 

Geburtshülfliche  gynaekologische  Klinik;  Dr.  Werth, 

Montag  bis  Mittwoch,  Freitag  8—9,  Montag  12 — 1,  Sonnabend 
9—10  Uhr.  privatim. 

Klinik  für  Zahn-  resp.  Mundkrankheiten:  Dr.  Fricke, 

täglich  8 — 9  Uhr,  privatim. 


Philosophie  und  Pädagogik. 

Logik  und  Uebersicht  der  Wissenschatten:  Dr.  Glogau, 

Montag,   Dienstag,  Üonnersta«»  und  Freitag  7—8  Uhr,  privatim. 

Hauptpunkte  der  Aesthetik:  „ 

Mittwoch  und  Freilag  5     K  Uhr,  privatim. 

Allgemeine  Geschichte  der  Philosophie,  1.  Hälfte: 
von  den  ersten  Anfängen  der  Philosophie  in 
Indien  und  Griechenland  bis  auf  das  Christenthum :  Dr.  Deussen, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  8-9  Uhr,  privatim. 

Ueber  die  Platonische  Psychologie:  Dr.  Alberti, 

1  stündig,  privatim. 

Volkspsychologie  und  Moralstatistik:  Dr.  Tönnies, 

Montag  bis  Mittwoch  4  -  5  Uhr,  Donnerstag  4  -G  Uhr,  privatim. 

Lektüre  und  Erklärung  von  Kam's  Kritik  der 
praktischen  Vernunft :  Dr.  Giogau, 

Mittwoch  und  Sonnabend  7—8  Uhr,  publice. 
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Erklärung  ausgewählter  Stellen  aus  der  Historia 
philosophiae  e  fontium  locis  contexta  von  Ritter 
und  Preller:  Dr.  Deussen, 

Mittwoch  und  Sonnabend  8—9  Uhr,  publice. 

Interpretation  philosophischer  Sanskrit-Texte:  „ 

Mittwoch  und  Sonnabend  9—  10  Uhr,  privatissime  und  gratis. 


Mathemathik. 

Analytische  Geometrie:  Dr.  Weyer, 

Dienstag  10—11,  Donnerstag  6—7,  Freitag  4—5  Uhr,  privatim. 

Einleitung  in  die  Algebra  und  Determinantenlehre :  Dr.  Pochhanimer, 

Montag,  Donnerstag  und  Sonnabend  10  —  11  Uhr,  privatim. 

Ueber     Differentialgleichungen     mit     einer    unab- 
hängigen Variablen: 

Montag,  Donnerstag  und  Sonnabend   11—12  Uhr,  privatim. 

Uebutigen  im  mathematischen  Seminar: 

Isiundig  publice. 

Uebungen  im  mathematischen  Seminar:  Dr.  Weyer, 

Dienstag  11-12,  Uhr,  publice. 


n 
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Naturwissenschaften, 

Astronomie. 

iheorische  Astronomie:  Dr.  Krueger, 

Sonnabend  11—1  Uhr,  privatim. 

'^^ktische    Astronomie     mit    Uebungen     auf    der 
Sternwarte:  Dr.  Lamp, 

j.    "^  Stunden  privatim. 

^t>er  Gradmessungen :  „ 

.      *    Stunde,  publice. 

^^er  die  Berechnung  der  Fixsternörter :  Dr.  Kreutz, 

1^   '•-'ienstag  und  Donnerstag  9-10  Uhr,  privatim. 

^Pographie  des  Sonnensystems  :  „ 

I  y   ^^nnabcnd  9—10  Uhr,  publice, 

^t^imgen  im  astronomischen  Beobachten:  Dr.  Krueger, 

I-^t'ivatissime  und  gratis. 

Physik. 

'^pierimentalphysik  (Magnetismus  und  Elektricität) :  Dr.  Karsten, 

^    "^^ontag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  10  —  11  Uhr,  privatim. 

^^lytische  Mechanik:  Dr.  Weber, 

*"   ^^oniag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  10— 11  Uhr,  privatim. 


_    ^4 

Ueber   die   magnetischen    und  elektrischen    Kräfte 

der  Erde:  Dr.  Weber, 

Dienstag  6—7  Uhr,  publice. 

Physikalische  Messungsmethoden :  „ 

Sonnabend  9 — 10  Uhr,  publice. 

Ueber  Induktion  und  Dynamomaschinen:  Dr.  Hagen, 

Montag  und  Mittwoch  8 — 9  Uhr,  privatim. 

Polarisation  des  Lichtes:  „ 

Freitag  8—9  Uhr,  publice. 

Praktische  physikalische  Uebungen:  1    Dr.  Karsten- j 

täglich  ausser  Sonnabend  9—1  l'hr,  privatim.  \     Dr.   Weber, 

Praktisch-physikalische  Uebungen  für  Mediciner:      Dr.  Rarsten, 

Mittwoch  11 — 1*/,  Uhr,  privatim. 

Chemie. 

Organische  Experimentalchemie  :  Dr.  Curtius, 

Montag  bis  Freitag  10—11  Uhr,  privatim. 

Analytische  Chemie,  1.  Theil,  Qualitative  Analyse :  Dr.  Berend, 

2  stündig  privatim. 

Grundzüge  der  Thermochemie:  Dr.  Rügheimor'f 

1  stiiodig,  publice. 

Ueber  die  chemischen  Präparate  der  Pharmakopoe, 
Theil  II  (organische  Präparate):  „ 

dN^tündig,  privatim. 

Chemie  des  Pyridins:  Dr.  Stoehr, 

Mittwoch  12—1  Uhr,  privatim. 

Ueber  die  Theerfarbstoffe :  Dr.  Berend, 

1  stündig,  privatim. 

Agrikulturchemie,     siehe     Staats-    und    Kameral- 

wissenschaften :  Dr.  EmmerlingTi 

Ausgewählte  Kapitel  aus  der  Chemie :  Dr.  Curtius, 

Freitag  12-1  Uhr,  publice. 

Chemisches  Praktikum,  a.  ganztägig,  b.  halbtägig:    i   q     Curtius 

Täglich   mit  Ausnahme   des  Sonnabends  8  —  1   u.  3-6  Uhr,      \    r^      -r^*.    «     ,^^^t 

.    ,.  I  Dr.  RügheiDtx«* 

pnvatim.  r  ^ 

Praktische  Einführung  der  Mediciner  in  das  Studium  f    Dr.  Curtius, 
der  Chemie:  l    Dr.  Rüghelir> ^ 

Sonnabend  10—1  Uhr,  privatim. 

Mineralogie  und  Geoiogie. 

Mineralogie:  Dr.  Lehmann, 

Montag,  Dienstag,  Donnorstag  und  Freitag  9  —  10  Uhr,  privatim. 

Mineralogisches  Kolloquium:  „ 

Mittwoch  I>-10  Uhr,  publice. 
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Theil,  Formationslehre  im  Anschluss 
jrlesung  des  Herrn  Prof.  Lehmann  im 
•mester  1892/93  Dr.  Haas, 

d  Donnerstag  12  —  1   Uhr,  privatim. 

ische    Arbeit   des  Wassers   in  flüssiger 
Gestalt:  „ 

—  1  Uhr,  privatim. 

ulkanische  Thätigkeit  auf  der  Erde: 

-I  Uhr,  publice. 

he,   ^'eologische  und   palaeontologische  f    Dr.  Lehmann, 
und  Arbeiten  im  Institut:  I    Dr.  Haas, 

'raktikum,  täglich   10  —  11  Uhr,  privatissime. 
?rakiikum,    2-4    Stunden   an   beliebigen    Tagen, 
le. 

le   Ausflüge  in   die   Umgebung  Kiels:  (    Dr.  Lehmann, 

achroittagan  näher  zu  bestimmenden  Tagen,  publice,  l     Dr.   HaaS« 


Botanik. 

der  gesammten  Botanik  in  Verbindung 
»nstrationen  lebender  Pflanzen: 
)gamen: 

ivatim. 


Dr.  Reinke, 
Dr.  Schutt, 


II 


Dr.  Reinke, 


)> 


)i 


7-8  Uhr,  privatim. 

:h-botanischer  Kursus: 

1  —  1  Uhr,  privatim. 

beiten  im  botanischen  Institut: 

mdcn,  privatim. 

Exkursionen: 

Nachmittag,  publice. 

m    Bestimmen    und    Untersuchen   von 

nen :  Dr.  Schutt, 

-4  Uhr,  privatim. 

^lankton :  „ 

--1   Uhr,  publice. 

Zoologie. 

er  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie:  Dr.  Brandt, 

rr  Mittwoch  7 — H  Uhr,  privatim. 

:hte  der  einheimischen  Thiere  mit  Ex- 

Dr.  Dahl, 

Freitag  <> — 7  Uhr,  privatim. 

i  Praktikum:  Dr.  Brandt, 

d  Donnerstag  9  —  12  Uhr,  privatissime. 

Untersuchungen :  „ 

1  verabredenden  Stunden,  privatissime. 
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Exkursionen  auf  der  Kieler  Bucht:  I  j^  *  j^^ui 

Montag  4  Uhr  (an  näher  zu  bestimmenden  Tagen),  publice. 

Geographie. 

Das  deutsche  Reich:  Dr.  KrOmmel, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  8—9  Uhr,  privatim. 

Geographisches  Kolloquium:  „ 

Mittwoch  8—9  Uhr.  publice. 

Geographische  Arbeiten  im  Institut:  „ 

Nach  Verabredung,  privatissime  und  gratis. 


Staats-  und  Kameralwissenschaften. 

National-Oekonomie :  Dr.  Seelig, 

Dienstag  bis  Freitag  9—10  Uhr,  privatim. 

Finanz-Wissenschaft :  „ 

Dienstag  bis  Freitag  10— U  Uhr,  privatim. 

Volkspsychologie   und   Moralstatistik,   siehe   Philo- 
sophie und  Pädagogik:  Dr.  Tönnies, 
Staatswissenschaftliche  Uebungen  :  „ 

Donnerstag  4—6  Uhr. 

Ueber  die  Anwendung  von  Durchschnittszahlen  in 
der  Statistik,  Landwirthschaft  und  Naturwissen- 
schaft: Dn  Rodewald, 

Montag  12 — 1  Uhr,  publice. 

Agrikulturchemie:  Dr.  Emmerlin^« 

Freitag  6-8  Uhr,  publice. 

Landwirthschaftliche  Fütterungslehre:  Dr.  Rodewald« 

Dienstag  und  Donnerstag  11  —  12  Uhr,  privatim. 

Landwirthschaftliche  Pflanzenbaulehre:  „ 

Mittwoch  und  Freitag  11  —  12  Uhr,  privatim. 

Uebungen  im  landwirthschaftlichen  Institut:  „ 

Nach  Verabredung  betreffs  Zeit  und  Gegenstand,  privatim. 


Philologie. 


Sprachwissenschaft  und  orientalische  Philologie. 

Vergleichende     Lautlehre     der    indogermanischen 
Sprachen:  Dr.  Oldenbefgi 

Montag,  Dienstag  und  Freitag  4—5  Uhr,  privatim. 

Grammatik   des   Sanskrit   nut  Erklärung  einfacher 

Texte :  „ 

Montag,  Dienstag  und  Freitag  3 — 4  Uhr,  privatim. 
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iing  vedischer  oder  sanskritischer  Texte  nach 

ürfniss:  Dr.  Oldenberg, 

nerstag  3—5  Uhr,  publice. 


run^  ausj^ewählter  Psalmen:  Dr.  Hoffmann, 

ndig,  12  Uhr,  privatim. 

sch,  II.  Cursus  und  nach  Verabredung:  „ 

"digt  gratis. 

h,  IL  Cursus  und  nach  Verabredung: 

'^<ligt  gratis. 


)> 


Klassische  Philologie. 

lopädie  und  kurze  Geschichte  der  klassischen 

Dlogie:  Dr.  Rossbach. 

ig,  Dienstag  und  Donner.<ttag  11  — 12  Uhr,  privatim. 

etation  des  Lucrez  mit  einer  Einleitung  über 
Geschichte  der  Philosophie  bei  den  Römern:  Dr.  Bruns, 

lg,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9—10  Uhr,  privatim. 

dides,  Einleitung,  und  Erklärung  des  zweiten 

les:  Dr.  Schöne, 

fcg,  Dienstag,  Dc»nnerstag  und  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 

»ien  der  Homerkritik:  Dr.  Cauer, 

"och  und  Sonnabend  9—10  Uhr,  privatim. 

>gisches  Seminar:  Besprechung  der  Arbeiten; 

lärung  von  Caesar  de  bello  gallico:  Dr.  Schöne, 

ag  5-  7  Uhr,  publice. 

►gisches  Seminar:  Besprechung  der  Arbeiten; 

lärung  von  Euripidcs  Medea :  Dr.  Bruns, 

ierslag  fj     ^  Uhr,  publice. 

ilologischen  Proseminar:  Lektüre  von  Cicero 
>ratore:  „ 

''och  6-8  Uhr,  publice. 

>gische  Uebungen:  Dr.  Rossbach, 

abend  10  —  12  Uhr,  privatim. 

ische     Ikonographie     nebst    archäologischen 

ungen :  „ 

^och  und  Freitag  l]-4  Uhr,  publice. 

irische  Uebungen,  im  Anschluss  an  die  Oden 

Horaz:  Dr.  Cauer, 

"^^'(Ci  privati&sime  und  gratis. 

-.essing  in  seinem  Verhältniss  zur  Alterthums- 

enschaft:  Dr.  Schöne, 

tg  4  — 5  Uhr»  publice. 
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Neuere  Philologie. 


Ueber  Lessing  und  seine  Zeit:  Dr.  Groth, 

näher  zu  bestimmen,  publice. 

Mittel-  und  neuhochdeutsche  Grammatik:  Dr.  Erdmann, 

Dienstag,  Donnerstag  und  Ficitag  12 — 1  Uhr,  privatim. 

Ueber  den  deutschen   Unterricht  an  höheren  Lehr- 
anstalten :  „ 

Mittwoch  und  Sonnabend  12 — 1  Uhr,  privatim. 

Die  romantische  Schule  in  der  Weltlitteratur :  Dr.  WolfF, 

Mittwoch  und  Sonnabend  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Erklärung  der  Germania  des  Tacitus:  Dr.  Gering, 

Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  11 — 12  Uhr,  privatim. 

Im  germanistischen  Seminar: 

1.  Althochdeutsche  Uebungen    (Lektüre    der 

aliiterirenden  Denkmäler):  ,. 

Sonnabend  10 — 11  Uhr,  publice. 

2.  Schwedische  Uebungen  (Lektüre  von  Esaias 

Tegn^rs  Frithjofssaga) :  ,, 

Sonnabend  9  —  10  Uhr,  publice. 

3.  Lektüre    des     Gregorius     von     Hartmann 

von  Aue:  Dr.  Erdmann, 

Freitag  6-8  Uhr,  publice. 

Litteraturgeschichtliche  Uebungen  (Genie-Periode):  Dr.  Wolfif, 

Donnerstag  0-7  Uhr,  publice. 


Geschichte  der  englischen  Sprache:  Dr.  Sarrazin, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  10—11  Uhr,  privatim. 

Im  Seminar  für  neuere  Sprachen: 

1.  Lektüre  von  Chancer's  Canterbury  Tales:  „ 

Mittwoch  6 — 8  Uhr,  publice. 

2.  Neuenglische  Stilübungen:  „ 

Montag  6—8  Uhr,  publice. 

Geschichte  der  englischen  Litteratur  vom  13.  bis  14. 
Jahrhundert:  Lektor  Heise, 

Montag  und  Donnerstag  11-12  Uhr,  publice. 

The  merchant  of  Venice  von  Shakespeare :  Lektor  Heise, 

Dienstag  und  Freitag  11 — 12  Uhr,  publice. 

Englische  Uebungen:  „ 

Mittwoch  und  Sonnabend  11 — 12  Uhr,  publice. 


Geschichte  der  französischen  Litteratur:  Dr.  Körting, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  u.  Freitag  11—12  Uhr,  privatim. 
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lasStudium  der  französischen  Philologie:  Dr.  Körting, 

Donnerstag  12 — 1  Uhr,  privatim. 

isge wählten  Gedichte  Petrarca's :  „ 

Freitag  12 — 1  Uhr,  publice. 

i-engiischen  Seminare:  Erklärung  von 
Je  Cid«: 

—  7  Uhr,  publice. 

ie  Victor  Hugo:  Lektor  Gauthey  des  Gouttes, 

Freitag  5—6  Uhr,  privatim. 

:he  Seminarübungen:  „ 

1-12  Uhr,  publice. 


Geschichte. 


^schichte  von  den  punischen  Kriegen:  Dr.  Busolt, 

stag,  Donnerstag  und  Freitag  12 — 1  Uhr,  privatim. 

e:  Dr.  Schirren, 

.  Freitag  3—5  Uhr,   privatim. 

^schichte    von    den    ältesten  Zeiten  bis 
1871 :  Dr.  Rodenberg, 

Donnerstag  3—5  Uhr,  privatim. 

chichte  seit  1840:  Dr.  Unzer, 

Mittwoch  G — 7  Uhr,   privatim. 

es    historischen   Seminars,    Abtheilung 

schichte  (Aristoteles  Staat  der  Athener) :  Dr.  Busolt, 

8  Uhr,  öffentlich. 

Seminar:  Dr.  Schirren, 

5  Uhr,  publice. 

Seminar:  Dr.  Rodenberg, 

—  11  Uhr,  publice. 

Schöne  Künste. 

re  und  Kontrapunkt:  Prof.  Stange, 

blice. 

jesangübungen :  „ 

iblice. 

*r  Gesangverein:  „ 

iblice. 

ind  Malen:  vacat. 

Leibesübungen. 

Brandt, 
Ingenieur  Gramst« 


Stunden-Uebersieht 


Stunde 


Montag 


Dienstag 


Mittwoch 


7—« 


7-9 


7-10 


8-9 


Ktnuerau  IVakt.  Theol.  1 
V. Schubert  Kirchengesch.il 
'  Falck  Kecepiirkunde  m. 
Ueb. 
/?i>/Chirurg.  prophd.Klinik 
Glogau  Logik  u.  Uehcrs.  d. 
Wisstrnsch. 
I  Brandt  Zoolog,  u.  vergl. 
Anatomie 


8-1 


Schürer  Einleil.  i.  d.  Neue 

Testament 
Völckers  Augenspiegelkurs 

Werth    Geburtsh.    gynäk. 

Klinik 
V.  Spee  Topogr.  Anatomie 
Doehle  Spec.palh.  A  natomie 
Fricke  Klinik  f.  Zahn-  etc. 

Krankheiten 
Reinke  Botanik 
Krümmel  Das  deutsche 

Reich 
Deussen  Allgem.  Gesch. 

d.  Philos. 


Kawerau  Prakt.  Theol.  I    Kawerau    Piakt.  Theol.  I 
r.5rA«A^r/ Kirchengesch.Il    v.Schubert  Kirchengesch.  II 


■ 

C7/(ü'^tf//I^gik  u.  Uebers.  d.    Glogau  Kant's  Kritik  d. 

Wissensch.  .     prakt.  Vernunft 

Brandt  Zoolog,  u.  vergl.  I 

Anatomie 


Heller  Palh.  bist.  Kurs  f. 

Anfänger 
Falck  Pharmakolog.  Ueb. 

f.  Mediz. 


Hagen  Ueb.  Induction  u. 
Dynamomaschine 


Curtsus  Chem.  Praktik. 


Schürer  Einleit.  i.  d.  Neue 

Testament 
Völckers  Augenspiegelkurs 


V.  Spee  Topogr.  Anatomie 

Fricke  Klinik  f.  Zahn-  etc. 

Krankheiten 
Reinke  Botanik 
Krümmel  Das  deutsche 

Reich 
Deussen  Allgem.  Gesch. 

d.  Philos. 


HtUer   Path.  bist.  Kurs 
Anfänger 


Curtius  Chem.  Praktik. 


Schürer  Einleit.  i.  d.  Ne 

Testament 
Völckers  Augenspiegel  ku. 

Werth    Geburtsh.    gynäT 

Klinik 
V,  Spee  Topogr.  Anatom' 

Frickt  Klinik  f.  Zahn- et  r 

Krankheiten 
Reinke  Botanik 
Krümmd  Geogr.  Kolloqr 

Deussen  Erklärung  ausge^ 
Stellen    aus   d.  Histor 
philosophiae   e    fonti 
iods   contextm  v.   Rii 
u.  Preller 

Hagen   Ueb.  Indnction 
Dynamomascbine 


Curtius  Chem.  Ptaktit^^ 


der  Vorlesungen. 


Sonoibend 


*»s««»i   Pnkt.  Theol.  I 

*.  Sdaitrt  Kirchenge  sch.II 

*«fChirur(;.prupild.Klmik 
^^au  U«ikii.Uelieis.d. 
-^»'issenich. 
^««oV  Zoolog,  u.  »ergl. 


]  Kaiotnm  Prakt.  Theol.  I 
,  ».JrAuAfrtKirchsngesch.n 
/^i/<*  Receplitkuniie  m. 


Brandt  Zoolog,  u,  vergl. 


^-^tlbleri 


-*■-**(   biulinik 
""^••witl  D«s  deuUcliB 

^■^sscn  AUyem.  Gewh. 
■*.  Philo». 


^Knu  Chem.  PnJciJk, 


Fatck  Receptirkuiitle  tii. 

Ueb. 
/«»  Chirurg.proplH.Klinik 
Clagau  Kaut's  Kritik  d.     | 

prakl.  Vernunft 
Brandt  Zoolog,  u.  vergl.  ! 


h'awiiau  Erklärung  der    j 

LeidentgeMh. 
Htlltr  Palh.  hisl.  Kurs  f.  ! 

An  Ringer 
Fiseher  Hygienische  Ueb. 


V.   Esnuxrch    Vorsl.  wichl. 
Trsiaineni  !      Krsnkheils  fälle 

VoUtrrs  Augen  hei  Ikiinde  | /rtÄ'itUeb.ehem.Ci)nslilul.| 
u.  phtrmakolog. Wirkung 
Sftrih    Geburtsh.   gynfik.  | 
Klinik  !  | 


Friikt  Klinik  f.  Zabii- 


I  FHcit  Klinik  f.  Z«hn-  t 
I     Kranklicilen 
Klinke  UoUnik 


Diusstn  Etkliliung  au^ew. 
Slellen  >us  d.  Hiitoria 
philoiophiae  e  fontium 
loda  conleila  t.  Riller 
u.  Prell« 


4  Chem.  Praklik. 
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Stunde 


Montag 


Dienstag 


M  i  1 1  woch 


9     10 


Schürer  Erklär,  d.  Evang.  , 

Matthäi 
Frantz  Deutsch. Privalrechl 
FUmming  Anatomie  des 

Menschen  U 
V,  Spee    Anat.  d.  Gefäss- 

systems 

/Carsten  Experim.  Physik 

I 

Lehmann  Mineralogie         | 
Bruns  Lucrez  ! 


Schürer  Erklär,  d.  Evang. 

Matthäi 
Frantz  Deulsch.Privalrecht 
Flemming  Anatomie  des 

Menschen  II 
V.  Spee    Anat.  d.  Gefilss- 

systems 
Karsten  Experim.  Physik 
Seelig  Nationalökonomie 
Lehmann  Mineralogie 
Bruns  Lucrez 


Kretü%   Ueb.  d.  Berechn. 
d.  Fixsternörter 


Schürer  Erklär,  d.  Eving. 

Matthäi 
Frantt  Deutsch.Prinirecbt 
Flemming    Allg.  Ilistolog. 

m.  Demonstr. 


\)  -lO'/j     y.  Esmarch  Chirurg.  Klinik  v.  Esmarch  Chirurg.  Klinik 
.  Mensen  Physiol.  Praktikum 


9—12 


n'oeZe  I  ^^clions-Ueb. 


9-1 


Karsten  [  Prakt.  physik. 


IVeber 


Ueb. 


Seelig  Nationalökonomie 
Lehmcmn  Mineral.  CoUoq. 
Deussen  Interpret,  philos. 
Sanskrittexte 


WolffT>\t  romant.  Schule 
i.  d.  Weltlitteratur 

Cauer  Principien  d.  Homer- 
kritik 


V.  Esmarch  Chirurg.  Klinik 


I)oehle\  SectionsUeb. 
Brandt  Zoolog.  Prakt. 


Karsten  y  Prakt.  physik.     Karsten 
Weber     \  Ueb.  Weber 


Prakt.  physik. 
Ueb. 


K'lostermann  JcssL]tL  40 — 66 
Fappenheim  Handels-, 
Wechsel-  u.  Seerecht 


10     11     i 


Klostermann  Jesaja  40 — 66 
Fappenheim  Handels-,  Pappenheim  Handels-, 

Wechsel-  u.  Seerecht  Wechsel-  u.  Scerecht 

.  Franti  Kirchenr.  f.  Theol. 
Heller  Spee.  path.  Anat.     Heller  Spee.  paih.  Anat. 

.  Seelig  Finanz  Wissenschaft     Seelig  Finnozwissenschaft 
Weyer  Analyt.  Geometrie 


Fochhammer  Einl.  i.  d.  Al- 
gebra u.  Determinanlenl. 

CurtiusOrg.  Exper.Chcmie 

Schöne  Thucydidcs 

Sanatin  Gesch.  d.  engl. 
Sprache 

Weber  Analyt.  Mechanik 


Curtius Ürg.  Exper.Cheroie  Curtius Ürg.  Exper.Chcmie 
Schone  Thucydides 
Sarrazin   Gesch.  d.  engl. 

Sprache 
Weber  Analyt.  Mechanik 


10-llV, 


10-12 


10-1 


10to__iiio 


Schlossmann Gts^.MÄTisi.  \  Sclilossmann  Gcf*c\i.M.\ns\., 
d.  röm.  R.  d.  röm.  R. 


V.  Schubert  Kirchenge«h. 
Repetitor. 


Lehmann  ( ,'^1"^™';;^,"°]-    ^>"»<""' 


Mineral.,  geol. 

u.paläontolog. 

Ueb.  u.  Arb. 


eol 


,  .  f  Mineral.,  gf^ 

Lekmaun  I  „     i^ntol^- 


Haas 


V,  Spee  Skeletlehre 


V,  Sptt  Skeletlehre 
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Donnersta  fi 


Freitag 


Sonnabend 


Stunde 


ü«r  Erklär,  d.  Evang.  | 
laithäi  j 

«/«Deutsch. Privatrecht . 
nming  Anatomie  des 
lenschen  II  i 

VV/  Anat.  d.  Gefriss- 
fstems 

'sUn  Experim.  Physik 
y  Nationalökonomie 
mann  Mineralogie 
w  Lucrcz 


uU  Ueh,    d.  Bercchn, 
.  Fixsternörter 


Schiirer  Erklär,  d.  Evang. 

Matthäi 
Frantz  Deutsch.Privatrccht 
FUmming  Anatomie  des    i 

Menschen  II  i 

V.  Spec    Anat,  d.  Gefäss- 

systems  ' 

Karsten  Experim.  Physik  j 
Sce/ijr  Nationalökonomie 
Lehmann  Mineralogie 
Bruns  Lucrez 


Frantz  Deutsch.  Privat  recht 
FUmming  AI  lg.  Histolog. 

m.  Demonstr. 
Werth  Geburtsh.  gynäk. 

Klinik 
Gering  Germanist.Seminar 


Deussen  Interpret,  philos. 
Sanskrittexte 

Weber  Physik. Mess.-Mcth. 

Ä>rt//i:Topog.  d.Sonnensy. 

IVolß  Die  romant.  Schule 
i.  d.  Wehlitteratur 

Cauer  Principien  d. Homer- 
kritik 


^'fmarch  Chirurg.  Klinik    v.  Esmarch  Chirurg.  Klinik 


ler 


,f^l\  Sections-Ueb. 
^  Zoolog.  Prakt. 


Kawerau  Homilet.  Sem. 
Kodenberg  Histor.  Sem. 


Heller 
DoehU 


Sections-Ueb. 


'^ttn  I  Prakt.  physik. 
^r    i  ücb. 


^ttrmann  Jesaja  40 — 66 
"^(nheim  Handels-, 
Vechsel-  u,  Seerecht 

'{f»*  Spec.  path.  Anat. 
^S  Finanz  wissen  Schaft 

hkammer  Einl.  i.  d.  Al- 

«bra  u.  Determinantenl. 

'^W'jQrg.Exper.Chemie 

"«  Thucydides 

raiin  Gesch.   d.    engl. 

'Prache 

^  Analyt.  Mechanik 


•'^'J«d««  Gesch.  u.  Inst. 


s 


Mineral.,  geol. 

u.paläoDtolog. 

Ueb.  u.  Arb. 


/Carsten  |  Prakt.  physik. 
Weber     \  Ueb. 

Klostennann  Jesaja  40—66 
Pappenheim  Handels-, 

Wechsel-  u.  Seerecht 
Frantz  Kirchenr.  f.  Theol. 
Heller  Spec.  path.  Anat. 
Seelig  Finanzwissenschaft 


Curtius  Org.  Exper  .Chemie 
Schöne  Thucydides 
Sarrazin   Gesch.  d.  engl. 

Sprache 
Weber  Analyt.  Mechanik 


9-10 


9-lOVt    . 
9-11 


Pochhammer  Km\,  i.  d.  Al- 
gebra u.  Determinantenl. 

Gering  Germanist.  Sem. 


10-11 


Quincke  Medic.  Klinik       !  10—11'/, 


Sclilossmann  G^sch.  u.  Inst, 
d.  röm.  R. 


Lehmann 
Haas 


V.  Kries  Konkursrecht  und 
Konkursverfahren 


10-12 


Ueb.   u.  Arb. 


Mineral.,  geol.    lcf,„^ann  |  Mineral.,  geol.: 
u.paläontolog.    ^^^^  \  ".  paläonlolog. 

J  Ueb.  u.  Arb. 

^    ..  \  Prakt. Einführ. 

Curtius       I  j    %#  j-     •    j 
z>  •  h.'   .  #  d.  Medic.  1.  d. 
Kughewur}^  Stud.d.Chemie 


10-1 


^^  Skcleilchr« 


V.  Spce  Skelci lehre 


lO'O-llt« 
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Stunde 


M  o  n  t  a  g 


Dienstag 


Mittwoch 


10'/,  "12!  Quincke  Medic.  Klinik         Quhtcke  Medic.  Klinik 


11—12 


Klostermann  Relig.  Alter- 
thüm.   d.  Israel.  Volkes 

Aittsch  Rcligionsphilos. 

V.  A'ries  Deutsch.   Sirafr, 

Pappenheim  De  u  t  seh  e 
Kechlsgeschichte 

Ilcnsen  Physiologie  1 

Pochhammer  Ueb.Differen  t . 
Gleichungen 


A'iost ermann  Relig.  Alicr- 
thüm.  d.  israel.  Volkes 

Nitzsch  Rtligionsphilos. 

V.  A'ries  Deutsch.  Strafr. 

Pappenheim  Deutsche 
Reclitsgc<chichlc 

Mensen  l'hysiologie  I 

VVeyer  Math.  Seminar 


f.  Kries  Deutsch.  Sirafr. 
Pappenheim  Deutsche 

Rechisgeschichte 
Hensen  l'hysiologie  I 


11-1 


Körting  Gesch.   d.    franz. 

Litteratur 
Hossbach  Encyclopadie  u, 

Gesch.  d.   class.  Philol. 


IlciiC  Gesch.  d.  engl.  Litt. 
V.   13.— 14.  Jahrh. 


GeringlLxWM.  d.Germania 
I     d.  Tacitus 

Körting  Gesch.    d.  franz. 
'     Litteratur 

Rossbach  Encyclopädie  u. 
(jcsch.    d.  class.  Philol. 

RoJavalJ  Landwirlhsch. 
I     Fütterungslchrc 

//eise  The  merchant  of 
venice 


I 


KodezvaU  landwirlhsch. 

Pflanzcnhaul'.'hre 
I/eise  Engl.  Uebungco 

Schlossmann  Ex^et.  Ueb. 
i.  corp.  iur.  civ. 


KarsUn  Prakt.  phys.  l'cb. 
f.  Medic. 


Heller  Path.  anat.  De- 
moDstrat-Kurs 


Nitzsch  Symbolik 

1  Ritschi  Dogmatik  I 

P/aenrl    Deutsch.  Staatsr, 
Schlosimann  Pandekten  II 


Nitzsch  Symbolik 

Ritschi  Dogmatik  1 

Hcunel  Deutsch.  Staatsr. 
Schlossmann  Pandekten  II 
Jl'erth  Geb.  gynäk.  Klinik    //ensen  Embryologie  Hensen  Embryologie 


Ritschi  Schleiemuchers 

Leben  u.  Lehre 
//aenel  Deutsch.  Stiatsr. 


12-1 


Werth  Geb.  gynäk.  Diagn.  1 
Falck  Experim.'I'oxikolDg.  I 
Fischer  Gesundh.  Pflege  II    Fischer  Gesundh.  Pflege  11  \ 
V.  Starck  Medic.  Poliklinik    v.  Statck  Meiiic.  Poliklinik 
Busoli  Rom.  Gesch.  v.  d.  !  BusoU  Rom.  Gesch.  v.  d. 


puD.  Krieg 


pun.  Krieg 
Erdmann  Mittel-  u.  neu- 
hochdeutscheGrammatik 


Körting   Erklär,    ausgew. 
Gedichte  Petrarca's 


Erdmann  Ueb.  d.  deutsch- 
Unterricht  an  höher«» 
Lehranstalten 


j  Körting  Einl.  i.  d.  Stud.  d. 

franz.  Philolog. 
Haas  Ueb.  d.  vulk.  Thätig- 1  Haas  Geolog.  Arbeit  des  !  Haas  Geologie 

keit  auf  d.  Erde 
Rodewald  Ueb.  d.  Anwend. 

V.  Durchschnittszahl,  in  | 

der  Statistik,  Land-    u.  j 

Naturwissenschaft 


Wassers  in  flüss.  u.  fester 
Gestalt 


Schutt  Ueb.  d.  Pi«nkt*>?V 
Stoehr  Chemie  d.  Pyri^'*"^ 


35 


1 D  ers t  a  g 

Freitag 

1 

Sonnabend 

Stunde 

ledic.  Klinik 

Quincke  Medic.  Klinik 

10' ',  - 12 

m  Relig,  Aher- 

,  Klosternumn  Relig.  Alter- 

Ritschi  Srhleiermachers 

1.  israel.  Volkes 

thtim.  d.  israel.  Volkes 

Leben  und  Lehre 

eligionsphilos. 
)eulsch.  Strafr. 

Nitzsch  Religionsphilos. 
V,  Kries  Deutsch.  Strafr. 

n  Deutsche 
eschichte 
lysiologie  I 

Pappenhelm  Deutsche 

Rechtsgeschichte 
Ilensen  Physiologie  l 

er  Ueb.  Differeni. 

1 

Pochhammer  Ueb.Diflfcrent. 

iigen 

lär.  d.  Germania 

Gering  Erklär,  d. Germania 

Gleichungen 

11-12 

US 

d.  Tacitus 

resch.    d.  franz. 

Körtinf^   Gesch.    d.  franz. 

ir 

Liltcratur 

Encyclopädie  u. 
d.  class.  Philol. 

Landwirthsch, 

Rodewald  Landwirlhsch. 

il^'slehre 

Pflanzenbaulehre 

:h.  d.  engl.  Litt. 

Heise  The  merchant  of 

Heise  Engl.  Uebungen 

•14.  Jahrb. 

venice 

I  Krüger  Theor.  Astronomie 

Gant/tey  des  Gouttes  Neu- 
franz. Seminar-Ueb. 


mbolik 

(groatik  I 

eulsoh.    Slaatsr,  j 
7/  Pandekten  II  j 

I 
Allg.  Histol.  m.  , 
ir. 

).  gynäk.  Diagn. 
?rim.  Toxikolog. 
sundh.  Pflege  ll 
ledic.  Poliklinik 
n.  Gesch.  v.  d. 
leg 

Mittel-  u.  ncu- 
tsche  Grammatik 


nl,  !.  d.  Stud.  d. 

lülologic 

lujjie 


Nitzsch  Symbolik 
Ritschi  Dogmatik  I 
Haenel    Deutsch.  Staatsr. 
Hensen  Embryologie 


V.  Schubert  Gesch.  d.  äuss. 
Mission 


11-1 


11-lV. 


11V,-1 


V.  5/f7;v/t  Medic.  Poliklinik    v,  Starck  Medic.  Poliklinik 
Busolt  Rom.  (jcsch.  v.  d. 

pun.   Krieg 
Krdmann  Mittel-  u.  neu-    ^;-</wa//«  Ueb,  d,  deutsch. 

hochdeutsche Gramma'ik      Unterricht     an    höheren: 
Curtiui^  Ausgew.  Kapitel  |     I^hranstalten 

aus  d.  Chemie 
Körting:;    Erklär,    ausgew.  j 

Gedichte  Petrarca's  1 


12-1 


'M\ 


Stunde 


Montag 


Dienstag 


Mittwoch 


1-2      I  Völckers  Augenklinik 


2-4 


2V,-1 


Volckers  Augenklinik  Vohkets  Augenklinik 


Schutt  Ueb.  im  Bestlmmefl 
u.Untersuch.  v.  Krypton 

Petersen  Verbandkurs 


Wertk  Geburtsb.  Opcrat. 
Lehre 

Petersen  Demonst.  Operat.    Petersen  Demonst.  Operai. 
Lehre  Lehre  j 

3—4        OlJenberg  Grammatik  d.      OlJenberg  Grammatik  d.    , 
Sanskrit  Sanskrit 


3-5 


\Rodenberg  Deutsche 
Geschichte  bis  1871 


Schiiren  Paläographic 


3     ü 


Curtius      I   Chemisches       Curtius      \  Chemisches 


Kossbach  Griech.  Ikono- 
graphie 


lloppe-SeyUr  Diagnost. 

Uebungen 
Schirren  Histor.  Seminaf 


Ctertius      \  Chemisches 


Rügheimer\    Praktikum       Rügheimer  \    Praktikum       Rügheimer\    Praktikum 


4-5 


Doehle  Allg.  Path.  u.pfti^ 
Anatomie 


/V/^z-jMChirurg.Poliklinik    /V/m^fÄChirurg.Poliklinik    Petersen  Chirurg.  Poliklinik 
j  Fischer  Schulhygiene 
;  Glaevccke  Prakt.  Geburtsh.  j 

DoehU  Allg.  Path.  u.  path. 
Anatomie 
Brandt  \  Exkursionen  auf 
:  Dahl     \  der  Kieler  Bucht 

Oldenberg  Indogerman. 
j     Sprachen 

Schöne  G.  E.  Lessing    in 
seinem   Verhäliniss    zur  . 
Alterthumswissenschaft  ' 

Tönnies  Volkspsychologie  '  Tönnies  Volkspsychologie     Tönnies  Volkspsycholog^' 
u.  Moralstntistik  u.  Moral  Statistik  u.  Moralstatistik 


Oldenberg  Indogerman. 
Sprachen 


4-G 


Flemming  Histol.  Kurs 


5-6 


I  Kcnverau  Gesch.  d.  kath. 
i     Kirche 
Heller  Tier.  Schmarozerd.  i 
Menschen 


5-6', 


5-7 


Schöne  Philolog.  Seminar 


Qidncke  Ausgew.  Kapitel 
d.  Therapie 


Gauthey  des  Gouttes  Le 
Th^ätre  de  Victor  Hugo 

Pappenheim  Deutschrech tl. 
Uebungen 


Glogau  Aesthetik 


;f-|En.b^o..«^«" 


I  tWcl-tri  AutcnkMiiik  Fis^Arr  Gcsiindh.  Pflese  I 


n'cM  Gchimsh.   Operat. 

FtUistn  Ueb.    Knochenlir.    /W<rrti-«  llemonst.  Openl. 

OlJinbtT);  Grammulik  d. 


OLUnberg  Eiklüt.  vetlischer   Ifatutl  l'rcuis.  Verwa 

oder  sanakritischer  Teno        Rechi 

Schirren  PalHographie 
Kodtnhtrg  Deutsche 

Geschichte  bis  1871 


Curtiii!        \  Chemisches      Curtius       i  Chemisches 


Kügtuimir  \   l'raklikiim 


Ptltrstn  Chirurg.  Poliklinik 
Claevtckt  Prakl.  Geburtsh. 


<r\   PraktikuD 

Wirth    Atisgew.   Kap.  d.  , 

Gynitkologie 
/■«/rfwuChinirg.l'oliklinik ' 


!  ll'iyer  Analyt.  Geometrie  ' 


TenaUs  Staats  Wissenschaft- 1  Koiiitrau  Kalech.  Seminar 

liehe  UebuDf^D  ' 

■  FItmming  Hisiol.  Kurs      i 


KaiBtrau   Gesch.  d.  kath. 
Kirche 

I  Glogau  Aesthetlk 

GaKihtf  lüs  GoKlIti  Le 
Thifl'lre  de  Victor  Hugo 


*.  AVifiProtcisrechll.Ueb. 
Htniti  Chem.  Prakl.  für 

(juanl.  Aoalyse 
A«rAüy  Kom.engL  Seiiiio. 


Falci  Exper.  Toxikologie 


38 


Stunde 


Montag 


Dienstag 


M  i  1 1  woch 


6-7 


6-8 


IVeber  Ueb.  d.  magnet.  u. 
elektr.  Kräfte  d.  Erde 


!  I/oppC'SeyUr  Ueb,  chron.  i 
Infekt.  Krankheiten         ' 


I 


^^//Ä^rNcuest.Gesch.s.lHlO 


,  Dahl  Naturgesch.  d.  ein-    Dahl  Naturgesch.  d.  ein- 
'     heim.  Thicre  m.  Exkurs.       heim.  Thiere  ra.  Exkurs. 

:  6'>/2<r/'Neuest.Gcsch.s.l840 


1  A'i/wrÄ  Syst.  Abt.  d.theol.    5^/^//nfr  Neutest.  Seminar    Ritschi   Dogm.  Ucbangen 

I     Seminars  , 

!  Petersen  Operat.  Kurs        '  Petersen  Operat.  Kurs  Petersen  Operat.  Kurs 


Paulsen  Hals-  u.  Nasen- 
Krankheiten 

Sarrazin  Neuengl.  Stilüb. 


Pusolt  Histor.  Seminar 


BrtMS  Philolog.  Proscrain. 
Sarrazin  Lektüre  von 
I     Chaucer's  Canterbury 
Tales 


39 


D  o  n  n  e  r  s  t  a  tj 


Freitag 


S  o  n  n  a  b  e  D  d 


Stunde 


/*rariiz  Kirchenrechll.  Ueb. 
IJoppf-SeyUr  Ueb.  Magen- ' 

krank  heilen 
Weyfr    Analyt.  Geometrie  i 
jDa/ii    Naiurgesch.  d.  ein-    Dahl  Naturgescli.  d.  ein- 

hciin.  Thiere  m.  Exkurs.       heim.  Thiere  m.  Exkurs. 
W'Viy  Litteraturgesch.  Ueb. 


Klostermann  Alttest.  Sem.    y  Schubert  Kirchengesch. 

Seminar  I 

Pitersen  Operat.  Kurs         ^Petersen  Operat.  Kurs        ■  Petnsen  Operat.  Kurs 

^Erdmann  Gerroan.  Semin. 

ßruns   Philolog.  Seminar    Emmerling  Agrik.-Chemie 


r,-7 


6-8 


Inhalt. 


ßemerkungcn    über    Immatrikulation,    Belegen    von    Vorlesungen    etc.,     sowie    die 

L'niversitätsinstitute 2 

Verzeichniss  der  Docenten  mit  ihren  Vorlesungen 3 

Systematisches  Verzeichniss  der  Vorlesungen 17 

Stunden-Uebersicht  der  Vorlesungen 30 


Druck  von  Schmidt  A  Klaimi«  in  Kiel. 


1892  III. 


M 


Verzeiehniss 


der 


Vorlesungen 


an  der 


KönigLChristian-Albrechts-TIiiiversität 


zu 


im  Winterhalbjahr  1892/93 


vom  16.  Oktober  1892  bis  15.  März  1893. 


Preis   20  Pf. 


Kiel  1892. 

Universitäts-Buchhandlung. 

(Paul  Toeche.) 


Immatrikulationstermine  sind  der  i8.,  22.  und  26.  Oktober.  Die 
Erlaubniss  zur  nachträglichen  Immatrikulation  kann  bis  zum  6.  No- 
vember der  Rektor,  später  nur  der  Kurator  ertheilen. 

Wer  immatrikulirt  werden  will,  hat  sich  am  Tage  der  Immatri- 
kulation um  1 1  Uhr  im  Syndikatszimmer  der  Universität  unter  Vor- 
legung seiner  betr.  Papiere  (Reifezeugniss,  sämmtliche  Abgangs- 
zeugnisse von  früheren  Universitäten  und  bei  unterbrochenem  Studium 
für  die  betreffende  Zeit  polizeiliche  Führungs-Atteste  resp.  Militärpass), 
zu  melden.  Preussen,  welche  ein  Zeugniss  der  Reife  nicht  besitzen, 
bedürfen  zur  Immatrikulation  der  Genehmigung  des  Kurators. 

Das  Belegen  der  Vorlesungen  hat  bis  zum  13.  November  zu 
geschehen.  Für  späteres  Belegen  ist  ausdrückliche  Genehmigung  des 
Rektors  erforderlich. 

Bewerbungen  um  das  Konviktsstipendium  und  um  Honorarien- 
kredit  sind,  und  zwar  in  getrennten  Gesuchen,  bis  zum  28.  Oktober 
dem  Rektor  einzusenden. 

Alle  Bewerbungen  um  akademische  Benefizien  sind  einzeln,  auf 
hierfür  bei  den  Pedellen  gratis  zu  erhaltenden  gedruckten  Formularen 
einzureichen. 


Die  Universitätsinstitute  sind  geöffnet. 

Die  Universitätsbibliothek  täglich  11 — 2  Uhr. 

Das  zoologische  Museum  (Hegewischstrasse)  Sonntag  11— 2  Uhr 
und  Mittwoch  12 — 2  Uhr. 

Der  botanische  Garten  (Düsternbrook  10)  an  allen  Wochentagen. 

Das  mineralogische  Museum  (Universität  Nr.  ^^)  ist  geschlossen. 

Das  schleswig-holsteinische  Museum  vaterländischer  Alterthümer 
(Kattenstrasse  2)  Sonntag,  Mittwoch  und  Sonnabend  11 — i  Uhr. 


Auskunft  über  Wohnung  ertheilt  der  Ober-Pedell  Jäger  (Universi- 
tätsgebäude). 


1 


I.  Verzeiehniss 

der 


Docenten  mit  ihren  Vorlesungen. 


Theologische  Fakultät. 


Ordentliche  Professoren. 

'.  Klostermann :  Jägersberg  7. 

Alttestamentliches  Seminar,  Donnerstag  6  Uhr,  publice. 
Uebersicht    über    die    Bibel    für    Zuhörer    aller    Fakultäten, 

Mittwoch  IG  Uhr  und  Sonnabend  11  Uhr,  publice. 
Ausgewählte    Psalmen,   Montag,    Dienstag,    Donnerstag   und 

Freitag   10  Uhr,  privatim. 
Messianische  Weissagungen  des  Alten  Testaments,  Montag, 

Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  ii   Uhr,  privatim. 

Nitzsch:  Niemannsweg  10. 

Specielle  Dogmatik,  Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Frei- 
tag 12— I  Uhr,  privatim. 

Ethik,  Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  11  — 12 
Uhr,  privatim. 

Uebungen  der  systematischen  Abtheilung  des  theologischen 
Seminars,  Montag  6—8  Uhr,  publice. 

Kawerau:  Hohenbergstrasse  3. 

Homiletisches  Seminar,  Sonnabend  9— 11  Uhr,  publice. 
Katechetisches  Seminar,  Freitag  4 — 6  Uhr,  privatim. 
Praktische   Theologie  II.  Theil  (Katechetik  und   Seelsorge), 

5  mal  9—10  Uhr,  privatim. 
Homiletik,  Montag  und  Mittwoch  5 — 6  Uhr,  privatim. 
Erklärung  der  Confessio  Augustana,  Dienstag  und  Donnerstag 
5—6  Uhr,  privatim. 

V 


Dr.  Schürer :  Beselerallee  60. 

Neutestamentliches  Seminar,  Dienstag  6—8  Uhr,  publice. 

Biblische  Theologie  des  Neuen  Testamentes,  Montag,  Diens- 
tag, Donnerstag  und  Freitag  8—9  Uhr,  privatim. 

Erklärung  des  Römerbriefes,  Montag,  Dienstag,  Donnerstag 
und  Freitag  9—10  Uhr,  privatim. 
Dr.  V.  Schubert:  Reventlouallee  j^i 

Kirchengeschichtliches  Seminar  (Euseb.  bist.  eccL),  Freitag 
6—8  Uhr,  pubhce. 

Kirchengeschichtliches  Repetitorium,  Mittwoch  11 — i  Uhr, 
publice. 

Ueber  Innere  Mission,  Sonnabend  12 — i  Uhr,  publice. 

Kirchengeschichte  I.  Theil,  5  mal  4 — 5  Uhr,  privatim. 

Honorar-Professoren. 

Dr.  Bredenkamp,  durch  Krankheit  am  Halten  von  Vorlesungen 
verhindert. 

Ausserordentliche  Professoren. 

Lic.  Rltschl:  Reventlouallee     ^ 

Dogmatische  Uebungen,  Mittwoch  6 — 8  Uhr,  publice. 
Dogmatik    I.    Theil,   Montag,    Dienstag,    Donnerstag    und 
Freitag  12 — i  Uhr,  privatim. 


Juristische  Fakultät 


Ordentliche  Professoren* 

Dr.  Haenel:  Bergstra«^* 

Völkerrecht,  Montag  und  Dienstag  12 — i  Uhr,  privatim. 
Preussisches  Verwaltungsrecht,  Donnerstag  und  Freitag  12— I 

Uhr,  privatim. 
Interpretation  der  Reichsverfassung,    Mittwoch   12— i   Uhr, 

publice. 
Dr.  Schlossmann :  Düstembroc^^ 

Pandekten  I.  Theil  (Allgemeine  Lehren,  Sachen-  und  Obliga-^ 

tionenrecht,  Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  i^ 

bis  I  Uhr,  privatim. 
Pandekten- Praktikum  im  Seminar,  Mittwoch  7j4 — Vs^  Uhr^ 

privatissime  und  gratis. 
Dr.  V.  Kries:  Kirchenstra-^^ 

Deutsches   Strafprocessrecht ,   Montag   bis   Freitag    11 — i^ 

Uhr,  privatim. 


Strafrechtliche  Uebungen,  im  Seminar,  Donnerstag  4—6  Uhr, 
gratis. 
Pappenhelm:  Lorentzendamm  20B. 

Deutsches  Privatrecht,  Montag  bis  Freitag  10 — 11  Uhr  und 
Sonnabend  10 — 12  Uhr,  privatim. 

Handelsrechtliche  Uebungen,   Dienstag  5— 6V2  Uhr,  im  Se- 
minar,  gratis. 
Kipp:  Lomsenstrasse  28  II. 

Institutionen  des  römischen  Rechts,  Montag,  Dienstag, 
Donnerstag  und  Freitag  10— 11  Uhr,  privatim. 

Römische  Rechtsgeschichte,  Mittwoch  und  Sonnabend  9 — 11 
Uhr,  privatim. 

Pandekten  Theil  II  (Familien-  und  Erbrecht),  Montag,  Diens- 
tag, Donnerstag  und  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Pandekten-Exegeticum,  im  Seminar,  Montag  4 — 6  Uhr,  gratis. 

Ausserordentliche  Professoren. 

Frantz:  Beselerallee  46. 

Deutsches  Staatsrecht,  Montag  bis  Freitag  9 — 10  Uhr, 
privatim. 

Kirchenrecht  mit  Einschluss  des  Eherechts,  unter  Zugrunde- 
legung seines  Lehrbuchs  (2.  Auflage,  Göttingen  1892), 
zwei-  bis  dreistündig,  10  Uhn  privatim. 

Ueber  die  Kirchengemeinde-  und  Synodalordnung  für  Schles- 
wig-Holstein, Donnerstag  6—7  Uhr,  publice. 

Privatdocenten. 

V.  Hippel:  Niemannsweg  88. 

Strafrecht,  Montag  bis  Freitag  12 — i  Uhr,  privatim. 
Konkursrecht   und   Konkursverfahren,   Sonnabend  S^/^ — 10 

Uhr,  privatim. 
Uebungen   im   Civilprozess,  im   Seminar,  Freitag  5 — 7  Uhr, 

privatissime  und  gratis. 


Medizinische  Fakultät. 

Ordentliche  Professoren. 

y.  Elsmarch:  Akad.  Heilanstalten. 

Chirurgische  Khnik,  Montag  bis  Freitag  9 — 10V2  Uhr,  privatim. 
Vorstellung  wichtiger  Krankheitsfälle,  Sonnabend  8—9  Uhr, 
publice. 


Dr.  Hensen:  Hegewischstrasse 

Physiologie  II.  Theil,  täglich  3 — 4  Uhr,  privatim. 
Physiologie  des  Ohres  und  der  Sprachorgane,Dienslag6 — 7Uhr, 
publice. 

Dr.  Heller:  Niemannsweg  ; 

Allgemeine  Pathologie  und  allgemeine  pathologische  Anatomie, 

Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag,  10  — 11  Uhr,  privatim. 
Pathologisch  -  anatomischer     Demonstrationskurs,     Mittwoch 

und  Sonnabend  11*/»— i  Uhr,  privatim. 
Sektionsübungen  (zusammen  mit  Herrn  Dr.  Dohle),  Montag, 

Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9—12  Uhr,  privatim. 

Dr.  Völckers:  Lorenzendamm 

Augenklinik,  täglich  mit  Ausnahme  des  Sonnabend,  i — 2  Uhr, 

privatim. 
Augenspiegelkursus,  Montag,  Dienstag,  Mittwoch  und  Donners- 
tag 8—9  Uhr,  privatissime. 
Augenheilkunde,  Freitag  8 — 9  Uhr,  publice. 

Dr.  Flemming:  Düsternbrook  55. 

Anatomie  des  Menschen,  I.  Theil  (Myologie,  Splanchnologie), 

täglich  IG— II  Uhr,  privatim. 
Histologischer    Curs,    Dienstag    und    Freitag  .11 — i    Uhr, 

(im  I.  Quartal  nur  Freitags),  privatim. 
Spezialarbeiten   für  Geübte,  in   zu   verabredenden   Stunden, 

publice. 
Anatomische  Präparirübungen  (in  Verbindung  mit  Prof.  Grafen 

V.  Spee),  täglich  9 — i  und  2 — 5  Uhr,  privatim. 
Anatomie  und  Histologie   der  Sinnesorgane  (als  Theil   der 

Anatomie  des  Menschen)    bis  Mitte  Februar  Donnerstag 

6 — 7,  von  da  an:  täglich  10 — 11  Uhr,  publice. 

Dr.  Quincke:  Akad.  Heilanstal 

Medizinische    Klinik«    Montag,    Dienstag,    Donnerstag    und 

Freitag  10^2 — 12  Uhr,  Sonnabend  10 — ii'/g  Uhr,  privatim. 
Ueber  die  Krankheiten  der  Leber  und  des  Pancreas,  Montag 

6—^  Uhr,  publice. 

Dr.  Werth:  Akad.  Heilanstal 

Ausgewählte  Kapitel  der  Gynaekologie,  Freitag  4 — 5,  publice. 
Gynaekologisch-  geburtshülfliche   Diagnostik,    Dienstag    und 

Donnerstag,  12 — i,  privatim. 
Geburtshülflich-gynaekologische  Klinik,  Montag  und  Freitag 

12 — I,     Mittwoch     10V2— ii*/2,     Sonnabend   9 — 10    Uhr 

privatim. 
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Ausserordentliche  Professoren. 

Bockendahl:  Dänischestrasse  39. 

Theorie  der  gerichtlichen  Medizin,  3  stündig,  privatim. 
Petersen:  Hospitalstrasse  42a. 

Ueber  Unterleibsbrüche,  Donnerstag  3 — 4  Uhr,  publice. 
Chirurgie,  Montag,  Dienstag  und  Freitag,  3 — 4  Uhr,  privatim. 
Verbandkurs,  Sonnabend  pünktl.  2V2— 4  Uhr,  privatissime. 
Chirurgische  Poliklinik,  Referatzeit  Montag,  Dienstag, 
Donnerstag,  Freitag  und  Sonnabend  pünktl.  4  Uhr,  privatim 
und  gratis. 

Falck:  Karlstrasse  42. 

Pharmakologie    mit    Demonstrationen,    Montag    bis    Freitag 

5 — 6  Uhr,  privatim. 
Receptirkunde  mit  Uebungen,  Mittwoch  bis  Freitag  6 — 7  Uhr, 

privatissime. 
Pharmakologisches    Praktikum    (für    Mediziner),    2  stündig, 

privatissime. 
Pharmakognosie  nebst  pharmak.  Demonstrationen  (für  Phar- 

maceuten),  Mittwoch  bis  Freitag  8— 9  Uhr,  privatim. 

Fischer :  Kirchenstrasse  3  I. 

Gesundheitspflege  I.  Theil  (Luft,  Boden,  Wasser  und  Nahrungs- 
mittel) mit  Demonstrationen,  Montag,  Dienstag,  Donners- 
tag und  Freitag  von  4—5  Uhr,  publice. 

Hygiene  der  Wohnung,  Mittwoch  4 — 5  Uhr,  publice. 

Hygienische    Uebungen,    2  mal   wöchentlich   2 — 3    Stunden 

nach  Vereinbarung,  privatissime. 

Graf  V.  Spee:  Brunswiekerstrasse  3. 

Skeletlehre,  5stündig  im  ersten  Quartal,  Montag  bis  Freitag 
3 — 4  Uhr,  privatim. 

Topographische  Anatomie  II,(Brust,  Bauch,  untere  Extremität), 
Montag,  Mittwoch,  nach  Weihnachten  auch  Donnerstag, 
5 — 6  Uhr,  privatim. 

Anatomische  Präparirübungen  mit  Prof.  Dr.  Flemming,  täg- 
lich 9—1  und  2 — 5  Uhr,  privatim. 

Kosegarten :  Düstembrook  47  I. 

Kurs  der  Ohrenheilkunde,  2stündig,  privatim. 
Praktische  Uebungen,  i stündig,  publice. 

von  Starck:  Hospitalstrasse  4. 

Medicinische  Poliklinik,  Ambulanz  und  Distriktspoliklinik, 
Ambulanz  und  Referatstunde,  täglich  12 — i  Uhr,  ausser 
Mittwoch,  privatim. 
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Diagnostische  Uebungen,  Mittwoch  3 — 5  Uhr,  privatim. 
Infektionskrankheiten,  Montag   und   Donnerstag   5—6  Uhr, 

privatim. 
Ausgewählte  Kapitel    der    Kinderheilkunde,   Sonnabend    11 

bis  12  Uhr,  publice. 

Privatdocenten. 

Dr.  Jessen:  Hornheic:==^ 

Gerichtliche  Psychiatrie,  2stündig,  publice. 
Dr.  Seeger:  Lorentzendami^ 

Ueber  venerische  Krankheiten,  2stündlich,  publice. 
Dr.  Dähnhardt:  Kehdenstrasse  2^ 

Klinik  der  Nervenkrankheiten,  verbunden   mit  electro-thera- 

peutischen  Uebungen,  näher  zu  bestimmen,  privatim. 

Dr.  Paulsen :  Dänischestrasse  42 

Hals-  und  Nasenkrankheiten,  privatim. 

Dr.  Hoppe-Seyler :  Feldstrasse  g 

Kursus  der  Perkussion  und  Auscultation,  3  stündig,  privatim. 
Ueber  Krankheiten  der  Harnorgane,  2stündig,  privatim. 

Dr.  Kirchhoff:  Irrenanstalt  bei  Schleswig 

Liesst  nicht. 
Dr.  Hochhaus:  Medic.  Klinik,  Akad.  Heilanstalten 

Kursus  der  Perkussion  und  Auskultation,  3stündig,  privatim. 

Kursus  der  Elektrodiagnostik  und  Elektrotherapie,  2stündig, 
privatim. 

Dr.  Glaevecke:  Brunswiekerstrasse  iM 

Geburtshülfliche  Operationslehre  mit  Uebungen  am  Phantom, 

Montag  und  Donnerstag  4—5  Uhr,  privatim. 
Die  wichtigsten  Kapitel  aus   der   Geburtshülfe,  in  näher  zu 
bestimmenden  Stunden,  2  stündig,  privatim. 

Dr.  Doehle:  Niemannsweg  2S 

Allgemeine  Pathologie  und  pathologische  Anatomie  der  In- 
fektionskrankheiten, 3  stündig,  privatim. 
Histologische  Untersuchungen  für  Geübtere,  in  zu  ver- 
abredenden Stunden,  privatim. 
Sektionsübungen  (in  Gemeinschaft  mit  Herrn  Prof.  Heller), 
Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9 — 12  Uhr, 
privatim. 

Dr.  Bier:  Chirurg.  Klinik,  Akad.  Heilanstalten 

Chirurgisch-propädeutische  Klinik,  Montag,  Mittwoch, Donners- 
tag und  Freilag  12 — i  Uhr,  privatim. 


Fricke:  Schwanenweg  19.  fC 

Pathologie  und  Therapie  der  Zahn-  resp.  Mundkrankheiten,  V 

in  zu  verabredenden  Stunden,  privatim.  S; 

Klinik  für  Zahn-  resp.  Mundkrankheiten,  täglich  8 — 9  Uhr,  J; 

privatim.  ri 

Zahntechnischer  Kursus,  täglich  4— 5  stündig,  privatim. 

Plombirkursus,  täglich  nach  Verabredung,  privatim. 

Das   Füllen    der  Zähne    mit    Demonstrationen,   in    zu   ver- 
abredender Stunde,  privatim. 


Philosophische  Fakultät. 

Ordentliche  Professoren. 


>\ 


■1 

h 

s. 

V- 

I' 

Forchhammer:  Dänischestrasse  33.  || 

Im   philologischen   Institut.  —  Seminar.     Interpretation   der  | 

Nicomachischen  Ethik  des  Aristoteles,  Mittwoch  und  Frei-  b? 

tag  II — 12  Uhr,  publice.  |- 

Karsten:  Küterstrasse  8.  i' 

Experimentalphysik,   Mechanik,    Wärme,   Akustik,    Optik,  I. 

täglich  4—5  Uhr,  privatim*.  f 

Praktisch-physikalische  Uebungen  (gemeinschaftlich  mit  Prof.  ij 

Dr.  Weber),  täglich  ausser  Sonnabend  9 — i  Uhr,  privatim.  |f| 

Praktisch -physikalische   Uebungen   für   Mediziner,  Mittwoch  | 

II — 1^2  Uhr,  privatim. 

Seelig:  Schwanenweg  20. 

Encyklopädie   der  Staatswissenschaften,  Montag,    Dienstag, 

Donnerstag  und  PVeitag  3  Uhr,  privatim. 
Allgemeine  und  deutsche  Statistik,  Montag,  Dienstag,  Donners- 
tag und  Freitag  4  Uhr,  privatim.  l 
Weyer:                                                                          Blocksberg  15.  i', 
Mathematisches  Seminar,  Dienstag  10 — 1 1  Uhr,  publice.  *^ 
Einleitung  in  die  theor.  Astronomie,  Sonnabend  10 — 1 1  Uhr, 

publice. 
Integration  der  Differentialgleichungen,  Montag,  Donnerstag 

und  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 
Hofimann:  Schwanenweg  10. 


f 


'f. 


\ 


Isaias  c.  i — 39,  4  mal  12 — i  Uhr,  privatim.  j 

Hebräische  Uebungen:  Koheleth,  2  mal,  publice. 

Syrisch  nach  Verabredung,  2  mal,  gratis. 

Arabisch  nach  Verabredung,  3  mal,  gratis.  h 

I 

« 

i 


10 

Dr.  Schirren:  Düstembrook    I2( 

Einleitung  in  die  Geschichte  des  Mittelalters,  Dienstag  und 

Freitag  3 — 5  Uhr,  privatim. 
Historisches  Seminar,  Mittwoch  3 — 5  Uhr,  publice. 

Dr.  Pochhammer:  Niemannsweg    59 

Ausgewählte   Kapitel   aus   der  Funktionentheorie,  Montag, 

Mittwoch  und  Freitag  12 — i  Uhr,  privatim. 
Einleitung  in  die  partiellen  Differentialgleichungen,  Montag, 

Mittwoch  und  Freitag  11 — 12  Uhr,  privatim. 
Uebungen  des  mathematischen  Seminars,  Sonnabend  12  bis 

I  Uhr,  publice. 

Dr.  Krueger:  Sternwarte,  Niemannsweg. 

Theorische  Astronomie,  Sonnabend  11  —  i  Uhr,  privatim. 

Uebungen  im  astronomischen   Rechnen,   Montag  5 — 7  Uhr, 

publice. 

Dr.  Busolt:  Reventlou- Allee   2S 

Perikleisches  Zeitalter,  Montag,  Dienstag,   Donnerstag   und 

Freitag  12 — i  Uhr,  privatim. 
Uebungen    des    historischen    Seminars    (Tacitus),    Dienstag 
6—8  Uhr,  publice. 

Dr.  Glogau:  Wilhelminenstrass^   4 

Geschichte  der  neueren   Philosophie  von   Descartes   bis  auf 

unsere  Tage,  Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag, 

8—9  Uhr,  privatim. 
Pädagogik,  Mittwoch  und  Sonnabend  8 — 9  Uhr,  privatim. 
Lektüre  und  Erklärung  von  Platon's  Phaedon,  Mittwoch  und 

Freitag  5 — 6  Uhr,  publice. 

Dr.  Krümmel :  Niemannsw^*  ^ 

Geographie  der  Mittelmeerländer,  Montag,  Dienstag,  Donners- 
tag und  Freitag  9—10  Uhr,  privatim. 
Die   deutschen  Kolonien,   für    Studirende    aller    Fakultäten^ 

Mittwoch  12— I  Uhr,  publice. 
Geographisches  CoUoquium,  Sonnabend  9 — 10  Uhr,  publice^ 
Geographische  Arbeiten  im  Institut,  nach  Verabredung,  pri— 
vatissime  und  gratis. 

Dr.  Reinke:  Düsternbro< 

Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen   in  Verbindung  mit 

Demonstrationen     mikroskopischer     Präparate,     Montag, 

Dienstag,  Donnerstag   und  Freitag  12 — i  Uhr,   privatim. 

Mikroskopisch  -  botanischer   Kursus,   Sonnabend    9 — i    Uhr 

privatim. 
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Fäglicbe  Arbeiten  im  botanischen  Institut,  täglich  6  Stunden, 

privatim. 
Jebungen    einer   botanischer  Societät,     i  mal    wöchentlich, 

nach  Verabredung,  publice. 
3hmann:  Hohenbergstrasse  4. 

jeologie,  Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  10  bis 

II  Uhr,  privatim. 
Mikroskopische  Gesteinsuntersuchung,  Mittwoch  10— 11  Uhr, 

privatim. 
Die   nutzbaren  Mineralien    der    Erde,    Dienstag  6 — 7   Uhr 

Abends,  publice. 
Mineralogische,  geologische  und  palaeontologische  Uebungen 

und  Arbeiten  im  Institut,  zusammen  mit  Herrn  Prof.  Haas, 

täglich  IG — I  Uhr,  privatissime. 
randt:  Beselerallee  26. 

Allgemeine  Zoologie,  Montag,   Dienstag,    Donnerstag  und 

Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 
Protozoen,  Mittwoch  9  —  10  Uhr,  publice, 
i^ologisches  Praktikum,  Dienstag  und   Freitag    10— i   Uhr, 

privatissime. 
Zoologische  Untersuchungen,   täglich,   in   zu  verabredenden 

Stunden,  privatissime. 
roring:  Kirchenstrasse  10. 

Historische   Grammatik  der    dänischen    Sprache,   Dienstag, 

Donnerstag  und  Freitag  11  — 12  Uhr,  privatim, 
[m  germanistischen  Seminar:  Altnordische  Uebungen  (Lek- 
türe einer  Islendinga  saga),  Sonnabend  9 — 10  Uhr,  publice, 
[m  germanistischen  Seminar:  Mittelhochdeutsche  Uebungen 

(Lektüre  des  Meier  Helmbrecht),  Sonnabend  lo—ii  Uhr, 

publice, 
»aussen:  Beselerallee  39. 

Psychologie,    Montag,    Dienstag,    Donnerstag    und    Freitag 

9—10  Uhr,  privatim. 
Erklärung  von  Kant's  „Religion  innerhalb  der  Grenzen  der 

blossen  Vernunft,"  Mittwoch  und  Sonnabend  9 — 10  Uhr, 

publice. 
Interpretation  philosophischer  Sanskrit-Texte,  Mittwoch  und 

Sonnabend  10 — 11  Uhr,  privatissime  und  gratis. 
Idenberg:  Reventlouallee  20. 

Vergleichende   Grammatik    des  Sanskrit,   Griechischen,   La- 
teinischen,   Gothischen,    Montag    bis    Freitag   3 — 4  Uhr, 

privatim. 
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Erklärung  von    Sanskrittexten    nach    Bedürfnisse    Dienstag 
und  Freitag  4-5  Uhr,  publice. 

Religion  und  Mythologie  des  Veda,  Donnerstag  4—5  Uhr, 
publice. 
Dr.  Erdmann:  Reventlouallee  15 

Deutsche  Syntax,  Montag,  Donnerstag  und  Sonnabend  12  bis 
I   Uhr,  privatim. 

Althochdeutsche  Grammatik,  Dienstag  und  Freitag  12  bis 
I  Uhr,  privatim. 

Im  germanistischen   Seminar:   Erklärung   ausgewählter   Ab- 
schnitte aus  Otfrids  Evangelienbuche,  6—8  Uhr,  publice 
Dr.  Curtius:  Brunswiekerstrasse  ^ 

Anorganische  Experimentalchemie,  Montag  bis  Freitag 
9 — IG  Uhr,  privatim. 

Praktische  Arbeiten  für  Anfänger  und  Geübtere,  a)  ganztägig, 
b)  halbtägig  (in  Verbindung  mit  Prof.  Rtighelmer),  Mon- 
tag bis  Freitag  8 — i  und  3—6  Uhr,  privatissime. 

Einführung  der  Mediziner  in  das  praktische  Studium  der 
Chemie  (gemeinschaftlich  mit  Prof.  Rtighelmer),  Sonn- 
abend 9 — I  Uhr,  privatim. 

Ausgewählte  Kapitel  aus  der  Chemie,  Freitag  12 — lUhr^publice. 
Dr.  Bruns:  Carlstrasse  31  ; 

Griechische  Literaturgeschichte  (die  attische  Literatur  des  4. 
Jahrhunderts),  Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Frei- 
tag 9 — IG  Uhr,  privatim. 

Ueber  Wortbildung  im  Griechischen  und  Lateinischen,  Mitt- 
woch IG— II  Uhr,  publice. 

Philologisches    Seminar:    Besprechung    der    Arbeiten.      Er- 
klärung des  älteren  Seneca,  Donnerstag  6 — 8  Uhr,  publice. 
Dr.  Körting:  Düsternbrook  <^ 

Französische  Lautlehre,  Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und 
Freitag  11 — 12  Uhr,  privatim. 

Französische  Rhythmik,  Montag,  Donnerstag  12 — i  Uhr, 
privatim. 

Erklärung  der  „Divina  Commedia"  Dante's,  Dienstag  und 
Freitag  12 — i  Uhr,  publice. 

Provenzalische  Uebungen  im  romanisch-englischen  Seminar, 
Donnerstag  5—7  Uhr,  publice. 

Ausserordentliche  Professoren. 

Dr,  Haas:  Niemannsw^  ^ 

Der  Boden  Schleswig-Holsteins,  Freitag  6 — 7  Uhr,  publica- 
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Die  Leitfossilien,  Dienstag  bis  Donnerstag  12  Uhr,  privatim. 
Mineralogische ,    geologische ,    paläontologische    Uebungen, 

zusammen  mit  Herrn  Prof.  Lehmann,  täglich  10— i  Uhr, 

privatissime.  }; 

Sarrazin: 
Ausgewählte  Kapitel   englischer    Syntax  (Nomen),    Montag 

und  Donnerstag  10— 11  Uhr,  privatim.  !' 

Geschichte  der  englischen  Litteratur  im   XVII.  Jahrhundert,  ' 

Dienstag  und  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim.  j' 

Im  Seminar  für  neuere  Sprachen :  [j 

1.  Leetüre  von    Chaucers    Canterbury    Tales,    Mittwoch 
5 — 7  Uhr,  publice. 

2.  Neuenglische  Stilübungen,  Montag  5 — 7  Uhr,  publice. 
Weber:  Holtenauerstrasse  loi. 

Mechanische  Wärmetheorie,  Montag,  Dienstag  und  Donners- 
tag 9—10  Uhr,  privatim. 

Photometrie,  Freitag  9—10  Uhr,  privatim. 

Physikalische    Messungsmethoden,    Mittwoch    9 — 10    Uhr, 
publice. 

Praktische  physikalische  Uebungen,   gemeinsam   mit   Herrn  f 

Geheimrath  Karsten,  Montag  bis  Freitag  9—1  Uhr,  pri-  ^ 

vatim.  " 

Rügheimer:  Brunswiekerstrasse  2.  j^ 

Grundzüge  der  Thermochemie,  i  stündig,  publice.  | 

Ueber  die  chemischen  Präparate  der  Pharmakopoe  (Theil  I),  Li 

3  stündig,  privatim 

Praktische   Einführung   der  Mediziner   in    das    Studium  der 
Chemie  (gemeinschaftlich  mit  Herrn  Prof.  Curtlus),  Sonn- 
abend 9 — I  Uhr,  privatim.  j- 
Lamp:                                                                                Sternwarte.  |:! 

Höhere  Geodäsie,  3  Stunden  wöchentlich,  privatim.  f, 

Ueber  Gradmessungen,  i  Stunde  wöchentlich,  publice.  j 

Rossbach : 

Erklärung  der  Aulularia  des  Plautus   und  Einleitung  in  das 

archaische  Latein,  Mittwoch  und  Sonnabend  11 — 12  Uhr,  i. 

privatim.  I 

Geschichte  der  griechischen  Malerei,    Dienstag  und  Freitag,  \ 

4—5  Uhr,  publice.  Y 

Lateinische  Stilübungen.  Mittwoch  3 — 4  Uhr,  publice.  | 

Ro'eutz:  Düsternbrook  64 1.  i* 

Einleitung  in  die  sphärische  Astronomie,  Dienstag,  Donners-  [ 

tag  und  Freitag  9—10  Uhr,  privatim.  j" 


1.^ 


•  ■ 


14  

Interpolationsrechnung,  Mittwoch  9 — 10  Uhr,  publice. 
Astronomisches  Colloquium,  Sonnabend   9V1 — n  Uhr,  pri- 
vatissime  und  gratis. 

Dr.  Rodewald:  Hohenbergstrasse  17-^ 

Landwirthschaftliche  Betriebslehre,  Dienstag  und  Donnerstag 
II  — 12  Uhr,  privatim. 

Landwirthschaftliche  Pflanzenbaulehre,  Mittwoch  und  Freitag 
II — 12  Uhr,  privatim. 

Uebungen  im  landwirthschaftlichen  Institut,  nach  Verab- 
redung betreffs  Zeit  und  Gegenstand,  privatim. 

Ueber  die  Anwendung  von  Durchschnittszahlen  in  der  Sta- 
tistik, Landwirthschaft  und  Naturwissenschaft ,  Montag 
12 — I  Uhr,  publice. 

Privatdocenten. 

Dr.  Groth:  Klaus  Groth-Plat^ 

Geschichte  der  Deutschen  Litteratur  und  Sprache  vom 
Anfange  des  17.  Jahrhunderts,  näher  zu  besprechen,  pubUce. 

Dr.  Alberti:  Brunswiekerstrasse 

tJeher  die  Anordnungsversiiche    der  Platonischen  Schriften, 

1  Stunde,  privatim. 

Dr.  Emmerling:  Muhliusstrasse  1 

Einleitung  in  die  landwirthschaftliche  Fütterungslehre,  istün- 

dig,  publice. 
Chemie   der  Ernährung    und    des   Stoff'wechsels ,   Mittwoch 

6 — 7  Uhr,  publice. 

Dr.  Tönnies:  Jägersberg 

Die  Philosophie  Herbert  Spencer's,  Freitag  8 — 10  Uhr  Abends, 

privatim. 
Nationalökonomische    Uebungen,     Donnerstag    5 — 7    Uhr, 

privatim. 

Dr.  Berend :  Niemannsweg 

Ueber    synthetische     Methoden     der    organischen    Chemie, 

2  stündig,  privatim. 
Ueber  Gewichts-  und  Maas-Analyse,  i  stündig,  privatim. 

Dr.  Dahl:  Holtenauerstrasse  i 

Entomologie  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  für  den 
Menschen  wichtigen  Insekten,  Dienstag  und  Freitag 
S — 6  Uhr  oder  zu  anderen  Stunden,  privatim. 
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r.  Schutt:  Philosophengang  4. 

lieber  Moose,  Mittwoch  12 — i  Uhr,  privatim. 
Die  mikroskopische  Untersuchung  der  Lebensmittel  2stündig, 
privatim. 

r.  Hagen:  Düsternbrook  9. 

Ueber  Induktion  und  Dynamomaschinen,  Montag  und  Mitt- 
woch 8—9  Uhr,  privatim. 

Absolutes  Maas-System,  Freitag  8 — 9  Uhr,  publice. 

r.  Stoehr:  Dänischestrassc  27. 

Grundzüge  der  organischen  Chemie,  Dienstag  und  Freitags, 
8 — 9  Uhr,  privatim. 

r.  Wolff:  Muhliusstrasse  75. 

Goethe's    I-reben    und    Werke,  Mittwoch    und    Sonnabend 
9—10  Uhr,  privatim. 

Uebungen   über    Goethe*s   Sprache,    Donnerstag  6—^   Uhr, 
publice. 

>r.   Unzer:  Düsternbrook  64 II. 

Preussische  Geschichte  von  1786— 1807,  Montag  und  Mittwoch 
6'-^  Uhr,  privatim. 

'r.   Cauer:  Jägersberg  22. 

Einführung  in  das  Studium  der  griechischen  Dialekte,  Mitt- 
woch und  Sonnabend  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Lektoren. 

^^or  Heise:  Jägersberg  6. 

Geschichte  der  englischen  Literatur  von  der  Thronbesteigung 
der  Königin  Victoria  an,  Montag  und  Donnerstag  1 1  bis 
12  Uhr,  publice. 

King  Richard  III.,  von  Shakspeare,  Dienstag  und  Freitag 
II— 12  Uhr,  publice. 

Hebungen  im  Englischen,  Mittwoch  und  Sonnabend,  11  bis 
12  Uhr,  privatim. 
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Lehrer  fflr  Kflnste. 

Prof.  Stange:  Knooperweg  36 IL 

Harmonielehre  mit  Kontrapunkt,  i  stündig,  publice. 
Liturgische  Uebungen,  i  stündig,  publice. 
Akademischer  Gesangverein,  2  stündig,  publice. 

Brandt :  Dänischestrasse  18. 

Fechtkunst  nach  Verabredung. 

Ingenieur  Gamst:  Knooperweg  40. 

Turnübungen  nach  Verabredung. 


IL  Systematisches  Verzeiehniss. 

Theologie. 

Uebersicht  über  die  Bibel  für  Zuhörer  aller  Fakultäten :  Dr.  Klostermann, 

Mittwoch  lo  Uhr  und  Sonnabend  ii  Uhr,  publice. 

Alttestamentliches  Seminar:  „ 

Donnerstag  6  Uhr,  publice. 

Ausgewählte  Psalmen:  „ 

4  mal,   lo  Uhr,  privatim. 

Messianische  Weissagungen  des  A.  T. :  „ 

4  mal,  1 1  Uhr,  privatim. 

Neutestamentliches  Seminar:  Dr.  Schürer, 

Dienstag  6  bis  8  Uhr,  publice. 

Erklärung  des  Römerbriefes:  „ 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Biblische  Theologie  des  Neuen  Testamentes:  „ 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  8  —9  Uhr,  privatim. 

Kirchengeschichtliches  Seminar  (Euseb.  bist,  eccl.) :  Dr.  v.  Schubert, 

Freitag  6 — 8  Uhr,  publice. 

Kirchengeschichtliches  Repetitorium:  „ 

Mittwoch  II  —  I  Uhr,  publice. 

Kirchengeschichte  I.  Theil:  „ 

5  mal,   4 — 5  Uhr,  privatim. 

Erklärung  der  Confessio  Augustana:  Dr.  Kawerau, 

Dienstag  und  Donnerstag,  5 — 6  Uhr,  privatim. 

Uebungen    der    systemat.    Abtheilung     des    theo- 
logischen Seminars:  Dr.  Nitzsch, 

Montag  6 — 8  Uhr,  publice. 

Dogmatische  Uebungen:  Lic.  Ritschi, 

Mittwoch  6 — 8  Uhr,  publice. 

Dogmatik,  I.  Theil:  „ 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  12— i  Uhr,  privatim. 

Spezielle  Dogmatik:  Dr.  Nitzsch, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  12 — i  Uhr,  privatim. 
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Ethik:  Dr.  Nitzsch, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  1 1  •  1 2  Uhr,  privatim. 

Homiletisches  Seminar:  D.  Kawerau, 

Sonnabend  Q-^ii  Uhr,  publice. 

Katechetisches  Seminar:  „ 

Freitag  4—6  Uhr,  privatim. 

Praktische   Theologie   11.  Theil    (Katechetik    und 
Seelsorge) :  „ 

5  mal,  9—10  Uhr,  privatim. 

Homilethik :  „ 

Montag  und  Mittwoch  5~  6  Uhr,  privatim. 

Ueber  Innere  Mission:  Dr.  v.  Schubei 

Sonnabend  12 — i  Uhr,  publice. 


Jurisprudenz. 

Institutionen  des  römischen  Rechts:  Dr.  Kipp, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  10  — 1 1  Uhr,  privatim. 

Römische  Rechtsgeschichte:  „ 

Mittwoch  und  Sonnabend  9 — 11  Uhr,  privatim. 

Pandekten  I.  Theil  (AUgem.  Lehren,  Sachen-  und 
Obligationenrecht):  Dr.  SchlossmaXiii, 

Montag,  Dienstag,  Donnergtag  und  Freitag  ii  —  i  Uhr,  privatim. 

Pandekten  II.  Theil  (Familien-  und  Erbrecht):         Dr.  Kipp, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9—  10  Uhr,  privatim. 

Pandekten-Praktikum  im  Seminar:  Dr.   Schlossma^t^^i 

Mittwoch  Vi4~Vi^  ^^1  privatissime  und  gratis. 

Pandekten- Exegeticum  im  Seminar:  Dr.  Kipp, 

Montag  4—6  Uhr,  gratis. 

Deutsches  Privatrecht:  Dr.  Pappenhelx^» 

Montag  bis  Freitag  10  bis  1 1  Uhr  und  Sonnabend  10-12  Uhr, 
privatim. 

Handelsrechtliche  Uebungen:  „ 

Dienstag  5 — ö^t  Uhr,  im  Seminar,  gratis. 

Konkursrecht  und  Konkursverfahren:  Dr.  v.  Hippel^ 

Sonnabend  8*/t — *o  Uhr,  privatim. 

Uebungen  im  Civilprozess  im  Seminar :  „ 

Freitag  5 — 7  Uhr,  privatissime  und  gratis. 

Strafrecht :  „ 

Montag  bis  Freitag  12 — i  Uhr,  privatim. 

Strafrechtliche  Uebungen  im  Seminar:  Dr.  v.  Kries, 

Donnerstag  4—6  Uhr,  gratis. 

Deutsches  Strafprozessrecht:  „ 

Montag  bis  Freitag  11 — 12  Uhr,  privatim. 


19 


Dr.  Frantz, 
Dr.  Hänel, 


aatsrecht : 

reitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

der  Reichsverfassung: 

-I  Uhr,  publice. 

Verwaltungsrecht :  „ 

ad  Freitag,  12  —  i    Uhr,  privatim. 

mit  Einschluss   des  Eherechts,   unter 
:gung  seines  Lehrbuchs :  Dr.  Frantz, 

g,   10  Uhr,  privatim. 

irchengemeinde-  und  Synodalordnung 
^rig-Holstein :  ^ 

—7  Uhr,  publice. 

Dr.  Hänel, 

Dienstag  12 — i   Uhr,  privatim. 


Medizin. 


3  Menschen.  I.  Theil : 

I   Uhr,  privatim. 

m  ersten  Quartal): 

jtag,  Mittwoch,  Donnerstag  und  Freitag  3 — 4  Uhr, 


Dr.  Flemming, 
Dr.  Graf  Spee, 


he  Anatomie  11:  „ 

voch  und  Donnerstag  5 — 6  Uhr,  privatim. 

1  Histologie  der  Sinnesorgane  (als  Theil 

nie  des  Menschen):  Dr.  Flemming, 

ruar   Donnerstag  6 — 7  Uhr,   von   da   an   täglicti 
publice, 

ü  ..... ,  ( Dr.  Flemming, 

rraparirubungen : 


Uhr  und  2—5  Uhr,  privatim. 

r  Curs: 

Freitag  1 1  —  i   Uhr,  privatim. 

en  für  Geübte: 

lenden  Stunden,  publice. 


Dr.  Graf  Spee, 
Dr.  Flemming, 


I.  Theil: 

Uhr,  privatim. 

les  Ohrs  und  der  Sprachorgane: 

J  Uhr,  publice. 


Dr.  Hensen, 


o» 
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Allgemeine  Pathologie  und  allgemeine  pathologische 

Anatomie:  Dr.  Heller, 

Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  lo — ii   Uhr,  privatim. 

Allgemeine   Pathologie   und    path.  Anatomie    der 


Infektionskrankheiten : 

3  stündig,  privatim. 

Histologische  Untersuchungen  für  Geübtere: 

in  zu  verabredenden  Stunden,  privatim. 

Pathologisch-anatomischer  Demonstrationskurs : 

Mittwoch  und  Sonnabend,  */|i2— i  Uhr,  privatim. 

Sektionsübungen : 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9 — 12  Uhr,  privatim. 


Dr.  Doehle, 


Dr.  Heller, 

Dr.  Dohle, 
Dr.  Heller, 


Pharmakologie  mit  Demonstrationen: 

Montag  bis  Freitag  5 — 6  Uhr,  privatim. 

Pharmakognosie  nebst  pharmakognostischen  Demon- 
strationen (für  Pharmaceuten) : 

Mittwoch  bis  Freitag  8 — 9  Uhr,  privatim. 

Receptirkunde  mit  Uebungen: 

Mittwoch  bis  Freitag  6—  7  Uhr,  privatim. 

Pharmakologisches  Praktikum  für  Mediziner: 

2  ständig,  privatissime. 

Ueber  die  Krankheiten  der  Leber  und  des  Pankreas : 

Montag  6—7  Uhr,  publice. 

Infektionskrankheiten : 

Montag  und  Donnerstag  5 — 6  Uhr,  privatim, 

Heber  Krankheiten  der  Harnorgane: 

2  stündig,  privatim. 

Ausgewählte  Kapitel  der  Kinderheilkunde: 

Sonnabend  11  — 12  Uhr,  publice. 

Chirurgie: 

Montag,  Dienstag  und  Freitag  3—4  Uhr,  privatim, 

Ueber  Unterleibsbrüche : 

Donnerstag  3—4  Uhr,  publice. 

Augenheilkunde: 

Freitag  von  8 — 9  Uhr,  publice. 

Ausgewählte  Kapitel  der  Gynanekologie : 

Freitag  4—5  Uhr,  publice. 

Gynaekologisch-geburtshülfliche  Diagnostik : 

Dienstag  und  Donnerstag  12  — i  Uhr,  privatim. 

Geburtshülfliche  Operationslehre  mit  Uebungen  am 
Phantom : 

Montag  und  Donnerstag  4 — 5  Uhr,  privatim. 


Dr.  Falck, 


Dr.  Quincke, 
Dr.  V.  Starck, 
Dr.  Hoppe-Seyler, 

Dr.  V.  Starck, 
Dr.  Petersen, 


Dr.  Völckers, 
Dr.  Werth, 


Dr.  GlaevecW» 


21 


:en  Kapitel  aus  der  Geburtshülfe : 

näher  zu  bestimmenden  Stunden,  privatim. 

asenkrankheitcn : 
Psychiatrie : 

itlich,  publice. 

sehe  Krankheiten: 

publice. 

gerichtlichen  Medizin: 

vatini. 

flege  I.  Thcil: 

vatim. 

Wohnung:  „ 

blice. 

nd  Therapie  der  Zahn-,   resp.   Mund- 

n :  Dr.  Fricke, 

denden  Stunden,  privatim. 


Dr.  Glaevecke, 
Dr.  Paulsen, 
Dr.  Jessen, 
Dr.  Seeger, 
Dr.  Bockendahl, 
Dr.  Fischer, 


rkussion  und  Auskultation: 

vatim. 

^erkussion  und  Auskultation: 

vatim. 

Llektrodiagnostik  und  Elektrotherapie: 

vatim. 

j  Uebungen : 

i  vatim. 

• 

inktlich  2*/^—  4  ^  hr,  privatim. 

kursus : 

itag,  Mittwoch  und  Donnerstag,  8— 9  Uhr,  privatim. 

renheilkunde : 

vatim. 

ebungen : 

lice. 

Uebungen : 

zu  verabredenden  Stunden,  privatim. 

her  Kursus: 

tündig,  privatim. 

is: 

V^erabredung,  privatim. 

ler  Zähne  mit  Demonstrationen: 

lender  Stunde,  privatim. 


Dr.  Hoppe-Seyler, 
Dr.  Hochhaus, 


Dr.  V.  Starck, 
Dr.  Petersen, 
Dr.  Völckers, 
Dr.  Kosegarten, 


Dr.  Fischer, 
Dr.  Fricke, 


» 
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Medizinische  Klinik:  Dr.  Quincke, 

Montag,    Dienstag,    Donnerstag    und   Freitag    lo*/,— 12    Uhr, 
Sonnabend  lo-iiVj  Uhr,  privatim. 

Medizinische  Poliklinik:  Dr.  v.  Starck, 

Ambulanz-  und  Referatstunde,  täglich  I2~  i  Uhr,  ausser  Mittwoch, 
privatim. 

Chirurgische  Klinik:  Dr.  v.  Elsmarcft: 

Montag  bis  Freitag  9 — lo'/j  Uhr,  privatim. 

Vorstellung  wichtiger  Krankheitsfälle:  „ 

Sonnabend  8 — 9  Uhr,  publice. 

Chirurgisch-propädeutische  Klinik:  Dr.  Bier, 

Montag,  Mittwoch,  Donnerstag  und  Freilag  12  —  1  Uhr.  privatim. 

Chirurgische  Poliklinik:  Dr.  Petersen, 

Referatzeit:     Montag,    Dienstag,   Donnerstag   bis    Sonnabend 
pünktlich  4  Uhr,  privatissime  und  gratis. 

Augenklinik:  Dr.  Völckers, 

Montag,  Dienstag,  Mittwoch,  Donnerstag  und  Fieilag  1—2  Uhr, 
privatim. 

Geburtshülflich-gynaekologische  Klinik:  Dr.  Werth, 

Montag   und  Freitag  12 — i  Uhr,   Mittwoch   10'/^  — ii'/»  Uhr, 
Sonnabend  9  —  10  Uhr,  privatim. 

Klinik  für  Nervenkrankheiten,  verbunden  mit  elektro- 
therapeutischen  Uebungen:  Dr.  Dähnharcl 

näher  zu  bestimmen,  privatim. 

Klinik  für  Zahn-  resp.  Mundkrankheiten:  Dr.  Fricke, 

täglich  8—9  Uhr,  privatim. 


Philosophie  und  Pädagogik. 

Geschichte  der   neueren  Philosophie  von   Descartes 

bis  auf  unsere  Tage :  Dr.  Glogau, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  8 — 9  Uhr,  privatim. 

Pädagogik:  , 

Mittwoch  und  Sonnabend  8 — 9  Uhr,  privatim. 

Psychologie:  Dr.  Deussen, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Erklärung  von  Kant's  „Religion  innerhalb  der  Grenzen 
der  blossen  Vernunft" : 

Mittwoch  und  Sonnabend  9 — 10  Uhr,  publice. 

Lektüre  und  Erklärung  von  Platon's  Phaedon:  Dr.  Glogau, 

Mittwoch  und  Freitag  5 — 6  Uhr,  publice. 

Die  Philosophie  Herbert  Stender's:  Dr.  Tönni©^ 

Freitag  8 — 10  Uhr  Abends,  privatim. 
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die    Anordnungsversuche   der  Platonischen 

:en:  Dr.  Alberü, 

e,  privatim. 


Mathematik, 


Dr.  Weyer, 


on  der  Differentialgleichungen: 

Donnerstag  und  Freilag,  lo—  1 1  Uhr,  privatim. 

ihlte  Kapitel  aus  der  Funktionentheorie:       Dr.  Pochhammer, 

Mittwoch  und  Freitag,   12  — i  Uhr,  privatim. 

,g  in  die  partiellen  Differentialgleichungen:  „ 

Mittwoch  und  Freitag,  11  — 12  Uhr,  privatim. 

itionsrechnung : 

h  9 — 10  Uhr,  publice. 

in  im  mathematischen  Seminar: 

l  10— II  Uhr,  publice. 

n  im  mathematischen  Seminar: 

•nd  12  — I  Uhr,  publice. 


Dr.  Kreutz, 
Dr.  Weyer, 
Dr.  Pochhammer, 


Naturwissenschaften. 

Astronomie. 

he  Astronomie: 

:nd  II  —  I  Uhr,  privatim. 

n  im  astronomischen  Rechnen: 

5 — 7  Uhr,  publice. 

g  in  die  theorische  Astronomie: 

nd  10 — II  Uhr,  publice. 

Geodäsie: 

cn  wöchentlich,  privatim. 

radmessungen : 

e  wöchentlich,  publice. 

g  in  die  sphärische  Astronomie: 

j,  Donnerstag  und  Freitag  9  — 10  Uhr,  privatim. 

tionsrechnung: 

b  9— 10  Uhr,  publice. 

nisches  Colloquium: 

nd  9^/,— II  Uhr,  pivatissime  und  gratis. 

Physik. 

entalphysik,   Mechanik,  Wärme,   Akustik, 

%—$  Uhr,  privatim. 


Dr.  Krueger, 


Dr.  Weyer, 
Dr.  Lamp, 


Dr.  Kreutz, 


n 


Dr.  Karsten, 


». 


:i« 


:*. 
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Praktisch-physikalische  Uebungen : 

täglich  ausser  Sonnabend  9 — i  Uhr,  privatim. 

Praktisch-physikalische  Uebungen  für  Mediziner 

Mittwoch   fi — i'/j  Uhr,  privatim. 

Mechanische  Wärmetheorie : 

Montag,  Dienstag  und  Donnerstag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Photometrie : 

Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Physikalische  Messungsmethoden : 

Mittwoch  9 — 10  Uhr,  publice. 

Ueber  Induktion-  und  Dynamomaschinen: 

Montag  und  Mittwoch  8 — 9  Uhr,  privatim. 

Absolutes  Maass-System : 

Freitag  8  bis  9  Uhr,  publice. 


Dr.  Karsten, 
Dr.  Weber, 

Dr.  Karsten, 

Dr.  Weber, 


Dr.  Hagen, 


Chemie. 

Anorganische  Experimentalchemie : 

Montag  bis  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Ausgewählte  Kapitel  aus  der  Chemie: 

Freitag  12 — i  Uhr,  publice. 

Grundzüge  der  organischen  Chemie : 

Dienstag  und  Freitag  8 — 9  Uhr,  privatim. 

Ueber  synthetische  Methoden  der  organischen  Chemie : 

2  stündig,  privatim. 

Ueber  Gewichts-  und  Maas- Analyse : 

2  stündig,  privatim. 

Chemie  der  Ernährung  und  des  Stoffwechsels : 

Mittwoch  6 — 7  Uhr,  publice. 

Grundzüge  der  Thermochemie: 

I  stündig,  publice. 

Ueber  die  chemischen  Präparate  der  Pharmakopoe : 

(Theil  I)  3  stündig,  privatim. 

Praktische  Arbeiten  für  Anfänger  und  Geübtere: 
a.  ganztägig,  b.  halbtägig  (in  Verbindung  mit 
Professor  Rügheimer) : 

Montag  bis  Freitag  von  8 — i  und  3 — 6  Uhr,  privatim. 

Einführung  der  Mediziner  in  das  praktische  Studium 
der  Chemie: 

Sonnabend  9 — i   Uhr. 


Dr.  Curtius, 


Dr.  Stoehr, 
Dr.  Berend, 


Dr.  Emmerling-a 
Dr.  Rügheimen 


Dr.  Curtius, 

Dr.  Curtias, 
Dr.  Rügheimer, 


25 


Mineralogie  und  Geoiogie. 

Dr.  Lehmann, 

ienstag,  Donnerstag  u.  Freitag  lo — il  Uhr,  privatim. 

ische  Gesteinsuntersuchung:  ^ 

lo — II   Uhr,  privatim. 

Iren  Mineralien  der  Erde:  „ 

>—  7  Uhr,  publice. 

i  Schleswig-Holsteins :  Dr.  Haas, 

-7  Uhr,  publice. 

ssilien :  „ 

»is  Donnerstag   12  Uhr,  privatim. 


5che,  geologische  und  palaeontologischej    Dr.  Lehmann, 
;n  und  Arbeiten  im  Institut:  (   Dr.  Haas, 

—  I   Uhr  privatissime. 


■I 


,1 


li 


V 


r 


,< 

« 


Botanilc. 

und   Physiologie   der   Pflanzen   in   Ver- 

mit  Demonstrationen:  Dr.  Reinke, 

)ienstag,  Donnerstag  und  Freitag,   privatim.  1 

isch-botanischer  Kursus:  ^ 

9 — I   Uhr.  privatim. 

arbeiten  im  botanischen  Institut:  „ 

Stunden,  privatim. 

einer  botanischen  Societät:  „ 

lentlich,  nach  Verabredung,  publice. 

Dr.  Schutt, 

12  —  1   Uhr,  privatim. 

sehe  Untersuchung  der  Lebensmittel:  ^ 

privatim. 

Zooiogie. 

3  Zoologie:  Dr.  Brandt, 

ienstag,  Donnerstag  und  Freitag,  9  —  10  Uhr,  privatim. 
9—10  Uhr,  publice. 

SS  Praktikum:  „ 

md  Freitag  10 — i   Uhr,  privatissime.  • 

e  Untersuchungen :  „ 

zu  verabredenden  Stunden,  privatissime. 


* 

I 

« 


> 


r 
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Entomologie  mit  besonderer  Berücksichtigung   der 

für  den  Menschen  wichtigen  Insekten:  Dr.  Dahl, 

Dienstag  und  Freitag  5 — 6  Uhr,  privatim. 

Geographie. 

Geographie  der  Mittelmeerländer:  Dr.  KrümmeL« 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Die  Deutschen  Kolonien,  für  Studierende  aller  Fa- 
kultäten :  „ 

Mittwoch  12 — I   Uhr,  publice. 

Geographisches  Colloquium:  „ 

Sonnabend  9  —  10  Uhr,  publice. 

Geographische  Arbeiten  im  Institut:  „ 

nach  Verabredung,  privatissime  und  gratis. 


Staats-  und  Kameralwissenschaften. 

Encyklopädie  der  Staatswissenschaften:  Dr.  Seelig, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag,  3  Uhr,  privatim. 

Allgemeine  und  deutsche  Statistik:  „ 

Montag,  Dienstag,   Donnerstag  und  Freitag  4  Uhr,   publice. 

Nationalökonomische  Uebungen:  Dr.  Tönnies, 

Donnerstag  5—7  Uhr,  privatim. 


Landwirthschaftliche  Betriebslehre:  Dr.  Rodewal« 

Dienstag  und  Donnerstag  11  — 12  Uhr,  privatim. 

Landwirthschaftliche  Pflanzenbaulehre:  ^ 

Mittwoch  und  Freitag  ii — 12  Uhr,  privatim. 

Uebungen  im  Landwirthschaftlichen  Institut:  „ 

nach  Verabredung  betreffs  Zeit  und  Gegenstand,   privatim. 

Ueber  die  Anwendung  von  Durchschnittszahlen  in  der 

Statistik,  Landwirthschaft  und  Naturwissenschaft :  „ 

Montag  12 — I  Uhr,  publice. 

Einleitung  in  die  landwirthschaftliche  Fütterungs- 
lehre: Dr.  EmmerllÄ^Ä 

I  stündig,  publice. 


Philologie. 


Sprachwissenschaft  und  orientalische  Philologie. 

Vergleichende  Grammatik  des  Sanskrit,  Griechischen, 
Lateinischen,  Gotischen:  Dr,  Oldeobe: 

Montag  bis  Freitag  3 — 4  Uhr,  privatim. 
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lärung  von  Sanskrittexten  nach  Bedürfniss:        Dr.  Oldenberg, 

ienstag  und  Freitag  4—5  Uhr,  publice. 

igion  und  Mythologie  des  Veda:  n 

onnerstag  4  —  5  Uhr,  publice. 

rpretation  philosophischer  Sanskrit-Texte:  Dr.  Deusseiii 

ittwoch  und  SoDDabend  10 — 11  Uhr,  privatissime  und  gratis. 

äs  c.  1—39  erklärt:  Dr.  Hoffmann, 

mal  12 — I   Uhr,  privatim. 

»räische  Uebungen:  Koheleth:  „ 

mal,  publice. 

.sch  nach  Verabredung:  „ 

inal,  gratis. 

bisch  nach  Verabredung:  „ 

mal,  gratis. 

Klassische  Philologie. 

ichische    Literaturgeschichte    (die     attische 

.iteratur  des  4.  Jahrhunderts):  Dr.  Bruns, 

ontag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

•er  Wortbildung  im  Griechischen  u.  Lateinischen :  „ 

ittwoch   10  — II   Uhr,  publice. 

ührung  in  das  Studium  der  griechischen  Dialekte:  Dr.  CaueFi 

ittwoch  und  Sonnabend  9 — 10  Uhr,  privatim. 

lärung    der   Anlularia    des   Plautus    und   Ein- 

itung  in  das  archaische  Latein:  Dr.  Rossbach, 

ittwoch  und  Sonnabend  11  — 12  Uhr,  privatim. 

chichte  der  griechischen  Malerei:  » 

ienstag  und  Freilag  4 — 5  Uhr,  publice. 

äinische  Stilübungen:  „ 

itiwoch  3  —  4  Uhr,  publice. 

rpretation     der     Nikomachischen     Ethik     des 

Aristoteles :  Dr.  Forchhammer, 

Mittwoch  und  Freitag   ii  — 12  Uhr,  publice. 

prechung   der  Arbeiten.   Erklärung  des  älteren 

eneca:  Dr.  Bruns, 

'onnerstag  6 — 8  Uhr,  publice. 


Romanische  und  germanische  Philologie. 

-hichtc    der  deutschen   Litteratur    und    Sprache 

>m  Anfange  des  17.  Jahrhunderts.  Dr.  Groth, 

ilier  zu  besprechen,  publice. 


28 
Deutsche  Syntax:  Dr.  Erdmann, 

Moiitng,  Donnerstag  und  Sonnabend  12  — i  Ubr,  privatim. 

Althochdeutsche  Grammatik:  „ 

Dienstag  und  Freitag  12 — i  Uhr,  privatim. 

Goethe's  Leben  und  Werke:  Dr.  Wolflf, 

Mittwoch  und  Sonnabend  9 — 10  Uhr,  privatim, 

Uebungen  über  Goethes  Sprache:  » 

Donnerstag  6 — 7  Uhr,  publice. 

Historische  Grammatik  der  dänischen  Sprache:        Dr.  Gering, 

Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  11—12  Uhr,  privatim. 

Im  germanistischen  Seminar:  Altnordische  Uebungen 

(Lektüre  einer  Islendinga  saga) :  „ 

Sonnabend  9—10  Uhr,  publice 

Im    germanistischen    Seminar:    Mittelhochdeutsche 

Uebungen  (Lektüre  des  Meier  Helmbrecht):  „ 

Sonnabend  10 — ii  Uhr,  publice. 

Im  germanistischen  Seminar :  Erklärung  ausgewähl- 
ter Abschnitte  aus  Otfrids  Evangelienbuche:        Dr.  Erdmann, 

Freitag  6  —8  Uhr,  publice. 

Ausgewählte  Kapitel  englischer  Syntax  (Nomen):    Dr.  Sarrazin, 

Montag  und  Donnerstag  10 — ii  Uhr,  privatim. 

Geschichte  der  englischen  Litteratur  im  XVII.  Jahr- 
hundert :  „ 

Dienstag  und  Freitag  10 — ii  Uhr,  privatim. 


Geschichte  der  englischen  Literatur  von  der  Thron- 
besteigung der  Königin  Viktoria  an:  Lektor  Heise, 

Montag  und  Donnerstag  ii  — 12  Uhr,  publice. 

King  Richard  III,  von  Shakespeare:  „ 

Dienstag  und  'Freitag  ii — 12  Uhr,  publice. 

Uebungen  im  Englischen:  „ 

Mittwoch  und  Sonnabend  ii — 12  Uhr,  privatim. 

Französische  Lautlehre:  Dr.  Körting, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  1 1  — 12  Uhr,  privatim. 

Französische  Rhythmik:  „ 

Montag  und  Donnerstag  12  —  i  Uhr,  privatim. 

Erklärung  der  „Divina  Commedia**  Dante's  „ 

Dienstag  und  Freitag  12 — i  Uhr,  publice. 

Im  romanisch-englischen  Seminar:  Provenzalische 

Uebungen;  „ 

Donnerstag  5 — 7  Uhr,  publice. 

Lektüre  von  Chaucers  Canterbury  Tales:  Dr.  Sarrazin, 

Mittwoch  5 — 7  Uhr,  publice. 

Neuenglische  Stilübungen:  „ 

Montag  5 — 7  Uhr,  publice. 
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Geschichte. 


:hes  Zeitalter: 

Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  12  —  1  Uhr,  privatim. 

g  in  die  Geschichte  des  Mittelalters: 

;  und  Freitag  3 — 5  Uhr,  privatim. 

he  Geschichte  von  1786  bis  1807: 

und  Mittwoch  6 — 7  Uhr,  privatim. 

n  des  historischen  Seminars  (Tacitus): 

6 — 8  UTir,  publice. 

hes  Seminar: 

i  3 — 5  Uhr,  publice. 


Schöne  Künste. 


Dr.  Busolt, 
Dr.  Schirren, 
Dr.  Unzer, 
Dr.  Busolt, 
Dr.  Schirren, 


sichre  und  Kontrapunkt: 

;,  publice. 

Iie  Uebungen: 

;,  publice. 

scher  Gesangverein: 

,  publice. 

und  Malen: 


Prof.  Stange, 


vacat. 


Leibesübungen. 


ist: 


Brandt, 
Ingenieur  Gamst, 


i 

i 


stunden -üebersieh.  t 


Stunde 


Montag 


Dienstag 


M  i  tt  woch 


8-9 


8-1 


8V,-io 


9  —  10 


9-  loV, 


9-11 


9—  12 


ScAürerBihl.Theol  d.N.T. 
Völckers  Augenspiegelkurs 


Fricke  Zahnklinik 
Glogau  Gesch.  d.  n.  Philos. 
Hagen  Ueb.  Induction  u. 
Dynamomasch. 


Curtiiis  Prakt.  Arbeiten 


JCaweran  Prakt.  Theol.  II 
Schürer  Erkl.  d.  Römerbr. 
fCipp  Pandekten  II 
I^rantz  Deutsch. Staatsrecht 
Kr'umtful  Geogr.  d.  Mittel- 
meerländer 
Brandt  AU  gem.  Zoologie 
Deussen  Psychologie 


Curtius  Anorg.  Experim. 

Chemie 
Bruns  Griech.  Lit.-Gesch. 
Weber    Median.  Wärme - 

theorie 


V.  Esmarch  Chirurg.  Klinik 


^iehle  I  Sektions-Ueb. 


Schiirer'&Co\:V\i^o\.  d.N.T. 
Völckers  Augenspiegelkurs 

Fricke  Zahnklinik 
Glogau  Gesch.  d.  n.  Philos. 

Stoehr  Organische  Chemie 


Völckers  Augenspiegelki 
Falck   Pharmacognos. 

Demonstr. 
Fricke  Zahnklinik 
Glogau  Pädagogik 
Hagen  Ueb.  InductiOD 

Dynamomasch. 


-■■5 


fL 


Curtius  Prakt.  Arbeiten 


Curtius  Prakt  Arbeiten 


Kawerau  Prakt.  Theol.  II 
Schürer  Erkl.  d.  Römerbr. 
Kipp  Pandekten  II 
Frantz  Deutsch.Staatsrecht 
Krümmel  Geogr.  d.  Mittel- 

raeerländer 
Brandt  AUgem.  Zoologie 
Deussen  Psychologie 


Curtius  Anorg.  Experim. 
Chemie 

Bruns  Griech.  Lit.-Gresch. 

Weber  Mechan.  Wärme- 
theorie 

Kreutz  Einleit.  i.  d.  sphör. 
Astronomie 


Kawerau  Prakt  Theol.  '^ 


Frantz  Deutsch,Staalsreo*^^ 


Brandt  Protozoen 

Deussen  Erkl.  v.  Kam*-*^ 
Relig.  innerh,  d,  Gre«^*- 
d.  blossen  Vernunft 

Curtius    Anorg.   Experi' 
Chemie 


Weber  Physik.    Mcssun] 
methoden 

Kreuts  Interpolations- 
rechnung 

Wolff  Goethe's  Leben  uc 
Werke 

Cauer  Einfuhr,  i.  d.  SUl 
d.  griech.  Dialekte 


V.  Esmarch  Chirurg.  Klinik 


V.  Esmarch  Chirurg.  KliitJ 


Kipp  Rom,  Rechtsgesch 


Doehle  \  Sektions-Ueb. 


Vorlesungen. 


DD  er s tag 

Freitag 

Sonnabend 

Stunde 

MbLTheol.d.N.T. 

Augenspiegelkurs 

'hannacognos.    m. 

nstr. 

^hnklinik 

3esch.  d.  n.  Philos. 

5f/4«r^r  Bibl.Theol.  d.N.T. 

Vüickers  Augenheilkunde 
Faick  Pharmacognos.  m. 

Demonstr. 
Fricke  Zahnklinik 
Glogau  Gesch.  d.n. Philos. 
Hagen  AbsoLMaasssystem 

5/<;^Är  Organische  Chemie 

V.  Esmarch  Vorstell,  wicht. 
Krankheitsrälle 

Fricke  Zahnklinik 
Glogau  Pädagogik 

8-9 

Prakt.  Arbeiten 

Curtius  Prakt.  Arbeiten 

V.  Hippel  Konkursrecht  u. 
Konkursverfahren 

8—1 

8«/,-io 

i  Prakt.  Theol.  II 

Erkl.  d.  Römerbr. 

ndekten  11 

»eutsch.Staatsrecht 

7  Gcogr.  d.  Mittel- 

iuder 

Allgera.  Zoologie 

Psychologie 

Anorg.  Experim. 

• 

le 

Iriech.  Lit. -Gesch. 

Mechan.    Wärme- 

• 

e 

Binleit.  i.  d.  sphär. 

lomie 

Kawerau  Prakt.  Theol.  11 
Sikiirer  Erkl.  d.  Römerbr, 
Mpt  Pandekten  11 
Frautz  Deutsch.Slaatsrecht 
Ayüß/ime/GeogT.  d.  Mittel- 
meerländer 
Brandt  Aligem.  Zoologie 
Deussen  Psychologie 

Curtius  Anorg.  Experim. 

Chemie 
Brum  Griech.  Lit.-Gcsch. 
Wiber  Photometrie 

Kreutz  Einleit.  i.  d.  sphär. 
Astronomie 

Werth  Geb.  gynäk.  Klinik 

Krümmel    Geogr.    Collo- 

quium 
Gering  Germanist.Seminar 
Deussen    Erkl.   v.   Kant's 

Relig.  innerh.  d.  Grenz. 

d.  blossen  Vernunft 

Wolff  Goethc's  Leben  und 

Werke 
Cauer  EinfUhr.  i.  d  Stud. 

d.  griech.  Dialekte 

9  — lo 

rch  Chirurg.  Klinik 

7/.  Esmarch  Chirurg.  Klinik 

9-ioV, 

Kaiverau  Homilet.  Semin. 
Kipp  Rom.  Rechtsgesch. 

9-II 

Sektions-Ueb. 

DoehU     Sektions-Ueb. 

9—12 
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Stunde 


M  o  n  tag 


Dienstag 


Mittwoch 


9-1 


FUmming  \  Anat.  Präpar.  '  Ij/emming  \  Anat.  Präpar.  :  FUmming  \  Anat.  Präpir. 
V.  Spee  '   I       Ueb.  I  v.  Spee       \       Ueb.  i  v.  Spee      \      Ueb. 


Karsten  |  Prakl.    physik.  !  Karsten  \   Prakt.    physik. 
Weber     \      Ueb.  Weber     \      Ueb. 


9V2-11 


10—11 


Khstermann  Ausgewählte 

Psalmen 
Pappenheim  Deutsches 

Privatrecht 
Kipp  Instit.  d.  röra,  Rechts 


FUtuming  Anat,d. Mensch. I 
Weyer  Integrat.  d.  Differen- 
tialgleichungen 
Lehmann  Geologie 


10— II  Vi 


10  —  12 


10  — I 


ioV.-"Vi 


10*/,— 12 


II  — 12 


Sarrazin  Engl.  Syntax 


Klostermann  Ausgewählte 

Psalmen 
Pappenheim  Deutsches 

Privatrecht 
Kipp  Instit,  d.  röm.  Rechts 
Heller    AUg.    Pathol.    u. 

pathol.  Anatomie 
FUmming  Anat.d.Mensch.I 
Weyer  Mathemat.  Seminar 

Lehmann  Greologie 


Karsten  \    Prakt.    physik. 
Weber  Ueb. 


Sarrazin  Engl,  Litteratur 
i.  XVI  Jahrh. 


Lehmann  \  ^^"V-.  ^"f?^' 

Haas  ?tPk     T    ,.^^: 

I  Ueb.  u  Institut 


Quincke  Mediz.  Klinik 


Klostermann  Mess.  Weis- 
sagungen d.  A.  T. 

Nitzsch  Ethik 

V,  Kries  Deutsch.  Slraf- 
prozessrecht 


Poc/ihammer^m\.  i.  d.  part. 
Differentialgleichungen 


Körting  Franz.  Lautlehre 


Heise  Gesch.  d.  engl.  Litt. 


Min.,  geolog. 
u.paläontolog. 
Ueb.  i.  Institut 
Brandt  Zoolog.  Praktik 


Lehmann 
Haas 


Quincke  Mediz.  Klinik 


Klostermann  Mess.  Weis- 
sagungen d.  A.  T. 

Mtzsch  Ethik 

V.  Kries  Deutsches  Straf- 
prozessrecht 


Gering  Histor.  Grammat. 
d.  Dänischen 

Körting  Franz.  Lautlehre 

KodezüalcTLBjxdw.  Betriebs- 
lehre 

Heise  King  Richard  III 


Klostemtann  Uebcrs.  über 

die  Bibel 
Pappenheim  Deutsches 

Privatreclit 


Flemming  Anat.  d.Menscb.l 

Lehmann  Mikroskop.  G^ 
stein  Untersuchung 

Deussen  Interpret  phüos. 
Sanskrittexte 

Bruns  Ueb.  Wortbild.  im 
Griech.  u.  Lat. 


Lehmann 
Haas 


Min.,  geolog. 
u.paläontolog. 
Ueb.i.Instilflt 


Werth  Geb.  gynäk.Künik 


v.    Kries   Deutsch.  Stia^ 

prozessrecht 
Fbrchhammer  Interpret,  o« 

Nicomachi'schen   EtW» 

d.  Aristoteles 

Pochhammer  Einl.  i.d.  P*^ 
Differentialgleichnngcn 


/•f^ciJwrfÄ/Landw.PflÄMö*' 

baulehre 
Heise  Ueb.  im  Englisch«» 


stsg 

Freitag 

Sonnabend 

Stunde 

«1.   Prilpar,  ■  FItnimiiif;  1  Anal.  Piiipar. 

Flcmiiiiiii^l  Anal,   l'riipar. 

_'eb.                 ;■,  .S/,-f       l       l"eb. 

!■.  V       i       Ueb. 

*1.    Physik,    künlen  1    l'rakl.    pliysLk. 

AV;«*.-    Mikroskop,     bot. 

eb.                    HW«-      1       Usb. 

K«rs 

9-1 

i 

! 

Knut:  Astronom.  Coli™). 

9V,-ii 

;     pMlmen 

ulsches        ,  Piifjv'ihtim  IJeulschcs 

Piivaucchl 

um.  Rechl? 

A'i//  Inälit.  d.  röm.  Recht» 

P«lhol.     u. 

/M/^r    Alle    i'uhol.    a. 
palhol.  Anatomie 

d,  Mensch.! 

/'Ao.ww.pAn«t.d.MeQSch.I 

//.'AiMi'».i,'Anat.d.Mcntc:h.l 

d.IJifTcren- 

(/Viw  Integral.  d-.DiffcrCQ- 

(('fj'^r  Eiiileit,  i.  d,  Iheol. 

imlßleichuncen 

ugic 

Lthmaim  Ueoiogio 

Gtring  Germanist,  Semio. 

Dcuis/ii  Interpret,  philo«, 
Sanskritlexle 

Syndx 

San-i-.in  Engl,  Litleraliir 
i.  XVI  Jahih. 

^«Wf-fcf  Mediz.  Klinik 

lO-U'/, 

lO-lI 

8B!,ha(h  Erk.1,  d.  Aulularia 

A.  FUutus 

in,.   E.:ol«(;. 

/.-*,„»„„  )  "'"■■  e^i-g. 

,  ,            I  Min.,  geolog. 
"'""         1  L'eb.  i.  Institut 

.al;i..nlobB.  . --■; '  u.pBläu,.lMl<.c. 

IO-. 

Prandt  Zoolug.  P.aklik 

lo'/r"'/. 

.  Klinik 

^wc^<  Mediz.  Klinik 

.oi.'.-la 

fei!.  Wcis- 

Khsltmana  Uebcn.  über 

A.  T.          1     saRungon  il.  A.  T. 

riiL-  liibel 

:  ,\-/V:f,-A  Elhik 

V  .S7urrJKinderh'.-ilkLindc 

seh.    Slraf-   :'.  J^'""   Doilsch.    Slraf- 

proie^srechl 

Fi'tfhliaiiimrr  Intcriirel.  d. 

Kicoimchi-schea    Elhik 

a.  Atiiloleles 

F^MammirEx.liA.]}'«^                                            \ 

Uißaenliateleichuiigün 

.   Grnminat,    C^nng  Hi*lur   Grammil.                                               ' 

n                            d.   UÜakchcTi 

:.    l^iullehtc  ■-  fCorHng  Fraitt.  I.aallclire  '                                                    i 

Iw.  Iklrieta- 1  Ji«üiii/nliäji,idy,.  PlUnien-                                                     j 

1     iMulc-hrc                                                                         1 

).  CDsl.  Liti. 

//««  King  Richard  III 

Iltise  Leb.  im  Englische» 

34 


Stunde 

Montag 

Dienstag 

Mittwoch 

II  — 1 

Schlossmann  Pandekten  I 

Schlossmann  Pandekten  I 
Flemming  Histolog.  Kurs 

V,  Schubert  Kirchengcscli. 
Repetitorium 

Il-l«/. 

Karsten  Prakt.  physih.Ueb. 
f.  Mediz. 

ll'/.-l 

Heller  Path.  anat.  Demoo- 
strations-Kurs 

12— 1 

Nitisch  Spez.  Dogmatik 
Ritschi  Dogmatik  I 
H(unel  Völkerrecht 

«/.  Hippel  Strafrecht 
Werth    Geburtsh.    gynäk. 

Klinik 
z/.  Starck  Mediz.  Poliklinik 
Bier  Chir.  propäd.  Klinik 
Hoffmann  Isaias  c.  i — 39 
Pochhanwur  Ausgew.Kap. 
a.  d.  Funktionentheorie 
Busolt  Perikleisches  Zeit- 
alter 
Reinke  Anat.   u.   Physiol. 

d.  Pflanzen 
Erdmann  Deutsche  Syntax 

Körting  Franz.  Rhythmik 

Rodewald  Anwendung  von 
Mittelzahlen 

Nitzsch  Spez.  Dogmatik 
Ritschi  Dogmatik  I 
Haenel  Völkerrecht 

V,  Hippel  Strafrecht 
Werth    Gynäk.    geburtsh. 

Diagnostik 
V,  Starck  Mediz.  Poliklinik 

Hoffmann  Isaias  c.  i — 39 

Busolt  Perikleisches  Zeit- 
alter 

Reinke   Anat.  u.   Physiol. 
d.  Pflanzen 

Erdtncmn  Althochd. 
Grammatik 

Körting  Dante's  »Divina 

Commediac 
Haas  Die  Leitfossilien 

Haenel  Interpret,  d.  Reidis- 

Verfassung 
V,  Hippel  Strafrecht 
IVcrth     Gynäk.    geburtsh. 

Diagnostik 

Bier  Chir.  propäd.  Klinik 

Pochhammer  Ausgew.  Kap. 

a.  d.  Funktionenlheorie 
Kriimmel    die   deutschen 

Kolonien 

Haas  Die  Leilfossilien 
Schutt  Moose 

1—2 

VoUkers  Augenklinik 

Völckers  Augenklinik 

Völckers  Augenklinik 

2-5 

Flemming  j  Anat.  Präpar. 
V.  Spee      \       üeb. 

Flemming  j  Anat.  Präpar. 
V.  Spee      \      Ueb. 

Flemming     Anat.  ^^' 
V,  Spee            Ueb. 

2Vf-4 

^^_^___^ 

3-4 

Hensen  Physiologie  II 

Petersen  Chirurgie 

V.  Spee  Skeletlehre 

Seelig  Encyclop.  d.  Staats- 
wissenschaft 

Oldenberg  Vergl.  Gramm, 
d.  Sanskrit  etc. 

Hensen  Physiologie  II 

Petersen  Chirurgie 

V.  spee  Skeletlehre 

5^^//^  Encyclop.  d.  Staats- 
wissenschaft 

Oldenberg  Vergl.  Gramm, 
d.  Sanskrit  etc. 

Hensen  Physiologie  H 
V.  Spee  Skelctlehr« 

Oldenberg   Vergl.  Gta»«' 

d.  Sanskrit  etc. 
Rossbach  Lat.  SiUübong«« 

3-5 

Schirren  Einleit.  i.  d.Gesch. 
d.  Mittelalters 

V,  Starck  Diagnost.  U«^ 
Schirren  Histor.  Sem«»»' 

3-6 

Curtius,  Prakt.  Arb. 

Curtius,  Prakt.  Arb. 

Curtius,  Prakt  Arb. 

3V.-5V, 

Schlossmann  Fand.  P»*^ 
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er  st  ag 

Freitag 

Sonnabend 

Stunde 

Pandekten  I 

Schlosstnann  Pandekten  I 
FUmviing  Histolog.  Kurs 

Ä>i^^''(?rTheor.  Astronomie 

II  — I 

»-«Vi 

Heller  Path.  anat.  Demon- 
strations-Kurs 

ii'/.-i 

z.  Dogmatik 
natik  I 
s.Verw.-Recht 

rafrecht 

äk.    geburtsh. 

V 

diz.  Poliklinik 
)ropäd.  Klinik 
»aias  c.  i — 39 

:leisches  Zeil- 

:.    u.   Physiol 

n 

eutsche  Syntax 

nz.  Rhythmik 
eitfossilien 

Nitzsch  Spez.  Dogmatik 
Ritschi  Dogmatik  I 
//ütrÄ^"/ Preuss.  Vcrw.-Recht 

V.  Hippel  Strafrecht 
Werth    Geburtsh.    gynäk. 

Klinik 
V.  Stank  Mediz.  Poliklinik 
Bier  Chir.  propäd.  Klinik 
Hoffmann  Isaias  c.  l — 39 
Pochhammer  Ausgew.Kap. 

a.  d.  Funktionentheorie 
Btisolt  Perikleischcs  Zeit- 

alter 
Reinke  Anat,   u.    Physiol. 

d.  Pflanzen 
Erdmann  Allhochd. 

Grammatik 
Cnrtius  Ausgew.  Kap,  a. 

d.  Chemie 
Köfiing  Dante's    »Divina 

Commedia« 

V.  Schubert  Ueb.  inn.  Miss. 

V.  Starck  Mediz.  Poliklinik 

Pochliamnur  Mathem. 
Seminar 

Erdmann  Deutsche  Syntax 

12— I 

jenklinik 

Völckers  Augenklinik 

I — 2 

Anat.  Präpar. 
Ueb. 

FUmming     Anat.  Präpar. 
V.  Spee             Ueb. 

Flemming     Anat.  Präpar. 
V.  Spee             Ueb. 

*-s 

Petersen  Verbandkurs 

2>/,-4 

»iolugie  II 

.  Unterleibsbr, 

etlehrc 

lop.  d.  Staats- 

ift 

crgl.  Gramm. 

it  etc. 

Hensen  Physiologie  II 

Petersen  Chirurgie 

V.  Spee  Skeletlehre 

^■^^^Encyclop.  d.  Staats- 
wissenschaft 

Oldenberg  Vergl.  Gramm, 
d.  Sanskrit  etc. 

Hensen  Physiologie  II 

3—4 

Schirren  Einleit.  i.  d.Gesch. 
d.  Mittelalters 

3—5 

kt.  Arb. 

Ctirtius,  Prakt.  Arb. 

3-6 

3V.-5V. 
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Stunde 

Mo  n  ta  g 

Dienstag 

Mittwoch 

V,  Schubert  Kirchengesch.  I 

V.  Schubert  Kirchengesch.  I 

z/.  5^^»^^  Kirchengesc  tj./ 

Petersen  Chir.  PoIikliDik 

Petersen  Chir.  Poliklinik 

Fischer  Gesundheitspfl.  I 
Glaevecke  Geburlsh.  Ope- 

luscher Gesundheitspfl.  I 

Fischer  Hyg.  d.  Wohz^. 

rationslehre   m.  Ueb.  a. 

4-S 

Phantom 

Karsten  Experim.  Physik 
Seelig  Allgem.  u,  deutsche 
Statistik 

Karsten  Experim.  Physik 
Seelig  Allgem.  u.  deutsche 

Statistik 
Oldenberg  Erkl.  v.  Sans- 

krittexteu 
Rossbach  Gesch.  d.  griech. 

Malerei 

Karsten   Experim.  Physik 

4-6 

A"^/Pandekt.Exegetikuin 

Kcrwerau  Homiletik 

Kawerau  Erkl.  der  Conf. 

Kcewerau  Homiletik 

Falck  Pharmakol.  m.  Dem. 

August. 
Falck  Pharmakol.  m.  Dem. 

Falck  Pharmakol.  m.  Dem. 

5-6 

V,  Spee  Topogr.  Anatom.  II 

V.  Spee  Topogr.  Anatom.  H 

V.  Starck  Infektionskrank- 

Glogau  Lekt.   u.  Erkl.  v. 

heiten 

Dahl  Entomologie 

Platon's  Phaedon 

5-6'/, 

Pappenheim  Handelsr.  Ueb. 

• 

5-7 

Krucger  Astron.  Rechnen 
Sarrazin  Neuengl.  Stilüb. 

Sarratin  Chaucer's  Caiitet- 
bury  Tales 

Quincke  Ueb.  d.  Krankh, 
d.  Leber  u.  d.  Pancreas 

Hensen  Physiolog.  d.  Ohrs 
u.  d.  Sprachorg. 

6-7 

Falck  Receptirk.  m.     ^^' 

Lehmann  D.nutzb.Mineral. 
d.  Erde 

FmmerlingChem.d.^^^^'^' 
u.  d.  Stoffwechsels 

Unter   Preuss.  Gesch.  v. 

[/nzer   Preuss.   Gcsd»-    ^' 

1786— 1807 

1786—1807 

Nitzsch  Ueb.  d.  syst.  Abt. 

Schürer  Neutestamentl. 

RitscAl  Dogm.  Ueb. 

6-8 

d.  theol.  Seminars 

Seminar 
BusoU  Histor.  Seminar 

8— lo 

i 
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jrs  t  ag 

Freitag 

Sonnabend 

Stunde 

irchengesch.  I 

•.  Poliklinik 
ndheitspfl.  I 
^burtsh.  Ope- 
i  m.  Ueb.  a. 

erim.    Physik 
1.  u.  deutsche 

ig.  u.  Mythol. 

V.  Schubert  Kirchengesch.  I 
Werth    Ausgew.    Kap.    d. 

Gynäkolog. 
Petersen  Chir.  Poliklinik 
Fischer  Gesundheitspfl    I 

Karsten  Expcrim.  Physik 

Seeli^  Allgem.  u,  deutsche 
Statistik 

Oläenberg   Erkl.  v.  Sans- 
krittexten 

Rossbach  Gesch.  d.  griech. 
Malerei 

1 

Petersen  Chir.  Poliklinik 
Karsten  Experim.  Physik 

4-5 

ifrechtl.  Ueb. 

Kaiveraii  Katech.  Seminar 

4-6 

kl.  der  Conf. 

ikol.  m.  Dem. 
IT.  Anatom.  11 
h  nachten) 
Kktionskrank- 

Faick  Pharmakol.  m.  Dem. 

Glogau   Lekt.  u.  Erkl.  v. 

Platon's  Phaedon 
Dahl  Entomologie 

5-6 

5-6V, 

-engl.  Semin. 
ionalökonom. 

V.  Hippel  Ueb.  i.  Civ.-Proz. 

5-7 

\lltest.Semin. 

d.  K..G.-  u. 
hlesw.- Holst, 
lat.  u.  Hislol. 
rg.  (bis  Mitte 

tirk.  m.  Ueb. 
iber  Goelhe's 

Falck  Receptirk.  m.  Ueb. 
Haas  d.  Bod.  Schleswig- 
Holsteins 

6-7 

og.  Seminar 

V.  Schubert  Kirchengesch. 

Seminar 
Rrdtnann  German.  Semin. 

6—8 

Tönnies    Die  Philosophie 
Herbert  Spencer's 

8—IO 
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Druck  von  Schmidt  &  Klaimig  in  Kiel. 


1892  I. 


Verzeiehniss 


der 


Vorlesungen 


an  der 


Königl.  Christian- Anrechts -Universität 


zu 


KIEL. 


im  Sommerhalbjahr  1892 

vom  20.  April  bis  15.  August  1892. 


Preis  20   Pf. 


Kiel,  1892. 

Universitäts-Buchhandlung. 

(Paul  Toeche.) 


Immatrikulationstermine  sind  der  20.,  26.  und  30.  April.  Die 
Erlaubniss  zur  nachträglichen  Immatrikulation  kann  bis  zum  6.  Mai 
der  Rektor,  später  nur  der  Kurator  ertheilen. 

Wer  immatrikulirt  werden  will,  hat  sich  am  Tage  der  Immatri- 
kulation um  11  Uhr  im  Syndikatszimmer  der  Universität  unter  Vor- 
legung seiner  betr.  Papiere  (Reifezeugniss,  sämmtliche  Abgangs- 
zeugnisse von  früheren  Universitäten  und  bei  unterbrochenem  Studium 
für  die  betreffende  Zeit  polizeiliche  Führungs-Atteste  resp.  Militärpass), 
zu  melden.  Preussen,  welche  ein  Zeugniss  der  Reife  nicht  besitzen, 
bedürfen  zur  Immatrikulation  der  Genehmigung  des  Kurators. 

Das  Belegen  der  Vorlesungen  hat  bis  zum  15.  Mai  zu  geschehen. 
Für  späteres  Belegen  ist  ausdrückliche  Genehmigung  des  Rektors 
erforderlich. 

Bewerbungen  um  das  Konviktsstipendium  und  um  Honorarien- 
kredit  sind,  und  zwar  in  getrennten  Gesuchen,  bis  zum  30.  April  dem 
Rektor  einzusenden. 

Alle  Bewerbungen  um  akademische  Benefizien  sind  einzeln,  auf 
hierfür  bei  den  Pedellen  gratis  zu  erhaltenden  gedruckten  Formularen 
einzureichen. 


Die  Universitätsinstitute  sind  geöShet: 

Die  Universitätsbibliothek  täglich  11  —  2  Uhr. 

Das  zoologische  Museum  (Hegewischstrasse)  Sonntag  11 — 2  Uhr 
und  Mittwoch  12—2  Uhr. 

Der  botanische  Garten  (Düstembrook  10)  an  allen  Wochentagen. 

Das  mineralogische  Museum  (Universität  Nr.  77)  ist  geschlossen. 

Das  schleswig-holsteinische  Museum  vaterländischer  Alterthümer 
(Kattenstrasse  2)  Sonntag,  Mittwoch  und  Sonnabend  11 — 1  Uhr. 


Auskunft  über  Wohnung  ertheilt  der  Ober-Pedell  Jäger  (Universi- 
tätsgebäude.) 


I.  Verzeiehniss 

der 


Docenten  mit  ihren  Vorlesungen. 


Theologische  Fakultät. 

Ordentliche  Professoren. 

Dr.  Klostermann :  ^  Jägersberg  7. 

Uebungen  des  alttest.  Seminars,  Donnerstag  6  Uhr,  publice. 
Kleine  Propheten,  Montag,   Dienstag,  Donnerstag,  Freitag 

10  Uhr,  privatim. 
Alttestamentliche  Chronologie,  Montag  und  Donnerstag  1 1  Uhr, 

privatim. 
Entwicklungsgeschichte  des  Mosaischen  Gesetzes,   Dienstag 

und  Freitag  11  Uhr,  privatim. 
Dr.  Nilzsch:  Niemannsweg  10. 

Dogmatik,  I.  Theil,  Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag 

12 — 1  Uhr,  privatim. 
Geschichte  der  neueren  Theologie,  Montag  und  Donnerstag 

11 — 12  Uhr,  privatim. 
Erklärung  des  Kolosser-   und  des  Philemonbriefes,  Dienstag 

und  Freitag  11—12  Uhr,  privatim. 
Uebungen  der  systematischen  Abtheilung  des  theologischen 

Seminars,  Montag  6—8  Uhr,  publice. 
Dr.  Kawerau:  Hohenbergstrasse  3. 

Uebungen  des  homiletischen  Seminars,  Sonnabend  9 — 11  Uhr, 

publice. 
Uebungen  des  katechetischen  Seminars,   Freitag  4 — 6  Uhr, 

privatim. 
Praktische  Theologie,  Theil  I,  5  mal  8—9  Uhr,  privatim. 
Theologische  Encyklopädie,   Montag,   Mittwoch  und  Freitag 

7 — 8  Uhr,  privatim. 
Jakobusbrief,  Dienstag  und  Donnerstag  7 — 8  Uhr,  privatim. 


Dr.  Schürer:  Beselerallee  60. 

Neutestamentliches  Seminar,  Dienstag  6 — 8  Uhr,  publice. 
Erklärung  des   Evangeliums  Johannis,    Montag  bis   Freitag 

8 — 9  Uhr,  privatim. 
Einleitung   in   das   Neue    Testament,    Montag   bis    Freitag 

9 — 10  Uhr,  privatim. 

Honorar-Professoren. 

Dr.  Bredenkamp:  Karlstrasse  32. 

z.  Z.  durch  Krankheit  am  Halten  von  Vorlesungen  verhindert. 

Ausserordentliche  Professoren. 

Lic.  Ritschi:  Reventlouallee  15a. 

Dogmengeschichtliche  Uebungen,  Freitag  6 — 7^2  Uhr,  publice. 
Dogmengeschichte,  Mittwoch   und  Sonnabend  11—1  Uhr, 

privatim. 
Unterricht  in  der  christlichen  Religion  nach  Albrecht  Ritschis 

gleichnamigem  Lehrbuch,  Montag  und  Dienstag  4 — 5  Uhr, 

privatim. 


Juristische  Fakultät, 


Ordentliche  Professoren. 

Dr.  Haenel:  Bergstrasse  2. 

Deutsches  Staatsrecht,  Montag  bis  Freitag  12 — 1  Uhr,  privatini. 
Preussisches  Verwaltungsrecht,  Freitag  3 — 5  Uhr,  privatim. 
Dr.  Schlossmaimn :  Düstembrook  68. 

Geschichte  und  Institutionen  des  römischen  Rechts,  Montag, 
Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  10-12  ühr,  privatini. 
Pandekten,   II.  Theil,    (Familien-   und  Erbrecht),   Montage 

Dienstag  und  Donnerstag,  12 — 1  Uhr,  privatim. 

Exegetische  Uebungen   im   corpus  iuris  civilis,  im  Seminar, 

Mittwoch  11 — 1  Uhr,  privatissime  und  gratis. 

Dr.  V.  Kries:  Kirchenstrasse  5. 

Deutsches  Strafrecht,  Montag  bis  Freitag  11 — 12  Uhr,  privatim. 

Konkursrecht  und  Konkursverfahren,  Sonnabend  10 — 12  Uhr, 

privatim. 
Civilprozessualische    Uebungen,    im    Seminar,    Donnerstag 
4 — 6  Uhr,  privatissime  und  gratis. 
Dr.  Pappenheim:  Lorenzendamm  20b. 

Handels-,    Wechsel-    und    Seerecht,    Montag    bis    Freitag 
10 — 11  Uhr,  privatim. 


Deutsche  Rechtsgeschichte,  Montag  bis  Donnerstag  1 1 — 12  Uhr, 
privatim. 

Handelsrechtliche  Uebungen  im  Seminar,  Dienstag  5— 6  VjUhr, 
gratis. 
Dr.    Kipp:  Lornsenstrasse  2811. 

Pandekten,  Theil  I,  (Allgemeiner  Theil,  Sachenrecht,  Obli- 
gationenrecht), Dienstag  bis  Sonnabend  9 — 11  Uhr,  privatim. 

Pandekten-Praktikum  im  Seminar,  Montag  4 — 6  Uhr,  gratis. 

Ausserordentliche  Professoren. 

Dr.    Frantz:  Beselerallee  46. 

Deutsches  Privat  recht,  Montag  bis  Sonnabend  9  Uhr,  privatim. 
Kirchenrecht    mit    Einschluss    des    Eherechts,    Montag    bis 

Freitag  8  Uhr,  privatim. 
Kirchenrechtliche    Uebungen    und    Arbeiten     im     Seminar, 

Donnerstag  6  Uhr,  privatissime  und  gratis. 

Privatdocenten. 

Dr.   von  Hippel:  Niemannsweg  88. 

Civilprozess,  Montag  bis  Sonnabend  8 — 9  Uhr,  privatim. 
Strafrechtliche   Uebungen,  Freitag    5  —  7  Uhr,   privatissime 
und  gratis. 


Medizinische  Fakultät. 

« 

Ordentliche  Professoren. 

Dr.  V.  Elsmarch:  Akad.  Heilanstalten. 

Chirurgische  Klinik,  Montag  bis  Freitag  9  —  10^2  Uhr,  privatim. 
Vorstellung  wichtiger  Krankheitsfälle,  Sonnabend  8—9  Uhr, 

publice. 
Dr.  Hensen:  Hegewischstrasse  5. 

Experimentelle    Physiologie   I.   Theil,    Montag    bis   Freitag 

11—12  Uhr,  privatim. 
Entwicklungsgeschichte,    Dienstag,    Mittwoch    und    Freitag 

12 — 1  Uhr,  privatim. 
Physiologisches  Praktikum,  Montag  9—11  Uhr,  privatissime. 
Chemisch-physiologisches  Praktikum  für  Geübte,  Donnerstag 

5 — 7  Uhr,  privatissime. 
Embryologisches   Praktikum   im  Verein   mit  Dr.  Graf  Spee, 

Mittwoch  5—7  Uhr,  privatissime. 


6 

Dr.  Heller :  Lornsenstrasse  50  a  (vom  Juni :  Niemannsweg     1  ^ 

Thierische  Schmarotzer  des  Menschen,  Montag  5 — 6  Uhr, 
publice. 

Pathologisch  -  anatomischer  Demonstrationskurs ,  Mittwoch 
und  Sonnabend  V«12 — 1  Uhr,  privatim. 

Sektionsübungen  in  Verbindung  mit  Herrn  Dr.  Doehle,  Montag, 
Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9 — 12  Uhr,  privatim. 

Pathologisch-histoiogischer  Kurs  für  Anfänger,  Dienstag  und 
Mittwoch  7 — 9  Uhr,  privatim. 

Pathologisch -histologischer  Kurs  für  Geübtere,  Donnerstag 
7 — 10  Uhr,  privatim. 

Spezielle  pathologische  Anatomie,  Montag,  Dienstag,  Donners- 
tag und  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 
Dr.  Völckers:  Lorenzendamm 

Augenklinik,  mit  Ausnahme  des  Sonnabend,  von  1 — 2  Uhr 
täglich,  privatim. 

Augenspiegelkursus ,  Montag ,  Dienstag ,  Mittwoch  und 
Donnerstag  8—9  Uhr,  privatissime. 

Augenheilkunde,  Freitag  8 — 9  Uhr,  publice. 
Dr.  Flemming:  Düstembrook 

Anatomie  des  Menschen,  11.  Theil,  Nervensysten  (in  den 
ersten  2  Dritteln  des  Semesters),  Montag,  Dienstag,  Donners- 
tag und  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Allgemeine  Histologie  mit  Demonstrationen,  Mittwoch  und 
Sonnabend  9—10,  Donnerstag  12—1  Uhr,  publice. 

Histologische  Uebungen  für  ältere  Mediziner,  nach  Ver- 
abredung, privatim. 

Histologischer  Kurs,  Dienstag  und  Freitag  4 — 6  Uhr,  privatim. 

Spezialarbeiten  für  Geübte,  nach  Verabredung,  publice. 
Dr.  Quincke:  Akad.  Heilanstalten. 

Medizinische  Klinik,  Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und 
Freitag  lOVg— 12,  Sonnabend  10— 11»|,  Uhr,  privatim. 

Ausgewählte    Kapitel    der   Therapie,    Dienstag   5  —  6   Uhr, 
publice. 
Dr.  Werth:  Akad.  Heilanstalten. 

Einführung  in  die  Klinik  der  Geburtshülfe,  Freitag  4 — 5  Uhr, 
publice. 

Geburtshülflich-gynäkologische  Klinik,  Montag  und  Freitag 
12  —  1  Uhr,  Mittwoch  IOV2— IIV2  Uhr,  Sonnabend 
9 — 10  Uhr,  privatim. 

Geburtshülfliche  Operationslehre  mit  Uebungen  am  Phantom, 
Dienstag  und  Freitag  3—4  Uhr,  privatim. 


Geburtshülflich  -  gynäkologische    Diagnostik ,   Dienstag   und 
Donnerstag  12—1  Uhr,  privatim. 

Ausserordentliche  Professoren. 

Bockendahl:  Dänischestrasse  39. 

Gerichtliche  Medizin,  3  mal,  privatim. 
Petersen:  Hospitalstrasse  42a. 

Allgemeine  Chirurgie,  Donnerstag  3—4  Uhr^  publice. 
Akiurgie    (mit   Demonstrationen    an    der   Leiche),    Montag, 

Dienstag  und  Freitag  3—4  Uhr,  privatim. 
Verbandkurs,  Mittwoch  pünktl.  2^2 — 4  Uhr,  privatissime. 
Operationskurs,  so  oft  Material  vorhanden  ist,  täglich  6—8  Uhr 

abends,  privatissime. 
Chirurgische  Poliklinik,  Referatzeit  Montag  bis  Freitag  pünktl. 

4  Uhr,  privatim  und  gratis. 
Falck:  Karistrasse  42. 

Xjcperimentelle  Toxikologie,  Dienstag  und  Donnerstag  12 — 1, 

Freitag  5—7  Uhr,  privatim. 
Receptirkunde  mit  Uebungen,  Donnerstag  bis  Sonnabend 

7—8  Uhr,  privatissime. 
Ueber  Diuretica,  Sonnabend  8 — 9  Uhr,  publice. 
Pharmakologische   Uebungen  (für  Mediziner),    Montag   resp. 

Mittwoch  7—9  Uhr,  privatissime. 
Pharmakognosie  mit  Demonstrationen   (für  Pharmaceuten), 

3  stündig,  privatim, 
bischer:  Kirchenstrasse  3. 

Allgemeine  Gesundheitspflege,  II.  Theil  (Infektionskrankheiten 

und  Gewerbehygiene),  Montag,  Dienstag  Freitag  und  Sonn- 
abend 8 — 9  Uhr,  privatim. 
Hygiene  des  Kindes,  einschl.  Schulhygiene,  Montag  4 — 5  Uhr, 

publice. 
Graf  Spee:  Brunswiekerstrasse  3. 

Skeletlehre,   Dienstag   Mittwoch,   Donnerstag   und   Freitag 

10  Uhr  10  Min.  bis  11  Uhr  10  Min.,  privatim. 
Anatomie  des  Gefäss  -  Systems  im  zweiten  Quartal,  Montag, 

Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9  —  10  Uhr,  privatim. 
Topographische  Anatomie  (Kopf,  Hals,  obere  Extremität), 

Montag,  Dienstag  und  Mittwoch  8 — 9  Uhr.  privatim. 
Embryologisches  Praktikum,  im  Verein  mit  Herrn  Professor 

Hensen,  Mittwoch  5—7  Uhr,  privatissime. 
von  Starck:  Hospitalstrasse  4. 

Medizinische  Poliklinik,  Ambulanz  und  Distriktspoliklinik.  Re- 
feratstunden täglich  12 — 1  Uhr  ausser  Mittwochs,  privatim. 
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Diagnostische  Uebungen,  Mittwoch  3 — 5  Uhr,  privatim. 
Krankheiten  der  Respirationsorgane,  Montag  und  Donnerstag 

5 — 6  Uhr,  privatim. 
Ausgewählte  Kapitel  aus  der  Kinderheilkunde,  Sonnabend 

11—12  Uhr  publice. 
Dr.  Kosegarten:  Düsternbrook 

Kurs  der  Ohrenheilkunde,  2  stündig,  privatim. 

Privatdocenten. 

Dr.  Jessen:  Hornh< 

Psychiatrie,  2  stündig,  publice. 
Dr.  Seeger :  Lorenzendamn — =3 1 

Ueber  venerische  Krankheiten,  unbestimmt^  publice. 
Dr.  Dähnhardt.  Kehdenstrasse       27. 

Klinik   der   Nervenkrankheiten ,    mit   elektrotherapeutischen 
Demonstrationen,  näher  zu  bestimmen,  privatim. 
Dr.  Paulsen:  Dänischestrasse    -43. 

Nasen-  und  Halskrankheiten,  privatim. 

Dr.  Hoppe-Seyler :  Feldstrasse   5. 

Kursus  der  Perkussion  und  Auskultation,  3  stündig,  privatim. 

Ueber  chronische  Infektionskrankheiten  mit  Ausschluss  der 

Tuberkulose,  1  stündig,  privatim. 

Dr.  Kirchhoff:  Irrenanstalt  in  Schlesv%rig. 

Liest  in  diesem  Semester  nicht. 
Dr.  Hochhaus:  Akad.  Heilanstalt:^ß* 

Ueber  Hautkrankheiten,  2  stündig,  privatim. 
Kursus  der  Elektrodiagnostik  und  Elektrotherapie,  2  stündig, 

privatim. 
Die  Krankheiten  des  Nervensystems,  2  stündig,  privatim. 
Dr.  Glaevecke:  Brunswiekerstrasse  ^^H» 

Ueber  Frauenkrankheiten,  Montag  und  Donnerstag  4 — 5  Uhr, 
privatim. 
Dr.  Doehle:  Niemannsweg  9  ll* 

Anatomische   Befunde    bei   gewaltsamem   Tode ,  3  stündig, 

privatim. 
Spezielle  pathologische  Anatomie  der  Harn-  und  Geschlechts- 
organe, 1  stündig,  publice. 
Sektionsübungen,  in  Gemeinschaft  mit  Herrn  Prof.  Heller,  Mon- 
tag, Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9 — 12  Uhr,  privatim. 
Dr.  Bier:  Akad.  HeilanstaltcD. 

Chirurgisch-propädeutische  Klinik,  Montag,  Donnerstag,  Frei- 
tag und  Sonnabend  7 — 8  Uhr,  privatim. 


Chirurgische  Diagnostik  (für  ältere  Mediziner),  2  stündig,  in 
zu  bestimmenden  Stunden,  privatim. 

Einleitung  in  die  chirurgische  Praxis,  1  stündig,   in  zu  be- 
stimmender Stunde,  publice« 
Dr.  Fricke:  Schwanenweg  19. 

Pathologie  und  Therapie  der  Zahn-  resp.  Mundkrankheiten, 
in  zu  verabredenden  Stunden,  privatim. 

Klinik  für  Zahn-  resp.  Mundkrankheiten,  Montag,  Mittwoch 
und  Sonnabend  8 — 9  Uhr,  privatim. 

Zahntechnischer  Kursus,  täglich  4 — 5  stündig,  privatim. 

Plombir-Kursus,  täglich  nach  Verabredung,  privatim. 


Philosophische  Fakultät. 


Ordentliche  Professoren. 

Dr.  Forchhammer :  Dänischestrasse  33. 

Disputationen  über   lateinische    Abhandlungen,   Horaz-Ars- 
poetica,  im  philologischen  Seminar,  Mittwoch  und  Freitag 
11—12  Uhr,  publice. 
Dr.  Karsten:  Küterstrasse  8. 

Experimentalphysik,  Magnetismus  und  Elektrizität,  Montag, 
Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag,  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Physikalisch  -  praktische    Uebungen ,    (zusammen    mit    Prof. 
Dr.  L.  Weber),  Montag  bis  Freitag  9—1  Uhr,  privatim. 

Physikalisches  Praktikum  für  Mediziner,   Sonnabend  11  bis 
IV2  Uhr,  privatim. 
Dr.   Seelig:  Schwanenweg  20. 

National-Oekonomie,  Dienstag,  Mittwoch,  Donnerstag,  Frei- 
tag, 9  Uhr,  privatim. 

Finanzwissenschaft,  Dienstag,  Mittwoch,  Donnerstag,  Freitag, 

10  Uhr,  privatim. 

Dr.  Weyer:  Blocksberg  15. 

Uebungen    im    mathematischen   Seminar,   Dienstag   11   bis 

12  Uhr,  publice. 
Einführung  in  die  sphärische  Astronomie,  Donnerstag  11  bis 

12  Uhr,  publice. 
Integralrechnung,   Montag,  Donnerstag  und  Freitag,   10  bis 

11  Uhr,  privatim. 

Dr.  Hoflfmann:  Schwanenweg  10. 

Hebräisch,    ludae    Harizii    macamae    ed.    P.    de    Lagarde, 
2  stündig,  gratis. 
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Arabisch,  Anfangsgründe,  3  stündig,  gratis. 
Neupersisch,  Anfangsgründe,  2  stündig,  gratis. 
Dr.  Schirren:  Düstembro^^^zDok 

Geschichte  des  XVII.  Jahrhunderts,   Dienstag  und  Freite  z^ag 

3 — 4  und  4—5  Uhr,  privatim. 
Historisches  Seminar,  Mittwoch  3 — 5  Uhr,  publice. 
Dr.  Pochhammer:  Niemanns^^^  weg 

Einleitung     in    die    Funktionentheorie,     Montag,    Dienst« 

Donnerstag  und  Freitag  11—12  Uhr,  privatim. 
Ausgewählte  Kapitel  aus  der  Variationsrechnung,  Mittwo« 

und  Sonnabend  11 — 12  Uhr,  privatim. 
Uebungen  im  mathematischen  Seminar,   Freitag  12 — 1  UM;     ir, 

publice. 
Dr.  Stimming:  Lomsenstr5=^sse  14. 

Geschichte  der  provenzalischen  Litteratur,  Montag,  Dienst»  -ag 

und  Donnerstag  11 — 12  Uhr,  privatim. 
Historische   Flexionslehre   des  Französischen,   Dienstag  u^"»d 

Freilag  12—1  Uhr,  privatim. 
Im  romanisch-englischen  Seminar,  Uebungen  im  Proven^^a- 

lischen,  Mittwoch  11 — 1  Uhr,  publice. 
Dr.  Krueger:  Ste^ -^nwarte. 

Sphärische  Astronomie,  Sonnabend  11 — 1  Uhr,  privatim. 
Uebungen  im  astronomischen  Beobachten,  privatissime  i—    nd 
gratis. 
Dr.  Blass :  Niemann^sweg  49 

Griechische  Poläographie,  Dienstag  und  Donnerstag  10 1^ 

Uhr,  privatim. 
Piaton   Symposion,  Montag,  Mittwoch  und   Freitag   10 ^^ 

Uhr,  privatim. 
Im  philologischen  Proseminar:  Erklärung  des  CatuU,  Mon*^  -*^ 

und  Donnerstag  11 — 12  Uhr,  publice. 
Dr.  Busolt :  Holtenauerst^  -^^  ^ 

Griechische  Staatsalterthümer,  Montag,  Dienstag,  Donnersir"  -^^ 

und  Sonnabend  12—1  Uhr,  privatim. 
Uebungen   des    historischen   Seminars:    Abtheilung   für  ^^^"^ 

Geschichte  (Sallust),  Dienstag  6 — 8  Uhr,  publice. 
Dr.  Glogau :  Wilhelminensti^^asse  4: 

Begriff  und  Aufgabe  der  Philosophie.  Ihre  erste  EntwicKl— ^^' 
lung  im  Alterthum,  Montag,  Dienstag,  Donnerstag  u:::^''" 
Freitag  7 — 8  Uhr,  privatim. 

Lektüre  und  Erklärung  von  Spinoza's  Ethik,  Mittwoch  u^wrf 
Sonnabend  7 — 8  Uhr,  publice. 
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Ethik   und   Politik,    Mittwoch    und   Sonnabend,    5 — 6   Uhr, 
privatim. 
Dr.   Krümmel:  Niemansweg  14. 

Morphologie  der  Erdoberfläche,  4  stündig,  privatim. 

Ueber  Land-  und  Seekarten,  mit  praktischen  Uebungen  im 
Kartenzeichnen,  einmal  wöchentlich  2  Stunden,  privatim. 

Geographisches  Kolloqium,  1  stündig,  publice. 
Dr.    Reinke:  Düsternbrook  17. 

Grundzüge  der  gesammten  Botanik  verbunden  mit  Demon- 
strationen lebender  Pflanzen,  täglich  8—9  Uhr,  privatim. 

Mikroskopisch-botanischer  Kursus,  Sonnabend  9 — 1  Uhr, 
privatim. 

Täglich  Arbeiten  im  botanischen  Institut,  täglich  6  Stunden 
privatim. 

Botanische  Excursionen,  Sonnabend  Nachmittag,  publice. 
Dr.   Lebmann:  Hohenbergstrasse  4. 

Mineralogie,  Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag 
9—10  Uhr,  privatim. 

Mineralogisches  Kolloqium,  Mittwoch  9 — 10  Uhr,  publice. 

Mineralogische  und  geologische  Uebungen  und  Arbeiten  im 
Institut,  zusammen  mit  Herrn  Professor  Haas,  täglich 
10— l  Uhr,  privatissime. 

Geognostische  Ausflüge   in  die  Umgebung  Kiel's  zusammen 
mit   Herrn   Professor   Haas,    Sonnabend   Nachmittags  an 
näher  zu  bestimmenden  Tagen,  publice. 
Dr.  Brandt:  Beselerallee  26. 

Zoologie  und  vergleichende  Anatomie,  Montag  bis  Freitag, 
7—8  Uhr,  privatim. 

Zoologisches  Praktikum,  Dienstag  und  Donnerstag,  9 — 12 
Uhr,  privatissime. 

Zoologische  Untersuchungen  im  zoologischen  Laboratorium, 
täglich,  in  zu  verabredenden  Stunden,  privatissime. 

Exkursionen    auf  der   Kieler   Bucht,   in   Gemeinschaft    mit 
Herrn  Dr.  Dahl,  Montag  von  4  Uhr  an,  publice. 
Dr.  Gering:  Kirchenstrasse  10. 

Erklärung  der  Germania  des  Tacitus  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  deutschen  Alterthümer,  Dienstag,  Donners- 
tag und  Freitag  11—12  Uhr,  privatim. 

Im  germanistischen  Seminar:  Gotische  Uebungen,  Sonn- 
abend 10 — 11  Uhr,  publice. 

Im  germanistischen  Seminar:  Altnordische  Uebungen  (Lektüre 
der  Eyrbyggja  saga),  Sonnabend  9 — 10  Uhr  publice. 
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Dr.  Deussen:  Beselerall 

Logik    und   Einführung    in   das    Studium    der   Kantische 

Philosophie,   Montag,   Dienstag,  Donnerstag   und  Freit 

8—9  Uhr,  privatim. 
Erklärung   der   Metaphysik   des  Aristoteles,   Mittwoch  un 

Sonnabend  8 — 9  Uhr,  publice. 
Interpretation  philosophischer  Sanskrit- Texte,  Mittwoch  unc: 

Sonnabend  9 — 10  Uhr,  privatissime  und  gratis. 
Dr.  Oldenberg:  Knooperw 

Grammatik    des   Sanskrit    mit  Erklärung    einfacher  Texte 

Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  3 — 4  Uhr,  privatim. 
Erklärung  von  vedischen  oder  Sanskrittexten  nach  Bedüi 

niss,  Dienstag  und  Freitag  4—5  Uhr,  publice. 
Einleitung  in  das  Studium  der  indogermanischen  Sprächet 

Donnerstag  4 — 5  Uhr,  publice. 
Dr.  Erdmann:  Reventloualle 

Deutsche  Verslehre,    Montag,   Donnerstag  und  Sonnaben. 

12 — 1  Uhr,  privatim. 
Ueber   Gocthe*s   lyrische    und    lyrisch -epische   Dichtungei 

Dienstag  und  Freitag  12 — 1  Uhr,  publice. 
Im  germanistischen  Seminar:  Lektüre  des  Nibelungene] 

Freilag  6 — 8  Uhr,  privatissime  und  gratis. 
Dr.  Curtius:  Brunswiekers 

Organische    Experimentalchemie,   Montag  bis   Freitag    v< 

10—11  Uhr,  privatim. 
Chemisches  Praktikum,   a)  ganztägig,   b)  halbtägig  (in  V< 

bindung  mit  Prof.  Rügheimer),  täglich  mit  Ausnahme  d^^ 

Sonnabends  8 — 1  Uhr  und  3 — 6  Uhr,  privatim. 
Praktische   Einführung    der  Mediziner    in    das  Studium   d 

Chemie,   (gemeinschaftlich   mit   Prof.   Rügheimer),   Son: 

abend  10  —  1  Uhr,  privatim. 
Ausgewählte  Kapitel  aus  der  Chemie,  Freitag  12-1  Uhr,  publi< 

Dr.  Bruns:  Karlstn 

Lateinische   Grammatik   (Formenlehre),    Montag,   Diensta 

Donnerstag  und  Freitag  9—10  Uhr,  privatim. 
Interpretation  von  Euripides  Alkestis,  Dienstag  und  Freit^^^^*^ 

8—9  Uhr,  privatim. 
Philologisches  Seminar  (Interpretation  von  Aristoteles  Rh^ 

torik),  Donnerstag  6—8  publice. 
Dr.  Schum:  Reventloua' 

Allgemeine  Verfassungsgeschichte  des  Mittelalters   und  d 

Neuzeit,  Montags  und  Donnerstags  3 — 5  Uhr,  privatim^ 


*> 
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Geschichte  der  römischen  Päpste  bis  zum  Constanzer  Concil, 

Mittwoch  12 — 1  Uhr,  publice. 
Historisches  Seminar,  Freitag  6 — 8  Uhr,  publice. 

Ausaerordentliche  Professoren. 

.    Haas:  Niemansweg  14. 

Paläontologie  der  Wirbellosen,  Dienstag  bis  Donnerstag 
11  Uhr,  privatim. 

Die  Quartärbildungen  Schleswig-Holsteins,  mit  Demonstra- 
tionen im  Felde,  Freitag  11  Uhr,  privatim. 

Mineralogische,  geologische  und  paläontologische  Uebungs- 
Arbeiten  im  Institut,  zusammen  mit  Herrn  Professor 
Lehmann,  täglich  10 — 1  Uhr,  privatissime. 

Geognostische   Exkursionen    in   der    Umgebung   Kiels,    zu- 
sammen mit  Herrn  Professor  Lehmann,  Sonnabend  Nach- 
mittag, an  noch  zu  bestimmenden  Tagen,  publice. 
r.  Sarrazin:  Philosophengang  4 

Ueber  Shakespeare*s  Leben  und  Werke,  Montag  und  Donners- 
tag 10—11  Uhr,  privatim. 

Ausgewählte  Kapitel  englischer  Syntax  (Verbum),  Dienstag 
und  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 

Durchnahme  von  Shakespeare's  Romeo  and  Juliet  (im  Seminar 
für  neuere  Sprachen),  Mittwoch  6 — 8  Uhr  Abends,  publice, 
^r.  Weber:  Holtenauerstrasse  101. 

Theorie  des  Potentiales,  Montag  und  Dienstag  10—11  Uhr, 
privatim. 

Ausgewählte  Kapitel  der  analytischen  Mechanik,  Donnerstag 
und  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 

Photographische  Optik,  verbunden  mit  Uebungen,  in  zu 
verabredenden  Stunden,  privatim. 

Physikalische  Messungsmethoden,  Mittwoch  9 — 10  Uhr, 
publice. 

Praktische  physikalische  Uebungen  (zusammen  mit  Geh,  R. 
Karsten),  Montag  bis  Freitag  9 — 1  Uhr,  privatim. 
•    RUgheimer:  Brunswiekerstrasse  2. 

Ueber  die  quantitativ-analytischen  Methoden,  welche  in  der 
Pharmakopoe  zur  Anwendung  kommen,  1  stündig, 
publice. 

Ueber  die  aromatischen  Verbindungen,  2  stündig,  privatim. 

Praktische  Einführung  der  Mediziner  in  das  Studium  der 
Chemie,  zusammen  mit  Herrn  Professor  Curtius,  Sonn- 
abend 10—1  Uhr,  privatim. 
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Dr.  Lamp:  Sternwarte. 

Ueber  Gradmessungen,  1  stündig,  publice. 

Theorie  der  Finsternisse  und  Bedeckungen,  3  stündig^  privatim. 

Dr.  Rossbach:  Niemannsweg  53. 

Geschichte    der    griechischen    Plastik,    Montag,    Dienstag, 

und  Donnerstag  4 — 5  Uhr,  privatim. 
Erklärung  von  Vergils  Eclogen,  Mittwoch  und  Sonnabend 

8—9  Uhr,  publice. 
Archäologische  Uebungen,  Mittwoch  3 — 4  Uhr,  publice. 
Dr.  Rodewald:        Muhliusstr.  10,  vom  1.  April  ab  Hohenbergstr.  17a. 
Landwirthschaftliche  Betriebslehre,  Dienstag  und  Donnerstag, 

11 — 12  Uhr,  privatim, 
Landwirthschaftliche  Pflanzenbaulehre,  Mittwoch  und  Freitag 

11—12  Uhr,  privatim. 
Repetitorium  der   Pflanzenphysiologie,    Montag  12 — 1  Uhr, 
publice. 
Dr.  Klreutz:  Düstembrook  64. 

Mathematische  Geographie,  Dienstag  und  Donnerstag  9 — 10 

Uhr,  privatim. 
Theorie    der   Doppelsternbahnen,    Sonnabend    9 — 10   Uhr, 
publice. 

Privatdocenten. 

Dr.  Klaus  Groth:  Klaus  Groth- Platz  1. 

Ueber  Goethe  und  seine  Zeit,  später  zu  bestimmen,  publice. 

Dr.  Alberti:  Brunswiekerstrasse  5. 

Zur  Geschichte  der  materialistischen  Richtungen  der  alten 

Philosophie,  1  stündig,  privatim. 

Dr.  Emmerling:  Muhliusstrasse  11. 

Agrikulturchemie,  Freitag  6 — 8  Uhr,  publice. 
Dr.  Tönnies:  Jägersberg  1. 

Rechtsphilosophie,  Dienstag  und  Mittwoch  8 — 9  Uhr,  privatim. 
Criminalstatistik,  Dienstag  4 — 6  Uhr,  privatim. 
Dr.  Berend;  Niemannsweg  57. 

Analytische   Chemie,    I.  Theil,    2  stündig,    nach   Ueberein- 
kunft,  privatim. 
Dr.  Dahl:  Holtenauerstrasse   100. 

Naturgeschichte  der  einheimischen  Thiere  mit  Exkursionen, 
Dienstag  bis  Freitag  3 — 4  Uhr,  oder  zu  andern  Stunden, 
privatim. 
Exkursionen  auf  der  Kieler  Bucht,  zusammen  mit  Herrn 
Professor  Brandt,  Montag  von  4  Uhr  an,  publice. 
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JDr.   Schutt:  Philosophengang  4 

Gefässkryptogamen,  2  stündig,  privatim. 
Ueber  das  Plankton,  1  stündig,  publice. 
Die    mikroskopische    Untersuchung    von    Nahrungsmitteln, 

2  mal  2  stündig,  privatim. 

E>r-    Hagen:  Düstembrook  9. 

Ueber  Induktion  und  Dynamomaschinen,   Montag  und  Mitt- 
woch 8 — 9  Uhr,  privatim. 
Absolutes  Maass-System,  Freitag  8 — 9  Uhr,  publice. 
Dr.   Stoehr:  Dänischestrasse  27. 

Chemie  des  Pyridins,  Mittwoch  12 — 1  Uhr,  privatim. 
Dr.   Wolff:  Muhliusstrasse  75. 

Lessing  u.  Herder,  Mit twochu.  Sonnabend  9  — 10  Uhr,  privatim. 
Arndts     „Geist    der    Zeit"     und    Fichtes    »Reden    an    die 

deutsche  Nation*,  Donnerstag  6—7  Uhr,  publice. 
Litteraturgeschichtliche   und  sprachliche  Uebungen:  Reinke 
de    vos    (nach    seiner    Ausgabe:     „Deutsche    National- 
Litteratur**  Band  19),  Donnerstag  7 — 8  Uhr,  privatissime 
und  gratis. 
J^r.  Unzer:  Düstembrook  64. 

Geschichte  Friedrichs   des  Grossen,   Montag  und   Mittwoch 
6 — 7  Uhr,  privatim. 
I^.  Schneidemühl :  Muhliusstrasse  11. 

Grundzüge  der  Gesundheitspflege,   Züchtung  und  Beurthei- 
lung   der   landwirthschaftlicken    Hausthiere   (mit    Exkur- 
sionen), Dienstag  und  Donnerstag  12—1  Uhr,  privatim. 
Ausgewählte  Kapitel   aus  der  gerichtlichen  Thierheilkunde, 
(mit  Demonstrationen),  Donnerstag  6 — 7  Uhr,  publice. 
^^*  Cauer:  Jägersberg  22. 

Ueber  Ciceros  Briefe,  mit  Interpretation  ausgewählter  Stücke, 
Mittwoch  und  Sonnabend  9 — 10  Uhr,  privatim. 
*^^'  Flicke:  Schwanen  weg  19. 

Einführung   in   die  Theorie   der  algebraischen  Gleichungen, 

3  mal   wöchentlich    in    noch   zu  bestimmenden  Stunden, 
privatim. 

Elemente  der  Zahlentheorie,  2  mal  wöchentlich  in  noch  zu 
bestimmenden  Stunden,  publice. 

Lektoren. 

^ktor  Heise:  Jägersberg  6. 

King  John  of  Shakespeare,  Montag  und  Donnerstag  11 — 12 
Uhr,  publice. 
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Geschichte  der  englischen  Literatur  von  der  Thronbesteigung 
der  Königin  Viktoria,  von  England,  Mittwoch  und  Sonn- 
abend 11 — 12  Uhr,  privatim. 

Uebungen  im  Englischen,  privatim. 


Lehrer  für  Kinste. 

Prof.  Stange:  Knooperweg  36. 

Harmonielehre  mit  Kontrapunkt,  1  stündig,  publice. 

Liturgische  Uebungen,  1  stündig,  publice. 

Akademischer  Gesangverein,  2  stündig,  publice. 
Brandt:  Dänischestrasse  18. 

Fechtkunst  nach  Verabredung. 
Ingenieur  Gamst:  Knooperweg  40. 

Turnübungen  nach  Verabredung. 


ystematisehes  Verzeiehniss. 

Theologie. 

yklopädie:  D.  Rawerau, 

och,  Freitag  7 — 8  Uhr,  privatim. 

2ten:  Dr.  Klostermann, 

tag,  Donnerstag,  Freitag  12  Uhr,  privatim. 

che  Chronologie:  „ 

Donnerstag  11  Uhr,  privatim. 

Bgeschichte  des  Mosaischen  Gesetzes:  „ 

Freitag  11  Uhr,  privatim. 

i  alttest.  Seminars:  „ 

Uhr,  publice. 

das  Neue  Testament:  Dr.  SchUrer, 

eitag  9 — 10  Ühr,  privatim. 

j  Evangeliums  Johannis:  „ 

eitag  8 — 9  Uhr,  privatim. 

5  Kolosser-  und  des  Philemon-Briefes :  Dr.  Nitzsch, 

Freitag  11 — 12  Uhr,  privatim. 

D.  Kawerau, 

Donnerstag  7 — 8  Uhr,  privatim. 

liches  Seminar:  Dr.  Schürer, 

Uhr,  publice. 

ichte:  Lic.  Ritschi, 

Sonnabend  11 — 1  Uhr,  privatim. 

T  neueren  Theologie:  Dr.  Nitzsch, 

)onnerstag     11 — 12  Uhr,  privatim. 

ichtliche  Uebungen:  Lic.  Ritschi, 

,  Uhr,  publice. 

Theil:  Dr.  Nitzsch, 

ag,  Donnerstag  und  Freitag  12—1  Uhr,  privatim. 

1er  christlichen  Religion  nach  Albrecht 
ichnamigem  Lehrbuch:  Lic.  Ritschi, 

)ienstag  4  —  6  Uhr,  privatim, 

2 
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Uebungen  der  systematischen  Abtheilung  des  theo- 
logischen Seminars: 

Montag  6 — 8  Uhr,  publice. 

Praktische  Theologie,  I.  Theil: 

6  mal,  8 — 9  Uhr,  privatim. 

Uebungen  des  homiletischen  Seminars: 

Sonnabend  9—11  Uhr,  publice. 

Uebungen  des  katechetischen  Seminars: 

Freitag  4 — 6  Uhr,  privatim. 


Dr.  Nitzsch, 
D.  Kawerau, 


Dr. 


Dr. 


Jurisprudenz. 

Geschichte  und  Institutionen  des  römischen  Rechts :  Dr. 

Montag,  Dienstag.  Donnerstag  und  Freitag  10 — 12  Uhr,  privatim. 

Pandekten,  I.  Theil  (Allgemeiner  Theil,  Sachenrecht, 
Obligationenrecht) : 

Dienstag  bis  Sonnabend  9 — 11  Uhr,  privatim. 

Pandekten,  II,  Theil  (Familien-  und  Erbrecht): 

Montag,  Dienstag  und  Donnerstag  11 — 1  Uhr,  privatim. 

Exegetische  Uebungen    im    corpus  iuris  civilis   im 
Seminar : 

Mittwoch  11—1  Uhr,  privatissime  und  gratis. 

Pandekten-Praktikum  im  Seminar: 

Montag  4—6  Uhr,  gratis. 

Deutsche  Rechtsgeschichte: 

Montag  bis  Donnerstag  11 — 12  Uhr,  privatim. 

Deutsches  Privatrecht: 

Montag  bis  Sonnabend  9  Uhr,  privatim. 

Handels-,  Wechsel-  und  Seerecht: 

Montag  bis  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 

Handelsrechtliche  Uebungen  im  Seminar: 

Dienstag  6 — öVj  Uhr,  gratis. 

Deutsches  Strafrecht: 

Montag  bis  Freitag  11 — 12  Uhr,  privatim. 

Strafrechtliche  Uebungen : 

Freitag  5 — 7  Uhr,  privatissime  und  gratis. 

Civilprozess: 

Montag  bis  Sonnabend  8 — 9  Uhr,  privatim. 

Konkursrecht  und  Konkursverfahren: 

Sonnabend  10—12  Uhr,  privatim. 

Civilprozessuaüsche  Uebungen : 

Donnerstag  4 — 6  Uhr,  privatissime  imd  gratis. 

Deutsches  Staatsrecht : 

Montag  bis  Freitag  12 — 1  Uhr,  privatim. 


Schlossmaci:^ 


Kipp, 

Schlossmann, 


Dr. 


Dr. 


Dr. 


Dr. 


Kipp, 
PappenheiiB, 

Frantz, 
Pappenhelnii 


Dr. 


Dr. 


von  Kries, 
von  Kppelj 


Dr.  von  Kries, 


Dr.  Haenel, 
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Preussisches  Verwaltungsrecht:  Dr.  Haenel, 

Freitag  3 — 6  Uhr,  privatim. 

Kirchenrecht  mit  Einschluss  des  Eherechts:  Dr.  Frantz, 

Montag  bis  Freitag  8  Uhr,  privatim. 

Kirchenrechtliche     Uebungen     und    Arbeiten     im 

Seminar:  ^ 

Donnerstag  6  Uhr,  privatissime  und  gratis. 


Medizin. 

Anatomie   des  Menschen  II.  Theil:    Anatomie  des 
Nerven-Systems  (im  I.  Quartal):  Dr.  Flemming, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Skeietlehre  Dr.  Graf  Spee, 

Dienstag,  Mittwoch,  Donnerstag  und  Freitag  10  Uhr  10  Min. 
bis  11  Uhr  10  Min. 

Anatomie  des  Gefäss- Systems  (im  IL  Quartal):  „ 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Topographische  Anatomie:  » 

Montag,  Dienstag  und  Mittwoch  8 — 9  Uhr,  privatim. 

Allg.  Histologie  mit  Demonstrationen:  Dr.  Flemming, 

Mittwoch  und  Sonnabend  9 — 10,  Donnerstag  12 — 1  Uhr,  publice. 

Histologische  Kurse:  „ 

Dienstag  und  Freitag  4 — 6  Uhr,  privatim. 

Histologische  Uebungen  für  ältere  Mediziner:  „ 

nach  Verabredung,  privatim. 

Spezialarbeiten  für  Geübte:  ^ 

nach  Verabredung,  publice. 


Experimenteile  Physiologie  I.  Theil:  Dr.  Hansen, 

Montag  bis  Freitag  11 — 12  Uhr,  privatim. 

Entwicklungsgeschichte :  „ 

Dienstag,  Mittwoch  und  Freitag  12 — 1  Uhr,  privatim. 

Physiologisches  Praktikum:  „ 

Montag  9 — 11  Uhr,  privatissime. 

Chemisch-physiologisches  Praktikum  für  Geübte:  „ 

Donnerstag  5 — 7  Uhr,  privatissime. 

Embryologisches  Praktikum:  (Dr.  Hansen, 

Mittwoch  6—7  Uhr.  ( Dr.  Graf  Spee, 
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Spezielle  pathologische  Anatomie:  Dr.  Heller, 

4stüiidig,  privatim. 

Pathologisch  -  anatomischer  Demonstrationskurs :  „ 

8  stündig,  privatim. 

Sektions-Uebungen  (mit  Herrn  Dr.  Doehle):  „ 

6 — 12stttDdig,  privatim. 

Pathologisch-histologischer  Kurs  für  Anfänger:  „ 

4  stündig,  privatim. 

Pathologisch-histologischer  Kurs  für  Geübtere:  „ 

2— 6  stündig,  privatim. 

Thierische  Schmarotzer  des  Menschen:  „ 

1  stündig,  privatim. 

Spezielle  path.  Anatomie  der  Harn-  und  Geschlechts- 
organe: Dr.  Doehle, 

Istttndig,  publice. 

Sektionsübungen  in  Gemeinschaft  mit  Herrn  Professor 
Heller:  „ 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9 — 12  Uhr,  privatim. 


Experimentelle  Toxikologie:  Dr.  Falck, 

Dienstag   und    Donnerstag    12  —  1    Uhr,    Freitag   6  —  7    Uhr, 
privatim. 

Receptirkunde  mit  Uebungen:  „ 

Donnerstag  bis  Sonnabend  7 — 8  Uhr,  privatissime. 

Ueber  Diuretica:  „ 

Sonnabend  8—9  Uhr,  publice. 

Pharmakologische  Uebungen  (für  Mediziner):  „ 

Montag  resp.  Mittwoch  7 — 9  Uhr,  privatissime. 

Pharmakognosie   mit   Demonstrationen    (für   Phar- 
maceuten):  „ 

8  stündig,  privatim. 


Allgemeine  Gesundheitspflege,  IL  Theil:  Dr.  Fischefi 

4  mal  wöchentlich,  privatim. 

Hygiene  des  Kindes,  einschliesslich  Schulhygiene:  „ 

1  mal  wöchentlich,  publice. 

Gerichtliche  Medizin:  Dr,  BockendaUi 

8  mal  wöchentlich,  privatim. 

Anatomische  Befunde  bei  gewaltsamem  Tode:         Dr.  Doehle^ 

8  stündig,  privatim. 
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ewählte  Kapitel  der  Therapie:  Dr.  Quincke, 

nstag  5—6  Uhr,  publice. 

kheiten  der  Respirationsorgane:  Dr.  von  Starck, 

alag  und  Donnerstag  6 — 6  Uhr,  privatim. 

ewählte  Kapitel  aus  der  Kinderheilkunde:  „ 

mabend  11 — 12  Uhr,  publice. 

Krankheiten  des  Nervensystems:  Dr.  Hochhaus, 

Uodig,  privatim. 

r  chronische  Infektionskrankheiten    mit  Aus- 

iluss  der  Tuberkulose:  Dr. Hoppe-Seyler, 

ündig,  privatim. 

T  Hautkrankheiten :  Dr.  Hochhaus, 

ündig,  privatim. 

r  venerische  Krankheiten:  Dr.  Seeger, 

gestimmt,  publice. 

biatrie:  Dr.  Jessen, 

nal  wöchentlich,  publice. 

rr  Frauenkrankheiten:  Dr.  Glaevecke, 

ntag  und  Donnerstag,  privatim. 

imeine  Chirurgie:  Dr.  Petersen, 

Dnerstag  3 — 4  Uhr,  publice. 

rgie  (mit  Demonstrationen  an  der  Leiche):  „ 

niag,  Dienstag  und  Freitag  8 — 4  Uhr,  privatim. 

Jnheilkunde:  Dr.  Völckers, 

itag  8 — 9  Uhr,  publice. 

n-  und  Halskrankheiten:  Dr.  Paulsen, 

^atim. 

:>logie  und  Therapie    der  Zahn-   resp.   Mund- 

inkheiten:  Dr.  Fricke, 

EU  verabredender  Stunde,  privatim. 


US  der  Perkussion  und  Auskultation:  Dr. Hoppe-Seyler, 

ündig,  privat. 

nostische  Uebungen:  Dr.  von  Starck, 

twoch  8—6  Uhr,  privatim. 

US  der  Elektrodiagnostik  und  Elektrotherapie:  Dr.  Hochhaus, 

kündig,  privatim. 

andskurs:  Dr.  Petersen, 

twoch  pünktlich  278—4  Uhr,  privatissime. 

'^tionskurs,  so  oft  Material  vorhanden  ist:  „ 

lieh  6 — 8  Uhr  abends,  privatissime. 

irgische  Diagnostik  (für  ältere  Mediziner):         Dr.  Bier, 

kündig  in  zu  bestimmenden  Stunden,  privatim. 

-itung  in  die  chirurgische  Praxis:  „ 

kündig,  in  zu  bestimmenden  Stunden,  publice. 
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Augenspiegelkurs:  Dr.  Völckers, 

Montag,  Dienstag,  Mittwoch  und  Donnerstag  8 — 9  Uhr,  privatim. 

Geburtshülfliche  Operationslehre  mit  Uebungen  am 
Phantom:  Dr.  Werth, 

Dienstag  und  Freitag  8 — 4  Uhr,  privatim. 

Geburtshülflich-gynaekologische  Diagnostik :  „ 

Dienstag  und  Donnerstag  12 — l  Uhr,  privatim. 

Kurs  der  Ohrenheilkunde:  Dr.  Kosegarten, 

2stttndig,  privatim. 

2^hntechni8cher  Kursus:  Dr.  Fricke, 

täglich  4 — östtlndig,  privatim. 

Plombir-Kursus :  « 

täglich  nach  Verabredung,  privatim. 


Medizinische  Klinik:  Dr.  Quincke, 

Montag,  Dienstag,    Donnerstag    und  Freitag  10 Va — 12  Uhr. 
Sonnabend  10 Vt — ü  ^^'i  privatim. 

Medizinische  Poliklinik:  Dr.  von  Starck, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag,  Freitag  und  Sonnabend  12 — 1  Uhr, 
privatim. 

Chirurgische  Klinik:  Dr.  von  Esmarch, 

Montag  bis  Freitag  9 — lOVi  Uhr,  privatim. 

Vorstellung  wichtiger  Krankheitsfälle:  ^ 

Sonnabend  8 — 9  Uhr,  publice. 

Chirurgisch-propädeutische  Klinik:  Dr.  Bier, 

Montag,  Donnerstag,  Freitag  und  Sonnabend  morgens  7 — 8  Uhr, 
privatim. 

Chirurgische  Poliklinik:  Dr.  Petersen, 

Referatzeit  Montag  bis   Freitag  4  Uhr  pünktlich,    privatissime 
und  gratis. 

Augenklinik:  Dr.  Völckers, 

täglich  mit  Ausnahme  des  Sonnabend  von  1 — 2  Uhr,  privatim. 

Geburtshülflich-gynaekologische  Klinik:  Dr.  Werth, 

Montag,  Freitag  12—1  Uhr,  Mittwoch  10V|— UVii  Sonnabend 
9 — 10  Uhr.  privatim. 

Einführung  in  die  Klinik  der  Geburtshülfe :  ^ 

Freitag  4 — 6  Uhr,  publice. 

Klinik  für  Nervenkrankheiten  mit  elektro-therapeut. 
Demonstrationen:  Dr.  Dähnhardt, 

näher  zu  bestimmen,  privatim. 

Klinik  für  Zahn-  resp.  Mundkrankheiten:  Dr.  Fricke, 

Montag,  Mittwoch  und  Sonnabend  8 — 9  Uhr,  privatim. 
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Philosophie  und  Pädagogik. 

Begriff  und  Aufgabe   der  Philosophie.     Ihre  erste 

Entwickelung  im  Alterthum:  Dr.  Glogau, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  7 — 8  Uhr,  privatim. 

Logik   und  Einführung  in    das  Studium   der  Kan- 
tischen Philosophie.  Dr.  Deussen, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  8 — 9  Uhr,  privatim. 

Ethik  und  Politik:  Dr.  Glogau, 

Mittwoch  und  Sonnabend  5 — 6  Uhr,  privatim. 

Rechtsphilosophie:  Dr.  Tönnies, 

Dienstag  und  Mittwoch  8 — 9  Uhr,  privatim. 

Zur   Geschichte    der    materialistischen    Richtungen 
der  alten  Philosophie:  Dr.  Alberti, 

Istündig,  privatim. 

Erklärung  der  Metaphysik  des  Aristoteles:  Dr.  Deussen, 

Mittwoch  und  Sonnabend  8—9  Uhr,  publice. 

Lektüre  und  Erklärung  von  Spinozas  Ethik:  Dr.  Glogau, 

Mittwoch  und  Sonnabend  7 — 8  Uhr,  publice. 

Interpretation  philosophischer  Sanskrittexte:  Dr.  Deussen, 

Mittwoch  und  Sonnabend  9 — 10  Uhr,  privatissime  und  gratis. 


Mathematik. 

Integralrechnung:  Dr.  Weyer, 

Montag,  Donnerstag  und  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 

Einleitung  in  die  Funktionentheorie :  Dr.  Pochhammer, 

Montag,   Dienstag,  Donnerstag,  Freitag  11 — 12  Uhr,  privatim. 

Ausgewählte  Kapitel  aus  der  Variationsrechnung:  „ 

Mittwoch  und  Sonnabend  11 — 12  Uhr,  privatim. 

Einführung  in  die  Theorie  der  algebraischen  Glei- 
chungen: Dr.  Fricke, 

8mal  wöchentlich  in  noch  zu  bestimmenden  Stunden,  privatim. 

Elemente  der  Zahlentheorie:  „ 

2mal  wöchentlich  in  noch  zu  bestimmenden  Stunden,  publice. 

Uebungen  im  math.  Seminar:  Dr.  Weyer, 

Dienstag  11 — 12  Uhr,  publice. 

Uebungen  im  math,  Seminar:  Dr.  Pochhammer, 

Freitag  12 — 1  Uhr,  publice. 


Naturwissenschaften. 

Astronomie. 

Einführung  in  die  sphärische  Astronomie:  Dr.  Weyer, 

Donnerstag  11 — 12  Uhr,  publice. 
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Sphärische  Astronomie : 

Sonnabend  11 — 1  Uhr,  privatim. 

Uebungen  im  astronomischen  Beobachten: 

privatissime  und  gratis. 

Theorie  der  Doppelsternbahnen: 

Sonnabend  0 — 10  Uhr,  publice. 

Ueber  Gradmessungen: 

1  Stunde,  publice. 

Theorie  der  Finsternisse  und  Bedeckungen: 

3  Stunden,  privatim. 

Mathematische  Geographie : 

Dienstag  und  Donnerstag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Physik. 

Experimentalphysik,  Magnetismus  und  Elektrizität : 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Theorie  des  Potentiales: 

Montag  und  Dienstag  10 — 11  Uhr,  privatim. 

Ausgewählte  Kapitel  der  analytischen  Mechanik: 

Donnerstag  und  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 

Photographische  Optik,  verbunden  mit  Uebungen: 

in  zu  verabredenden  Stunden,  privatim. 

Physikalische  Messungsmethoden : 

Mittwoch  % — 10  Uhr,  publice. 

Physikalisch-praktische  Uebungen : 

Montag  bis  Freitag  9 — 1  Uhr.  privatim. 

Physikalisches  Praktikum  für  Mediziner: 

Sonnabend  11 — 1*/,  Uhr,  privatim. 

Ueber  Induktion  und  Dynamomaschinen: 

Montag  und  Mittwoch  8—9  Uhr,  privatim. 

Absolutes  Maass-System : 

Freitag  8 — 9  Uhr,  publice. 

Chemie. 

Organische  Experimentalchemie : 

Montag  bis  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim 

Analytische  Chemie,  I.  Theil: 

2stündig  nach  Uebereinkunft,  privatim. 

Ueber  die  quantitativ-analytischen  Methoden,  welche 
in  der  Pharmakopoe  zur  Anwendung  kommen: 

Istündig,  publice. 

Ueber  die  aromatischen  Verbindungen: 

2stündig.  privatim. 

Chemie  des  Pyridins: 

Mittwoch  12—1  Uhr,  privatim. 

Ausgewählte  Kapitel  aus  der  Chemie : 

Freitag  12 — 1  Uhr,  publice. 


Dr.  Kruegeri 


Dr.  Kreutz, 
Dr.  Lamp, 


Dr.  Kreutz, 


Dr.  Karsten, 
Dr.  Weber, 


I 


Dr.  Rarsten, 
Dr.  Weber, 

Dr.  Karsten, 
Dr.  Hagen, 


Dr.  Curtius, 
Dr.  Berend, 

Dr.  Rügheimer, 


Dr.  Stoehr, 
Dr.  Curtius, 


26 


ilturchemie,  siehe  Staats-  und  Kameralwissen- 

iften:  Dr.  Emmerling, 

jche  Einführung  der  Mediziner  in  das  Studium  f  Dr.  Curtius, 

Chemie:  \  Dr.  Rügheimer, 

abend  10 — 1  Uhr,  privatim. 

sches  Praktikum,  a.  ganztägig,  b.  halbtägig,     f  Dr.  Curtius, 

ch  mit  Ausnahme  des  Sonnabends   8—1   u.  8—6  Uhr,      l   Dr.  Rügheimer, 

im. 

Mineralogie  und  Geologie. 

logie:  Dr.  Lehmann, 

ag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

ilogisches  Kolloquium:  ^ 

och  9—10  Uhr,  publice. 

ntologie  der  Wirbellosen:  Dr.  Haas, 

tag  bis  Donnerstag  11  Uhr,  privatim. 

rbildungen   Schleswig-Holsteins,   mit  Demon- 
ionen  im  Felde:  „ 

g  11  Uhr,  privatim. 

logische,    geologische  und  palaeontologische  f  Dr.  Lehmann, 
angen  und  Arbeiten  im  Institut:  \  Dr.  Haas, 

h  10—1  Uhr,  privatissime. 

3Stische  Ausflüge  in  die  Umgebung  Kiels:       (  Dr.  Lehmann, 

ibend  Nachmittags   an  näher  zu  bestimmenden  Stunden,    (   Dr.   HaaS, 

Botanilc. 

5üge  der  gesammten  Botanik,  verbunden  mit 
onstrationen  lebender  Pflanzen:  Dr.  Reinke, 

:h  von  8 — 9  Uhr,  privatim. 

cryptogamen:  Dr.  Schutt, 

lig,  privatim. 

das  Plankton:  „ 

lig,  publice. 

kroskopische  Untersuchung  von   Nahrungs- 

.111.  yf 

2stÜndig,  privatim. 

:orium  der  Pflanzenphysiologie:  Dr.  Rodewald, 

Lg  12—1   Uhr,  publice, 

kopisch-botanischer  Kursus:  Dr.  Reinke, 

.bend  9 — 1  Uhr,  privatim. 

le  Arbeiten  im  Botanischen  Institute:  „ 

b  6  Stunden,  privatim. 

sehe  Exkursionen:  ^ 

ibend  Nachmittag,  pubUce. 
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Zoologie. 

Zoologie  und  vergleichende  Anatomie:  Dr.  Brandt, 

Montag  bis  Freitag  7 — 8  Uhr,  privatim. 

2^ologisches  Praktikum:  „ 

Dienstag  und  Donnerstag  9 — 12  Uhr,  privatissime. 

Zoologische  Untersuchungen  im  zoologischen  Labo- 
ratorium :  „ 

täglich  in  zu  verabredenden  Stunden,  privatissime. 

Exkursionen  auf  der  Kieler  Bucht:  j  Dr.  Brandt, 

Montag  von  4  Uhr  an,  publice.  (   Dr.   Dallli 

Naturgeschichte  der  einheimischen  Thiere  mit  Ex- 
kursionen: Dr.  Dahl, 

Dienstag  bis  Freitag  3 — 4  Uhr  oder  in  andern  zu  verabreden- 
den Stunden,  privatim. 

Geographie. 

Morphologie  der  Erdoberfläche:  Dr.  Krümmel, 

4stündig,  privatim. 

Ueber  Land-  und  Seekarten,  mit  praktischen  Uebun- 

gen  im  Kartenzeichnen:  „ 

Imal  wöchentlich  2  Stunden,  privatim. 

Geographisches  Kolloquium:  „ 

einstündig,  publice. 

Mathematische  Geographie:  Dr.  Kreutz« 

Dienstag  und  Donnerstag  9 — 10  Uhr,  privatim. 


Staats-  und  Kameralwissenschaften. 

National-Oekonomie :  Dr.  Seeligi 

Dienstag  bis  Freitag  9  Uhr,  privatim. 

Finanzwissenschaft :  « 

Dienstag  bis  Freitag  10  Uhr,  privatim. 

Kriminalstatistik:  Dr.  Tönnies, 

Dienstag  4—6  Uhr,  privatim. 


Landwirthschaftliche  Betriebslehre :  Dr.  Rodewald,  .«-4 

Dienstag  und  Donnerstag  11 — 12  Uhr,  privatim. 

Landwirthschaftliche  Pflanzenbaulehre:  » 

Mittwoch  und  Freitag  11—12  Uhr,  privatim. 

Agrikulturchemie:  Dr.  Emmerlln^ef 

Freitag  6—8  Uhr,  publice. 

Grundzüge   der  Gesundheitspflege,    Züchtung    und 
Beurtheilungslehre  der  landwirthschaftlichen  Haus- 
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thiere  (mit  Exkursionen):  Dr.  Schneidemühl, 

Dienstag  und  Donnerstag  12 — 1  Uhr,  privatim. 

Ausgewählte  Kapitel   aus   der   gerichtlichen  Thier- 

heilkunde  (mit  Demonstrationen):  „ 

Donnerstag  6 — 7  Uhr,  publice. 


Andere  Vorlesungen  für  Landwirthe  werden 
an  der  landwirthschaftlichen Versuchsstation  gehalten 
und  sind  in  einer  vom  landwirthschaftlichen  Institut 
veröffentlichten  Uebersicht  mit  aufgenommen. 


Philologie. 

Sprachwissenschaft  und  orientalische  Philologie. 

Grammatik  des  Sanskrit    mit   Erklärung  einfacher 
Texte:  Dr.  Oldenberg, 

Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  3—4  Uhr,  privatim. 

Erklärung  von  vedischen  oder  Sanskrittexten  nach 
Bedürfniss :  „ 

Dienstag  und  Freitag  4 — 5  Uhr,  publice. 

Einleitung  in   das  Studium   der  indogermanischen 
Sprachen :  „ 

Donnerstag  4 — 6  Uhr,  publice. 

Interpretation  philosophischer  Sanskrit-Texte:  Dr.  Deussen, 

Mittwoch  und  Sonnabend  9 — 10  Uhr,  privatissime  und  gratis 


Hebräisch:     ludae   Harizii   macamae   ed.  P.  de 

Lagarde:  Dr.  HoCfmann, 

2stündig,  gratis. 

Arabisch:       Anfangsgründe:  „ 

SstÜndig,  gratis. 

Neupersisch:  Anfangsgründe:  •  „ 

2stündig,  gratis. 

Klassische  Philologie. 

Griechische  Paläographie :  Dr.  Blass, 

Dienstag  und  Donnerstag  10 — 11  Uhr,  privatim. 

Platon  Symposion:  „ 

Montag,  Mittwoch  und  Freitag  10 — 11  Uhr,  privatim. 

Metaphysik  des  Aristoteles:  Dr.  Deussen, 

Mittwcx:h  und  Sonnabend  8 — 9  Uhr,  publice. 
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Lateinische  Grammatik  (Formenlehre);  Dr.  Bnins, 

Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Interpretation  von  Euripides  Alkestis:  „ 

Dienstag  und  Freitag  8 — 9  Uhr,  privatim. 

Ueber  Ciceros  Briefe,  mit  Interpretation  ausgewähl- 
ter Stücke:  Dr.  Cauer, 

Mittwoch  und  Sonnabend  9 — 10  Uhr,  privatim. 

Geschichte  der  griechischen  Plastik:  Dr.  Rossbach, 

Montag,  Dienstag  und  Donnerstag  4 — 5  Uhr,  privatim. 

Erklärung  von  Vergils  Eclogen:  » 

Mittwoch  und  Sonnabend  8 — 9  Uhr,  publice. 

Archäologische  Uebungen:  „ 

Mittwoch  8 — 4  Uhr,  publice. 

Im  philologischen  Proseminar:  Erklärung  des  Catull :  Dr.  Blass, 

Montag  und  Donnerstag  11 — 12  Uhr,  publice. 

Im  philologischen  Seminar: 

1.  Disputationen  über  Lat.  Abhandlungen.  Horaz 

Ars  poetica:  Dr.ForchhaiDmer, 

Mittwoch  und  Freitag  11 — 12  Uhr,  publice. 

2.  Aristoteles  Rhetorik:  Dr.  Bnins, 

Donnerstag  6 — 8  Uhr,  publice. 


Neuere  Philologie. 


Ueber  Goethe  und  seine  Zeit:  Dr.  Groth, 

später  zu  bestimmen,  publice. 

Deutsche  Verslehre:  Dr.  Erdmann, 

Montag,  Donnerstag  und  Sonnabend  12 — 1  Uhr,  privatim. 

Ueber    Goethe's     lyrische     und     lyrisch  -  epische 

Dichtungen:  y, 

Dienstag  und  Freitag  12 — 1  Uhr,  publice. 

Lessing  und  Herder:  Dr.  Wolff, 

Mittwoch  und  Sonnabend  9—10  Uhr,  privatim, 

Arndts  „Geist  der  Zeit*^  und  Fichtes  „Reden  an  die 

deutsche  Nation:  y» 

Donnerstag  6—7  Uhr,  publice. 

Litteraturgeschichtliche  und  sprachliche  Uebungen : 
Reinke  de  vos  (nach  seiner  Ausgabe:  „Deutsche 
National-Litteratur",  Band  19):  n 

Donnerstag  7—8  Uhr,  privatissime  und  gratis. 

Erklärung  der  Germania  des  Tacitus  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  deutschen  Alterthümer:       Dr.  Gering, 

Dienstag,  DonnenUg  und  Freitog  11—12  Uhr,  privatim. 
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Im  germanistischen  Seminar: 

1.  Gotische  Uebungen:  Dr.  Gering, 

Sonnabend  10—11  Uhr,  publice. 

2.  Altnordische  Uebungen  (Lektüre  der 
Eyrbyggja  saga):  „ 

Sonnabend  9 — 10  Uhr,  publice. 

3.  Lektüre  des  Nibelungenepos:  Dr.  Elrdmann, 

Freitag  6 — 8  Uhr,  privadssime  und  gratis. 


Ucber  Shakespeares  Leben  und  Werke:  Dr.  Sarrazin, 

Montag  und  Donnerstag  10—11  Uhr,  privatim. 

Ausgewählte  Kapitel  englischer  Syntax  (Verbum):  „ 

Dienstag  und  Freitag  10—11  Uhr,  privatim. 

King  John  of  Shakespeare:  Dr.  Heise, 

Montag  und  Donnerstag  11 — 12  Uhr,  pubhce. 

Geschichte    der   engl.   Litteratur   von    der  Thron- 
besteigung der  Königin   Victoria  von  England:  „ 

Dienstag  und  Freitag  11 — 12  Uhr,  privatim. 

Uebungen  im  Englischen:  „ 

Mittwoch  und  Sonnabend  11 — 12  Uhr,  privatim. 


Geschichte  der  provenzalischen  Litteratur:  Dr,  Stimming, 

Montag,  Dienstag  und  Donnerstag  11—12  Uhr,  privatim. 

Historische  Flexionslehre  des  Französischen:  „ 

Dienstag  und  Freitag  12 — 1  Uhr,  privatim. 

Im  romanisch-englischen  Seminar: 

L  Uebungen  im  Provenzalischen:  „ 

Mittwoch  11—1  Uhr,  publice. 

2.  Durchnahme  von  Shakespeare*s  Romeo  and 

Juliet:  Dr.  Sarrazin, 

Mittwoch  6 — 8  Uhr  abends,  publice. 


GescKichte* 

Griechische  Staatsalterthümer :  Dr.  Busolt, 

Montag,    Dienstag,    Donnerstag   und  Sonnabend    12 — 1  Uhr, 
privatim. 

Allgemeine  Verfassungsgeschichte  des  Mittelalters 
und  der  Neuzeit:  Dr.  Schum, 

Montag  und  Donnerstag  3—6  Uhr,  privatim. 

Grcschichte  der  römischen  Päpste  bis  zum  Constanzer 
Concil:  , 

Mittwoch  12—1  Uhr,  publice 
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Geschichte  des  XVII.  Jahrhunderts: 

Dienstag  und  Freitag  8 — 4  und  4 — 6. Uhr,  privatim. 

Geschichte  Friedrichs  des  Grossen: 

Montag  und  Mittwoch  6—7  Uhr,  privatim. 

Uebungen  des  historischen  Seminars: 

1.  Abtheilung  für  alte  Geschichte  (Sallust) 

Dienstag  6—8  Uhr,  publice. 

2.  Uebungen: 

Mittwoch  8—6  Uhr,  publice. 

3.  Uebungen: 

Freitag  6—8  Uhr,  publice. 


Dr.  Scbirren, 
Dr.  Unzer. 


Dr.  Busolt, 
Dr.  Schirren, 
Dr.  Schum, 


Schöne  Künste. 


Harmonielehre  und  Kontrapunkt: 

einstündig,  publice. 

Liturgische  Uebungen: 

einstündig,  publice. 

Akademischer  Gesangverein : 

zweistündig,  publice. 

Zeichnen  und  Malen: 


Prof.  Stange, 


vacat. 


Leibesübungen. 


Fechtkunst : 
Turnen : 


Brandt. 
Ingenieur  Gramst. 


stunden -Uebersicht 


der 


Vorlesungen 


Stunden-Üebersieht 


Stunde 


Mon  tag 


Dienstag 


Mittmrocb 


7-8 


7—9 


7—10 


8—9 


8—1 


9—10 


fCawerauThtoX,  Encyklop, 

Bier  Chirurg,  propäd.  Klin, 
GUgau  Begriff  u.  Aufg.  d. 

Philos. 
Brandt  Zoolog,  und  ver- 
gleich. Anat. 


Falck  Pharmakolog.  Ueb. 


Kawerau  Prakt.  Theol.  1 
Schürer  Erkl.   d.   Evang. 

Johannis 
FrantM  Kirchenrecht    mit 

Einschl.  d.  Eherechts 
V.  Hippel  Civilprozess 
Vblckers  Augenspiegelkurs 


Fischer  W[gtm.  Gesundh.- 

Pflege  II 
v.  Spee  Topograph.  Anat. 
Fricke  Klinik  f.  ^hn-resp. 

Mund-Krankh. 
Reinke  Grundzüge  d.  ge- 

sammten  Botanik 
Deussen  Logik  u.  Einf.  i. d. 

Stud.  d.  Kantisch.  Philos. 


Hagen  Ueb.  Induktion  u. 
D3rnamomaschinen. 

Curtius  Chemisch.  Prakt. 

5<-A«r^Einl.  id.  N.Test. 
FrantM  Deutsch.  Privatr. 
Flemming  Anat.  d.  Men- 
schen II 
V.  Spee  Anat.  d.  Gefasssyst. 
Karsten  Experim.  Physik 

Lehmann  Mineralogie 
Bruns  Lat.  Grammatik 


Kcnverau  Jakobusbrief 


Glogau  Begriff  u.  Aufg.  d. 

Philos. 
Brandt  2k>olog.  und  ver- 

gleich.  Anat. 


Kawerau  Theol.  Encyklq). 


Glogau  Spinoza's  Ethik 

Brcmdt  Zoolog,    und  ver- 
gleich. Anat. 


Ä/ÄrPath.-histol.Kurs  f. 
Anf. 


^^/;^Path..histol.  Kurs  t 

Anf. 
Falck  Pharmakolog.   Ueb. 


Kawerau  Prakt.  Theol.  I 
Schürer  Erkl.   d.   Evang. 

Johannis 
Frantz  Kirchenrecht  mit 

Einschl.  d.  Eherechts 
V.  Hippel  Civilprozess 
Völckers  Augenspiegelkurs 

Bruns  Euripides  Alkestis 
Fischer  AUgem.  Gesundh.- 

Pflege  II 
V,  Spee  Topograph.  Anat. 


Reinke  GrundzUge  d.  ge- 
sammten  Botanik 

Deussen  Logik  u.  Einf.  i.  d. 
Stud.  d.  Kantisch.  Philos. 


Tönnies  Rechtsphilosophie 


Kawerau  Prakt.   Theol.  I 
Schürer   Erkl.    d.   Evang. 

Johannis 
Frantz    Kirchenrecht   mit 

Einschl.  d.  Eherechts 
V.  Hippel  Civilprozess 
Völckers  Augenspiegelkoi 


z/.  Spee  Topograph.  Anat. 
Fricke  Klinik  1.  Zahn  resp. 

Mund-Krankh. 
Reinke  Gnmdzüge  d.  ge- 

sammten  Botanik 
Deussen  ErkL  d.  Metapia^ 

des  Aristoteles 
Rossbach    Erklärung   ▼(^^'«i 

Vergils  Edogen  

Tönmes  Rechtsphilosopl^:^^ 
Hagen  Ueb.  Induktion    — « 

Dynamomaschinen 


Curtius  Chemisch.  Prakt 


Curtius  Chem.  Prakt 


Schürer  Einl.  i.  d.  N.  Test 
Frantz  Deutsch.  Privatr. 
Flemming  Anat.  d.  Men- 
schen II 
V.  Spee  Anat  d.  GeHisssyst. 
Karsten  Experim.  Physik 
5^^/i]f  National-  Oekonomie 
Lehmann  Mineralogie 
Bruns  Lat.  Grammatik 

Kreutz    Mathemat.    Geo- 
graphie 


Schürer  Einl.  i.  d.  N.  T« 

Frantz  Deutsch.  Privtli 

Flemming  Allgem, 
mit  Demonstr. 


Seelig  National' 
Lehmann  KoUoquinm 
Deussen  Interpret  phi*  ^». 

Sanskrit-Texte 
^^^r  Physika!.] 

methoden 


Wolf  Lessing  u.  - 
Cauer  Uebcr  GcerisB«^</5? 


der  Vorlesungen. 


Donnerstag 

Freitag 

Sonnabend 

Stunde 

Kawerau  Jaokbusbrief 

FaUk  Receptirk.   m.   Ueb. 

Bier  Chirurg,  propäd.  Klin. 

Giogau  Begriff  u.  Aufg.  d. 

Philos. 
Brandt  2^  log.  und  ver- 
gleich. Anat. 

Kawerau  Theol.  Encyklop. 

Faick  Receptirk.  m.  Ueb. 

Bier  Chirurg,  propäd.  Klin. 

Giogau  Begriff  u.  Aufg.  d. 
Philos. 

Brandt  Zoolog,  und  ver- 
gleich. Anat. 

Falck  Receptirk.  m.  Ueb. 
^i/r  Chirurg,  propäd.  Klin. 
Giogau  Spinoza's  Ethik 

7—8 

7-9 

HeUer  Path.-histoL  Kurs  f. 
Geübtere 

7    10 

Kawerau  Prakt.  Theo!.  I 
%ihurtr  Erkl.    d.    Evang. 

Johannis 
frontt    Kirchenrecht    mit 

Einschl.  d.  Eherechts 
».  Hippel  Civilprozess 
Voickers  Augenspiegelkurs 

i 

^finki  Grundzüge  d.   ge- 
summt. Botanik 

^'»trj^»  Logik  u.Einf.i.d. 
Stüd.d.KanÜsch.  Philos. 

fCaiverau  Prakt.  Theol.  I 
Schürer  Erkl,   d.   Evang. 

Johannis 
Frantz   Kirchenrecht   mit 

Einschl.  d.  Eherechts 
V.  Hippel  Civilprozess 
Völckers  Augenheilkunde 

Bruns  Euripides  Alkestis 
F'ischer  Allgem.  Gesundh.- 
Pflege  II 

Reinke  Grundzüge  d.  ge- 

sammten  Botanik 
Demsen  Logik  u.  Einf.  i.  d. 

Stud.d.  Kandsch.  Philos. 

Hagen  Absolutes   Maas.s- 
system 

V.  Hippel  Civilprozess 
V.  Esmarch  Vorstell,  wicht. 

Krankheitsfälle 
Falck  Ueber  Diuretica 
Fisclur  Allgem.  Gesundh.- 

Pflege  n 

Fricke  Klinik  f.  Zahn-  resp. 

Mund-Krankh. 
Reinke  Grundzüge   d.  ge- 

sammten  Botanik 
Deussen  Erkl    d.  Metaph. 

des  Aristoteles 
Rossbach    Erklärung   von 

Vergils  Eclogen 

8—9 

^::^^us  Chemisch.  Prakt. 

Curtius  Chemisch.  Prakt. 

8—1 

•^^Hrw  Einl.  i.  d.  N.  Test. 
^j^"^  Deutsch.  Privatr. 
'^'npning  Anat.  d.   Men- 

^•^^^Anat.  d.  Gefässsyst. 
2^^f''n  Experim.  Physik 
rJzf'S'  National-Oekonomie 
^^^^nann  Mineralogie 
'^^^^  Lat.  Grammatik 

^'^^'Ä    Mathcmat.     Geo- 
e^phic 

Schürer  Einl.  i.  d.  N.  Test. 
Frantz  Deutsch.  Privatr. 
FUfnming  Anat.   d.  Men- 
schen II 
V.  Spee  Anat.  d.  Gefässsyst. 
Karsten  Experim,  Physik 
5'^^/(^National-Oekonomie 
Lehmann  Mineralogie 
Bruns  Lat.  Grammatik 

Frantz  Deutsch.  Privatr. 
FUmming  Allgem.  Histol. 

mit  Demonstr. 
Werth  Gebh.gynäk.Klinik 

Gering  Germanist.  Sem. 
Deussen  Interpret,  philos. 

Sanskrit-Texte 
Ar<r«/«  Theorie  d.  Doppel- 

stembahnen 
IVolfhessing  u.  Herder 
GzM^r  Ueber  Cicero«  Briefe 

• 

9—10 

8 
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Stunde 

M  OD  tag 

Dienstag 

Mittwoch 

9-lOV, 

V.  Esmarch  Chirurg.  Klinik 

V.  Esmarch  Chirurg.  Klinik 

V,  Esmarch  Chirurg.  Klioil 

9—11 

Hensen  Physiol.  Prakt. 

Kipp  Pandekten  I 

Ktpp  Pandekten  I 

9—12 

Ä    Sekt-Uebungen 

Doehle     Sekt.-Uebungen 
Brandt  Zoolog.  Prakt 

9—1 

Karsten     Physikal.  prakt. 
Weber            Ucbungen 

Karsten  j  Physikal.  prakt. 
Weber    \       Uebungen 

Karsten  i  Physikal  pnkL 
Weber    \       Uebungeo 

10—11 

Klostermann  KI.  Propheten 
Pappenheim  Handels-, 

Wechsel-  u.  Seerecht 
Heller  Spec.  path.  Anat. 

Weyer  Integralrechnung 
Bloss  Piaton  Symposion 
Curtius  Org.  Exper.  Cliem. 
5<(xrrasf>rUeb.Shakespeare's 

Leben  und  Werke 
ffV^^Theor.  d.  Potentiales 

Klostermann  Kl.  Propheten 
Pappenheim  Handels-, 

Wechsel-  u.  Seerecht 
Heller  Spec.  path.  Anat. 
V.  Spee  Skeletlehre 
Seelig  Finanzwissenschaft 

Bloss  Gfiech.  Paläographie 
Curtius  Org.  Exper.  Chem. 
Sarrazin  Englische  Syntax 

WeberThtoT,  d.  Potentiales 

Pappenheim  Haoddi-, 
Wechsel-  u.  Seeredit 

V.  Spee  Skeleüchre 
Seelig  Finanzwisseoscfaift 

Bloss  Piaton  Sympoäoo 
Curtius  Org.  Exper.  Cb» 

10-llV, 

10—12 

Schlossmann   Gesch.    und 
Instit.  d.  röm.  R. 

Schlossmann    Gesch.    und 
Instit.  d.  röm.  R. 

10—1 

Lehmann     Min.  u.  geolog. 
Haas           Ueb.  u.  Arbeit. 

Lehmann  j  Min.  u.  geolog. 
HcLos        \  Ueb.  u.  Arbeit 

Lehmann  j  Min.u.  geoh^ 
Haas         \  Ueb.  u.  ArbA 

1010—1110 

V.  Spee  Skeletlehre 

V.  Spee  Skeleilchie 

lOVrllV. 

^^AGebh.gynäk.KIiBik 

lOVi— 12 

Quincke  Mediz.  Klinik 

Quincke  Mediz.  Klinik 

11—12 

Klostermann  Alttest  Chro- 
nologie 

Nütsch  Gesch.  d.  neueren 
Theologie 

V.  A>i>/Deutsch.  Strafrecht 

Pappenheim  Deutsch. 
Rechtsgesch. 

Hensen  Experim.  Physiol.  I 

Pochhammer    Einl,    i.    d. 

Funktionentheorie 
Stimming  Gesch.  d.  pro- 

venzal.  Lit. 
Bloss  Philol.  Prosemin. 

Heise  King  Johnof  Shakesp. 

Klostermann  EntwickL- 
Gesch.  d.  mos.  Ges. 

Nittsch  Kolosser-  und 
Phile  monbrief 

V.  Kries  Deutsch.  Strafrecht 

Pappenheim  Deutsch. 
Rechtsgesch. 

Hensen  Experim.  Physiol.  I 

Weyer  Mathemat.  Sem. 
Pochhammer    Einl.    i.    d. 

Funktionentheorie 
Stimming  Gesch.   d.   pro- 

venzal.  Lit. 

Gering  Erklärung  d.  Ger- 
manica des  Tadtus 

Haas    Paläontologie    der 
Wirbellosen 

Rodewald  Landwirthsch. 
Betriebslehre 

Heise  Gesch.  d.  engl.  Lit 

V.  Kries  Deutsch.  Stiifi«^ 
Pappenheim  Deutsch. 

Rechtsgesch. 
Hensen  Experim.  PhyaoL  1 
Forchhammer  PhiloL  Sä 

Pochhammmer  Vtriit»«*' 
rechnung 

Haas    Paläontok)gie  ** 

WirbcUosen 
Rodemaid  Landwifth«*- 

Pflanxenbaulehre 
Heise  Ueb.  im  Engl»*« 
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e  r  s  t  a  g 


Freitag 


Sonnabend 


Stunde 


Chirurg.  Klinik 


V.  Esmarch  Chirurg.  Klinik 


icten  I 


Kipp  Pandekten  I 


;t.-üebungen 
og.  Prakt. 


^oeMe  \  Sckt..Uebungen 


lysikal.   prakt.    Karsten  I  Physikal.  prakt. 
Uebungen         Weber    \        Uebungen 

Klostermann  Kl.  Propheten 
Pappenheim  Handels-, 
Wechsel-  u.  Seerecht 
Heller  Spec.  palh.  Anat. 
V,  Spee  Skeletlehre 
Seelig  Finanzwissenschaft 
Weyer  Integralrechnung 
Bloss  Piaton  Symposion 
Curtius  Org.  Exper.  Chem. 
Sarrazin  Englische  S3mtax 


Kl.  Propheten 
Handels-, 
u.  Seerecht 
path.  Anat. 
letlehre 
(Wissenschaft 
ralrechnung 
.  Paläographie 
Exper.  Chem. 
.Shakespeare 's 
i  Werke 
^t.  Mechanik 


Gesch.    und 
röm.  R. 


diu.  u.  geolog. 
Jeb.  u.  Arbeit. 


etlehre 


liz.  Klinik 
Alttest.  Chro- 

:h.  d.  neueren 

seh.  Strafrecht 

Deutsch. 

:h. 

rim.  Physiol.  I 

,  d.  sphär.  Astr. 

Einl.    i.    d. 
itheorie 
esch.    d.  pro- 
t. 

Prosemin. 
rung  der  Ger- 

Tacitus 
•ntologie    der 
;n 

mdwirthsch. 
ire 
>hnofShakesp. 


Weber  Analyt.  Mechanik 


Schlossmann  Gesch.    und 
Instit.  d.  (öm.  R. 


Lehmann 
Haas 


Min.  u.  geolog. 
Ueb.  u,  Arbeit. 


V.  Spee  Skeletlehre 


Quincke  Mediz.  Klinik 


Klostermann  Entwickl.- 
Gesch.  d.  mos.  Ges. 

Nitzsch  Kolosser-  und 
Philemonbrief 

V.  Kries  Deutsch.  Strafrecht 


Hensen  Experim.  Physiol.  I 
Forchhammer  Philol.  Sem. 

Pochhammer    Einl.    i.    d. 
Funktionentheorie 


Gering  Erklärung  der  Ger- 
mania des  Tacitus 

HacLs  Die  Quartärbildungen 
Schlesw.-Holst. 

Rodnuald  Landwirthsch. 
Pflanzenbaulehre 

Heise  Gesch.  d.  engl.  Lit. 


Kawerau  Homilet.  Sem. 
Kipp  Pandekten  I 


Reinke  Mikroskop,  botan. 
Kurs 

Gering  Germanist  Sem. 


Quincke  Medic.  Klinik 


V.  Kries  Konkursrecht  u. 
Konkursverfahren 

Lehmann  |  Min.  u.  geolog. 
Haas        I  Ueb.  u.  Arbeit. 

Curtius       )^/?'V-?™^'^- 
n;;„i„-„..,  1  Med.  in  das 


V.  Siarck  Ausgew.   Kap. 
aus  d.  Kinderheilkunde 


Pochhammer  Variations- 
rechnung 


Heise  Ueb.  im  Englischen 

8» 


9— loy, 

9—11 


9—12 


9—1 


10—11 


10-12 


10—1 


10»o— 1110 

lOVrliy« 
lOVi— 12 


11—12 


36 


Stunde 

Monta  g 

Dienstag 

Mittwoch 

11—1 

Ritschi  Dogmengescbiclte 
Schlossmofm  Ueb.  i.  coq). 

jur.  civiL 
SHmming  Rom.  engl.  Seoi. 

ll-lVi 

UV.-l 

Heller  Poth.  anat  Demos- 
strations-Kurs 

12—1 

NUtsck  Dogmatik  I 
HaenefDtvXsch..  Staatsrecht 
Schlossmann  Pandekten  II 

IVerth  Cleburtsh.  gynäk. 
Klinik 

V.  Starck  Mediz.  Poliklinik 

Busolt  Griech.  Staatsalter- 
thümer 

Erdmann  Deutsch.  Vers- 
lehre 

Rodcivald  Repetitorium  d. 
Pflanzenphysiolog. 

Nitzsch  Dogmatik  I 
//fl^Ä^/Deutsch.  Staatsrecht 
Schlossmann  Pandekten  II 
Mensen  EntMrickl.-Gesch. 

Werth  Geburtsh.    gynäk. 
Diagnostik 

Falck  Elxperim.    Toxiko- 
logie 

V.  Starck  Mediz.  Poliklinik 

StimmingHisi,  Flex. -Lehre 

des  Französ. 
Busoll  Qtxech.  Staatsaher- 

thümer 
Erdmann    Ueb.    Goethe's 

lyrische  u.  lyrisch-epische 

Dichtungen 
Schneidemühl    Grundzüge 

der   Gesundheits-Pflege, 

Zucht,  u.  Beurtheilungsl. 

d.  landwirthsch.  Hausth. 

Haenel  Deutcb.  Staatsredt 
Mensen  Entwickl-GcKh. 

Schum   Gesch.   der  i* 
Päpste    bis    zum  Ot 
Stanzer  Concil 

Stoehr  Chemie  d.  Pyridin» 

1—2 

Völckers  Augenklinik 

Völckers  Augenklinik 

Völckers  Augenklinik 

2V,-4 

Petersen  Verbandkuß 

3—4 

Petersen  Akiurgie 

Schum  Verfass.-Gesch.   d. 
Mittelalt.  u.  d.  Neuzeit 

IVerth  Geburtsh.  Operat.- 
Lehre  m.  Ueb.  a.  Phant. 

Petersen  Akiurgie 

SchirrenGtsch-A.  17.Jahrh. 

Oldenberg  Grammat.  d. 
Sanskrit 

Dahl  Naturgesch.  d.  ein- 
heimischen Thiere 

Rossbach  Archäolog.  Üeb. 

Dalli  Naturgesch.  d  ^^ 
heimischen  Thicrc^^__^ 

3-6 

V.  Starck  Diagnost  Ü«^- 
Schirren  HistorischtfS^. 

3—6 

Curtius         Chemisches 
Rügheimer        Prakt. 

Curtius       1  Chemisches 
RügheimerS       Prakt. 

Curtius         Chcmiscbe 
Rügheimer       Prakt^^^ 

4— ö 

Riischl  Unterricht  in  der 

Christi.  Relig. 
Petersen  Chirurg.  Poliklinik 
Fischer  Hygiene  d.  Kindes 
Glaevecke  Frauenkrankheit. 
Brandt     Exkursion  auf  d. 
Dahl           Kieler  Bucht 

Kossbach  Gesch.  d.  griech. 
Plastik 

Ritschi  Unterricht   in  der 

Christi,  Relig. 
Petersen  Chirurg.  Poliklinik 
Schirren  Gesch.  d.  1 7.  Jahrh. 

Oldenberg  Erklärung  von 
vedischen  oder  Sanskrit- 
Texten 

Rossbach  Gesch.  d.  griech. 
Plastik 

Petersen  Chirurg.  PolikJinft 
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Donnerstag 

Frei  tag 

Sonnabend 

Stunde 

Ritschi  Dogmengeschichte 
Krueger  Sphärische  Astro- 
nomie 

11— 1 

KarsUnVhyt.  Prakt.  f.Med. 

U-iV, 

Heller  Path.  anat.  Demon- 
strations-Kurs 

ll'/,-l 

Nitzsch  Dogmatik  I 
/Az^xn?/ Deutsch.  Staatsrecht 
Schlossmann  Pandekten  II 
FUmming  Allgem.  Histol. 

m.  Demonstr. 
Werth   Geburtsh.    gynäk. 

Diagnostik 
Falck    Experim.     Toxiko- 
logie 
V,  Starck  Mediz.  Pohklinik 

Busolt  Griech.  Staatsaltcr- 
thümer 

Erdmann   Deutsche  Vers- 
lehre 

Scknddemühl     Gnindzfige 
der    Gesundheits-Fflege, 
Zucht,  u.  Beurtheilungsl. 
d.  landwirthsch.  Hausth. 

A^itzsch  Dogmatik  I 
Haenel  Deutsch.Staatsrecht 

f Jensen  Entwickl. -Gesch. 

IVerth  Geburtsh.    gynäk. 
Klinik 

V,  Stark  Mediz.  Poliklinik 
Pochhammer}Aax\itm.  Sem. 
StimmingHist.  Flex.-Lehre 
des  Französ. 

Erdmann    Ueb.    Goethe*s 
lyrische  u.  lyrisch-epische 
Dichtungen 

Curtius  Ausgew.   Kapitel 
aus  der  Chemie 

z/.  StarckULt^xz,  Poliklinik 

ßusolt  Griech.  Staatsalter- 
thümer 

Erdmann  Deutsche  Vers- 
lehre 

Vl—\ 

VoUkers  Augenklinik 

Völckers  Augenkhnik 

1-2 

2'/s-4 

Petersen  Allgem.  Chirurgie 

Oldenberg  Granunat.  d. 
Sanskrit 

Dafä  Naturgesch.   d.   ein- 
heimischen Thiere 

Werth  Geburtsh.  Operat.- 
Lehre  m.  üeb.  a.  Phant. 

Petersen  Akiurgie 

SchirrenGtsc\\.  d.l  7.  Jahrh. 

Oldenberg  Grammat.  d. 
Sanskrit 

Dahl  Naturgesch.  d.  ein- 
heimischen Thiere 

Haenel  Preuss.    Verwalt.- 
Recht 

3—4 

Schum   Verfass. -Gesch.    d. 
Mittelalt.  u.   d.  Neuzeit 

3    5 

Curtius          Chemisches 
Rügheimer         Prakt. 

Curtius         Chemisches 
Rügheimer        Prakt. 

IVerth  Einf.  i.  d.  Klinik  d. 

Geburtshalfe 
/V/^rj^Ä  Chirurg.  Poliklinik 
Schirren  Gesch.  d.  1 7.  Jahrh. 

Oldenberg  Erklärung  von 
vedischen  oder  Sanskrit- 
Texten 

8-6 

Petersen  Chirurg.  Poliklinik 

Glatvecke  Frauenkrankheit. 
Oi^pw^/yEinleit.  i.d.Stud. 

der   indo-germanischen 

Sprache 
Rossbaeh  Gesch.  d.  griech. 

Plastik 

4—6 
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Stunde 

Montag 

Dienstag 

M  i  1 1  WOG  h 

4—6 

Kipp  Pandekten-Prakt. 

Flemming  Histol.  Kurs 
Tönnies  Kriminalstatistik 

6—6 

Heller   Tier.   Schmarotzer 

d.  Menschen 
V.  Starck  Krankheiten  der 

Respirationsorg. 

Quincke  Ausgew.  Kapitel 
d.  Therapie 

• 

Glügttu  F^hik  u.  Politik 

6-6V. 

Pappenheim  Handelsrecht- 
liche Uebungen 

6-7 

f^;^     Embryol.  PnJcU 

6-7 

C/ÄwrCxesch.  Friedr.  d.  Gr. 

UnzerG^sch.  Friedr.  d.Gr. 

6-7«/. 

6-8 

Nitzsch   Ueb.    d.   System. 

Abth.  d.  theol.  Sem. 
Petersen  Operationskurs 

Schürer  Neutest.  Sera. 

Petersen  Operationskurs 
Busolt  Hist.  Sem. 

Petersen  Operationskais 
SarratinStm.  f.  neuere Spr. 

7-8 
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Donnerstag 

Freitag 

Sonnabend 

Stunde 

V.    /Crus  Civüproz.  Ucb. 

Kawerati  Katechet.   Sem. 
FUmming  Histol.  Kurs 

4— C 

z/.   Stnrck  Krankheiten  der 
Kespirationsorgane 

• 

Glogau  Ethik  u.  Politik 

6—6 

6-6V, 

Mensen  Chem.physioLPrakt. 

V.  Hippel  Strafrechtl.  Ueb. 
Falck    Experim.    Toxiko- 
logie 

ö— 7 

KJostermann  Alttest.  Sem. 
Frants  Kirchenrechl.  Ueb. 

«.    Arb. 
Wolff  Arndts    „Geist   der 

Zeit"  u,  Fichtes  „Reden 

an  die  deutsche  Nation** 
Sekneüümühl  Gerichtliche 

Thierheilkunde 

6—7 

Ritschi  Dogmengeschichtl. 
Ucb. 

6-7V, 

Petersen  Operationskurs 
Bruns  Philolog.  Sem. 

Petersen  Operationskurs 
Erdmann  Germanist.  Sem. 
Schum  Historisches  Sem. 
Emmerling  Agrik.-Chem. 

Petersen  Operationskurs 

6—8 

Wolff  Litteraturgeschichtl. 
u.  sprachl.  Ueb. 

7     8 

4. 
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.  Universitätsverwaltang  nnd  Personalnachrichten. 

1.    Verwaltung, 
a.  Jahresbericht, 

erstattet  von  dem  abtretenden  Rektor  Herrn  Professor  Dr.  Haenel 
beim  Rektoratswechsel  am  5.  Mars  1893. 

Hochgeehrte  Versammlung! 

Das  Rektoratsjahr  1892/93  schloss  mit  einem  freudigen  Ereigniss. 

Noch  in  der  letzten  Stunde  meiner  Amtsführung  war  es  mir 
v^gönnt,  Namens  der  Universität,  dem  ehrwürdigen  Senior  derselben, 
dem  Geheimrath  Herrn  Prof.  Dr.  Forchhammer  die  Glückwünsche 
lu  dem  fünfzigjährigen  Jubiläum  seiner  ordenthchen  Professur  an  der 
Christiana  Albertina  zu  überbringen. 

Tiefer  in  die  Organisation  und  Ordnung  der  Universität  ein- 
greifende Ereignisse  habe  ich  nicht  zu  berichten. 

Ich  kann  mich   auf  die  folgenden  kurzen  Notitzen    beschränken: 

Der  Lehrkörper  der  Universität  hat  auch  in  diesem  Jahre 
mehrfache  Veränderungen  erlitten. 

Durch  frühzeitigen  Tod  wurde  uns  entrissen  der  ordentliche 
Professor  der  Geschichte  Herr  Dr.  Schum  und  der  Privatdozent  der 
Medizin  Herr  Dr.  Dähnhardt. 

Berufungen  in  andere  Stellungen  haben  erhalten  die  ordent- 
lichen Professoren  in  der  phil.  Fakultät  Herr  Dr.  Stimming  nach 
Göttingen  und  Herr  Dr.  Blass  nach  Halle,  der  ordentliche  Professor 
der  juristischen  Fakultät  Herr  Dr.  Kipp  zum  i.  April  nach  Erlangen, 
der  Privatdozent  in  der  juristischen  Fakultät  Herr  Dr.  von  Hippel 
zum  I.  Oktober  1892  als  ausserordentlicher  Professor  nach  Strassburg. 
Der  Privatdozent  in  der  philosophischen  Fakultät  Dr.  R.  Fricke  über- 
siedelte im  Herbst  1892  an  die  Universität  Göttingen. 

Ergänzt  wurde  der  Lehrkörper  durch  die  Berufung  des  ordent- 
Professors  Herrn  Dr.  von  Schubert  in  die  theologische  Fakultät, 
1er  ordentlichen  Professoren  Herrn  Dr.  Körting  und  Herrn  Dr.  Schöne 


und  des  ausserordentlichen  Professors  Herrn  Dr.  Rodenberg  in  die 
philosophische  Fakultät,  des  ausserordentlichen  Professors  Herrn  Dr. 
Niemeyer  in  die  juristische  Fakultät,  durch  Ernennung  des  Herni 
Dr.  Hoppe-Seyler  zum  ausserordentlichen  Professor  in  der  medizinischen 
Fakultät,  durch  Berufung  des  Herrn  Gauthey  des  Gouttes  zum  Lektor 
der  fanzösischen  Sprache. 

Das  Prädikat  alsProfessor  ist  verliehen  worden  dem  Kustos 
der  Universitätsbibliothek  Herrn  Dr.  Alberti  und  dem  Direktor  des 
Museums  für  Völkerkunde  Herrn  Dr.  Scheppig. 

Die  venia  legendi  für  Geschichte  hat  Herr  Dr.  Felix  Rachfahl 
von  der  philosophischen  Fakukät  erhalten. 

Die  Zahl  der  Studirenden  betrug  im  abgelaufenen  Rektorats- 
jahr II 38,  36  mehr  als  im  Vorjahre.  Auch  in  ihre  Reihen  sind  durch 
den  Tod  zwei  Lücken  gerissen  worden.  Es  starb  der  stud.  med. 
Herr  Ernst  Gaedechens  und  der  stud.  theol.  Herr  Waldemar 
Asmussen. 

Die  Disziplin  war  eine  befriedigende.  Die  akademischen  BehördeD 
hatten  sich  in  der  Hauptsache  nur  mit  leichteren  Ausschreitungen  a 
befassen,  welche  die  akademische  Ehre  nicht  berührten. 


Es  liegt  mir  nunmehr  ob  die  Namen  derjenigen  Herren  Komrit 
tonen  festzustellen,  denen  nach  Entscheidung  der  Fakultäten  PrtiK 
für  die  Lösung  der  Aufgaben  der  Schassischen  Stiftung  zuerkainft 
worden  sind. 

(Verlesung  der  Entscheidungen  der  Fakultäten). 

Endlich   habe   ich  die  Ehre  zu  verkündigen,  dass   für  das  heute    1 
beginnende    neue    Amtsjahr    Herr    Professor    Dr.    Pochhammer  zum 
Rektor  magnificus  gewählt  worden  ist. 

Ich  bitte  Ew.  Magnificenz  von  mir  das  Abzeichen  Ihrer  Würde 
entgegen  nehmen  zu  wollen,  und  wünsche  Ew.  Magnificenz  eine  glück- 
liche und  segensreiche  Amtsführung. 

b.  Die  Verleihnng  der  Neu-Schassisclien  Preise  des  Jalires  1892/83. 

Die  theologische  Fakultät    hatte   folgendes  Thema  gestellt: 

„Es  werde  untersucht,  ob  und  wie  die  Artikel  VII  und  VIII  der 
Augsburger  Konfession  durch  die  in  den  übrigen  lutherischen  Symbolen 
vorkommenden  Aussprüche  und  Ausführungen  über  das  Wesen  der 
Kirche  ergänzt  und  näher  bestimmt  werden,  und  die  auf  dem  Grunde 
dieser  Untersuchung  festgestellte  lutherische  Lehre  von  der  Kirche 
einer  Beurtheilung  unterzogen." 


Hiertiber  sind  zwei  Abhandlungen  eingegangen,  eine  mit  dem 
Motto:  n^QXV  ^otf^ag  foßog  xvq(ov*^  und  eine  zweite  mit  dem  Motto: 
^Epheser  IV  V.  4.     Ein  Leib  und  ein  Geist  etc.** 

Der  ersteren  (mit  dem  Motto:  ^^qxV  ^oq>(aq  etc.")  ist  zwar  eine 
(gewisse  Gewandtheit  in  der  Disposition,  ja  theilweise  auch  in  der 
Argumentation  für  die  einmal  vertretene  Grundauflfassung  nicht  abzu- 
sprechen. Aber  diese  Grundauflfassung  ist  nicht  die  richtige.  Der 
Verfasser  bringt  von  vornherein  einen  doppelten  Kirchenbegriflf  zur 
Untersuchung  der  Urkunden  schon  mit  und  deutet  diese  Duplicität 
sodann  in  die  Symbole  hinein,  die  überall  nur  in  Einem  Sinne  von 
der  Kirche  reden.  Dazu  kommt  unter  Anderem,  dass  die  Wahl  der 
Belagstellen  nicht  überall  glücklich,  die  Zusammenstellung  unvollständig, 
die  Bestimmung  der  Attribute  der  Kirche  nicht  scharf  genug  ist. 

Die  Fakultät  sieht  sich  daher  ausser  Stande,  für 
diese  Arbeit  den   Preis   zu  ertheilen. 

Weit  befriedigender  ist  die  Leistung  des  anderen  Bewerbers  (mit 
dem  Motto:  „Epheser  IV  Vers  4.  Ein  Leib  und  ein  Geist")  aus- 
gefallen. Zwar  hat  derselbe  seine  Abhandlung  mit  einer  allzu  weit- 
.liufigen,  fast  die  Hälfte  derselben  ausmachenden  Erörterung  des  Ver- 
hältnisses der  Kirche  zum  Reiche  Gottes  angeschwellt;  auch  im 
ücbrigen  ist  sein  Verfahren  hier  und  da  etwas  ungeschickt,  die  Zu- 
sammenstellung der  Belagstellen  nicht  ganz  vollständig;  der  Umfang, 
in  welchem  die  Augsburgische  Konfession  durch  die  übrigen  Symbole 
d^änzt  wird,  in  einzelnen  Punkten  einigermassen  unterschäzt.  Aber 
den  Kern  der  Sache  hat  er  erfasst,  den  Kirchenbegriflf  der  Symbole 
richtig  dargestellt  und  auch  im  Uebrigen  die  gestellte  Aufgabe  im 
Wesentlichen  glücklich  gelöst. 

Die  Fakultät  hat  daher  beschlossen,  ihm  die  Prämie 
zu   bewilligen. 

Der  Verfasser  war  der  stud.  theol.  Johannes  Schmidt  aus  Tondern. 

Juristische  Fakultät.  Bei  derselben  ist  keine  Prcisabhandlung 
eingegangen. 

Medizinische  Fakultät.  Dieselbe  hatte  folgende  Aufgabe 
gestellt:  „Die  bisher  gemachten  Bestimmungen  des  Blutdruckes  beim 
Menschen  sollen  zusammengestellt,  kritisch  gesichtet  und  durch  eigene 
Beobachtungen  ergänzt  werden". 

Es  ist  eine  Arbeit  eingegangen  mit  dem  Motto:  „^lazQog  yaq 
dvfiQ  TioXXäv  dvTa^iog  aXXoov. 

Verfasser  hat  die  Beobachtungen  über  den  Blutdruck  beim  Menschen 
mit  grossem  Fleiss  zusammengestellt.  Durch  eigenes  Arbeiten  mit 
dem  Basch'schen  Sphygmomanometer  hat  er  sich  in  den  Stand  gesetzt, 
sowohl  den  Apparat    selbst   wie  die   von  Anderen  damit  ausgeführten 
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Beobachtungen  kritisch  zu  prüfen.    Die  dabei  ausgesprochenen  ürtheile 
sind   wohl   durchdacht,  klar  dargestellt   und   fast  durchweg  zutreffend 
Die    Fakultät    erkennt    dem    Verfasser    den    Preis  zu 
Der  Verfasser  war  der   stud.  med.  Georg  Kluge  aus  Naumburg. 
Philosophische   Fakultät.     Bei   derselben   sind  keine  Preis- 
abhandlungen eingegangen. 

G.  Die  Anssclireibnng  der  Neu-Schassisclieii  Preise  für  das 

Rektoratsjahr  1893/94. 

1.  Die  theologische  Fakultät  stellt  folgende  Aufgabe: 
„Die   Theologie  von  Johann  Staupitz   ist   einer   Untersuchung  zu 

unterziehen    mit  Rücksicht   auf  die  Ansichten    von   Kolde,   Keller  und 
Paulus". 

2.  Die  juristische    Fakultät    stellt   folgende  Aufgabe: 

„In  welchem  Umfange  sind  die  Vorschriften  im  allgemeinen  Theil 
des  Strafgesetzbuches  für  die  Landesstrafgesetze  bindend?" 

3.  Die  medizinische  Fakultät  stellt  folgende  Aufgabe: 
„Erneute    Untersuchungen   werden   verlangt   über    das  Entstehen 

der  kernlosen    und  das  Vergehen   der  kernhaltigen   rothen  Blutkörper- 
chen während  der  Embryonalperiode  der  Säugethiere**. 

4.  Die   philosophische    Fakultät    stellt    die   nachfolgende! 
drei  Preisaufgaben: 

a.  Eine  neue  Berechnung  der  mittleren  Tiefe  der  Oceane. 

b.  Die  Personennamen  in  der  altfranzösischen  Chanson  de  göte- 
Dichtung  sollen  bezüglich  ihrer  Herkunft  untersucht  und  hinsichtlich 
ihrer  Bedeutung  für  diese  Dichtung  gewürdigt  werden. 

c.  Der  syntaktische  Gebrauch  der  Verbal-  und  Nominalformen 
in  der  althochdeutschen  Uebersetzung  des  Tatian  ist  darzustellen  mit 
besonderer  Rücksicht  auf  die  Frage,  ob  eine  Einwirkung  des  lateinischen 
Originales  erkennbar  ist. 


2.  Personalnachrichten, 
a.  Anstellnngen  und  Beförderungen. 

Durch  Allerhöchste  Ordre  vom  10.  Februar  1892  ist  der  bis- 
herige ausserordentliche  Professor  Dr.  Hans  von  Schubert  in  Strass- 
bürg  i.  E.  zum  ordentlichen  Professor  in  der  hiesigen  theologischen 
Fakultät  ernannt  worden. 

Zufolge  Erlasses  des  Ministers  der  geistlichen  etc.  Angelegen- 
heiten vom  24.  März  1892  ist  der  ordentliche  Professor  Dr.  Gustav 
Körting  zu  Münster  i.  W.  vom  i.  April  d.  Js.  ab  in  die  hiesige  philo- 
sophische Fakultät  versetzt  worden. 


Durch  Erlass  des  Ministers  der  geistlichen  etc.  Anpjelegenheiten 
vom  27.  Juni  1892  ist  der  Professor  Dr.  Alfred  Schöne  in  Königsberg 
vom  Wintersemester  1892/93  ab  in  die  hiesige  philosophische  Fakuhät 
versetzt  worden. 

Durch  Erlass  des  Ministers  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten 
vom  8.  Juli  1892  ist  der  bisherige  Privatdocent  Dr.  Georg  Hoppe- 
Seyler  hierselbst  zum  ausserordentlichen  Professor  in  der  hiesigen 
medizinischen  Fakultät  ernannt  worden. 

Durch  Erlass  des  Ministers  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten 
ist  genehmigt  worden,  dass  der  Sprachlehrer  Gauthey  des  Gouttes 
zu  Murten  vom  i.  October  d.  Js.  ab  mit  den  Obliegenheiten  eines 
Lektors  der  französischen  Sprache  an  der  hiesigen  Universität  beauftragt 
werde. 

Durch  Erlass  des  Ministers  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten 
vom  6.  August  1892  ist  der  Privatdocent  Dr.  Carl  Rodenberg  in  Berlin 
zum  ausserordentlichen  Professor  in  der  hiesigen  philosophischen 
Fakultät  ernannt  worden. 

Durch  Erlass  des  Ministers  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten 
vom  26.  Januar  1893  ist  dem  Direktor  des  Museums  für  Völkerkunde 
Oberlehrer   Dr.  Scheppig  das  Prädikat  ^Professor '  verliehen  worden. 

Durch  Erlass  des  Ministers  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten 
vom  4.  Februar  1893  'st  dem  Kustos  Dr.  Alberti  das  Prädikat  „Professor** 
verliehen  worden. 

Durch  Ministerial-Erlass  vom  23.  Februar  1893  ist  der  Privat- 
docent Dr.  Theodor  Niemeyer  in  Halle  a.  S.  zum  ausserordentlichen 
Professor  in  der  hiesigen  juristischen  Fakultät  ernannt  worden. 

b.  Bernfangen  nach  auswärts. 

Durch  Erlass  des  Ministers  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten 
vom  3.  März  1892  ist  der  ordentliche  Professor  Dr.  Stimming  vom 
I.  April  d.  Js.  ab  in  gleicher  Eigenschaft  in  die  philosophische  Fakultät 
der  Universität  Göttingen  versetzt. 

Durch  Erlass  des  Ministers  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten 
vom  2.  Februar  1892  ist  der  ordentliche  Professor  Dr.  Friedrich  Blass 
vom  I.  October  1892  ab  in  gleicher  Eigenschaft  in  die  philosophische 
Fakultät  der  Universität  Halle-Wittenberg  versetzt. 

Der  Privatdocent  in  der  juristischen  Fakultät  Dr.  von  Hippel 
wurde  zum  i.  October  1892  als  ausserordentlicher  Professor  an  die 
Universität  Strassburg  berufen. 

Durch  Allerhöchste  Ordre  vom  20.  Januar  1893  ist  dem  ordent- 
lichen Professor  Dr.  Kipp  die  erbetene  Entlassung  aus  dem  diesseitigen 
Staatsdienste  zum  i.  April  1893  ertheilt  worden. 
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G.  Benrlanbnngen. 

Durch  Ministerialerlass  vom  2.  April  1892  ist  dem  Herrn  Ge- 
heimen Re^ierungsrath  ProFessor  Dr.  Backhaus  ein  weiterer  Urlaub 
bis  zum  15.  April  k.  Js.  ertheilt  worden. 

Durch  Ministerialerlass  vom  23.  August  1892  ist  dem  Herra 
Professor  Dr.  Deussen  zur  Ausführung  einer  wissenschaftlichen  Reise 
nach  Indien   Urlaub   für   das  Wintersemester  1892/93   ertheilt  worden. 

Durch  Ministerialerlass  vom  12.  October  1892  ist  der  Herr  Ge- 
heime Regierungsrath  Professor  Dr.  Karsten  von  der  Verpflichtung 
zur  Abhaltung  von  Vorlesungen  im  bevorstehenden  Wintersemester 
entbunden. 

Durch  Ministerialerlass  vom  17.  Januar  1893  ist  dem  Herrn 
Professor  Dr.  Curtius  der  bis  zum  Schlüsse  des  Wintersemesters 
1892/93  nachgesuchte  Urlaub  bewilligt  worden. 

d.  Habilitationen. 

Am  4.  März  1893  habilitirte  sich  Herr  Dr.  Felix  Rachfahl  ans 
Schöneberg  in  Schlesien  in  der  philosophischen  Fakultät. 

6.  Todesfalle. 

Am  16.  Juni  1892  starb  hierselbst  der  ordentliche  Professor« 
der  philosophischen  Fakultät  Dr.  Schum. 

Am  14.  Juli  1892  starb  hierselbst  der  Privatdocent  in  der  mefr 
zinischen  Fakultät  Dr.  Dähnhardt. 

Am  19.  December  1892  starb  hierselbst  in  den  akademischen 
Heilanstalten  der  stud.  med.  Ernst  Gaedechens  aus  Midlum  in  Hannovei. 

Am  14.  Januar  1893  starb  in  Uetersen  der  stud.  theol.  Waldemar 
Asmussen  aus  Todesfelde. 

f.  Promotionen. 

In  der  medizinischen  Fakultät: 

I.  Am  5.  März  1892  Alfred  Fricke,  Diss.:  Ein  interessanter  Fall 
von  Schnürwirkung.  2.  Am  7.  März  1892  Willy  Kauenhowen,  Diss.: 
Beitrag  zur  Kenntnis  der  Wirkung  des  Spartein.  3.  Am  10.  Man 
1892  Heinrich  Junglöw,  Diss.:  Ueber  einige  Enlwickelungsvorgänge 
bei  Reptilien- Embryonen.  4.  Am  18.  März  1892  Paul  Wulf,  Diss.: 
Entstehung  der  Dickdarmkrebse  aus  Darmpolypen.  5.  Am  15.  Man 
1892  F.  Schmidt,  Diss.:  Ein  Fall  von  primärem  Gallenblasenkrebs, 
6.  Am  24.  März  1892  Adolf  Bock,  Diss.:  Untersuchungen  über  die 
Erblichkeit  der  Myopie.  7.  Am  29.  März  1892  August  Hegar,  Diss.: 
Die  Tuberkulose  der  Schilddrüse.  8.  Am  31.  März  1892  Arthur  Gottberg, 
Diss.:  Beitrag  zur  Aetiologie  und  Pathogenese  der  exfoliirenden  Necrose 


der  inneren  Blasenschichten.  9.  Am  8.  April  1892  Hermann  Wolter, 
Diss. :  Ein  Fall  von  chronischer  Pyaemie.  10.  Am  ii.  April  1892 
Werner  Willgerodt,  Diss.:  Diss.:  Ueber  Spontanheilung  des  Strabis- 
mus convergens.  11.  Am  11.  April  1892  H.  Kmmbholz,  Diss.: 
Beitrag  zur  Statistik  der  Cerebrospinalmeningitis.  12.  Am  12.  April  1892 
Arnold  Kurrer,  Diss. :  Ueber  Temperaturerhöhungen  bei  Heizern. 
13.  Am  13.  April  1892  Klaus  Sick,  Diss.:  Ein  seltener  Fall  von 
allgemeiner  Tuberkulose.  14.  Am  16.  April  1892  Victor  Wahl, 
Diss.:  Ueber  die  Häufigkeit  der  Epifysen-Diafysen- Erkrankung  bei 
Syfilis  congenita.  15.  Am  18.  April  1892  Ernst  Thede,  Diss.:  Die 
Erfolge  der  Laparotomie  bei  malignen  Geschwülsten  der  Abdominal- 
organe insbesondere  der  Ovarien.  16.  Am  27.  April  1892  August 
Stühlen,  Diss  :  Ueber  Pikrotoxin  und  Pikrotoxinin.  17.  Am  3.  Mai 
1892  Eugen  Dörken,  Diss.:  Ein  Fall  von  spontaner  Milzruptur.  18. 
Am  3.  Mai  1892  Ewald  Greeff,  Diss.:  Ueber  drei  Fälle  von  Miss- 
bildung durch  amniotische  Stränge.  19.  Am  5.  Mai  1892  Johannes 
Stolzmann,  Diss. :  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Wirkung  der  Milchsäuren. 
20.  Am  13.  Mai  1892  Hermann  Paus,  Diss.:  Ueber  normales  und 
pathologisches  Epithel  der  harnableitenden  Wege.  21.  Am  9.  Mai  1892 
Paul  Wagner,  Diss.:  Ueber  die  diuretische  Wirkung  des  Borax.  22. 
Am  14.  Mai  1892  Johannes  Dittmer,  Diss.:  Beitrag  zur  Statistik  der 
modificirten  Linear-Extraction.  23.  Am  17.  Mai  1892  Emil  Crämer, 
Diss.:  Zur  Behandlung  der  Endometritis  hyperplastica  mit  Chlorzink- 
stiften. 24.  Am  20.  Mai  1892  Carl  Lüders,  Diss.:  Ueber  das  Vor- 
kommen von  subpleuralen  Lymfdrüsen.  25.  Am  23.  Mai  1892  Heinrich 
Stalherm,  Diss. :  Ueber  Kyfose  und  ihre  Beziehung  zu  den  Ver- 
änderungen der  inneren  Organe.  26.  Am  27.  Mai  1892  Robert 
Stoermer,  Diss.:  Der  Diabetes  insipidus.  27.  Am  31.  Mai  1892 
Johannes  Buchmann,  Diss.:  Ueber  die  diuretische  Wirkung  der 
Salicylsäure  und  Benzoesäure.  28.  Am  14.  Juni  1892  Martin  Wilde, 
Diss.:  Ueber  das  Vorkommen  des  Krebses  bei  jugendlichen  Individuen. 
29.  Am  17.  Juni  1892  Asmus  Kränzen,  Diss.:  Ueber  Leukaemie  und 
perniciöse  Anaeniie.  30.  Am  23.  Juni  1892  George  Bock,  Diss.: 
Beitrag  zur  Kenntnis  der  Wirkung  des  Digitalem.  31.  Am  8.  Juli 
1892  Gustav  Küster,  Diss.:  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Wirkung  des 
Atropin.  32.  Am  13.  Juli  1892  Fritz  Kiefer,  Diss.:  Tannin  als  Gegen- 
gift. 33.  Am  13.  Juli  1892  Walther  Hartmann,  Diss.:  Beitrag  zur 
Kenntnis  der  epibulbären  Carcinonie.  34.  Am  26.  Juli  1892  Gustav 
Hustedt,  Diss.:  Ueber  Todesursache  bei  Herzerkrankungen.  35.  Am 
28.  JuH  1892  Carl  Aust,  Diss.:  Beitrag  zur  Behandlung  der  Empyeme 
mittels  der  Bülau'schen  Aspirations-Drainage.  36.  Am  9.  August  1892 
Eduard  Regenbogen,  Diss.:  Ueber  die  Behandlung  der  tiefen  Atherom- 
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Cysten  an)  Halse.     37.  Am  20.  August  1892  Georg  Fock,  Diss.:  B»    |C 
trag    zur  Keliandlung    von   Uteiuserkrankun^en    mit    dem   constant« 
Strom.     38.    Am    2.    September    1892    Franz   Dittrich,    Diss.:  Zwei 
Falle  von  multiplen  oartila^inären  Flxostosen  mit  Wachsthumsstörungci 
der    Knochen       39.    Am    2.    September    1892   Paul   Lütgert,   Diss.: 
Ueber    Pulsionsdiveriikel    oherhall)    des    linken    Bronchus.      40.  Am 
2.  September    1892  Karl   Ortmann,    Diss.:    Ueber  Oesophagusstenose 
nach  Ulcus  Oesophaj^n  sim|)lex.    41.  Am  2.  September  1892  J.  Weit- 
phal,  Diss. :  Ueber  Sehnenscheidentuberkulose.    42.  Am  29.  September 
1892  Heinrich  Körte,   Diss.;   Ein    Beitrag   zur  Diagnose   von  Fremd- 
körpern   in    der    vorderen  Augenkammer.     43.    Am    7.   October  189^ 
Eduard    Kemper,    Diss.:    Statistische    Beiträge    zur    Lehre    von  Act 
Solutio  retinae.     44.  Am  7.  October    1892  Julius  Joöl,  Diss.:  Beitrag 
zur  Lehre  von  der  primären  infectiösen  Osteomyelitis  der  Wirbelköq)ef- 
45.  Am  18.  October  1892  Lüppo  Schöningh,  Diss.:  Ueber  die  Wirkung 
des  Strychnin    auf  den  Kreislauf.      46.    Am    19.  October  1892  Pet^^ 
Hansen ,  Diss. :    Beitrag   zur    Aetiologie    der    Endocarditis.     47.    A«*^ 
I.  Deceniber    1892  Richard   Sönnichsen,  Diss.:  Beitrag  zur  Statistil^ 
des    Magenkrebses.     48.    Am    i.   December    1892    Bernhard    Kttcher^-^ 
Diss.:    Eine    Drillingsmisbildung    der   Taenia    saginata.      49.    Am  I 
December   1892*  Paul  Lüders,  Diss.:  Ueber  doppelseitige  eitrige, 
tuberculöse    Pleuritis.       50.    Am    22.    December    1892    Anders  SmiC» 
Diss.:    Beitrag    zur  Kenntniss    der   Wirkung   des   Sabadinin.     51.  A»» 
21.  December    1892    Georg  Sprengel,    Diss.:   Beitrag  zur  Aplasie  d^i 
männlichen    Genitalien.       52.    Am    22.    December    1892    Ferdinaa 
Zenker,  Diss. :  Beitrag  zur  Erage  der  Flexionsankylosen  nach  Resectio 
des  tuberkulösen  Kniegelenks.     53.  Am  24.  December  1892  Friedric 
Osann,    Diss.:  Beitrag    zur   Casuistik    der   Pneumotomie.      54.   Am  3- 
Februar  1893  Heinrich  Reintjes,  Diss.:  Ueber  die  Bassini'sche  Mcthocl<2 
der  Radicaloperation    freier  Leistenbrüche.     55.   Am   18.  Februar  l8^3 
Max  Hentscher,    Diss.:    Ueber   Aneurysmenbildung   bei   jugendlichen 
Individuen.      56.   Am    18.    Februar    1893   Paul   Gallus,    Diss.:   Ueber 
interstitielle    Nefritis    bei    Syfilis    congenita.      57.    Am    2.    März    1893 
Anton    Hansen,    Diss.:    Ein    Fall    von    Pankreas-Blutung,    Pankreas- 
Nekrose  und  Eett-Nekrose. 

In    der    philosophischen   T^akultät: 

I.  Am  16.  März  1892  Georg  Ltideling,  Diss.:  Erdmagnetische 
Messungen  in)  physikalischen  Institut  der  Universität  Kiel.  2.  Am 
29.  März  1892  Max  Neumann,  Diss.:  Ueber  das  altenglische  Gedicht 
von  der  Judith.  3.  Am  7.  Mai  1892  Nicolaus  Schwan,  Diss.:  Hydra- 
zinhydrat    und    substituierte    Glycolsäureester.      4.    Am    7.   Mai  1892 


11 

reorg  Schöfer,  Diss. :  Einwirkung  von  Hydrazinhydrat  auf  einige 
sier  der  Fettsäurereihe.  5.  Am  3.  August  1892  Rudolf  von  Rothen- 
urg,  Diss.:  Ueber  (3)  Phenylpyrazolon.  6.  Am  5.  August  1892  Carl 
Vichmann,  Diss. :  De  numeris  quos  adhibuit  Demostbenes  in  oratione 
hilippica  L  7.  Am  13.  August  1892  E.  A.  Simonsen,  Diss.:  Photo- 
letrische  und  elektrische  Untersuchungen  Geissler*scher  mit  atmo- 
phärischer  Luft  gefüllter  Röhren.  8.  Am  13.  August  1892  Robert 
Ichulte-Diefhaus,  Diss.:  Pohlhöhe  von  Kiel  aus  Zenithdistanzen  des 
^olarsterns  und  aus  Circummeridianhöhen.  9.  Am  15.  August  1892 
ians  Hübner,  Diss. :  Syntaktische  Studien  über  den  bestimmten  Artikel 
>ei  Eigennamen  im  Alt-  und  Neufranzösischen.  10.  Am  15.  August 
892  Erich  Klostermann,  Diss.:  De  libri  Coheleth  versione  Alexan- 
Irina.  11.  Am  15.  August  1892  Alfred  Moeller,  Diss.:  Quaestiones 
>ervianae.  12.  Am  25.  November  1892  Martin  Fengler,  Diss.:  De 
jraccorum  Epigrammatum  quae  in  lapidibus  exstant  dialecto.  13.  Am 
25.  November  1892  Sigismund  Strodtmann,  Diss.:  Die  Systematik  der 
uhaetognathen  und  die  geographische  Verbreitung  der  einzelnen  Arten 
m  nordatlantischen  Occan.  14.  Am  26  November  1892  Otto  Haack, 
Diss.:  Zeugnisse  zur  altenglischen  Heldensage.  15.  Am  14.  December 
1^2  Otto  Tetens,  Diss. :  Untersuchung  über  den  Gang  der  Hauptuhr 
1er  Bothkamper  Sternwarte.  16.  Am  21.  December  1892  Alexander 
Röhricht,  Diss.:  De  demente  Alexandrino  Arnobii  in  irridendo  gen- 
iliuni  cultu  deorum  auctore.  17.  Am  22.  December  1892  Arthur 
jloy,  Diss.:  Beiträge  zur  Siedelungskunde  Nordalbingiens.  18.  Am 
82.  December  1892  Christian  Reuter,  auf  Grund  von  Thesen.  19. 
Vm  14.  Januar  1893  Karl  Bunte,  Diss.:  Beiträge  zur  Sittengeschichte 
lus  Tandareis  und  Flordibel.  20.  Am  25.  Februar  1893  Arthur  Wohl- 
hat Diss.:  Zur  Charakteristik  uud  Geschichte  der  Genieperiode. 


II.  Berichte  der  Direktoren  und  Vorstände. 

1.  ÜDiversitätsbibliotbek. 

Bericht  aber  die  Verwaltnng  der  Königlichen  üniversitäts -Bibliothek 

zu  Kiel  im  Etatsjahre  1892/93. 

Auf  die  Katalogisierung  der  Bibliothek  war  die  Einführung 
„einheitlicher  Bestimmungen"  für  die  Herstellung  der  Zettel  der  alpha- 
betischen Kataloge  vom  i.  April  1892  ab  (Erlass  vom  29.  Februar  1892)*) 
von  einschneidendem  Einfluss.  Da  die  Bibliothek,  ausser  für  die  Univcf- 
sitäts-  und  Schulschriften,  soweit  dafür  die  Titeldrucke  der  Pariser  und 
Berliner  Jahres  Verzeichnisse  vorliegen,  einen  alphabetisch  geordneten 
Zettelkatalog  nicht  besass,  der  vorhandene  systematische  Zettelkatalog 
aber  nicht  zerstört  werden  durfte,  war  zur  Durchführung  der  erlassena 
Instruktion  erforderlich,  von  dem  gedachten  Zeitpunkt  an  auch  fürfc 
übrigen  Erwerbungen  einen  alphabetischen  Zettelkatalog  nett 
anzulegen,  der,  wenn  möglich,  rückwärts  ergänzt  werden  soll. 

In  Folge  dessen  konnte  die  Fortführung  der  meist  überfüllten 
alphabetischen  Specialkataloge  über  die  Dissertationen  und  Pro- 
gram  mabhandlungen  („Ordnungsprincipien**  S.  3),  welche  bereits 
durch  Verwendung  der  Titeldrucke  eingeschränkt  worden  war,  ganz 
aufgegeben  werden.  Es  wird  ferner  darauf  Bedacht  zu  nehmen  sein, 
diese  Specialkataloge,  deren  Zersplitterung  nach  Wissenschaften  (zehn 
an  der  Zahl)  als  zweckmässig  nicht  erachtet  werden  kann,  durch  ent- 
sprechende Rückwärtsergänzung  der  Zettelaufnahme  derUniversitäts-und 
Schulschriften  allmählich  zu  ersetzen.  Um  dahin  zu  gelangen,  ward 
zunächst  mit  der  Zettelaufnahme  der  Dissertationen  -  Bände  neuen  Be- 
standes (seit   1875)  begonnen. 

Dagegen  ist  selbstverständlich,  dass  der  alphabetische  Haupt- 
katalog in  Händen,  der  für  bequemere  und  übersichtlichere  Benutzung 
unleugbare  Vortheile  bietet,  durch  den  Zettelkatalog  nicht  entbehrlich 
wird,  und  deshalb  seine  Fortführung  um  so  mehr  unerlässlich  erscheint, 
als    durch  Umwandlung  zum  Blattkatalog  seine  Brauchbarkeit  auf  un- 

')  Vgl.    „Ontralblatl  für  die  Unterrichts-Verwaltung**   1892,  S,  376  ff. 
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begrenzte  2^it  gesichert  ist.    Aus  denselben  Gründen  wurden  auch  die  seit 

vier  Jahren  planmässig  betriebenen  Umschreibungen  der  Autoren  zur 

Vervollkommnung  des  alphabetischen  Hauptkatalogs  (Chronik    1891/92 

S.  16)  nicht  eingestellt,  sondern  neben  den  Arbeiten  am  Zettelkatalog 

nach  Möglichkeit  gefördert.     Zur  Erledigung  gelangten  die  Bände  156 

bis  169  (Mey  bis  Nicolaus), 

Die  im  Vorjahre  angefangene  Zettelaufnahme  der  vor  die  Berliner 
Jahres  -  Verzeichnisse  fallenden  Bestände  an  Kieler  Universitäts- 
schriften erstreckte  sich  auf  die  selbständig  gedruckten  Thesen,  die 
den  amtlichen  Schriften-Bänden  der  Universität  voraufgehenden  Personal- 
Verzeichnisse  und  die  Sammelbände  der  Lateinischen  und  Deutschen 
Festprogramme  und  Reden  von  Sebastian  Kortholt  und  Wilhelm  Ernst 
Christiani.  Es  wurden  darüber  im  Ganzen  557  Zettel  aufgenommen, 
80  dass  die  Gesammtzahl  der  fertig  gestellten  Zettel  von  735  auf  1292 
Kriegen  ist.  Damit  wurde  die  Arbeit  im  Interesse  der  Rückwärts- 
^änzung  des  alphabetischen  Zettelkatalogs  bis  auf  Weiteres  unter- 
brochen, um  im  Zusammenhange  mit  der  letzteren  zu  geeigneter  Zeit 
fartgesetzt  zu  werden. 

:v;      Im  Anschluss  an  die  oben  erwähnte  Instruktion,    welche   für  die 
,;/Zettelkataloge  statt  der  hergebrachten  Bezeichnungsweise  der  Bücher- 
fcrmate    eine   Dreitheilung  nach    fest   bestimmten   Grössenklassen   an- 
geordnet hat,  war  für  die  Kieler  Bibliothek  die  schwerwiegende  Frage 
zu  prüfen,  ob  es  zweckmässig  sein  würde,    die  Bücher  nach  den  drei 
Normalmassen  25,  35,  45  ^//i  umzustellen.    Entscheidend  fällt  dabei 
in's  Gewicht,  dass  die  Durchführung  jener  drdi  Normalmasse  eine  ganz 
bestimmte    und   zwar   niedrige  Geschosshöhe   voraussetzt  *),    und  dass 
die   durch    die    bisherige  Aufstellung  gewährte  Möglichkeit,    unter  die 
Normalmasse  herunterzugehen,    durch  Festlegung   von  Grössenklassen 
beseitigt    wird.      Dazu    kommt,    dass    für    die    in    den    gewöhnlichen 
Repositorien    untergebrachten    Bände    über   45    cm   anderweitig    Platz 
geschaßt    werden    niüsste,    wofür    es   an   dem   nöthigen  Flächenraume 
fehlt.     Es   wird   geboten   sein,    durch   Messungen   der  Bücherbestände 
die  Frage    zu    klären,    bevor   zu  Aenderungen   der   bestehenden  Auf- 
stellung geschritten  wird. 

Die  Vermehrung  der  Bibliothek  begünstigten  Zuwendungen 
verschiedener  Art.  Durch  gnädigste  Bestimmung  Seiner  Königlichen 
Hoheit  des  Prinzen  Heinrich  von  Preussen  wurden  in  Ergänzung  der 
früheren  hochbedeutsamen  Gabe  (Chronik  1890/91  S.  15  f.)  195  Bände 
einschliesslich  von  Kartenwerken  überwiesen.  Von  der  Königlichen 
Bibliothek  zu  Berlin  erhielten  wir  geschenkweise  34  Bände. 


')  Vgl.  darüber  „CenU-alblaU  der  Bauverwaltung  •   1893.  S.  72. 
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Unter  den  Zuwendungen  der  Schleswig-Holstein-Lauenburgischen 
historischen  Gesellschaft,  welche  sich  auf  177  Bände  beliefen,  sind  die 
Publikationen  der  Vatikanischen  Bibliothek  auszuzeichnen.  Der  Dank 
für  diese  Vermehrung  von  hervorragender  Wichtigkeit,  wie  für  die 
stets  bereitwillige  Erledigung  etwa  eintretender  Lücken  gebührt  im 
Besonderen  den  Bemühungen  des  geschäftsführenden  Herrn  Sekretärs 
Bibliothekar  Dr.  Wetzel. 

Ausserordentliche  Zuschüsse  ermöglichten  den  Ankauf  der  hinter- 
lassenen  medicinischen  Büchersammlung  des  Privatdocenten  Dr.  Daehn- 
hardt.  Die  Universitäts- Bibliothek  empfing  davon  104  Bände,  an  die 
Universitäts-Institute  wurden  59  Bände  abgegeben,  über  den  Rest  soll 
anderweitig  verfügt  werden. 

Der  gesaiimite  Zuwachs  an  gedruckten  Büchern  betrug,  ausser 
197  Dissertationen-  und  Programmen -Bänden,  2442  Nummern  (volle 
Bände),  im  Vorjahre  2678. 

Die  verwittwete  Frau  Konsistorialrath  Moeller  schenkte  die  hand- 
schriftlichen Vorarbeiten  ihres  verstorbenen  Mannes  zu  Origenes  und 
zu  Osiander.  Zu  den  mit  K.  B.  bezeichneten  Manuskripten  kameu 
durch  Vermittelung  des  Herrn  Geheimen  Regierungsraths  Professor  Dr. 
G.  Karsten  6  Blätter  Fragmente  Lateinischer  Predigten  aus  dem  1 5.  Jah^ 
hundert  (K.  B.  144-"^)^ 

WerthvoUe  Bereicherung  erfuhren  die  provinzialgeschichtlichei 
Handschriften  durch  den  Nachlass  des  Diakonus  Hieronymus  Saucke 
in  sechs  Bänden,  welche  aus  dein  Pastoratsarchiv  der  Kirche  zu  Heß* 
hom  in  Folge  Beschlusses""  der  zuständigen  kirchlichen  Gemeindeorgane 
und  mit  staatlicher  Genehmigung  des  Herrn  Ministers  der  geistlichen 
etc.  Angelegenheiten  zu  „bleibendem  Eigenthum"  unserer  Bibliothek 
unentgeltlich  überlassen  wurden  (Cod,  MS.  S,  //.  332,  AA_^—^y] 
Ferner  überwies  der  Herr  Minister  das  von  dem  emeritierten  Küster  und 
Lehrer  Moritz  Nissen  zu  Klixbüll  verfasste  handschriftliche  Werk  in 
Friesischer  Sprache  „De  Makker  tu  de  freske  Sjemstin"  (Cod.  MS.  S. 
H.  204.,  AAA  ')  mit  dem  Vorbehalt,  dass  dem  Verfasser  das  Recht 
verbleibt,  das  Werk  zum  Zweck  der  Drucklegung  bis  nach  Vollendung 
des  Drucks  aus  der  Bibliothek  zu  entnehmen. 

Der  Totalbestand  am  Schlüsse  des  Etatsjahrs  bezifferte  sich  auf 
206  301  Bände  separater  Bücher,  8363  Dissertationen-  und  Programme»- 
Bände,  2375  Bände  Manuskripte,  zusammen  217039  Bände  gedruckter 


*)  Nähere  Nachrichten  über  diesen  Nachlass  gab  D.  Deilcfsen  in  der  „Zeitschfl» 
der  Gesellschaft  lür  Schleswig-Holstein-Lauenburgische  Geschichte"  XVIII,  258  ft  i^* 
Vgl.  dessen  ..Geschichte  der  holsteinischen  Klbmarschen"  I,  13,  15  f.,  iS  f.  1891  und** 
von  ihm  ausgezogene  „Chronik  von  GlQckstadt",  aus  der  Sauckc'schen  Chronik  (GlO*' 
Stadt   1886.    8'>). 
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sr  und  Handschriften  (abgesehen  von  den  Urkunden,  losen  Karten- 
5rn  und  Geerz'schen  Mappen). 

Die  Anzahl  der  laufenden  periodischen  Schriften  vermehrte 
um  so.  Davon  wurden  7  gekauft.  Nach  Abzug  der  eingegan- 
n  (3)  ist  die  augenblickliche  Summe  auf  1126  angewachsen,  gegen- 

1079  >^  Vorjahre. 

In  Vervollständigung  der  im  vorjährigen  Bericht  genannten  drei 
Ischriften  (Chronik  1891/92  S.  18)  übergab  der  Kieler  Magistrat 
\ufbewahrung  das  älteste  Rentebuch  1300 — 1487,  das  Erbebuch 
—1604,  und  das  Denkelbock  1465— 1546.  Der  Inhalt  des  ältesten 
ebuchs  ist  in  den  „Mittheilungen  der  Gesellschaft  für  kieler  Stadt- 
lichte"  Heft  9,  1891,  und  Heft  lo/ii,  1892 — 93,  veröffentlicht,  die 
n  anderen  Handschriften  sind  ebenda  (Heft  9  S.  VII  f.,  IX)  kurz 
irieben.  Das  zweite  Rentebuch  1487  — 1586  war  schon  unter  der 
ren  Verwaltung  in  die  Universitäts-Bibliothek  gelangt  (Cod,  MS. 

•  325  ^J^ 

Die  Benutzung  zeigt  abermals  einen  kleinen  Rückgang,  obgleich 

Verkehr  im  Lesesaal  sich  gehoben  hat.  Die  Ausleihung  am  Orte, 
Werke  in  13535  Bänden,  blieb  hinter  den  Ziffern  des  vorher- 
iden  Etatsjahrs  um  732  Werke  oder  688  Bände  zurück.  Ver- 
wurden 894  Werke  in  1336  Bänden  und  277  Fällen,  also  weniger 
kVerke  oder  123  Bände.  Im  Lesesaal  wurden,  ungerechnet  die 
Schlagewerke,  benutzt  13224  Bände,  mithin  mehr  323.  Die  Ge- 
itzahl  der  gebrauchten  Bücher  sank  um  488  auf  28095  Bände, 
hzeitig  verliehene  Werke  zählten  wir  2013  (vorher  1961). 
Die    Akademische  Lesehalle    bekam    260   Zeitschriften   (im  Vor- 

259). 

Gegen  Ende  des  Etatsjahrs  wurden  durch  Einrichtung  eines  regei- 
gen Leihverkehrs  zwischen  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin 
len  Universitäts-Bibliotheken  (Erlass  vom  27.  Januar  1893)  wesent- 
Erleichterungen  für  die  Benutzer  herbeigeführt.  Nach  den  ge- 
ten  Erfahrungen  darf  mit  Sicherheit  erwartet  werden,  dass  der 
$    eine    erheblich    stärkere  Benutzung   der  Berliner  Bibliothek  zur 

haben  wird. 
Ausser  von  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  gingen  uns 
sr  zu  von  der  Universitäts-Bibliothek  in  Göttingen  und  der  Bibliothek 
idisch-theologischen  Seminars  in  Breslau.  Handschriften  wurden 
eihweise  übersandt  von  der  Hofbibliothek  in  Wien,  der  König- 
i  Bibliothek  zu  Berlin,  der  Freiherrlich  von  Na^el-Doornick'schen 
>thek  auf  „Haus  Wohnung^  bei  Dinslaken  (Rheinprovinz)  und 
libliothek  des  jüdisch -theologischen  Seminars  zu  Breslau;  Archi- 
i   von    den  Staatsarchiven    in    Berlin    und   Düsseldorf.     Ihrerseits 
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verschickte    die   Kieler    Bibliothek  Handschriften    und  Bücher   an  die 
Stadtbibliotheken  zu  Elbing  und  Magdeburg,  die  Universitäts-Bibliothek 
und  das  Staatsarchiv  zu  Marburg,   die  Biologische  Anstalt  auf  Helgo- 
land, sowie  in  Gemässheit  des  Ministerial-Erlasses  vom  8.  Januar  1890 
an  die  Universitäts  -  Bibliotheken  zu  Erlangen,  Leipzig,  Prag,  Rostock, 
die    Stadtbibliotheken   in    Bremen    und  Lübeck,    das  Grossherzogliche 
Naturalien  -  Kabinet  zu  Oldenburg.     Im  Interesse  eines  jungen  Kieler 
Gelehrten  erfolgte  eine  Sendung  an  die  Marcus-Bibliothek  zu  Venedig. 

Der  durch  die  Bibliothek  vermittelte  Schriftentausch  der 
Universität  erstreckte  sich  auf  171  Adressen  (gegenüber  165  im  Vor- 
jahre). Ausser  dem  Kaiserlichen  Gesundheitsamt  in  Berlin  (Chronik 
1891/92  S.  19)  traten  hinzu  die  mit  dem  Königlich  Württembergischen 
Statistischen  Landesamt  verbundene  Meteorologische  Centralstation  zo 
Stuttgart,  das  Königlich  Sächsische  Meteorologische  Institut  zu  Chemnitz, 
das  Central-Bureau  für  Meteorologie  und  Hydrographie  im  Grossheriof 
thum  Baden  zu  Karlsruhe,  die  Königliche  Meteorologische  Central* 
Station  zu  München,  und  die  Nationalbibliothek  in  Buenos  Aires.  Für 
die  nächste  Schriftenversendung  wird  die  Ausdehnung  des  Tauschverkelw 
auf  die  neu  gegründete  Universität  Palo  Alto  in  Californien  beabsichtigt 

Die  Revision  des  Bücherbestandes  ward  bei  der  allgemeioeo 
Kirchengeschichte  fortgesetzt. 

Aus  den  entbehrlichen  Doubletten  wurden  auf  Verfügung dö 
Herrn  Ministers  wiederum  (vgl.  Chronik  1887/88  S.  17  f.)  204  Werte 
in  402  Bänden,  hauptsächlich  medicinischen  und  naturwissenschaftlichen 
Inhalts,  an  die  Bibliothek  der  Historischen  Geseilschaft  für  die  Provinz 
Posen  abgegeben. 

Ein  photographisches  Abbild  der  im  Vorjahre  (Chronik  1891,192 
S.  19)  in  Abgang  gestellten  Tafel  mit  den  in  Wachs  bossierten  Köpfen 
einer  Anzahl  Kieler  Professoren  verdankten  wir  Herrn  Geh.-R.  Karsten.  0 

Das  Inventar  ward  um  einen  Schrank  für  den  alphabetischen 
Zettelkatalog  vermehrt,  welcher  Schrank  zugleich  zur  Aufstellung  und 
zum  Gebrauch  von  Bandkatalogen  dient.  Er  bietet  in  24  hölzernen 
Schubkästen  Raum  zur  Unterbringung  von  24  000  Katalogzetteln  starken 
Papiers  und  grossen  Formates.  Zum  Schutze  der  Katalogzettel  ist 
ein  eigenartiger  Verschluss  mit  Messingrahmen  angeordnet. 

Was  endlich  den  Personalstand  betrifft,  so  trat  mit  Geneh- 
migung des  Herrn  Ministers  am  i.  December  Dr.  phil.  Johann  Sass 
(aus  Schleswig)  als  Hilfsarbeiter  ein.     Der  Volontär  Dr.  phil.  Walther 


')  Vgl.  (G.  Karsten),  „Portraits  von  Zweiundzwanzig  Professoren  der  Kieler  Unifer- 
sitit  am  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts."  Kiel.  Druck  von  Schmidt  &  Klaunig  1892. 
8  Seiten  mit  i   Tafel  Lichtdruck  S". 
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Wischmann,  seit  dem  7.  Mai  1888  bei  der  Bibliothek  beschäftigt,  schied 
am  6.  December  aus,  um  als  Assistent  an  die  Königliche  und  Universitäts- 
Bibliothek  zu  Breslau  überzugehen.  Dem  zweiten  Kustos  Dr.  phil.  Eduard 
Alberti  wurde  durch  Erlass  des  Herrn  Ministers  vom  4.  Februar  1893 
das  Prädikat  Professor  verliehen. 

Dr.  Steffenhagen. 


2.  Das  homilitisclie  Seminar. 

An  den  Uebungen  des  homiletischen  Seminars  betheiligten  sich  im 
Sommer -Semester  30,  im  Winter -Semester  27  Studierende.  Es  wurden 
im  Sommer  von  13,  im  Winter  von  14  Mitgliedern  Predigten  gehahen, 
von  den  übrigen  Mitgliedern  Predigten  ausgearbeitet,  die  dann  gleich 
den  gehaltenen  im  Seminar  besprochen  wurden.  Die  Uebungen  fanden 
in  dem  Lutherhause  in  der  Gartenstrasse  statt. 

Dr.  Kawerau. 


3.  Das  katechetische  Seminar. 

Das  Seminar  zählte  im  Sommer- Semester  31,  im  Winter -Semester 
19  Theilnehmer.  Von  diesen  wurden  im  Sommer  in  13  Sitzungen 
26  Katechesen,  im  Winter  in  14  Sitzungen  20  Katechesen  gehalten 
und  gemeinsam  besprochen. 

Dr.  Kawerau. 


4.  Das  theologische  Seminar. 

I.  Alttestamentliche  Abtheilung  (Direktor  Dr.  Klostermann): 
Im  Sommer  1892  wurde  mit  6  ordentlichen,  8  ausserordentlichen 
Mitgliedern  und  4  Hospitanten  in  12  Uebungen  vom  28.  April  bis 
4.  August  der  Abschnitt  Jos.  49 — 57  besprochen.^ 

Im  Winter  1892/93  wurde  mit  6  ordentlichen,  2  ausserordentlichen 
Mitgliedern  und  i  Hospitanten  in  15  Uebungen  vom  28.  Oktober  bis 
2.  März  die  Lehrabsicht  und  die  Komposition  des  Buches  Hiob  erörtert. 

II.  Neutestamentlic he  Abtheilung  (Direktor  Dr.  Schürer): 
Im  Sommer-Semester  1892  nahmen  an  den  Uebungen  13  Mit- 
glieder Theil.  Gegenstand  der  Uebungen  war  die  Christologie  des 
Neuen  Testamentes,  speziell  die  Selbstaussagen  Christi  nach  den  Synop- 
tikern und  die  paulinische  Lehre.    Beginn:  26.  April,  Schluss:  26.  Juli. 

2 
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Im  Winter-Semester  1892/93  nahmen  9  Mitglieder  Thcil. 
Es  wurden  in  16  Uebungen  (25.  Oktober  bis  28.  Februar)  die  Pastoral- 
briefe zum  grösseren  Theile  gelesen  und  im  Anschluss  an  die  Lektüre 
in  schriftlichen  Arbeiten  die  kritischen  Fragen  in  Betreff  der  Pastoral- 
briefe untersucht. 

III.  Kirchenhistorische  Abtheilung  (Direktor  Dr.  v.  Schubert): 
An  den  Uebungen  des  kirchengeschichtlichen  Seminars  nahmen  im 
Winter -Semester  1892/93  7  Mann  Theil.  Gegenstand  der  Besprechung 
in  den  15  Sitzungen  war  die  Historia  ecclesiastica  des  Eusebios.  Im 
I.  Quartal  wurden  die  Bücher  I  und  11  cursorisch  gelesen  und  kritisch 
durchgenommen,  im  2.  über  die  H.  B.  III  und  IV  ein  Ueberblick  er- 
langt und  genauer  die  Geschichte  der  Kanons  im  Anschlus  an  Eusebios 
behandelt.  Der  gemeinsamen  Lektüre  gingen  Referate  resp.  Arbcitco 
über  einzelne  Punkte  zur  Seite. 

Ausserdem  wurde  ein  Repetitorium  über  alte  Kirchengeschichle 
abgehalten,  an  welchem  1 1   Studirende  Theil  nahmen. 

IV.  In  der  systematischen  Abtheilung  (Direktor  Dr.  Nitzsch): 
nahmen  im  Sommer-Semester  1892  an  den  Uebungen  4  ordenir 
liehe  Mitglieder  Theil.  Es  wurden  10  Sitzungen  gehalten,  in  denen 
die  Lehre  von  der  Kirche  den  Gegenstand  der  Uebungen  bildete. 

Im  Winter-Semester  1892/93  betheiligten  sich  an  dei 
Uebungen  6  ordentliche  Mitglieder.  Den  Gegenstand  derselben  biUite 
in  den  16  Sitzungen  das  Prädestinationsdogma  nach  den  hauptsächlichia 
Symbolen  der  reformirten  und  der  lutherischen  Kirche. 


5.  Das  juristische  Seminar. 

1.  Im  Sommerhalbjahr  1892  wurden  veranstaltet: 

a.  Exegetische    Uebungen     im    Corpus    iuris    civilis    von    Professor 
Dr.  Schlossmann,  zweistündig  mit  27  Theilnehmern. 

b.  Pandekten -Praktikum  von  Professor  Dr.  Kipp  zweistündig  mit 
34  Theilnehmern. 

c.  Handelsrechtliche  Uebungen  (Interpretation  von  Buch  5  Tit.  7 — lO 
des  Handelsgesetzbuches)  von  Professor  Pappenheim,  zweistündig 
mit    12  Theilnehmern. 

d.  Civilprozessualische  Uebungen  von  Professor  Dr.  von  Kries  mit 
18  Theilnehmern. 

2.  Im  Winterhalbjahr  189293  wurden  veranstaltet: 

a.  Exegetische  Uebungen  im  Corpus  iuris  civilis  im  Seminar  von 
Professor  Dr.  Kipp  zweistündig  mit  42  Theilnehmern. 

l).  Pandekten -Praktikum  von  Professor  Dr.  Schlossmann  zwei- 
stündig mit  29  Theilnehmern. 
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c.  Handelsrechtliche  Uebungen   (Besprechung   von  Rechtsfällen    aus 
Riessers  Handelsrechtspraktikum  zweistündig  mit  22  Theilnehniern. 

d.  Strafrechtliche    Uebungen    von    Professor    Dr.   von   Kries    zwei- 
stündig mit  24  Theilnehmern. 

Ur.  Schlossmann. 


6.  Das  anatomische  Institut. 

Die  Vermehrung  der  Sammlung  wurde  im  letzten  Jahre  durch 
besonders  geringen  Zugang  an  Material  erschwert  und  beschränkte  sich 
auf  Hinzufügung  osteologischer  und  einer  geringeren  Anzahl  topo- 
graphischer Präparate.  Die  Zahl  der  Theilnehmer  an  den  Präparier- 
übungen betrug  78  gegen  88  im  Vorjahr;  in  den  übrigen  Vor- 
lesungen und  Cursen  war  die  Frequenz  ähnlich  wie  in  den  letzten 
fahren.  An  wissenschaftlichen  Arbeiten  wurden  aus  dem  Institute 
pubHcirt:  Dr.  Graf  v.  Spee,  Ueber  Vorgänge  bei  Bildung  der  Frucht- 
höhie  im  Uterus  etc.,  Mitth.  d.  Ver.  Schlesw.  Holst.  Aerzte,  12,  1891 
(lüäichgetr.  a.  d.  Vorj.);  W.  Flemming,  Capitel  „Zelle"  in:  Ergebnisse 
der  Anatomie  und  Entwickelungsgeschichte,  Wiesbaden  1892;  Der- 
rttlbe,  Ueber  Unsichtbarkeit  lebendiger  Kernstrukturen,  Anat.  Anz. 
1892.  —  Von  1893  ab  sind  hierselbst  im  März  stattfindende  Curse  für 
Militärärzte  in  der  Chirurgie  und  chirurgischen  Anatomie  eingerichtet: 
der  klinische  Theil  wurde  von  Geh.  Rath  Prof.  v.  Esmarch  im 
Krankenhause,  die  Operalionsübungen  und  der  anatomische  Theil  von 
Prof.  Petersen  und  dem  Unterzeichneten  auf  dem  anatomischen  Institut 
abgehalten.  Die  Stellung  des  Leichenmaterials  für  diese  Curse,  an 
dessen  Mangel  bisher  das  Zustandekommen  derselben  gescheitert  war, 
hat  das  Königliche  Kriegsministerium  übernommen. 

Dr.  W.  Flemming. 


7.  Das  physiologische  Institut. 

In  dem  physiologischen  Institut  sind  die  Kollegien  und  Uebungen 
in  gewohnter  Weise  bei  guter  Frequenz  zur  Ausführung  gekommen. 
Das  Personal  am  Institut  ist  unverändert  geblieben  und  verschiedene 
Arbeiten  sind  neu  begonnen  worden.  Ueber  besondere  Ereignisse  ist 
nicht  zu  berichten. 

Dr.  Hensen. 


2» 
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8.  Das  pathologisohe  Institut. 

Im  Jahre  1892  wurden  547  Sektionen  gemacht,  davon  stammten 
von  der  medizinischen  Klinik  163  —  Augenklinik  i  —  chirurgischen 
Klinik  56  —  gynaekologischen  und  geburtshilflichen  Klinik  42  —  ge- 
burtshilflichen Poliklinik  6  —  medizinischen  Poliklinik  118  —  aus  dem 
Städtischen  Armen-  und  Krankenhausc  65  —  Ansgarkrankenhause  10 

—  Idiotenanstalt  2  —  Blindenanstalt  i  —  kaiserlichen  Werft  i  —  aus 
der  Privatpraxis  49  —  ohne  Behandlung  11  —  von  der  Polizei  ein- 
geliefert 22. 

Die  Sektionen  betrafen  320  männliche  und  231  weibliche  Leichen, 
totgeboren  waren  39  —  im  ersten  Lebensjahre  standen  135,  von 
I — 15  Jahren  waren  97  —  die  übrigen  darüber. 

Von  den  wichtigeren  sind  folgende  Befunde  zu  erwähnen: 
Difterie  64  (gegen  32  im  Vor-,  136  im  Vorvorjahre)  —  Cholera  7  — 
Scharlach  i  —  Erysipelas  4  —  Flegmone  3  —  Pyämie   1 1  —  Sepsis  4 

—  Puerperalfieber  5  —  Tuberkulose  33  —  tuberkulöse  Schwindsucht  41 

—  krupöse  Pneumonie  19    —    meningitis    cerebrospinalis  2    —   syfilis 
congenita    50   —   Syfilis   acquisita  7   —  Sarkom   14   —    Krebs  34  — 
Krankheiten    des    Nervensystems    27    —    der   Kreislauforgane   49  — 
Atmungsorgane    (ohne  Tuberkulose    und   krupöse   Pneumonie)   79  — 
Verdauungsorgane  103  —  Harnorgane  61  —  plötzlicher  Tod  23  (Ver- 
blutung  2   —   Erhängen   4  —   Ertrinken  2  —  Erschicssen  2  —  Fer- 
brennen    2    —    Vergiften    2)    Gallensteine   wurden  bei   6  Männer  «4 
S  Frauen  gefunden  —  Schmarotzer:  32  Mal  Spulwürmer  —  11  Oxyurii 
18    Mal   Trichocefalus   —  je    i    Mal  Echinococcus  und  PentastomunL 

Zahlreiche  bei  Operationen  gewonnene  Präparate,  sowie  eine  An» 
zahl  Haustiere  kamen  zur  Untersuchung. 

Die  meisten  Sektionen  konnten  für  die  üebungen  der  Studirenden 
benutzt  werden. 

Als  I.  Assistent  war  Herr  Privatdocent  Dr.  Dohle,  als  II.  bis  zum 
15.  August  Herr  Dr.  Mündler,  von  da  an  Herr  Dr.  Bartels  tätig, 
welcher  den  Sommer  über  als  freiwilliger  Assistent  fungirt  hatte; 
ausserdem  noch  Herr  Dr.  P.  Hansen. 

Dr.  Heller. 


9.  Die  medizinische  Klinik. 

Auf  der  medizinischen  Klinik  wurden  im  Rechnungsjahre  18921^3 
behandelt  2209  Kranke  (1586  Männer,  623  Weiber),  darunter  726 
Krätzkranke.     Es  starben  152  Kranke  (94  M.,  58  W.). 

In  der  klinischen  Sprechstunde  wurden  ausserdem  1333  Kranke 
behandelt. 
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Die  Klinik    wurde   im  Sommer 
direnden  besucht, 

Ais  Assistenten  fungirten  die  Her 
OrttnaDD,  Mündler,  StUhlen. 

Im  Sommer  1892  wurde  an  Stelle  der  baufällig  gewordenen  soge- 
nannten Notlibaracke  eine  steinerne  Baracke  mit  6  Einzelzimmern  für 
ansteckende  Krankheiten  errichtet. 

Dr.  Quincke. 


an  99,   im  Winter  von  64  Stu- 
n  Dr.  Hochhaus,  Roos,  Schow, 


10.  Die  medizinische  Foliklinik. 

Im  Rechnungsjahre  i893;93  wurden  in  der  medizinischen  Poli- 
klinik 3687  Kranke  behandelt,  davon  3125  in  den  Wohnungen,  562  in 
der  Ambulanz.  Die  Infekt tonskrankheiten  zeigten  gegen  das  Voijahr 
eine  bedeutende  Abnahme,  477  Fälle  gegen  867  in  1891/92. 
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Ausser  den  in  der  Tabelle  aufgeführten  Kranken  wurden  unter 
andern  behandelt  an  Magendarmkrankheiten  853,  an  Hautkrankheiten 
446,  an  Anämie  und  Chlorose  202,  an  Rachitis  179,  an  Skrophulose 
33   Kranke.     Von  den  behandelten  3687  Fällen  starben   110=2,9  "jV 

Als  Assistenten  fungirten  die  Herren:  Dr.  Nicolai,  Dr.  Hitzegrad, 
Dr.   Osann  und  Dr.  Westphal. 

Als  Praktikanten  waren  im  Sommerhalbjahr  52,  im  Winterhalb- 
jahr 33  Studirende  thätig. 

Dr.  voD  Starck. 
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11.  Die  chirurgische  Klinik. 

Im  Rechnungsjahre   1892/93  wurden  auf  der  chirurgischen  Klinik 
1209  Kranke  behandelt.     Davon  starben  59. 

An\bulant  behandelt  wurden  12 17  Kranke. 

Es  wurden  746  grössere  Operationen  ausgeführt. 

Als  Assistenzärzte  waren  thätig: 

Herr  Dr.  Bier  vom  i.  April  1892  bis  1.  April  1893. 
Herr  Dr.  Hülsmann  vom    i.  April  1892  bis  i.  October  1892. 
Herr  Dr.  Dittrich  vom  i.  April  1892  bis  i.  April   1893. 
Herr  Dr.  Rohardt  vom  i.  April  1892  bis  i.  April   1893. 
Herr  Dr.  Richter  vom  i.  Oktober  1892  bis  i.  April  1893. 
Die    Klinik   wurde    besucht  im   Sommersemester    1892   von  126, 
Im  Wintersemester  1892/93  von  54  Zuhörern. 

Dr.  von  Esmarch. 


12.  Die  chirurgische  Poliklinik. 

In  der  chirurgischen  Poliklinik  wurden  im  Jahre  1892  2373  Fälle 
behandelt;  abgesehen  ist  dabei  von  einer  grossen  Anzahl  von  chirur- 
gischen Fällen,  die  von  den  Praktikanten  der  medizinischen  behandet 
aber  nicht  angemeldet  worden  sind.  Die  Zahl  der  Operationen  te- 
trug  371.  Ferner  wurden  837  Zähne  ausgezogen.  Die  Zahl  der 
Praktikanten  betrug  in  den  Osterferien  22,  im  Sommersemester  88,  im 
Wintersemester  36.  In  den  Herbstferien  hatten  sich,  vermuthlick 
wegen  der  Cholera,  keine  Praktikanten  ein  getragen. 

Assistenzarzt  war  bis  zum  i.  April  Herr  Dr.  Peters,  dann  Herr 
Dr.  Friccius. 

Unterstüzt  wurde  die  Poliklinik  von  den  Assistenzärzten  des 
Anschar-Krankenhauses,  von  Herrn  Dr.  Friccius  bis  i.  April,  und 
von  da  an  von  Herrn  Dr.  Schutt. 

Dr.  Ferd.  Petersen. 


13.  Die  Augenklinik. 

In   der  Augenklinik    wurden   ambulant   behandelt  3667    Kranke. 
In  der  Klinik  495  Kranke,  davon  mit: 

Trachom 62 

Keratitis 87  1 

Keratitis  parenchymatosa 18  }   113 


Ulcus  serpens 8 


I 


Zu  übertragen     175 


2B 


U  ebertragen 

Trauma  bulbi 

Dakryocystitis 

Chorioiditis 

Conjunctivitis  

Blennorrhoe 

Glaucoma 

Iritis 

Sehnerven-Erkrankungen 

Solutio  retinae 

Retinitis 

Leucoma  adhaerens 

Tumor  bulbi 

Tumor  retrobulbaris 

Anomalie  der  Stellung  d.  Lid.  u.  Cilien 

Schielen 

Ophthalmia  symp 

Muskellähmungen 

Ostitis  orbitae 

Stenosis  duct.  naso-lacrim 

Cataract 


30 


17s 

59 

31 
24 

23 

7 

15 

19 
II 

3 

3 

4 

3 
2 

5 
•13  (9conv.4div.) 

2 

5 

3 
I 

86 


Es  wurden  435  Operationen  ausge 
Discissio  .... 
Iridectomie 
Exstractio  lentis 
Exstirpatio  sacc.  lacrim 
Lidoperationen   . 

Exstirpatio  chal. 
Schieloperationen 
Punctio  corneae 
Evacuatio  bulbi . 
Ablatio  prolapsus  iridis 
Enucleatio  bulbi 
Phery^ium-Operation 
Chirurg.  Operationen 
Exenteratio  orbitae 


Summa    495. 

führt,   davon  waren 

118 

74 

42 

39 
14 
32 

13 
12 

8 

7 

5 

4 
I 


Summa    435. 


Dr.  Völckers. 
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14.  Die  Obrenklinik. 

In   der  Ohrenklinik   wurden    1703  Kranke   behandelt.      474  Of*- 

rationen  wurden  gemacht  und  zwar  im  Gehörgang,  Trommelfell,  MiiteV 

ohr,    Warzenfortsatz   etc.   81,   in    der  Nase,    im  Nasenrachenraum   und 

Rachen  393. 

Dr.  Kosegarten. 


15.  Die  Klinik  und  Poliklinik  für  Geburtshülfe  und  Frauenkrankheiten 

I.   Die  geburtshülfliche  Abteilung  der  Klinik. 
I.  Die   Gesammtzahl   der   in   der  geburtshülflichen  Abteilung  in 


Jahre  1892  behandelten  Fälle  betrug    . 
Davon   waren  aus   dem  Vorjahre  im  Bestand 

340 

verblieben : 

a)  als  Schwangere.                 

b)  als  Wöchnerinnen   ... 

14 
«5 

Aufgenommen  wurden 

312 

a)  als  Schwangere 

b)  als  Wöchnerinnen 

307 

5 

II. 

Von  den  Schwangeren  (321)  wurden  entbunden 
unentbunden  entlassen 

301 

7 

blieben  unentbunden  im  Bestände 

13 

III. 

.  Von  den  Geburten  waren 

rechtzeitig :      .      .      .      . 

frühzeitig 

einfache 

272 

29 

298 

mehrfache 

3 

IV. 

Von  den  Geburten  waren : 

Schädellagen 

Gesichtslagen 

Stirnlagen 

Vorderhauptslagen       .... 

Steisslagen 

Querlagen 

282 

2 
I 

3 

14 
2 

V. 

An  Complicationen  kamen  vor: 

Nabelschnurvorfall 

I 

Flxtremitätenvorfall 

I 

Eklampsie 

Placenta  praevia 

Unter    den    301    entbundenen    wurde    bei   24= 

2 
I 

-87o 

Becken  nachgewiesen. 

cm 


enge 
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VI.  Operationen,  welche  notwendig  wurden,  waren 

Entbindung  mit  der  Zange 7 

darunter  Achsenzugzan^e     ...  3 

Wendung  auf  die  Füsse 6 

Extraction  an  den  Füssen 14 

Perforation  und  Extraction  mit  d.  Kranioklast  5 

Künstliche  Frühgeburt 4 

Manuelle  Lösung  der  Placenta    ....  2 

Scheidendanun  incision i 

VII.  Von  den  304  recht-,  resp.  frühzeitig  geborenen  Kindern  waren: 

Knaben 141 

Mädchen 163 

Von  den  Knaben  wurden: 

lebend  geboren 130 

tot  geboren 11 

starben  in  der  Anstalt  in  den  ersten  Tagen  3 
Von  den  Mädchen  wurden: 

lebend  geboren 153 

tot  geboren.                                         ...  10 

starben  in  der  Anstalt  in  den  ersten  Tagen  6 
VIII.  Von  der  Gesammtzahl  der  Wöchnerinnen  (321)  wurden: 

gesund  entlassen 302 

blieben  im  Bestände 13 

wurden  verlegt  nach  der  medizinischen  Klinik 

wegen  septischer  Endometritis  2 

wegen  Miliartuberkulose      ....  i 

wegen  hysterischer  Lähmung   ...  i 
starben  in  der  Anstalt 

an  Pyaemie i 

an  Pneumonie i 

IL  Die  geburtshülfliche  Poliklinik. 

Zahl  der  behandelten  Geburten 93 

Zahl  der  behandelten  Aborte 32 

Spontan  erfolgte  Geburten 28 

Manual-  oder  Instrumentaloperationen  (einschl. 

der  manuellen  Placentalösung)  •            •  97 
Uebersicht  über  den  Gebursmechanismus  bei  den  93  Geburten: 

I,  Schädellagen 73 

Complikationen : 

a)  Nabelschnurvorfall  ....  5 

b)  Placenta  praevia  .1 
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c)  Armvorfall i 

d)  Enges  Becken i6 

II.  Gesichtslagen 2 

III.  Beckenendlagen 8 

IV.  Querlagen lo 

Complikationen : 

a)  Placenta  praevia i 

b)  Armvorfall 2 

Uebersicht  über  die  ausgeführton  Operationen: 

a)  Entbindung  mit  der  Zange 32 

b)  Wendung  auf  die  Füsse 27 

c)  Extraktion  an  den  Füssen 25 

d)  Dammnaht 10 

e)  Perforation      und     Extraktion      mit     dem 
Kranioklast 3 

f)  Ausräumung  des  Uterus  bei  Abort  32 

g)  Manuelle  Lösung  der  Placenta       ...        4 
Von  den  Kindern  wurden  geboren: 

Knaben 50 

a)  lebend  geboren 42 

b)  tot  geboren 8 

Mädchen 43 

a)  lebend  geboren 39 

b)  tot  geboren 4 

Von  den  Entbundenen  starb  keine. 

III.  Die  Gynaekologische  Abtheilung. 

Behandelt    wurden    im  Jahre    1892    mit  Einschluss 

der   aus    dem  Vorjahre  übernommenen  (9)       299  Kranke. 
Grössere  Operationen  wurden  ausgeführt  .  151 

Unter  diesen  wurde  bei 74 

der  Bauchschnitt  ausgeführt. 

Es  starben  von  den  Operierten  ....  9 

Todesursachen : 

In   I   Fall  Collaps  nach  Probeincision  weg.  Carcin  ovarii. 

In   I   Fall  Entkräftung  durch  Kothfistel  nach  Ovariotoniie. 

In   I   Fall  Achsendrehung  des  Darms  nach  Salpingotomie. 

In   I   Fall  Darmlähmung  nach  Ovariotomie. 

In  2  Fällen  Pneunomie  nach  Castratio  resp.  Exstirpatio  uter 
totalis. 

In  2  Fällen  Embolie  der  Pulmonalarterie  nach  Probeincisioi 
resp.  Ovariotomie. 
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In  I  Fall     Magenblutung    nach    Probeincision    (Carcinoma 

ventriculi). 
Ausserdem  starben  2  Kranken  unoperirt,  davon  i  eingeliefert 
mit    eitriger    Perionitis    im    Anschlus    an    Verjauchung 
eines  verhaltenen  Eirestes,  i  an  eitriger  Peritonitis  im 
Anschluss    an   ein  verjauchtes  Sarcoma  uteri  et  ovarii. 
Die  Zahl  der  ambulant  behandelten  Kranken  betrug  342. 
Die  Klinik  wurde  im  Sommer -Semester  1892  von  99,  im  Winter- 
Semester  1892/93  von  69  Studirenden  besucht. 

Als  Assistensärzte  fungirten  die  Herren  Drs.  Rudel,  Richter  und 

AVestphalen. 

Dr.  Werth. 


16.  Das  hygienische  Institut. 

Während  die  Vorlesungen  in  der  bisherigen  Weise  stattfanden, 
konnten  praktische  Übungen  im  Institut  nur  im  Sommersemester  ab- 
gehalten werden,  da  weiterhin  die  Thätigkeit  des  Institutspersonals 
durch  die  Untersuchung  choleraverdächtigen  Materials  aus  der  Provinz 
im  höchsten  Maasse  in  Anspruch  genommen  war.  Bei  der  grossen 
Zahl  der  Zuhörer  im  Sommersemester  war  der  grosse  Arbeitsraum 
des  Instituts,  in  welchem  bisher  die  Vorlesungen  abgehalten  worden 
waren,  nicht  mehr  ausreichend,  so  dass  sich  der  bereits  vielfach 
empfundene  Mangel  eines  Hörsaals  in  der  störendsten  Weise  bemerkbar 
machte. 

An  einem  auf  Veranlassung  des  Herrn  Kultusministers  im  Juli 
abgehaltenen,  3wöchent]ichen  hygienischen  Fortbildungskursus  für 
Medizinalbeamte  nahmen  7  Kreisphysiker  aus  der  Provinz  Theil.  Von 
Ende  August  bis  Anfang  Februar  wurden  dem  Institut  aus  der  Stadt 
Kiel  sowie  aus  der  Provinz  Schleswig- Holstein  im  Ganzen  99  Einzel- 
proben choleraverdächtigen  Materials,  meist  Dejektionen,  zur  Unter- 
suchung überwiesen.  Ausserdem  wurden  im  Laufe  des  Jahres  zahl- 
reiche Untersuchungen  von  Leichentheilen  bzw.  krankhaften  Se-  und 
Elxkreten,  femer  von  Nahrungsmitteln,  insbesondere  von  Fleisch, 
Fleischkonserven  und  Milch,  sowie  endlich  von  Trink-,  Nutz-  und  Ab- 
wässern u.  s.  w.  im  Institut  ausgeführt.  Daneben  wurden  die  regel- 
mässigen Untersuchungen  des  Trinkwassers  der  Stadt  Kiel  forlgesetzt 
und  die  Ergebnisse  der  bisherigen  Untersuchungen  in  der  Zeitschrift 
für  Hygiene  Bd.  XIII  („Über  das  Grundwasser  von  Kiel  mit  beson- 
derer Berücksichtigung  seines  Eisengehaltes,  sowie  über  praktische 
Versuche  zur  Entfernung  des  Eisens  aus  demselben  von  Prof.  Dr.  B. 
Fischer")    veröffentlicht.     Im   Februar   wurden   im  Auftrag   des  Herrn 
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Kultusministers  im  Institut  eine  Anzahl  von  Photogrammen  leuchtender 
Bakterien  für  die  Weltausstellung  in  Chicago  angefertigt. 

In  die  etatsniässige  Assistentenstelle  des  Institus  trat  im  August 
der  approbirte  Arzt  Dr.  med.  O.  Voges  ein.  Als  chemischer  Assistent 
wurde  im  September  der  Chemiker  Dr.  phil.  C.  Brebeck  angestellt. 
Mit  Rücksicht  auf  die  für  den  kommenden  Sommer  zu  erwartende 
Wiederkehr  der  Cholera  in  Deutschland  wurden  ferner  die  approbirten 
Aerzte  Dr.  Dr.  Hillenberg  und  Kluge  vom  i.  Februar  ab  auf  6  Monate 
als  Hülfsassistenten  verpflichtet.  Als  freiwillige  Assistenten  waren 
ausserdem  im  Wintersemester  im  Institut  thätig:  der  approbirte  Apo- 
theker Hering  sowie  der  cand.  med.  Salomon. 

Dr.  Fischer. 


17.  Die  Klinik  für  Zahnkrankheiten  etc. 

In  der   während   des  Jahres  1892   anfänglich   3  mal  wöchentlich, 
seit  April  an  jedem  Wochentage,  abgehaltenen  Klinik  wurden  behandelt 
II 74  Patienten  und  zwar  männliche  365  und  weibliche  809.     Es  wurden 
die  verschiedensten  zahnärztlichen  Operationen  ausgeführt,   unter  diesen 
780  Zahnextractionen ,   439  Zahnfüllungen.     Femer  wurden   64  Zahn- 
ersatzstücke    mit    250    künstlichen  Zähnen ,    5  künstliche  Gaumen  bei 
angeborenen  Gaumendefecten  (Wolfsrachen)  und  i  Verschluss  der  Ober 
Kieferhöhle,  sowie    15  Reparaturen  an  künstlichen  Ersatzstücken  aus- 
geführt. 

An  den  klinischen  Uebungen  nahmen  theil  während  des  Sommer- 
semesters 8,    während   des  Wintersemesters  8  Studierende   der  Zahn- 

heilkunde. 

Dr.  W.  Fricke. 


18«  Die  pharmakognostische  Sammlung. 

Für  das  Laboratorium  wurden  die  zur  Elementaranalyse  nöthigen 
Apparate  any^eschafft.  —  Ueber  die  im  Institut  ausgeführten  Untersuch- 
ungen wurde  berichtet  in  den  Dissertationen  von  G.  Bock  (über  Digi- 
talein), J.  Buchmann  (Salicylsäure),  W.  Kauenhowen  (Spartein), 
F.  Kiefer  (Tannin),  A.  Smidt  (Sabadinin),  J.  Stolzmann  (Milchsäuren), 
A.  Stühlen  (Pikrotoxin)  und  P.  Wagner  (Borax). 

Dr.  Falck. 
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19.  Das  philologische  Institut. 

Seminar:     Erklärunj^^   von  Aristoteles,   Rhetorik,   Buch   III.     Seneca, 

Controversiae.     Besprechung  der  eingelaufenen  Arbeilen: 
(Sommer  1892:  9,  Winter  1892/93:  7  Mitglieder). 

Dr.  Bruns. 

Proseminar,    im  Sommersemester  1892  von  Dr.  Blass  geleitet:    Er- 
klärung des  CatuU. 


In  der  vom  Unterzeichneten  geleiteten  Abtheilung  des  Seminars 
wurde  im  Wintersemester  1892,93  mit  7  Theilnehmern  Plutarchs  Leben 
des   Solon  erklärt. 

Im  philologischen  Prosenunar  befand  sich  nur  ein  Mitglied,  dessen 
schriftliche  Arbeiten  besprochen  wurden  und  mit  welchem  Tacitus 
Dialogus  de  oratoribus  erklärt  wurde. 

Dr.  Schöne. 


20,  Die  Kunst-  und  Münz  -  Sammlung. 

Von    neuen  Anschaffungen    musste   in  dem  provisorischen  Hause 
wegen  Platzmangel  abgesehen  werden. 

Dr.  Porchhammer. 


21.  Das  pädagogische  Institut. 


22.  Das  germanistische  Seminar. 

Zu  Anfang  des  Sommersemesters  wurde  das  neue  Sitzungs-  und 
Arbeitszimmer  im  Hause  Brunswiekerstr.  12,  I  eingerichtet  und  bezogen. 

Im  Sommersemester  1892  leitete  Prof.  Dr.  O.  Erdmann  mittel- 
hochdeutsche Übungen  im  Anschluss  an  die  Leetüre  des  Nibelungen- 
epos; es  beteiligten  sich  4  ordentliche,  5  ausserordentliche  Mitglieder 
und  2  Hospitanten.  Zwei  grössere  Vorträge  wurden  von  Mitgliedern 
gehalten  und  besprochen. 

Prof.  Dr.  Gering  leitete  gotische  Übungen,  an  denen  6  Studierende 
teilnahmen.  

Im  Wintersemester  1892/93  leitete  Prof.  Dr.  O.  Erdmann  alt- 
hochdeutsche Übungen   im  Anschluss   an   die   Leetüre  Otfrids;   es   be- 
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teiligten  sich  3  ordentliche,  7  ausserordentliche  Mitglieder  und  2  Hospi- 
tanten.    Ein  Vortrag  wurde  von  einem  Mitgliede  gehalten. 

Prof.  H.  Gering  leitete  mittelhochdeutsche  Übungen  (Leetüre  des 
Meier  Helmbrecht),  an  denen  sich  7  Studierende  beteiligten. 

Dr.  O.  Erdmann.  Dr.  H.  Gering. 


23.  Das  historisohe  Seminar. 

Die  Zimmer  8  und  10  im  Universitätsgebäude  wurden  der  allge- 
meinen Benutzung  entzogen  und  dem  Seminar  ausschliesslich  überlassen. 
In  die  Direktion  trat  nach  dem  Tode  des  Prof.  Schum  Prof.  Roden- 
berg  ein. 

Dr.  Schirren.       Dr.  Busolt.      Dr.  Rodenberg. 


24.  Das  mathematische  Seminar. 

Im  mathematischen  Seminar  wurden  im  Sommersemester  1892 
ausgewählte  Theile  der  neueren  Geometrie,  im  Wintersemester  1892/93 
verschiedene  Gegenstände  aus  der  Analysis,  sowie  Aufgaben  aus  der 
Interpolationsrechnung  und  aus  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate 
behandelt. 

Dr.  Weyer.  Dr.  Pochhammer. 


25.  Das  romanisch -englische  Seminar. 

I.  Romanische  Abtheilung. 

a)  Sommer -Semester  1892  (vier  Stunden  wöchentlich):  Lesung 
und  Erklärung  der  Chanson  de  geste  von  Jourdains  de  Blaivies. 
Besprechung  eingelieferter  Arbeiten  über  grammatische  und 
rhythmische  Themata.     5  Mitglieder  und  3  Hospitanten. 

Während  der  Herbstferien  lateinische  üebungen  (Lesung  ausge* 
wählter  Abschnitte  aus  Caesar  und  Vergil's  Aeneis;  Schreibung  und 
Correktur  von  Extemporalien).     5  Theilnehmer  (2  Stunden  wöchentlich). 

b)  Wintersemester  1892/93  (zwei  Stunden  wöchentlich):  Lesung^ 
und  Erklärung  altprovcnzalischer  Dichtungen,  namentlich  des 
Girartz  v.  Rossillon.  Sonst  wie  im  Sommersemester.  4  Mit- 
glieder und  3  Hospitanten. 

Dr.  G.  Körting. 

Übungen  im  schriftlichen  und  mündlichen  Gebrauche  der  fran- 
zösischen Sprache. 

Lector  Gauthey  des  Gouttes. 
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II.   Englische  Abtheilung. 

a)  Sommer-Semester  1892.   Durchnahme  von  Shaksperes  „Romeo 
and  Juliet."     2  Stunden  wöchentlich.     9  Theilnehmer. 

b)  Im  Winter-Semester  fielen  die  Seminar-Übungen  wegen  Krank- 
heit des  Unterzeichneten  aus. 

Dr.  G.  Sarrazin. 


26.  Das  zoologische  Institut  und  Museum. 

Die   Bearbeitung  des   Materials   der   Plankton -Expedition    wurde 
fortgesetzt. 

Der  Präparator  G.  Schulz  machte  einige  Rohskelete  von  Säuge- 
thieren,  stopfte  mehrere  Vögel  aus,  revidirte  die  ganze  Vogel-Sammlung 
und  vergiftete  zahlreiche  Vögel  und  Nester  von  neuem.    Ebenso  wurde 
die  Insekten- Sammlung  wiederholt  gründlich  untersucht  und  vor  Schädi- 
gung   geschützt.      Der   Präparator   druckte    ausserdem    mit    einer    neu 
angeschafften    Handdruckpresse    einige    hundert    Etiketten    für    die    im 
Museum  aufgestellten  Thiere  und  half  beim  Anlegen  einer  Vorlesungs- 
Saminlung  von  Insekten    in   62  kleinen  Kästen.      Endlich  wurden  von 
ihm    die   Kästen   eines   grossen  Insektenschrankes  gekittet,    gestrichen, 
mit  Torf  ausgelegt  und  beklebt. 

An  Geschenken  erhielt  das  Museum  unter  anderem  29  ausge- 
stopfte Vögel  aus  Neuseeland  von  Frl.  J.  Möller  in  Dunedin,  mehrere 
Gläser  mit  hinterindischen  Reptilien  und  Gliederfüssern  von  Herrn 
Haake,  39  Gläser  mit  Plankton  aus  dem  atlantischen  und  indischen 
Ocean  von  den  Herren  Dr.  G.  Schott  und  Kapitän  Bruhn  und  einen 
Rehbok  zum  Skeletiren  von  Herrn  Förster  Lund  in  Windebye. 

Während   des  Jahres  1892  93    gingen   folgende  Arbeiten  aus  dem 
zoologischen    Institut    hervor:     Dr.     K.    Brandt,     über    Anpassungs- 
erscheinungen und  Art  der  Verbreitung  von  Hochseethieren ;  Derselbe, 
Ober   Zerschneidungsversuche    an    einkernigen    Zellen;    Dr.   Fr.   Dahl, 
Die    Gattung    Copilia;     Derselbe,     Die    auf  der    Plankton -Expedition 
beobachteten  Säugetiere,  Vögel  und  Schildkrölen  des  Meeres:  Derselbe, 
die   Landfauna  von  Bermuda,  den  Capverden  von  Ascension,  Parä  und 
den  Azoren;  Dr.  H.  Lohmann,  Bemerkungen  zu  den  auf  der  Holsatia- 
pahrt   1887   gesammelten  Halacarinen;   Derselbe,    Vorbericht  über  die 
Appendikularien    der  Plankton-Expedition;    Dr.  K.  Apstein,    über   das 
Plankton    des  Süsswassers:    Derselbe,  quantitative  Planktonstudien  im 
Süsswasser;    Derselbe,    über   die   zwischen    Norderney   und   Helgoland 
gesammelten  Thiere;    Derselbe,   Callizona    Angelini;    Derselbe,    Vor- 
bericht über  die  Alciopiden  und  Tomopteriden  der  Plankton-Expedition; 
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Dr.  A.  Borgert,  Vorbericht  über  einige  Phaeodarien  -  Familien  der 
Plankton -Expedition;  Dr.  S.  Strodtmann,  die  Systematik  der  Chaetog- 
nathen  und  die  geographische  Verbreitung  der  einzelnen  Arten  in 
nordatlanlischen  Ocean;  R.  Biedermann,  über  die  Struktur  der  Tiih 
tinnen- Gehäuse;  Dr.  F.  Schutt,  das  Planzenleben  der  Hochsee. 

Dr.  K.  Brandt. 


27.  Der  botanische  Garten  und  das  botanisohe  Institut. 

Im  botanischen  Garten  wurde  die  zum  Institutsgebäude  hinauf- 
führende Freitreppe  nach  unten  verlängert  und  mit  einem  Geländer 
versehen.  Als  Assistent  trat  an  die  Stelle  des  Herrn  Kuckuck 
Herr  Crato. 

Im  botanischen  Institute  ward  die  Durcharbeitung  der  Floridecn- 
Sammlung  durch  Herrn  Major  Reinbold  fortgesetzt,  der  Direktor  Hess 
sich  die  Begründung  und  Ordnung  eines  umfangreichen  Lichenen-Herbars 
angelegen  sein,  für  dessen  Erwerb  ein  grosser  Theil  der  laufenden 
Mittel  verwandt  wurde. 

Es  arbeiteten  im  Institut  Herr  Crato  über  Protoplasma,  Herr  Oftt 
über  Potentilleen,  Herr  Darbishire  über  Phyllophora. 

Von  Herrn  Oberlehrer  Dr.  Knuth  ward  dem  Institut  eine 
lung  von  Pflanzen  der  nordfriesischen  Inseln  geschenkt. 

Dr.  J.  Reinke. 


28.  Das  Mineralogische  Institut  und  Museum. 

Das  neue  Inventar  des  Instituts  wurde  in  diesem  Jahre  fertig  g^ 
stellt  und  die  für  die  Sammlungen  bestinunten  von  der  Firma  Gebrüder 
R  a  m  m  in  Preetz  gelieferten  neuen  Schränke  in  den  Museumsräunwo 
untergebracht.  Die  Sichtung  der  alten  Sammlungsvorräthe,  welche  im 
August  aus  den  Kellerräumen  der  Universität  nach  dem  neuen  Instituts- 
gebäude transportiert  wurden,  hat  begonnen  und  wird  auch  noch  im 
folgenden  Jahr  geraume  Zeit  in  Anspruch  nehmen. 

Dr.  Hundt  schied  am  9.  Oktober  als  Assistent  aus  und  an  seine 

Stelle   trat   Herr   Dr.  E.  Stolley.     Herr  Professor  Dr.  H.  Haas  wurde 

von  dem  Herrn  Minister  mit  den  Geschäften  eines  Kustos  am  Institut 

beauftragt. 

Dr.  J.  Lehmann. 
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29.  Das  landwirthscliaftliohe  Institut. 

Die  Direktion  des  Instituts  wurde  vertretungsweise  vom  Unter- 
hneten  weitergeführt.  Als  Assistent  trat  am  i.  Mai  Herr  Apotheker 
b  ein ;  derselbe  wurde  leider  seiner  Thätigkeit  schon  am  i .  Dezember 
:h  eine  Berufung  nach  Hamburg  entzogen.  Ihm  folgte  im  Amt 
r   Apotheker  Sibbern-Sibbers. 

Grössere  Anschaffungen  konnten  für  das  Institut  nicht  gemacht 
den,  weil  die  Mittel  nur  zur  Deckung  der  laufenden  Ausgaben  reichten. 

In  der  mit  dem  Institut  verbundenen  Samen  -  Kontrol  -  Station 
•den  904  Proben  land-  und  forstwirthschaftlicher  Sämereien  auf 
tur-  und  Gebrauchswerth  untersucht. 

An  den  praktischen  Uebungen  betheiligten  sich  zwei  Landwirthe. 

Dr.  H.  Rodewald. 


30.  Das  chemische  Institut. 

An  Stelle  des  Herrn  Dr.  Pflug  übernahm  Herr  Dr.  Schwan  am 
April  1892  die  Stelle  eines  Vorlesungsassistenten.  Am  i.  Oktober 
98  wurde  eine  neu  bewilligte  Assistentenstelle  für  den  analytischen 
lerricht  durch  Herrn  cand.  ehem.  Schrader  besetzt. 

Im  Sommersemester  1892  waren  ausser  dem  Unterzeichneten  im 
titute  praktisch  thätig:  5  Docenten  und  Assistenten,  23  Chemiker, 
Pharmazeuten  und  37  Mediziner,  in  Summa  79  Praktikanten. 

Im  Juli  lehnte  der  Unterzeichnete  eine  Berufung  als  Direktor  des 
^mischen  Universitätslaboratoriums  in  Würzburg  ab.  In  Folge  dessen 
lielt  das  Kieler  Institut  neubewilligt  ein  Extraordinariat  für  Pharmazie, 
e  Assistentenstelle  für  analytische  Chemie,  eine  Erhöhung  des  sach- 
len  Etats,  und  JL  65000  zu  Umbauten  und  Neueinrichtungen. 

Im  Wintersemester  1892/93  übernahm  an  Stelle  des  erkrankten 
tcrzeichneten  Professor  Dr.  Rügheimer  interimistisch  die  Direktion. 

Es  arbeiteten  in  demselben  Semester  praktisch  6  Docenten  und 
sistenten,  20  Chemiker,  21  Pharmazeuten  uud  14  Mediziner,  in 
tnma  61  Praktikanten. 

Publikationen: 

L.  Rügheimer:  üeber  die  Produkte  der  Condensation  zwischen 
dehyden  und  Benzoylpiperidin. 

L.  Rügheimer  und  E.  Mischel:  Zur  Kenntniss  des  Diamido- 
^tons. 

L.  Rügheimer:  Nachträgliches  über  den  bei  der  Einwirkung 
n  Natriumäthylat  auf  Hippursäureester  entstehenden  Körper  von  der 
rmcl  CjeH^N^Oe. 
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C.  Stöhr:  Ueber  Pyrazine  und  Piperazine. 

C.  Stöhr  und  W.  Arens:  Ueber  das  Ketin. 

C.    Stöhr    und   Fr.    Jacobi:    Ueber    ein    Homoconiin    (Isobufjfl- 
piperidin). 

C.  Stöhr  und  M.  Wagner:  Ueber  Dimetbyiaethyipyrazin. 

L.  Berend    und  E.  Thomas:    Ueber  Ketone   der  Chinolinreihc. 

R.  V.  Rothenburg:  Ueber  das  Pyrazolon  I. 

R.  V.  Rothenburg:  Ueber  das  Pyrazolon  IL 

R.  V.  Rothenburg:  Ueber  das  Benzo-(3)-Phenylpyridazolon. 

R.  V.  Rothenburg:  Ueber   die   Einwirkung   von    Hydrazinhydrat 
auf  organische  Halogenverbindungen, 

R.  V.  Rothenburg:  Ueber  das  Pyrazolon  III. 

Th.  Curtius:  Studien  über  das  Hydrazin. 

R.  V.  Rothenburg:  Ueber  (3)  Phenylpyrazolon.     (Dissertation). 

A.    Blumer:    Hydrazinhydrat   auf  Benzo'in   und   DesoxybenAHD. 
(Dissertation). 

N.    Schwan:    Hydrazinhydrat    und    substituirte  Glycolsäureester. 
(Dissertation). 

G.  Schöfer:   Einwirkung    von  Hydrazinhydrat   auf  einige  Eftr 
der  Fettsäurereihe.  (Dissertation). 

Dr.  Curtius. 


31.  Das  physikalische  Institut. 

Im  Jahre  1892/93  wurde  die  Neueinrichtung  der  Werkstätte  b^ 
schafft,  um  im  Institute  selbst  kleinere  Apparate  herstellen  und  A» 
besserungen  vornehmen  zu  können,  auch  den  Praktikanten  Gdeg«' 
heit  zu  geben,  sich  einige  mechanische  Handfertigkeit  zu  erwerben. 
Eine  eiserne  Drehbank  mit  sehr  vollständigen  Einrichtungen  voo 
Lorch  Schmidt  &  Co.  in  Frankfurt  a,  M.  war  der  wichtigste  der»* 
geschafften  Apparate;  die  übrigen  Handwerksgeräthe  sind  hicdgtf 
Handlungen  entnommen.  Die  Vermehrung  der  Sammlung  physikalifidtf 
Instrumente  konnte  dann  nicht  mehr  bedeutend  sein,  indessen  wui»; 
doch  noch  eine  Vergrösserung  der  Akkumulatorenbatterie  und  ei* 
kalorische  Maschine  von  Kohl  in  Chemnitz,  neben  einer  Anzahl  klcifl** 
Instrumente,  beschafft. 

Die  Angelegenheit  eines  Neubaues  für  das  physikalische  b^ 
ist  leider  auch  in  diesem  Jahre  nicht  gefördert  worden. 

Die  regelmässigen  periodischen  Beobachtungen  sind  so  fortgcflW 
worden,  wie  im  Vorjahre  angegeben  ist.  Nur  die  Station  zu  Giü»' 
Stadt  hat  wegen  des  Abganges  des  Beobachters  aufgehört. 
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An  den  praktischen  Uebungen  für  Physiker  nahmen  in  den 
en  Semestern  bezw.  4  und  3  Studirende  theil.  Das  physikalische 
ctikum  für  Mediziner  wurde  von  22  bezw.  32  Studirenden  besucht. 

Dr.  G.  Karsten. 


32.  Die  Sternwarte. 

In  Bezug  auf  grössere  Aenderungen  ist  zunächst  die  Herstellung 

Vorrichtungen  anzuführen,  durch  welche  die  photographische 
fnahme  des  Sonnenspectrums  in  grossem  Massstabe  ermöglicht  wird. 
-  bereits  früher  umgeänderte  ehemalige  Windmesserthurm  ist  für 
se  und  ähnliche  Zwecke  bestimmt.  Er  trägt  auf  der  Brüstung  einer 
lerie  nach  Süden  einen  Heliostaten,  den  Herr  Otto  Toepfer  in 
sdam  in  vorzüglicher  Weise  konstruirt  hat;  in  dem  Zimmer  da- 
)en  ist  ein  Gestell  angebracht,  welches  ein  schönes  Rowland'sches 
ter  von  Brashear,  durch  Herrn  Müller  in  Bonn  geliefert,  mit  dem 
;u  gehörigen  Spalt,  Kassette  u.  s.  w.  aufnimmt.  Ferner  hat  Herr 
o  Toepfer  noch  einen  Mikroskop-Mikrometerapparat  geliefert,  durch 
»en  Schraube  Längen  bis  zu  150  mm  unmittelbar  gemessen  werden 
anen.  Der  Apparat  wird  auch  die  Nachmessung  von  photographischen 
mkarten  in  bequemer  Weise  zulassen,  wenn  er  auch  nicht  unmittel- 
r  dafür  eingerichtet  ist.  Er  lässt  nämlich  nur  Messungen  von 
»scissen  in  ununterbrochener  Folge  zu;  die  darauf  senkrechten 
dinaten  wird  man  in  schmalen  Zonen  mittelst  des  Mikrometers  am 
kroskop  messen  können. 

An  dem  neuen  transportablen  Passagen-Instrument  von  A.  Repsold 
Söhne  hat  Professor  E.  Lamp  seit  Mitte  August  vorigen  Jahres 
IC  Anzahl  Sterne,  die  in  der  Nähe  des  Zeniths  culminiren,  im  ersten 
irtikal  zu  beobachten  angefangen.  Diese  Beobachtungen  haben  den 
i^eck,  einen  Beitrag  zu  der  Lösung  der  wichtigen  Frage  über  die 
riodische  Veränderlichkeit  der  Polhöhe,  die  in  den  letzten  Jahren  die 
rtronomen  so  wesentlich  beschäftigt  hat,  zu  liefern. 

Der  SteinheiFsche  Refraktor  hat  bei  verschiedenen  Gelegenheiten 
n  Professor  Lamp  für  die  Beobachtung  neuer  Cometen  angewandt 
-rden  können,  freilich  wegen  seiner  mangelhaften  Beschaffenheit  nur 
beschränktem  Maasse.  Die  Verschlechterung  des  Objektivs  scheint 
^elmässig  fortzuschreiten.  Da  gegenwärtig  keine  Aussichten  für 
ifstellung  eines  grösseren  neuen  Instrumentes  vorhanden  sind,  wegen 
"  bedeutenden  Kosten,  nicht  nur  des  Instrumentes,  sondern  auch 
8  dazu  erforderlichen  Gebäudes,  wird  es  sich  wohl  doch  lohnen, 
nigstens  die  Anschaffung  eines  neuen  Objektivs  zu  dem  vorhandenen 
hr  und  Stativ  ins  Auge  zu  fassen. 

3'' 
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Die  Hoffnung  auf  Vergrösserung  der  Räumlichkeiten  der  Stern- 
warte durch  Anbau  eines  Hauses  für  zwei  Dienstwohnungen  hat  skl 
leider  bis  jetzt  nicht  erfüllt,  obgleich  die  dafür  beanspruchte  Sumoe 
verhältnissmässig  geringfügig  ist. 

Die  Beobachtungen  am  Meridiankreise  sind  wie  bisher  regel- 
mässig von  Herrn  Observator  R.  Schumacher  weiter  gefuhrt  worden. 
Während  eines  längeren  Urlaubs  desselben  und  bei  einigen  anderen 
Gelegenheiten   haben  Professor  H.  Kreutz    und   ich  dieselben  besorgt. 

Den  meteorologischen  Dienst  hat  Professor  £.  Lamp  in  bis- 
heriger Weise  versehen. 

Der  Refraktor  ist  von  Herrn  Cand.  Fr.  Krüger,  der  als  Volontär 
an  der  hiesigen  Sternwarte  gearbeitet  hat,  zu  wiederholten  Malen  noch 
zu  spektroskopischen  Prüfungen  einzelner  Sterne  verwandt  worden; 
später  ist  auch  das  Repsold*sche  Aequatoreal^  dessen  sehr  altes  Fravn- 
hofer'sches  Objektiv  noch  in  sehr  gutem  Zustande  ist,  hierfür  benuUt 
worden. 

Die  von  Herrn  Fr.  Krüger  in  dem  letzten  Bericht  erwähnte  Ä 
sammenstellung  farbiger  Sterne  ist  von  demselben  noch  mehrftt 
revidirt  und  ergänzt  worden  und  wird  als  Publikation  VIII  der  SteA 
warte  gedruckt;  sieben  Bogen  sind  bisher  im  Druck  vollendet  » 
schien  mir,  dass  diese  Arbeit  wegen  des  reichhaltigen  MatfliI 
welches  sie  enthält,  für  die  Astronomen  von  Werth  sein  werde. 

Eine  andere  Publikation,  von  Professor  H.  Kreutz,  eine  Di^ 
legung  seiner  bisherigen  Rechnungen  über  den  Planeten  (226)  Wcriiji 
enthaltend,  ist  seit  längerer  Zeit  für  den  Druck  fertig.  Profe» 
H.  Kreutz  hat  nebenbei  die  Vorausberechnung  für  (226)  Werinp 
weitergeführt,  sowie  ich  diejenige  für  (24)  Themis  fortgesetzt  hil* 
Professor  H.  Kreutz  hat  ferner  eine  Vergleichung  des  HelsingSoi«" 
Gothaer  Zonenkatalogs  der  Astronomischen  Gesellschaft  mit  ähcrcB 
Sternkatalogen  in  Angriff  genommen.  Professor  E.  Lamp  hat  sidi& 
definitive  Bahnbestimmung  des  Cometen  1891  I  vorbehalten,  vt» 
welcher  Arbeit  ein  baldiger  Abschluss  zu  erwarten  ist. 

Die  Herausgabe  der  Astronomischen  Nachrichten,  bei  der  H» 
hauptsächlich  durch  Professor  H.  Kreutz  unterstützt  werde,  ist  bis  «* 
Mitte  des  132.  Bandes  fortgeschritten. 

Die  Centralstelle  für  astronomische  Telegramme  verlangt  stdf 
steigende  Mühewaltung.  Nicht  nur  die  grosse  Menge  der  klciö* 
Planeten,  die  jetzt  bei  der  Anwendung  der  Photographie  in  bdl** 
beunruhigender  Menge  aufgefunden  werden,  sondern  auch  die  ConWW* 
haben  uns  im  letzten  Jahre  viele  Unruhe  gemacht;  namentlich  bei** 
Holmes*schen  Cometen  vom  6.  November  vorigen  Jahres  kam  es  dl- 
rauf  an,  die  hier  eingegangenen  Telegramme  genau  zu  prüfen  undo^ 
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von  einigen  Astronomen,  allerdings  nicht  ohne  Grund  ausgesprochenen, 
aber  von  uns  doch  gleich  anfangs  als  irrig  erkannten  Voraussagung 
eines  Zusammentreffens  mit  der  Erde  entgegenzutreten. 

Es  hätte  dem  Credit  der  Centralstelle  sehr  schaden  können,  wenn 
sie  durch  unrichtige  Voraussagungen  dieser  Art  die  Welt  unnöthig 
in  Aufregung  versetzt  hätte,  ebenso  sehr  aber  auch,  wenn  sie  es  unter- 
lassen hätte,  rechtzeitig  ein  merkwürdiges  Ereigniss  mitzutheilen. 

Dr.  A.  Knieger. 


33.    Das  geographische  Institut. 

In  den  Beginn  des  akademischen  Jahres  1892/93  fällt  die  Ueber- 
tiedlung  des  „Geographischen  Apparats"  aus  Auditorium  4  der  Uni- 
versität in  die  neuen  ihm  zugewiesenen  Räume  des  Seminarienhauses, 
Brunswieckerstr.  12.  Dort  sind  drei  helle  und  freundliche  Zimmer  des 
Ijweiten  Stockwerks  seit  Anfang  Mai  1892  bezogen;  das  grösste  nach 

^ff  Hospitalstrasse  zu  gelegene  wird  als  Auditorium,  die  beiden  andern, 
Tfff^  der  Südfront  nach  der  Brunswieckerstrasse  zu,  als  Karten-  und 
ypUiothekraum  benutzt.  Die  Möblirung  erfolgte  durch  besondere  Be- 
Fäligungen  des  Kuratoriums.  Abgesehen  von  dem  bisweilen  recht 
lastig  fallenden  Strassengeräusch  können  die  neuen  Räume  des  so  zu 
einem  Geographischen  Institut  ausgewachsenen  Lehrapparats  als 
im  Allgemeinen  zweckmässig  bezeichnet  werden;  eine  kleine  Aus- 
dehnung, die  beim  Anwachsen  der  Sammlung  demnächst  erforderlich 
adn  wird,  ist  dadurch  möglich,  dass  neben  dem  Bibliothekraum  noch 
'ein   einfenstriges    Zimmer    zur   eventuellen    Benutzung   verfügbar   ge- 

«^  blieben  ist. 

Die  Benutzung  der  neuen  Institutsräume  war  im  Hinblick  auf  die 
•telig  abnehmende  Zahl  der  Studirendcn  des  Lehrfachs  verhältnismässig 

..  günstig;    sodass    in   dieser  Beziehung  die   Uebersiedlung  in  die  neuen 

t  Räume  durchaus  vortheilhaft  auf  die  geographischen  Studien  eingewirkt 
fcw.  Die  Bibliothek  und  die  Kartensammlung,  nunmehr  bequem  zu- 
länglich, wurden  von  den  Studirenden  eifrig  in  Gebrauch  genommen. 
An  dem  kartographischen  Kurs  des  Sommersemesters  1892  be- 
Üleiligten  sich  5,  an  den  geographischen  Uebungen  im  Winter,  denen 
ö^rghaus'  neuer  physikalischer  Handatlas  zugrunde  gelegt  wurde,  erst 
4>  später  5  Studirende,  Mit  selbständigen  Arbeiten  im  Institut  be- 
^häftigte  sich  im  Sommer  und  Winter  je  einer;  als  Ergebnis  liegt 
^ie  wesentlich  aus  den  Messtischblättern  der  Sammlung  bearbeitete 
*^octordissertation  vor: 

Arthur  Qloy,  „Beiträge  zur  Siedelungskunde  Nordalbingiens". 
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Für   die  Sammlung  fingen  als  Geschenke  des  vorgesetzten  Mini- 
steriums  ein:    Die  Fortsetzungen   der  Messtischblätter  und   des  „inter- 
nationalen Archivs  für  Ethnologie",  und  ein  gebundenes  Elxeniplar  der 
von  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin  herausgegebenen  Festschrift: 
H.  Kretzschmer,  die  Entdeckung  Amerikas  (ein  Bd.  Text  und  Atlas). 
Durch  die  besondere  Güte  des  Vorstands  dieser  Gesellschaft  erhielt  das 
Institut    direkt    noch   ein   zweites   ungebundenes   Exemplar   des   Atlas, 
wofür  auch  an  dieser  Stelle  herzlicher  Dank  nicht  fehlen  mag. 

Für    die    Instrumentensammlung    wurde    aus    dem    Nachlass  des 
Dr.  H.  A.  Meycr-Forsteck  ein  einfacher  Octant  erworben. 

O.  KrümmeL 


34-    Das  Museum  vaterländischer  Altertbdmer. 

Am  I.  Juli  1892  ist  Herr  W.  Splieth  als  Custos  in  den  Dicwt 
des  Museums  eingetreten. 

Nachdem  die  Sommermonate  zur  Erledigung  der  dringlichstei 
Arbeiten  in  den  Sälen  benutzt  worden,  konnten  im  Herbst  noch  einig» 
Ausgrabungen  unternommen  werden. 

Gegraben  wurde  i.  für  Rechnung  der  Reichs  -  Canalkommissiai 
bei  Lütjenbrode ;  2.  für  Rechnung  des  Museums  bei  EmsthauÄ 
(Kr.  Oldenburg)  ein  Grabhügel  aus  der  Steinzeit  (KS.  7541 — 43);  ^^ 
Hoevede  (Dithmarschen),  Uelsby  (Angeln)  und  bei  Osterlügum  Gnk' 
hügel  aus  der  Bronzezeit  (KS.  7620;  7728;  7580).  Femer  wurde  & 
Untersuchung  der  Gräberfelder  bei  Hammoor  (Bargteheide),  Schellhtw 
(Preetz)  und  bei  Norderbrarup  (Angeln)  wieder  aufgenommen  (KS.  75^5 
und  7621—95;  7096—7704;  761 1— 17). 

Der    Hauptcatalog    der    Sanmilungen    zeigt    im    letztverflosseoeii 
Jahre    eine    Vermehrung    von   Nr.   7516—8005.    —    Angekauft   wurde 
ausser  mehreren  kleinen  Privatsaminlungen,  diejenige  des  Herrn  Schmuser 
in  Segeberg  (KS.  7731 — 7997),   welche   mit   wenigen  Ausnahmen  aus 
Fundsachen   aus    dem  Kreise  Segeberg    besteht  und  durch  einen  sorg- 
fältig geführten  handschriftlichen  Catalog  noch  einen  besonderen  Wöth 
erhält.      Ferner  wurden   angekauft    eine  Anzahl  in  unserer  Sammlung    j 
heimischer  Münzen  bisher  nicht  vertretener  Exemplare  aus  dem  grossen 
Münzfunde  von  Winning  (bei  Schleswig).    Von  den  übrigen  Erwerbungen 
sind  erwähnenswerth  einige  Fundsachen  aus  dem  bekannten  Torsbergcr 
Moor  in  Angeln,   welche  sich  im  Besitze  eines  dortigen  Angesessenen 
befanden. 

Die  Hauptarbeit  in  den  Wintermonaten  bildete  die  rückläufige 
Fortführung  des  erst  im  Jahre  1888  angelegten  Zettelcatalogs,  welcher 
für  die  Jahre   1835 — 1888  nachträglich  auszufertigen  war. 
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An  literarischen  Bearbeitungen  des  Materials  sind  aus  dem  Museum 
hervorgegangen:  ausser  kleineren  Mitteilungen  in  verschiedenen  Fach- 
ichriften,  ein  Artikel  über  Vorgeschichtliche  Wohnstätten  in 
Schleswig  -  Holstein  in  dem  6.  Heft  der  Mittheilungen  des  Anthro- 
pologischen Vereins  in  Schleswig -Holstein. 

J.  Mestorf. 


35.    Maseum  für  Völkerkunde. 

Für  das  Museum  für  Völkerkunde  waren  im  abgelaufenen  Etals- 

jahre  6oo  .^  aus    dem  Dispositionsfonds  des  Herrn  Ministers  bewilligt. 

Ausserdem    wurden   demselben   aus   den  Beständen   des    alten   minera-. 

logischen    Instituts   eine   Anzahl   von   Glasschränken   und   Schaukasten 

überwiesen,    mit    deren    Hülfe    die    Aufstellung   der  ethnographischen 

Gegenstände  erheblich  verbessert  werden  konnte.    Der  Zuwachs  betrug 

1 18  Nummern.     Damit  ist  die  Zahl  der  ethnographischen  Gegenstände 

auf  I034y   die   der  Photographien   auf   134   gestiegen.     Die  Bibliothek 

vermehrte    sich    durch    Zuwendungen    des    Herrn    Ministers    und   des 

Anthropologischen  Vereins. 

Scheppig. 


36.    Akademische  Lesehalle. 

Im  Jahre  1892/93  lagen  in  der  akademischen  Lesehalle  aus: 

1)  2^itungen  70,  darunter  schleswig-holsteinische  Provinzialblätter  27. 

2)  Belletristische  Wochen-  und  Monatsschriften  34. 

3)  Wissenschaftliche  Zeitschriften  334. 

Die  Zahl  der  Mitglieder  betrug  im  Sommersemester  1892  249 
Mitglieder,  im  Wintersemester  1892/93  237,  darunter  befanden  sich  49 
bezw.  45  Dozenten  der  Universität,  8  bezw.  9  Assistenten,  161  bezw. 
146  Studierende,  31  bezw.  37  nicht  zur  Universität  gehörende  Herren. 
Der  Vorstand  bestand  aus  den  Herren  Professoren  Busolt  (Vor- 
sitzender), Pochhammer  und  Oldenberg.  Dazu  kamen  im  Sommer 
die  Herren  stud.  theol.  Lensch  und  stud.  theol.  Nielsen,  im  Winter 
die  Herren  cand.  theol.  Lensch  und  cand.  theol.  Beenk  als  Vertreter 
der  studentischen  Mitglieder  der  Lesehalle. 

Die  früher  recht  beschränkten  Räumlichkeiten  der  Lesehalle  sind 
durch  die  Gewährung  eines  anstossenden  Zimmers  seitens  der  Uni- 
irersitäts -Verwaltung  in  erfreulicher  Weise  erweitert  worden. 

G.  Busolt. 


37.   Der  akademische  Gesangverein. 


III.  Von  der  akad.  Krankenkasse,  vom  Gonvikt 

and  von  den  Stipendien. 

A.  Akademisohe  Krankenkasse. 

Der  Konimission  für  die  durch  Statut  vom  6.  August  1886  im 
Leben  gerufene  akademische  Krankenkasse  gehörten  im  Sommer 
Semester  1892  als  Mitglieder  ausser  dem  Rektor  an:  die  Professor« 
Dr.  Weyerund  Dr.  Heller  (Stellvertreter:  die  Professoren  Dr.  Flemmiof 
und  Dr.  Pochhammer)  und  die  Studirenden  M.  Lübbe  und  R.  Bflngei 
(Stellvertreter:  C.  Fischer  und  G  Haacke):  im  Wintersemester  1892/9] 
ebenfalls  die  vorgenannten  Professoren  und  die  Studirenden  H.  Kaestna 
und  E.  Bartelt  (Stellvertreter:  E.Schröder  und  M.  Ltibbe).  32  Studirende 
haben  gemäss  §  4  des  Statuts  Verpflegung  und  ärztliche  Behandhnf 
in  dem  genannten  Zeitraum  gefunden. 

B.  Vom  Convikt. 

Ostern  1892  wurde  das  Convikt  an  die  nachbenannten  Studircnd« 
verliehen : 

1.  stud.  theo).  Hinrich  Asmus  aus  Garding. 

2.  ^         „      Johannes  Marckmann  aus  Tetenbüll. 
„       Gustav  Petersen  aus  Tellini^stcdt. 
„      Waldemar  v.  Fischer-Benzon  aus  Lügunr 

kloster. 
phil.     Otto    Haack  aus  Lunden. 
theol.  Max  Peters  aus  Wrohm. 

„       Boye  Bruhn  aus  Apenrade. 

„       Peter  Petersen  aus  Friedrichstadt. 

„      Heinrich  Beenk  aus  Burg  i/D. 
phil.     Heinrich  Freese  aus  Uetersen. 
thcol.  Wilhelm  Ltider  aus  Mölln, 
med.    Paul  Waszily  aus  Husum. 
theo).  Johannes  Lange  aus  Hostrup. 

,,       Ludwig  Schramm  aus  Hornsmühlen. 

„       Thomas  Nielsen  aus  Tarp. 
[)hil.     Curt  Meyersahm  aus  Oldenburg  i,H. 
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Alfred  Möller  aus  Heiligenhafen. 
Daniel  Lucht  aus  Buchholz. 
Hermann  Harten  aus  Büttel. 
Hugo  Fiencke  aus  Glückstadt. 
Karl  Marxen  aus  Demühlen. 
Wilhelm  Wallichs  aus  Schleswig. 
Cornelius  Hölk  aus  Itzehoe. 
Hans  Braasch  aus  Eckemförde. 
Theoder  Sluyter  aus  Barmen. 
Garl  Heumann  aus  Hildesheim. 
Anton  Glup  aus  Friesoyte. 
Heinrich  PoU  aus  Ostenland. 
Gerhard  Hippmann  aus  Duisburg. 
Gustav  Jorck  aus  Landsberg  a/W. 
Lothar  Brunke  aus  Frankfurt  a/O. 
Bernhard  Hillenberg  aus  Gubimmen. 
folgende  Studirende: 
Christian  Braren  aus  Gravenstein. 
Martin  Cornils  aus  Ording. 
Carl  Petersen  aus  Tellingstedt. 
Eduard  Garmsen  aus  Stedesand. 
Carl  Wittmaack  aus  Hennstedt. 
Nis.  Nielsen  aus  TombüU. 
Franz  Uptmoor  aus  Lohne. 
Heinr.  Rissom  aus  Bunge. 
Johs.  Rissom  aus  Bunge. 
Carl  Wreede  aus  Barlt. 
Heinr.  Mühlenhardt  aus  Marne. 
Bernhard  Dahl  aus  Wettin. 
Carl  Boysen  aus  Eckemförde. 
Franz  Döring  aus  Münster. 
Wilhelm  Lahann  aus  Agethorst. 
Heinr.  Köhn  aus  Arnis. 
Wilh,  Weecke  aus  Brake. 
Peter  Nissen  aus  Fjelstrup. 
Hans  Wullenweber  aus  Hadersleben. 
Hans  Marquard  aus  Altona. 
Max  Nauschütz  aus  Berlin. 
Christoph  Schröder  aus  Rendsburg. 
Christen  Bachmann  aus  Sommerstedt. 
Alfred  Runge  aus  Kiel. 
Leopold  Wien  aus  Kiel. 
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G.  Stipendien. 

I.  Aus     dem     Schassischen    Stipendium     erhielten    im 
Jahre  1892/93: 

a.  neue  Schassische  Preise: 

I.  stud.  theol.  J.  Schmidt,  2.  stud.  med.  Q.  Kluge. 

b.  alte  Schassische  Preise: 

1.  stud.  phil.  W.  Stüve,  3.  stud.  phil.  et  theol.  E.  Kloster- 

2.  „        ,,    B.  Diederich,  mann. 

II.  Das  Kamla'sche  Stipendium  ward  mit  je  ^'4  verliehen  an : 

1.  stud.  theol.  D.  Bracker,  3.  stud.  theol.  W.  Asmussen, 

2.  „        „     D.  Lucht,  4.     „        „       H.  Beenk. 

III.  Das  Oldenburg' sehe  Stipendium  genossen: 

I.  stud.  theol.  L.  Schramm,  2.  stud.  med.  J.  Schwerter. 

IV.  Das  Richardi'sche  Stipendium  empfingen: 
a.  im  Sommersemester:  b.  im  Wintersemester: 

1.  stud.  theol.  R.  Rienau,  i.  stud.  jur.  W.  Harries^ 

2.  „         „      L.  Wien.  2.    „      med.  L.  Wien. 

V.  Das  Heydemann'sche  Stipendium  erhielten: 

I.  stud.  jur.  A.  Knudsen,  2.  stud.  theol.  M.  Lensch. 

VI.  Das  Knickbein'sche  Legat  ward  verliehen  an: 

1.  stud.  theol.  et  phil.  G.  Welker,  3.  stud.  theol.  A.  Petersen. 

2.  „        „     E.  Hansen, 

VII.  .Das  Stipendium  Forchhammer  empfing: 

stud.  phil.  W.  Clausen. 

VIII.  Aus  der  Hensler*schen  Stiftung   empfingen  Prämien: 
i.Dr.  med.  H.Wolter  in  Schles-  3.   Dr.    med.  W.    Hartmann  in 

wig,  Marne, 

2.  Dr.  med.  G.  Fock  in  Ahrensböck, 

IX.  Das  philologische  Stipendium  genossen : 
a.  im  Sommersemester :  b.  im  Wintersemester  : 

I.  stud.  phil.  W.  Clausen,  i.  stud.  phil.  B.  Diederich, 
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X.  Das  von  Qualen 's  che  Stipendium  ward  verliehen  an: 
stud.  med.  A.  Kramper  » 

XI.  Die  Zinseinnahme  des  Schleswig-Holstein -Lauenburgi- 
schen  Stipendiums  wurde  der  akademischen  Krankenkasse  zu- 
geführt. 

XII.  Das  Stipendium  der  Bartels-Stiftung  empfing: 
stud.  med.,  Dr.  phil.  H.  Feige. 

XIII.  Das  von  Kaup'sche  Stipendium  erhielt: 

a.  im  Sommersemester:  b.  im  Wintersemester: 

stud.  med.  A.  Hansen.  stud.  med.  W.  Schmidt. 

XIV.  Das  Havenstein-Falkenberg'sche  Legat  ward  ver- 
liehen aii: 

1.  stud.  theol.  D.  Lucht,  4.  stud.  med.  E.  Peters, 

2.  „         „      W.  Lüder,  5.     „        „      A.  Kramper, 

3.  „        „      J.  Markmann,  6.     „        „      E.  Nissen. 

XV.  Das  Stipendium  der  Sophie  von  Hollen'schen  Stiftung 
>     empfing : 

stud.  theol.  A.  Hamann  derzeit  in  Greifswald  studirend. 

XVI.  Das  Stipendium  der  Gesellschaft  freiwilliger 
Armen  freunde  in  Kiel  erhielt: 

stud.  theol.  Hinrich  Asmus  aus  Garding. 

XVII.  Das  Stadt  Kieler  Stipendium  genossen: 

1.  stud.  med.  August  Kramper  aus  Segeberg, 

2.  „        „      Leopold  Wien  aus  Kiel, 

3.  „      theol.  Karl  Nielsen  aus  Blekendorf, 

4.  „         „     Ernst  Sievers  aus  Kronshörn, 

5.  „         „     Christian  Braren  aus  Gravenstein. 
Die  beiden  Letzteren  nur  je  ein  Semester. 
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l.  Universitätsverwaltung  and  Personalnachrichten* 

!•    Verwaltung, 
a.  Jahresberiolit, 

erstattet  von  dem  abtreteDden  Rektor  Herrn  Professor  Dr.  Relnke 
beim  Rektoratswechsel  am  5.  März  1892. 

Hochansehnliche   Versammlung! 
Liebe    Herren    Kommilitonen! 

Wenn  der  Rektor  der  Universität  am  Ablaufe  seines  Amtes  den 
Blick  ruhen  lässt  auf  dem  dahingegangenen  Verwaltungsjahre,  so  wird 
naturgemäss  sein  Gefühl  ein  gehobenes  sein  in  dem  Bewusstsein  freu- 
digen Stolzes,  dass  ihm  durch  freie  Wahl  der  Kollegen  die  Ehre  zu 
Theil  ward,  eine  Spanne  Zeit  an  der  Spitze  einer  deutschen  Hochschule 
zu  stehen.  Denn  in  unseren  ernsten  Tagen  sind  die  Universitäten  mehr 
als  je  berufen  zu  Hüterinnen  geistiger  Freiheit,  zu  Pflegerinnen  idealer 
Gesinnung;  auch  sie  sind  ein  Felsen  von  Erz  in  dem  tosenden  Meere 
der  Tagesmeinungen,  der  Tagesstrebungen ,  der  Tageskämpfe.  Auf 
diesem  Felsen  erhebt  sich  weithin  sichtbar  und  Allen,  die  sehen  wollen, 
erkennbar  eine  Tafel,  deren  Inschrift  verkündet  das,  was  wir  wollen, 
den  Sieg  des  Lichtes  über  die  Finsterniss,  den  Triumph  der  Wahrheit. 
Wenn  die  Universitäten  Nichts  anderes  leisteten  als  den  Tausenden 
Jugend  frischer  Herzen,  die  Jahr  für  Jahr  zu  ihnen  strömen,  einzuflössen 
den  Respekt  vor  wissenschaftlicher  Wahrheit,  das  ehrliche,  unbefangene 
Suchen  nach  derselben  und  die  Freude  daran  :  die  Universität  würde 
Ihnen,  meine  Herren  Kommilitonen,  den  kostbarsten  Edelstein  gereicht 
haben,  dessen  Besitz  Sic  stark  und  fest  macht,  gleich  deutschen  Eichen 
den  Stürmen  zu  trotzen,  welchen  die  Menschheit  ausgesetzt  ist,  und 
die  auch  über  Ihr  Leben  dahinbrausen  werden.  — 

Man  mag  die  höchste  Vorstellung  vom  Berufe  der  Universitäten 
haben,  wie  Alles  hienieden  sind  auch  Sie  menschliche  Einrichtungen 
ind  gleich   allem  Menschlichen    dem  Wechsel   unterworfen.     So  lehrt 


der  Rückblick  auf  die  Geschichte  des  abgelaufenen  Jahres,  dass  aach 
unsere  Hochschule  mancherlei  Wechsel  erfahren  hat.  Ich  beginne  mit 
den  Anlässen  zu  Freude  und  Trauer,  welche  an  uns  herangetreten  sind 

Eine  Freude  war  es  für  die  Universität,  den  90jährigen  Geburtstag 
ihres  Seniors,  des  Herrn  Professors  und  Geheimen  Regierungsraths 
Dr.  Forchhammer  am  28.  Oktober  1891  begehen  zu  können,  eine 
doppelte  Freude,  dass  wir  den  Herrn  Kollegen  Forchhammer  an 
diesem  Tage,  von  schwerem  Leiden  genesen,  als  frisch  und  gesund 
in  unserer  Mitte  begrüssen  konnten. 

Demnächst  geziemt  es  sich,  mit  Trauer  der  Lücken  zu  gedenken, 
welche  der  Tod  in  unseren  Lehrkörper  gerissen  hat. 

Am  31.  Mai  1891  verschied  im  Süden,  wohin  er  sich  zur  Linderung 
seiner  Leiden  begeben  hatte,  der  ordentliche  Professor  der  Theologie 
Dr.  August  Hermann  Franke.  Derselbe  hat  nur  2  Jahre  als 
Dozent  unter  uns  geweilt  und  wurde  bereits  vom  Sommer  1888  ab 
beurlaubt. 

Am  8.  Januar  1892  ward  uns  nach  schweren  Leiden  der  ordent- 
liche Professor  der  Theologie  und  Konsistorialrath  Dr.  Ernst  Wilhelm 
Möller  durch  den  Tod  entrissen.  Der  Entschlafene  hat  fast  neunzehn 
Jahre  lang  als  ausgezeichneter  akademischer  Lehrer  in  unserer  Mitte 
gewirkt,  von  Allen  hochgeachtet  und  geliebt,  die  ihn  kannten;  sein 
Andenken  wird  unter  uns  unvergessen  bleiben. 

Mit  ganz  besonderer  Wehmuth  aber  blicken  wir  auf  den  ani 
I.  Februar  1892  zu  Rom  erfolgten  Hingang  eines  Mannes,  der  lange 
Jahre  unserer  Universität  an  einflussreichster  Stelle  nahe  stand,  und  den 
wir  am  Tage  meines  Amtsantrittes  noch  unter  uns  weilen  zu  sehen  die 
Freude  hatten.  Vom  i.  Januar  1880  bis  zum  i.  April  1891  hat  der 
Konsistorialpräsident  und  Wirkliche  Oberkonsistorialrath  Herr  Dr.  Fried- 
rich Mommsen  das  wichtige  Amt  eines  Kurators  unserer  Hochschule 
bekleidet.  Wer  da  weiss,  welchen  Aufschwung  die  Entwickelung  der 
Universität  besonders  im  Ausbau  ihrer  Institute  während  des  letzten 
Decenniums  genommen,  wer  ferner  weiss,  wie  sehr  die  Mitwirkung  des 
Kurators  an  solchem  Aufschwünge  wesentlich  und  förderlich  ist,  der 
mag  daran  einen  Masstab  für  einen  Theil  der  Verdienste  Mommsens 
um  die  Universität  gewinnen;  dieselben  im  Einzelnen  hervorzuheben 
kann  hier  nicht  meine  Sache  sein.  Aber  sein  warmes  Herz  für  Alles, 
das  unserer  Hochschule  Wohl  und  Wehe  betraf,  die  unermüdliche 
Hingabe  und  Treue  in  seinem  Berufe,  sein  redliches  Bemühen,  stets 
nur  das  Beste  zu  wollen,  werden  die  Erinnerung  an  den  ausgezeichneten 
Mann  unter  uns  nicht  erlöschen  lassen. 

Ausserdem  verloren  wir  durch  den  Tod  am  26.  April  1891  den 
langjährigen  Direktor  des  Museums  vaterländischer  Alterthümer  hieselbst, 
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Herrn  Professor  Ür.  Gottfried  Heinrich  Handelmann,  unter  dessen 
Verwaltung  das  Museum  zu  seiner  jetzigen  Bedeutung  emporgeblüht 
ist.  Wenn  derselbe  auch  nur  vorübergehend  als  Lehrer  an  unserer 
Hochschule  thätig  war,  so  stand  er  doch  auch  durch  sein  späteres 
Amt  stets  mit  derselben  in  Verbindung.     Ehre  sei   seinem  Andenken. 

Auch  unter  den  Studirenden  hat  der  Tod  ein  Opfer  gefordert. 
Am  5.  Februar  1892  verstarb  hierselbst  der  Studiosus  der  Chemie 
Richard  Kannenberg  aus  Radem. 

Von  anderweitigen  Veränderungen  bei  der  Universität  ist  als  die 
Bedeutungsvollste  zu  erwähnen,  dass  das  hohe  Amt  eines  Kurators  am 
I.  April  1891  von  dem  inzwischen  verstorbenen  Herrn  Konsistorial- 
präsidenten  Dr.  Mommsen  auf  den  Konsistorialpräsidenten  Herrn  Dr. 
Chalybaeus  übergegangen  ist. 

Ferner  hat  Herr  Professor  Dr.  Edlefsen  seit  Anfang  des  Winter- 
semesters seine  Entlassung  aus  dem  Staatsdienste  genommen,  um  nach 
Hamburg  überzusiedeln;  wir  haben  einen  trefflichen  Lehrer  und  liebens- 
würdigen Kollegen  in  demselben  verloren.  Ein  anderer  schwerer  Ver- 
lust bedroht  uns  für  den  Herbst,  indem  Herr  Professor  Dr.  Blass  vom 
I.  Okt.  d.  J.  ab  an  die  Universität  Halle- Wittenberg  versetzt  worden  ist. 

Befördert  sind :  Fräulein  Johanna  Mestorf,  bisher  Kustos  am 
Museum   vaterländischer   Alterthümer,   zum  Direktor  dieses  Museums. 

Ferner  von  Privatdozenten  zu  ausserordentlichen  Professoren  die 
Herren  Doctoren  Graf  von  Spee,  Kreutz,  Rodewald^  Kosegarten, 
von  Starck,  letzterem  wurde  zugleich  die  durcli  den  Abgang  des 
Professor  Dr.  Edlefsen  erledigte  Direktion  der  Poliklinik  übertragen. 
Dem  Privatdozenten  Dr.  Tönnies  wurde  das  Prädikat  „Professor" 
verliehen. 

Es  habilitirte  sich:  bei  der  philosophischen  Fakultät  Herr  Dr. 
Fricke  für  das  Fach  der  Mathematik. 

Beurlaubt  wurde  Herr  Professor  und  Geheime  Regierungsrath 
Dr.  Backhaus  für  die  Zeit  vom  i.  April  1891  bis  zum  15.  April  1892. 

Bei  der  Uni versitäts- Bibliothek  wurde  als  dritter  Kustos  Herr  Dr. 
Nörrenberg  an  Stelle  des  Herrn  Dr.  Kochendörffer  angestellt. 

Am  2.  Februar  1892  ward  der  Lektor  Sterroz  auf  seinen  Antrag 
aus  dem  Staatsdienste  entlassen. 

Die  Zahl  der  Studirenden  betrug  im  abgelaufenen  Amtsjahre  1 102 
gegen  11 27  im  Vorjahre.  Es  hat  also  eine  kleine  Verminderung  der 
Frequenz  stattgefunden. 

Die  Disciplin  unter  den  Studierenden  war,  wenn  wir  von  ver- 
einzelten Ausnahmen  absehen,  eine  befriedigende.  An  dieser  Stelle 
kann  nur  in  Betracht  kommen,  Erscheinungen  von  allgemeiner  Bedeutung 
zu  erörtern,  und  da  möchte  ich  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  die  über- 


wiegende  Mehrzahl  der  Fälle,  welche  Studirende  mit  der  akademischen 
Disziplinarbehörde  in  Berührung  brachte,  auf  Reibungen  mit  den  Beamten 
des  nächtlichen  Sicherheitsdienstes  beruhte.  Wenn  ich  nun  auch  die 
Ueberzeugung  gewonnen  habe,  dass  in  diesen  Konflikten,  die  erfreu- 
licher Weise  im  Winter  weit  seltener  vorgekommen  sind,  als  im 
Sommer,  die  Schuld  keineswegs  immer  oder  ausschliesslich  auf  Seiten 
der  Herren  Studirenden  lag,  und  ich  aus  diesem  Grunde  auch  Schritte 
bei  den  zuständigen  Behörden  gethan  habe,  so  möchte  ich  doch  auch 
von  dieser  Stelle  aus  an  Sie,  meine  Herren  Kommilitonen,  die  freund- 
liche Warnung  richten,  in  Ihrem  eigensten  Interesse  jede  Art  von 
Neckerei,  von  Scherz,  auch  des  unschuldigsten,  den  nächtlichen  Wächtern 
des  Gesetzes  gegenüber  zu  unterlassen.  Es  sind  das  brave  Leute,  die 
einen  schwierigen  und  verantwortungsvollen  Beruf  zu  erfüllen  haben, 
bei  denen  Sie,  meine  Herren,  aber  eine  Eigenschaft  offenbar  irrig 
voraussetzen,  das  ist  der  Sinn  für  Humor.  Weil  dieser  Sinn  jedenfalls 
wenig  vorhanden  zu  sein  scheint,  so  hält  der  Wächter  leicht  jede,  auch 
noch  so  harmlose  Bemerkung  ihm  gegenüber  gleich  für  eine  Provo- 
kation und  schreitet  in  unzarter  Weise  gegen  Sie  ein:  Sie,  meine 
Herren,  ziehen  dabei  zunächst  immer  den  Kürzeren  und  haben  von  der 
Sache  stets  vielerlei  Unannehmlichkeiten.  Deshalb  geht  mein  Rath 
an  Sie  dahin,  in  dem  angeregten  Punkte  besondere  Vorsicht  und  Be- 
sonnenheit walten  zu  lassen,  eine  Warnung,  die  Ihnen  der  Rektor  nicht 
nur  als  Ihr  Richter  in  Disziplinarsachen,  sondern  auch  als  Ihr  bester 
Freund  ertheilt! 

Von  den  lebendigen  Gliedern  der  Universität  gehe  ich  über  w 
ihren  Instituten.  Der  verflossene  Sommer  hat  die  langjährigen  Neu- 
bauten im  botanischen  Garten  zu  endlichem  Abschlüsse  geführt, 
der  in  einem  auf  der  höchsten  Kuppe  des  Gartens  errichteten  Pavillon 
seine  Krönung  gefunden  hat.  Sodann  ist  das  neue  mineralogische 
Institut  im  Herbst  vollendet  und  bezogen  worden,  ein  stattlicher  Bau, 
der  unserer  Universität  zu  besonderer  Zierde  gereicht,  und  dem  wenige 
Hochschulen  Gleichwerthiges  an  die  Seite  zu  stellen  haben.  Endlich 
ist  zu  erwähnen,  dass  das  bisher  provisorisch  dem  mineralogischeo 
Institute  eingeräumte  Haus  Brunswiecker-Strasse  Nr.  12  von  der  König- 
lichen Staatsregierung  für  Universitätszwecke  des  Weiteren  angemietbd 
worden  ist,  und  dass  im  Erdgeschoss  die  Poliklinik,  im  ersten  und 
zweiten  Stock  fortan  die  Seminare  Unterkunft  finden  werden.  Hier- 
durch tritt  eine  sehr  wesentliche  Entlastung  des  Universitätsgebäudes  ein. 


Es  liegt  mir  nunmehr  ob,  die  Namen  derjenigen  Herren  Kommili- 
tonen festzustellen,  denen  nach  Entscheidung  der  Fakultäten  Preise  für  die 
Lösung  der  Aufgaben  der  Schassischen  Stiftung  zuerkannt  worden  sind. 

(Verlesung  der  Entscheidungen  der  Fakultäten). 

Endlich  habe  ich  die  Ehre  zu  verkündigen,  dass  für  das  heute 
beginnende  neue  Amtsjahr  Herr  Professor  Dr.  Hänel  zum  Rektor 
magniiicus  gewählt  worden  ist. 

Ich  bitte  Ew.  Magnifizenz  von  mir  das  Abzeichen  Ihrer  Würde 
entgegen  nehmen  zu  wollen,  und  wünsche  ich  Ew.  Magnifizenz  eine 
glückliche  und  segensreiche  Amtsführung. 

b.  Die  Verlelliiing  der  Nen-Sohassisohen  Preise  des  Jahres  1891/92. 

Theologische  Fakultät.  Das  von  der  Fakultät  gestellte 
Thema : 

^Geschichte  und  Bedeutung  der  Genossenschaft  der  b'ne  hannCbiim" 
hat  4  Bearbeitungen  gefunden.  Von  diesen  musste  die  eine  mit  dem 
Motto:  »Der  Schwerpunkt  liegt  in  meinen  Augen  nicht  im  Unterricht 
u.  s.  w.**  sofort  zurückgestellt  werden,  weil  sie  jedes  ernste  Eingehen 
auf  die  konkreten  Details  vermissen  und  damit  die  Hauptbedingung 
einer  richtigen  Urtheilsbildung  unerfüllt  liess. 

In  erfreulicher  Weise  haben  sich  dagegen  diese  Aufgabe  angelegen 
sein  lassen  die  Verfasser  der  drei  übrigen  Abhandlungen,  Nr.  2  mit 
dem  Motto:  „Psalm  iii  v.  lo,  Nr.  3  mit  dem  Motto:  ^tdo^a  t^  t>f« 
navTcov  iv€X6v^  und  Nr.  4  mit  dem  gleichen  Motto :  „Jo J«  tw  ^«w 
naw(0V  Svsxiv,*^  dem  aber  in  der  Arbeit  selbst  noch  der  Name  Chry- 
sostomus  hinzugefügt  ist.  Alle  drei  verdienen  das  Lob,  fleissig  und 
mit  Lust  zur  Sache  gearbeitet  zu  haben  und  sind  auch  im  Wesent- 
lichen zu  demselben  Resultate  gelangt;  wie  sie  alle  hinwieder  auch 
dem  gleichen  Vorwurfe  Raum  bieten,  dass  sie  auf  eine  methodische 
Kritik  der  Quellen  verzichtet,  dass  sie  das  spezifische  Wesen  der  in 
Rede  stehenden  Erscheinung  nicht  scharf  genug  erfasst  und  darum 
auch  ihre  Bedeutung  in  der  inneren  Entwicklung  Israels  nicht  klar 
abgeschätzt  haben.  Gegen  diese  Gleichartigkeit  tritt  der  Unterschied 
einigermassen  zurück,  dass  Nr.  2  mit  dem  Motto  aus  Psalm  in,  v.  10 
und  Nr.  4  mit  dem  Motto  aus  Chrysostonms  grössere  Litteratur- 
kenntniss,  Nr.  3  und  4  bessere  Disposition,  gefälligeren  Stil  und  erfolg- 
reicheres Streben  nach  selbständigem  Urtheil,  Nr.  4  namentlich  auch 
in  philologischen  Dingen  aufweisen. 

In  Anbetracht  dieser  Umstände  und  in  Erwägung  der  Schwierig- 
keit der  Frage  hätte  die  Fakultät  am  liebsten  in  Anerkennung  und 
zur  Ermunterung  ihres  Strebens  den  Preis  unter  die  drei  Verfasser 
getheilt.     Da  aber  die  Statuten   der  Neu-Schassischen  Preise   das  Dis- 
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positionsrecht  der  Fakultät  bei  Konkurrenz  mehrerer  Preisarbeiten  auf 
die  Erlaubniss  beschränken,  den  Preis  zu  gleichen  Hälften  auf  die 
zwei  besseren  Arbeiten  zu  vertheilen,  so  sah  sich  die  Fakultät  zu 
ihrem  Bedauern  genöthigt,  die  durch  Fleiss  ausgezeichnete  Arbeit  Nr.  2 
mit  dem  Motto  aus  Psalm  iii  v.  10  hinter  die  durch  bessere  Ver- 
arbeitung des  Stoffes  überlegene  Arbeit  Nr.  3  zurück  und  diese  mit 
der  wieder  etwas  höher  gelegenen  Arbeit  Nr.  4  zusammenzustellen, 
mithin  den  Preis  von  600  ^4i  unter  die  Arbeiten  Nr.  3  und  4  zu  gleichen 
Hälften  zu  vertheilen. 

Die  Verfasser  waren  die  Studirenden  der  Theologie  Carl  Schröder 
aus  Marienhof  und  Christian  Braren  aus  Gravenstein. 

Juristische  Fakultät.      Der   Fakultät  ist  über   das  Thema: 
„Die  Grundzüge  des  römischen  Rechtes  über  den  Eigenthums- 

erwerb  an  Geldstücken  und  die  Vindikation  von  Geldstücken** 
eine  Arbeit  eingereicht  mit  dem  Motto:    „Fest   steh   immer ,  still  steh 
nimmer!" 

Die  Fakultät  hat  über  diese  Arbeit  den  nachstehenden  Beschluss 
gefasst:  Die  unter  dem  Motto  etc.  eingegangene  Arbeit  zeugt 
von  dem  ernstlichen  Streben  des  Verfassers,  in  die  zur  Bearbeitung 
gestellte  Frage  einzudringen.  Er  hat  indessen  das  Quellenmaterial 
nicht  mit  der  wünschenswerthen  Vollständigkeit  benutzt  und  lässt 
überall  wissenschaftliche  Methode  vermissen.  Von  der  vorgefassten 
Meinung  geleitet,  dass  in  Betreff  der  Behandlung  der  Vindikation  von 
Geldstücken  eine  historische  Entwickelung  im  römischen  Rechte  statt- 
gefunden habe,  hat  er,  statt  die  Quellen  einer  unbefangenen  Würdigung 
zu  unterziehen,  in  gezwungener  Weise  Meinungsverschiedenheiten  der 
römischen  Juristen,  welche  nicht  bestanden  haben,  in  sie  hineingelegt 
und  ihren  Sinn  vielfach  miss verstanden.  So  vermochte  er  zu  einer 
befriedigenden  Darstellung  der  Lehre  nicht  zu  gelangen.  Die  Fakultät 
war  daher  zu  ihrem  Bedauern  nicht  in  der  Lage,  ihm  den  Preis  zu 
ertheilen. 

Medizinische  Fakultät.  Dieselbe  hatte  für  die  Bewerbung 
um  den  Schassischen  Preis  die  Aufgabe  gestellt: 

„Welchen  Einfluss   hat    die   erbliche  Disposition   auf  die  Ent- 
wicklung der  Myopie?" 

Es  ist  eine  Arbeit  eingelaufen  mit  dem  Denkspruch:  „Suchet 
die  Erkenntniss  und  fraget  nicht,  was  sie  nützt." 

Der  Verfasser  hat  mit  grossem  Fleisse  und  gutem  Verständniss 
recht  umfängliche  und  schwierige  Untersuchungen  ausgeführt;  er  hat 
es  verstanden,  die  Ergebnisse  der  Untersuchungen  zu  verwerthen.  Die 
Arbeit  liefert  einen  schätzenswerthen  und  interessanten  Beitrag  xur 
Statistik  der  Myopie. 


j 


Die  Fakultät  ertheilt  demnach  dem  Verfasser  der  Arbeit  den  Preis. 
Der  Verfasser  war  der  stud.  med.  Adolf  Bock  aus  Kiel. 

Die  philosophische  Fakultät  hatte  für  das  Jahr  1891/92  die 
beiden  Aufgaben  gestellt: 

1.  Zusammenstellung  der  bekannten  hellen  farbigen  Sterne  und 
ihrer  spektroskopischen  Beschaffenheit  mit  Hinzufügung  neuer 
besonders  angestellter  Beobachtungen. 

2.  Nach  dem  Vorgange  von  Wilhelm  Grimm's  deutscher  Helden- 
sage sowie  MüllenhoFs  Zeugnissen  und  Exkursen  zur  deutschen 
Heldensage  sind  die  in  den  Geschichtswerken  und  Urkunden 
der  altenglischen  Zeit  enthaltenen  Zeugnisse  für  altenglische 
Heldensage  zusammenzustellen ,  zu  sichten  und  nach  Stoffen 
zu  ordnen. 

Eingegangen  ist  eine  Bearbeitung  der  ersten  Aufgabe  unter  dem 
Motto:    „Jedes  Fernrohr  hat  seinen  Himmel." 

Der  Verfasser  der  mit  dem  Motto:  „Jedes  Femrohr  hat  seinen 
Himmel**  eingereichten  Arbeit  hat  in  sehr  befriedigender  Weise  der 
vorgelegten  umfangreichen  Aufgabe  genügt,  und  selbst  wenn  eine 
genaue  Prüfung  aller  Details  einzelne  Irrthümer  und  Missverständnisse 
aufdecken  sollte,  so  kann  die  Fakultät  doch  nur  die  Liebe,  mit  welcher 
das  Thema  behandelt  ist,  und  die  grosse  Ausdauer  in  der  Bearbeitung 
des  Materials  durch  die  Ertheilung  des  Preises  anerkennen. 

Eine  Bearbeitung  der  zweiten  Aufgabe  trägt  das  Motto:  „Res 
severa  verum  gaudium." 

Die  Arbeit  mit  dem  Motto:  „Res  severa  verum  gaudium**  enthält 
eine  vollständige  Sammlung  der  in  den  alten  Geschichtswerken  vor- 
kommenden Hinweise  auf  das  einstige  Vorhandensein  einer  volks- 
thümlichen  Sage  in  England;  die  Schlussfolgerungen  sind  mit  Vorsicht 
gezogen  und  im  Ganzen  zutreffend.  Trotz  einzelner  der  Abhandlung 
anhaftender  Mängel  steht  die  Fakultät  daher  nicht  an,  der  Arbeit  den 
Preis  zuzuerkennen. 

Die  Verfasser  waren  der  stud.  astronom.  Friedrich  Kröger  aus 
Dassow  und  der  stud.  phil.  Otto  Haack  aus  Lunden. 

c.  Die  Aasschreibnng  der  Nen-Soliassischen  Preise  ffir  das 

Rektoratsjahr  1892/93. 

I.  Die  theologische  Fakultät  stellt  folgende  Preisaufgabe: 
„Es  werde  untersucht,  ob  und  wie  die  Artikel  VII  und  VIII 
der  Augsburgischen  Konfession  durch  die  in  den  übrigen  luther- 
ischen Synjbolen  vorkommenden  Aussprüche  und  Ausführungen 
über  das  Wesen  der  Kirche  ergänzt  und  näher  bestimmt  werden, 
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und  die  auf  dem  Grunde  dieser  Untersuchung  festgestellte  luther- 
ische Lehre  von  der  Kirche  einer  Beurtheilung  unterzogen.*" 

2.  Die  juristische  Fakultät  stellt  folgende  Preisaufgabe: 
„Wergeid  und   Busse  nach   dem   Rechte   des   Sachsenspiegels 

und  der  ihm  verwandten  Rechtsquellen." 

3.  Die  medizinische  Fakultät  stellt  folgende  Preisaufgabe: 
„Die   bisher   gemachten    Bestimmungen  des  Blutdruckes  beim 

Menschen  sollen  zusammengestellt,  kritisch  gesichtet    und  durch 
eigene  Beobachtungen  ergänzt  werden." 

4.  Die    philosophische    Fakultät   stellt   die    nachfolgenden 
zwei  Preisaufgaben: 

1 .  ,,Der  syntaktische  Gebrauch  der  Verbal-  und  Nominalformen  in 
der  althochdeutschen  Uebersetzung  des  ,,Tatian'^  ist  darzustellen, 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Frage,  ob  eine  Einwirkung 
des  lateinischen  Originals  erkennbar  ist." 

2.  „Beziehungen  zwischen  Stickstoff  und  Phosphor  sollen  durch 
Vergleichung  der  Wasserstofiverbindungen  beider  Elemente 
experimentell  festgestellt  werden." 


2.  Personalnachrichten, 
a.  Anstellungen  und  Beförderungen. 

Am  14.  März  1891  wurde  der  Privatdozent  Dr.  Graf  Ferdinand 
von  Spee  zun)  ausserordentlichen  Professor  in  der  hiesigen  medizinischen 
Fakultät  ernannt. 

Durch  Allerhöchste  Ordre  vom  9.  April  1891  ist  dem  Professor 
Dr.  Karsten  der  Charakter  als  ^Geheimer  Regierungsrath^  verliehen 
worden. 

Durch  Allerhöchste  Ordre  (Kuratorial  -  Schreiben  vom  25.  No- 
vember 1891)  ist  dem  ordentlichen  Professor  Dr.  Möller  der  Charakter 
als  „Konsistorialrath"  verliehen  worden. 

Am  23.  Dezember  1891  wurde  der  Privatdozent  und  Observator 
der  Sternwarte  Dr.  Heinrich  Kreutz  zum  ausserordentlichen  Professor 
in  der  hiesigen  philosophischen  Fakultät  ernannt  und  durch  Erlass 
des  Herrn  Ministers  von  demselben  Tage  dem  Privatdozenten  Dr. 
Ferdinand  Tönnies  das  Prädikat  „Professor"  verliehen. 

Durch  Erlass  des  Herrn  Ministers  vom  24.  Dezember  1891  wurde 
der  Privatdozent  Dr.  Hermann  Rodewald  zum  ausserordentlichen 
Professor  in  der  hiesigen  philosophischen  Fakultät  ernannt. 
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Aiu  2.  Januar  1892  wurden  die  Privatdozenten  Drs.  Wilhelm  Kose- 
garten und  Wilhelm  von  Starck  zu  ausserordentlichen  Professoren 
in  der  hiesigen  medizinischen  Fakultät  ernannt. 

Durch  Allerhöchste  Ordre  vom  19.  Januar  1892  ist  dem  Professor 
Dr.  Völckers  der  Charakter  als  „Geheimer  Medizinalrath"  verliehen 
worden. 

b.  Berufungen  nach  auswärts. 

Am  13.  Oktober  1891  ist  dem  ausserordentlichen  Professor  Dr. 
Edlefsen  die  nachgesuchte  Entlassung  aus  seinen  Aemtern  ertheilt. 

Durch  Erlass  des  Ministers  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten 
vom  2.  Februar  1892  ist  der  ordentliche  Professor  Dr.  Blass  vom 
I.  Oktober  d.  J.  ab  in  gleicher  Eigenschaft  in  die  phisiologische 
Fakultät  der  Universität  Halle-Wittenberg  versetzt. 

Am  2.  Februar  1892  ist  der  Lektor  der  französischen  Sprache 
Sterroz  auf  seinen  Antrag  aus  dem  Staatsdienste  entlassen. 

0.  Beurlaubungen. 

Durch  Ministerialerlass  vom  19.  März  1891  wurde  Herrn  Professor 
Geheime  Regierungsrath  Dr.  Backhaus  für  die  Zeit  vom  i.  April  1891 
bis   15.  April  1892  Urlaub  ertheilt. 

Durch  Ministerialerlass  vom  26.  Juni  1891  ist  Herr  Professor  Dr. 
Möller  von  der  Verpflichtung  zur  Haltung  von  Vorlesungen  ent- 
bunden worden. 

Durch  Ministerialerlass  vom  16.  Februar  1892  ist  der  Herr  Geheime 
Regierungsrath  Professor  Dr.  Karsten  von  der  Verpflichtung  zur  Ab- 
haltung von  Vorlesungen  im  bevorstehenden  Sommersemester  ent- 
bunden. 

d.  Habilitationen. 

Am  21.  November  1891  habilitirte  sich  Herr  Dr.  Fricke  in  der 
philosophischen  Fakultät. 

e.  Todesfalle. 

Am  26.  April  1891  starb  hierselbst  der  Direktor  des  Museums 
Vaterländischer  Alterthümer  Professor  Dr.  Handelmann. 

Am  31.  Mai  1891  starb  im  Süden  der  ordentliche  Professor 
Dr.  Franke. 

Am  8.  Januar  1892  starb  hierselbst  der  Professor  Konsistorialrath 
Dr.  Möller. 

Am  5.  Februar  1892  starb  hierselbst  der  stud.  ehem.  Richard 
Kannenberg  aus  Radem. 


12 

f.  PromotloneD. 

In  der  medizinischen  Fakultät. 
1.  Am  6.  März  1891  Paul  Siegl,  Diss.:  Beitrag  zur  Keniitniss 
der  Wirkung  des  Pikroloxin.  2.  Am  7.  März  1891  Albert  Schrick, 
Diss.:  Die  Azoospermie.  3.  Am  J.März  1891  Hermann  Beckmann, 
Diss.:  Ein  Beitrag  zur  Statistik  und  Therapie  der  Malaria  in  Kiel. 
4.  Am  14.  März  1891  Ernst  Spangenberg,  Diss.:  Beitrag  zur  Kenntnis 
der  Wirkung  des  Cytisin.  5.  Am  21.  März  1891  Otto  Steckhau,  Diss.: 
Beitrag  zur  Kenntnis  der  Wirkung  des  Aconitin.  6  Am  21.  März 
1891  Wenzel  Keimer,  Diss.:  Über  zwei  Fälle  von  intermittirender 
Bluterkrankheit.  7.  Am  21.  März  1891  Theodor  May,  Diss.:  Über 
Arthropathia  tabica.  8.  Am  31.  März  1891  Adolf  Dannemann,  Diss.: 
Beitrag  zur  Kenntniss  der  Wirkung  des  Physostigmin.  9.  Am  23.  Märe 
1891  Carl  Grimm,  Diss.:  Über  Thebain  und  Laudanin.  10.  Am 
23.  März  1891  Karl  Brüning,  Diss.:  Über  Morphin  und  Codein. 
II.  Am  24.  März  1891  Wilhelm  Zäpernick,  Diss.:  Ueber  Sehnennaht 
und  Sehnenplastik.  12.  Am  25.  März  1891  Otto  Prantz,  Diss.:  Ein 
Fall  von  Hernia  diafragmatica  congenita.  13.  Am  25.  März  1891 
William  Rumpf,  Diss.:  Alkalimetrische  Untersuchungen  des  Blutes 
bei  Krankheiten.  14.  Am  28.  März  1891  Julius  Mitter,  Diss.:  Beitrag 
zur  Kenntnis  des  Balantidium  coli  im  menschlichen  Darmkanale. 
15.  Am  28.  März  1891  Friedrich  Reinke,  Diss.:  Untersuchungen  über 
das  Verhältniss  der  von  Arnold  beschriebenen  Kernformen  zur  Mitose 
und  Amitose.  16.  Am  28.  März  1891  Otto  von  Bremen,  Diss.:  Be- 
fund bei  einem  Fall  von  chronischem  universellem  Ekzem.  17.  Am 
2.  April  1891  Robert  Koppen,  Diss.:  Beitrag  zur  Aetiologie  der  Blasen- 
dilatation. 18.  Am  3.  April  1891  Adolf  Lützen,  Diss.:  Beitrag  zu  den 
lokalen  Befunden  nach  Calomelinjectionen.  19.  Am  7.  April  1891 
Adalbert  Rassler,  Diss.:  Beitrag  zur  Aetiologie  des  morbus 
gallicus.  20.  Am  11.  April  1891  Gustav  Bork,  Diss.:  Über  die  Mis- 
bildungen  bei  Taenien.  21.  Am  11.  April  1891  Ewald  Bliedtner. 
Diss.:  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Wirkung  des  Lobelin.  22.  Am  13.  April 
1891  Friedrich  Thiedemann,  Diss.:  Zur  Kasuistik  des  primären  Gallen- 
blasenkrebses. 23.  Am  13.  April  1891  Eduard  Friedrichs,  Diss.: 
Beitrag  zur  Kenntniss  der  Wirkung  des  Veratrin.  24.  Am  13.  April 
1891  Friedrich  Elgehausen,  Diss.:  Eine  seltene  Misbildung  des  weib- 
lichen Urogenitalapparates.  25.  Am  24.  April  1891  Johannes  Giese, 
Diss.:  Ueber  den  ophthalmoscopischen  Befund  bei  Myopie.  26.  Am 
28.  April  1891  Gustav  Demohn,  Diss.:  Ueber  einen  Fall  von  grossem 
Darmstein.  27.  Am  28.  April  1891  Johann  Jessen,  Diss.:  Über 
Papaverin  und  Kryptopin.  28.  Am  2.  Mai  1891  Georg  Rassau,  Diss,: 
Über  Sarcomatose   des  Dünndarms.     29.    Am   2,  Mai    1891  Bernhard 
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Schulze,  Diss.:  Beitrag  zur  Statistik  der  Tuberkulose  verbunden  mit 
Herzklappenerkrankungen.  30.  Am  2.  Mai  1891  Selmar  Cohn,  Diss.: 
Beitrag  zur  Statistik  des  runden  Magengeschwürs.  31.  Am  12.  Mai 
1891  Franz  Rohrbach,  Diss.:  Über  das  Trachom  in  Schleswig-Holstein. 
32.  Gustav  Rudolph!,  Diss.:  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Wirkung  des 
Cyankalium.  33.  Am  14.  Mai  1891  Franz  Cromme,  Diss.:  Beitrag 
zur  Kenntniss  der  Wirkung  des  Nitroprussidnatrium.  34.  Am  14.  Mai 
1891  Gustav  Haars,  Diss.:  Beitrag  zur  Lehre  von  der  diffusen  con- 
genitalen Lebersyfilis.  35.  Am  15.  Mai  1891  Hans  Weicker,  Diss.: 
Beitrag  zur  Kenntnis  der  Wirkung  des  Curarin.  36.  Am  23.  Mai  1891 
Paul  Philipps,  Diss.:  Ueber  die  Neubildung  von  Arterien  mit  stark 
verdickter  Muskularis  in  Pleuraschwarten.  37.  Am  2.  Juni  1891  Her- 
mann Coesfeld,    Diss.:   Ueber  Flimmerepithelcysten  des  Oesophagus. 

38.  Am  18.  Juni  1891  Dr.  phii.  Fr.  Klein,  Diss.:  Einige  an  Eiweiss- 
körpern    der   Leber    und    anderer    Organe    gemachte    Beobachtungen. 

39,  Am  20.  Juni  1891  Paul  Schutt,  Diss.:  Beitrag  zur  Lehre  von  den 
Schilddrüsenkrebsen.  40.  Am  22.  Juni  1891  Carl  Krancke,  Diss.: 
Ueber  tötliche  Duodenalblutungen  bei  Neugeborenen.  41.  Am  23.  Juni 
1891  Carl  Schlüter,  Diss.:  Zur  Statistik  und  Aetiologie  der  Pleuritis. 
42.  Am  24.  Juni  1891  Hans  Moecke,  Diss.:  Ueber  Geschwulstbildung 
der  Thränendrüse.  43.  Am  27.  Juni  1891  Wolfgang  Schultz,  Diss.: 
Ueber  die  Discission  des  Nachstaares.  44.  Am  30.  Juni  1891  Hermann 
Bütefisch,  Diss.:  Über  Encephalopathia  saturnina.  45.  Am  13.  Juli 
1891  Wilhelm  Schow,  Diss.:  Zur  operativen  Behandlung  der  Pleuritis. 
46.  Am  13.  Juli  1891  Franz  Overbeck,  Diss.:  Beitrag  zu  den  feineren 
Veränderungen  bei  Nierenverlctzungen.  47.  Am  13.  Juli  1891  Bern- 
hard Leupold,  Diss.:  Beitrag  zur  Kentniss  der  Wirkung  des  Punirin. 
48.  Am  16.  Juli  1891  Emil  Glawatz,  Diss.:  Beitrag  zur  Kenntnis  der 
Wirkung  des  Erythrophle'in,  49.  Am  16.  Juli  1891  Karl  Fischer, 
Diss.:  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Wirkung  des  Pilocarpin.  50.  Am 
25.  Juli  1891  Joh.  Meier,  Diss.:  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Wirkung 
des  Aspidospermin.  51.  Am  28.  Juli  1891  August  Baehr,  Diss.:  Ueber 
die  Behandlung  acuter  Krankheiten  der  Haut  und  unter  ihr  liegender 
Gewebe  mit  Thiol.  52.  Am  29.  Juli  1891  Ernst  Schwarz,  Diss.: 
Ueber  Hydronefrose  im  Kindesalter.  53.  Am  8.  August  1891  Walther 
Richter,  Diss  :  Über  die  Beteiligung  der  Aorta  an  endocarditischen 
Prozessen.  54.  Am  8.  August  1891  Franz  Vermeulen,  Diss.: 
Statistische  Untersuchungen  zur  Morbidität  und  Mortalität  im  Wochen- 
bette. 55.  Am  19.  August  1891  Otto  Meyersahm,  Diss.:  Über  die 
blutige  Reposition  subcutaner,  nicht  einzurichtender  Fracturen.  56.  Am 
19.  September  1891  Georg  Heckelmann,  Diss.:  Ein  Fall  von  Nieren- 
Geschwulst    bei    einem    jungen    Kinde.      57.    Am    10.    Oktober    1891 
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Friedrich  Kippenberg,  Diss. :  Beitrag  zur  Lehre  von  der  angeborenen 
Lungenlues.  58.  Am  21.  Oktober  1891  Paul  Kattein,  Diss.:  Ueber 
die  Wirkung  des  Brucin  auf  den  Kreislauf.  59.  Am  4.  November  1891 
Edgar  Leue,  Diss.:  Ueber  Häufigkeit  der  Schnürleber  nach  den  Be- 
fundeu  des  pathologischen  Institutes  zu  Kiel.  60.  Am  10.  November 
1861  Julius  Reese,  Diss.:  Ueber  die  Wendung  bei  engem  Becken. 
61.  Am  16.  November  1891  Richard  Burmeister,  Diss.:  Ueber  die 
Wirkung  des  Coniin  auf  den  Kreislauf.  62.  Am  16.  November  1891 
Hugo  Fischer,  Diss.:  Beitrag  zur  Casuistik  der  Akromegatie  und 
Springomyelie.  63.  Am  14.  Dezember  1891  Theodor  Keck,  Diss.: 
Beitrag  zur  Kenntnis  der  Wirkung  des  Pikrotoxinin.  64.  Am  17.  De- 
zember 1891  Bernhard  Börding,  Diss.:  Das  Meckelsche  Divertikel 
als  Ursache  innerer  Darmeinklemmung.  65.  Am  17.  Dezember  1891 
Justus  Schmauser,  Diss.:  Die  Schicksale  der  Dünndarmdivertikel. 
^.  Am  23.  Dezember  1891  Joseph  Scheffel,  Diss.:  Beiträge  zur 
Kohlenoxydvergiftung.  67.  Am  11.  Januar  1892  Max  Wilckens,  Diss.: 
Die  Nabelbrüche  kleiner  Kinder  und  deren  Behandlung.  G^,  Am 
30.  Januar  1892  Hans  Mühlstädt,  Diss.:  Beitrag  zur  Kenntnis  der 
Wirkung  des  Sabadillin.  69.  Am  18.  Februar  1892  Bernhard  PoepseL 
Diss.:  Ueber  die  Tuberkulose  des  Unterkiefers.  70.  Am  3.  März  1892 
Johannes  von  Ammon,  Diss. :  Beitrag  zur  Statistik  der  Thränensack- 
Exstirpationen.  71.  Am  5.  März  1892  Albert  Fricke,  Diss.:  Ein 
interessanter  Fall  von  Schnürwirkungen. 

In  der  philosophischen    Fakultät. 

I.  Am   4.  April  1891    Hermann  Seegers,   Diss.:   Neue  Beiträ^'c 
zur  Textkritik  von  Hartmanns  Gregorius.     2.  Am  6.  Juni  1891  Adolf 
Goldbeck -Loev7e,    Diss.:    Zur    Geschichte   der    freien   Verse    in  der 
Deutschen    Dichtung.     Von   Klopstock   bis  Goethe.     3.    Am   9.  Juni 
1891    Carl    Adams    aus    Keene    auf  Thesen.    4.   Am    12.  Juni   1891 
Josef  Baar  aus  Wetlrup,  desgleichen.     5.   Am  26.  Juni    1891   Franz 
Kehmptzov7,    Diss.:    De    Quinti    Smyrnaei    fontibus    ac    mythopoeia 
6.  Am  27.  Juni  1891  Hermann  Kuhlmann,  Diss.:  Die  Konzessivsätze 
im  Nibelungenliede  und  in  der  Gudrun  mit  Vergleichung   der   übrigen 
mittelhochdeutschen  Volksepen.    7.  Am  4.  Juli  1891  Theodor  Gerber, 
Diss.:    Quae  in   commentariis  a  Gregorio  Conrinthio   in  Hermogenero 
scriptis  vetustiorum  commentatiorum  vestigia  deprehendi  possint.  8.  Am 
I.  August  1891  Gustav  Struve,  Diss.:  Ueber  das  Benzoylhydrazin  und 
einige  Derivate  desselben.    9.  Am  8.  August  1891  Hans  Meyersahm, 
Diss.:  Deorum  nomina  hominibus  imposita.     10.  Am  12.  August  1891 
Hermann  Harries,  Diss.:  Tragici  Graeci  qua  arte  usi  sint  in  describenda 
insania.     11.  Am  5.  Dezember  1891    Paul  Kuckuck,    Diss.:   Beiträge 
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zur  Kenntnis  einiger  Ectocarpus- Arten  der  Kieler  Föhrde.  12.  Am 
5.  Dezember  1891  Ferdinand  Rauterberg.  Diss.:  üeber  Benzophenon- 
hydrazin  und  einige  Derivate  desselben.  13.  Am  19.  Dezember  1891 
Alex  Heskel,  Diss.:  Die  Historia  Sicula  des  Anonymus  Vaticanus  und 
des  Gaufredus  Malaterra.  Ein  Beitrag  zur  Quellenkunde  für  die  Ge- 
schichte Unteritaliens  und  Siziliens  im  II.  Jahrhundert.  14.  Am 
19.  Dezember  1891  Eduard  Weede,  Diss,:  Diu  WÄrheit,  eine  Reim- 
predigt aus  dem  11.  Jahrhundert.  15.  Am  4.  März  1892  Theodor 
Saggau,  Diss.:  Über  das  /8-Aethylpyridin  und  /8-Aethylpiperidin. 


IL  Berichte  der  Direktoren  nnd  Vorstände. 

1.  Universitätsbibliothek 

Bericht  über  die  Verwaltung  der  Königlichen  üniversitäts  -  Bibliothek 

zn  Kiel  im  Etatsjahre  1891/92. 

Die  vor  vier  Jahren  angefangenen  Umschreibungen  der  Autoren 
zur  Vervollkommnung  des  alphabetischen  Hauptkatalogs 
(Chronik  1890/91  S.  14)  sind  im  Berichtsjahre  weiter  gefördert,  als  in 
den  drei  voraufgegangenen  Jahren  zusanimen.  Es  wurden  91  Bände 
des  Katalogs  erledigt  von  Band  65  bis  155  (Er  bis  Mex),  Die  im 
Vorjahre  bis  Band  22  einschliessHch  gediehene  Umschreibung  der  nicht 
mehr  forterscheinenden  Zeitschriften  wird  zu  gelegener  Zeit  weiterge- 
führt werden. 

Eine  Ausdehnung  erfuhren  die  ausserordentlichen  Katalogisierungs- 
arbeiten  durch  die  neue  Aufgabe,  nach  dem  Vorgange  von  Strassburg 
auch  für  die  Kieler  Universitätsschriften  die  von  der  Berliner 
Königlichen  Bibliothek  herausgegebenen  Jahres- Verzeichnisse  durch  ein 
Gesammtverzeichniss  bis  zur  Stiftung  der  Universität  ( 1665)  rück- 
wärts zu  ergänzen,  um  so  zu  einer  vollständigen  und  zuverlässigen 
Übersicht  der  literarischen  Produktion  an  Universitätsschriften  zu  ge- 
langen. Es  handelt  sich  dabei  für  Kiel  um  einen  Zeitraum  von  220 
Jahren,  für  welchen  zunächst  eine  bibliographisch  genaue  Zettelaufnahme 
zu  beschaffen  ist.  In  solcher  Weise  wurden  der  Reihe  nach  auf  Zetteb 
katalogisiert  die  28  amtlichen  Schriften-Bände  der  Universität  von  1854 
bis  1881/82,  und  zwar  sowohl  im  Ganzen,  als  auch  in  ihren  einzelnen 
Stücken,  die  neben  den  Schriften-Bänden  gedruckten  Einzelschriften, 
die  sich  anschliessenden  Dissertationen-Bände  neuen  Bestandes,  Personal- 
Verzeichnisse,  Lektions-Kataloge,  Chronik  und  Programme  bis  zum 
Schlusstermin  14.  August  1885,  die  Akademischen  Gesetze  und  einige 
selbständig  veröffentlichte  Gelegenheits-Schriften.  Die  Summe  der  fertig- 
gestellten Zettel  beträgt  735. 

Die  Zettelaufnahme  der  seit  dem  vorjährigen  Abschluss  hinzuge- 
kommenen und  fortlaufend  gezählten   Doubletten  erreichte  in  der 
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Hauptmasse  die  Nummer  3997,  bei  den  besonders  aufgestellten  Doubletten 
aus  der  Schleswig-Holsteinischen  und  Skandinavischen  Geschichte  die 
Nummer  630. 

Zur  Ergänzung  der  im  vorjährigen  Bericht  (Chronik  1890/91  S.  16) 
erwähnten  Standortstabelle  und  um  auch  den  mit  der  Bibliothek  weniger 
Vertrauten  deren  Benutzung  zu  erleichtern,  schien  es  zweckmässig,  eine 
Signaturentabelle  in  verbesserter  Gestalt  mit  den  nöthigen  Er- 
läuterungen drucken  zu  lassen,  welche  Tabelle  von  den  Signaturen, 
wie  sie  in  den  geschriebenen  Katalogen  der  Bibliothek  und  in  den 
Büchern  geführt  werden,  überall  auf  die  Namen  der  wissenschaftlichen 
Abtheilungen  in  der  Standortstabelle  verweist.  *) 

Was  die  Vermehrung  der  Bibliothek  betrifft,  so  wurden  aus 
der  hinterlassenen  Büchersammlung  des  Konservators  der  Alterthümer 
in  Schleswig-Holstein  Professor  Dr.  G.  H.  Handelmann  251  Bände 
mit  Hilfe  eines  durch  den  Herrn  Universitäts-Kurator  bewilligten  ausser- 
ordentlichen Zuschusses  angekauft.  Aus  dem  Nachtass  des  Justizraths 
W.  C.  L.  Castagne  erhielt  die  Bibliothek  ausser  gedruckten  Büchern 
drei  Bände  Handschriften  provinzialgeschichtlichen  Inhalts  geschenkt 
(Cod.  MS.  5.  H.  /7p,  AA;  325,  A;  584.,  M).  Ein  grösseres  Bücher- 
geschenk, 292  Bände,  abgesehen  von  Doubletten,  durch  welches  nament- 
lich der  Bestand  an  medicinischen  Zeitschriften  in  äusserst  willkommener 
Weise  ergänzt  ward,  überwies  Herr  Geheimer  Medicinal-Rath  Professor 
Dr.  H.  Quincke. 

Die  Sammlung  der  mit  K,  B.  bezeichneten  Manuskripte  ward 
bereichert  durch  drei  von  Buchdeckeln  abgelöste  Funde,  nämlich  ein 
Bruchstück  aus  den  „Synonyma  medicinae"  des  Simon  Januensis 
(K.  B.  43z) t  ^)  ein  Doppelblatt  aus  einer  Oberdeutschen  Übersetzung 
der  bei  Quetif  &  Echard  („Scriptores  ordinis  Praedicatorum"  I,  25  ff., 
58  ff.  1719)  gedruckten  Lateinischen  „Vita  et  Miracula  S.  Dominici 
fundatoris"  (K.  B.  öy^),  und  ein  Folioblatt  aus  einer  zur  Zeit  nicht 
näher  zu  bestimmenden  Glosse  zu  den  Decretalen  Gregor's  IX.  (K, 
B.  206  h). 

Im  Ganzen  kamen  an  gedruckten  Büchern  hinzu  2678  Nummern 
(volle  Bände),  gegenüber  3138  Nummern  im  Vorjahre,  ausserdem  332 
Dissertationen-  und  Programmen-Bände.  Von  der  Schleswig-Holstein- 
Lauenburgischen  historischen  Gesellschaft  empfingen  wir  148  Nummern. 

Der  gesammte  Bestand  am  Schlüsse  des  Etatsjahrs  wuchs  auf 
203  859  Bände  separater  Bücher,  8166  Dissertationen-  und  Programmen- 
Bände,  2365  Bände  Manuskripte,  zusammen  auf  214  390  Bände  gedruckter 

«)  „Signaturen-Tabelle  der  Universiläts-Bibliothek  «u  Kiel."  Kiel  1891,  l  und  5 
Blätter.  Folio. 

•)  Vgl.  H.  Haeser,  „Lehrbuch  der  Geschichte  der  Medicin."    3.  Bearb.  I,  707  ff.  1875. 
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Bücher  und  Handschriften    (ungerechnet   die  Urkunden,  losen   Karten- 
blätter und  Geerz'schen  Mappen). 

Die  Anzahl  der  laufenden  periodischen  Schriften  stieg  um 
44,  wovon  13  gekauft  wurden.  Aufgehört  zu  erscheinen  haben  2,  so 
dass  die  Gesamnitzahl  sich  von  1037  ^^f  '079  vermehrt  hat. 

Vom  Magistrat  der  Stadt  Kiel  wurden,  wie  früher  der  Codex 
des  Lübischen  Rechts  (Chronik  1884/85  S.  20),  abermals  drei  Hand- 
schriften zur  Aufbewahrung  übergeben.  Es  sind  das  älteste  Kieler 
Stadtbuch  von  1264  bis  1289,  M  das  Protokoll  des  Vier-Städte-Gerichts 
vom  5.  Juni  1497  bis  22.  Juni  1574,  und  das  Protokoll  des  Gerichts 
zum  Kiel  vom  4.  Januar  bis  20.  December  1622. 

Fräulein  Charlotte  Hege  wisch  schenkte  der  Bibliothek  ein  photo- 
graphisches Abbild  von  Dahlniann's  „Anzeige  an  die  Studierenden* 
zu  Göttingen  vom  14.  December  1837,  womit  er  sich  unmittelbar  nach 
der  Entlassung  von  seinen  Zuhörern  verabschiedete.  Dahlmann  hat 
den  Wortlaut  in  der  Schrift  „Zur  Verständigung"  (Basel  1838.  S.  6S) 
aus  dem  Gcdächtniss  mitgetheilt.  Es  zeigt  sich,  dass  die  Fassung  des 
Originals  in  der  Form  davon  abweicht. 

Die  Benutzung  der  Bibliothek  ist  im  Vergleich  zu  den  Vor- 
jahren gesunken.  Es  wurden  am  Orte  ausgeliehen  10668  Werke  in 
14  223  Bänden,  im  Lesesaal  gebraucht,  ausser  den  daselbst  aufgestellten 
Nachschlagewerken,  12901  Bände.  Nach  auswärts  wurden  versandt 
998  Werke  in  1459  Bänden  und  282  Fällen.  Gleichzeitig  verliehen 
waren  1961  Werke.  Die  Gesammtziffer  der  benutzten  Bücher,  28  583 
Bände,  blieb  hinter  der  Zahl   des  Vorjahres  (31  334)  um  2751  zurück. 

An  die  Akademische  Lesehalle  gingen  259  Zeitschriften  (vor- 
her 255). 

Von  auswärts  bekamen  wir  Bücher  zur  Benutzung  aus  der 
Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin,  der  Universitäts-Bibliothek  Göttingen, 
den  Stadtbibliotheken  zu  Bremen  und  Hamburg,  der  Rathsschulbibliothek 
in  Zwickau.  Handschriften  wurden  uns  geliehen  von  der  Universitäts- 
Bibliothek  Krakau  auf  Verwendung  des  Herni  Ministers,  direkt  von 
der  Prediger-Bibliothek  zu  Preetz  (in  Holstein),  der  Herzoglichen  Biblio- 
thek zu  Wolfenbüttel,  der  Hamburger  Stadtbibliothek,  und  der  König- 
lichen öffentlichen  Bibliothek  in  Stuttgart ;  Archivalien  von  den  Staats- 
archiven zu  Berlin  und  Schleswig.  Die  Kieler  Bibliothek  schickte 
Handschriften  und  Bücher  an  die  Königliche  und  an  die  Universitäts- 
Bibliothek  in  Berlin,  die  Königlichen  und  Universitäts-Bibliotheken  za 
Breslau  und   Königsberg,  die  Gymnasial-Bibliothek  in  Husum;  ferner 
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in  Gemässheit  des  Ministerial-Erlasses  vom  8.  Januar  1890  an  die 
Universitäts-Bibliotheken  Kopenhagen  und  Lemberg,  die  Stadtbiblio- 
theken zu  Hamburg  und  Lübeck,  die  Herzogliche  öffentliche  Bibliothek 
in  Gotha. 

Als  Publikation  aus  unseren  Manuskripten  ist  zu  nennen:  A. 
Wetzel,  „Drei  Briefe  des  Hamburger  Bibliothekars  David  Schellhammer", 
in  den  Mittheilungen  des  Vereins  für  Hamburgische  Geschichte  1891, 
Nr.  9.  Von  sonstigen  literarischen  Arbeiten  des  Bibliothekpersonals, 
welche  aus  der  Kieler  Bibliothek  hervorgegangen  sind,  erwähnen  wir 
eine  durch  Dr.  R.  Fick  und  Dr.  W.  Wischmann  besorgte  vom  Verfasser 
autorisierte  Deutsche  Ausgabe  von  F.  Max  Müller's  „Science  of  Lan- 
guage"  (Bd.  i.     Leipzig  1892). 

Der  Schriften  tausch  der  Universität,  welcher  durch  die  Biblio- 
thek vermittelt  wird,  umfasste  165  Adressen,  mithin  8  mehr,  als  im 
Vorjahre.  Ausser  den  bereits  im  vorjährigen  Bericht  (Chronik  1890/91 
S.  17)  namhaft  gemachten  Adressen  ward  der  Tauschverkehr  auf  die 
Deutsche  Seewarte  in  Hamburg,  das  Königliche  Meteorologische  Insti- 
tut zu  Berlin,  und  die  Meteorologische  Station  L  Ordnung  zu  Bremen 
ausgedehnt.  Für  die  nächste  Schriftenversendung  wird  das  Kaiserliche 
Gesundheitsamt  in  Berlin  hinzutreten. 

Die  Revision  des  Bücherbestandes  erstreckte  sich  im  Bereiche 
der  Theologie  auf  die  Abtheilungen  Kirchenväter  und  Concilien,  welche 
beide  vollzählig  befunden  wurden. 

Die  Reinigung  der  Bücher  und  Repositorien  schritt  in  der 
obersten  Etage  des  grossen  Bücher-Magazins  bis  zum  Mittelrepositorium 
76  vor. 

Aus  den  Doubletten  wurden  auf  Verfügung  des  Herrn  Ministers 
abgegeben  an  die  Stadtbibliothek  zu  Metz  54  Werke  in  72  Bänden, 
an  die  Universität  Toronto  in  Canada  38  Werke  in  52  Bänden,  an  die 
Königliche  Bibliothek  zu  Berlin  119  Werke  in  128  Bänden,  an  die 
auf  Helgoland  zu  begründende  Biologische  Station  17  Werke  in  24 
Bänden,  im  Cianzen  276  Bände. 

In  Abgang  gestellt  wurde  mit  Genehmigung  des  Herrn  Universitäts- 
Kurators  aus  dem  Inventar  der  Universitäts- Bibliothek  Behufs  Über- 
tragung in  das  Inventar  des  Universitätsgebäudes  eine  unter  Glas  und 
Rahmen  befindliche  Tafel  mit  den  in  Wachs  bossicrten  Köpfen  einer 
Anzahl  Kieler  Professoren  aus  dem  vorigen  Jahrhundert. 

In  dem  Personalstande  der  Bibliothek  trat  durch  Versetzung 
des  dritten  Kustos  Dr.  phil.  Karl  Kochendörffer  zum  i.  August  nach 
Marburg  ein  Wechsel  ein.  An  seiner  Stelle  ward  der  bisherige  Assistent 
der  Königlichen  Bibliothek  in   Berlin  Dr.  phil.   Constantin   Nörrenberg 
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vom  15.  September  ab  ernannt.  Eine  Einbusse  erlitt  das  Personal 
durch  den  Abgang  des  zweiten  Volontärs  Dr.  phil.  Karl  Friese,  der, 
seit  dem  i.  Oktober  1888  an  der  Kieler  Bibliothek  beschäftigt,  mit 
dem  15.  Oktober  1891  an  die  Berliner  Königliche  Bibliothek  übertrat. 
Sein  Ausscheiden  hatte  die  Einstellung  der  im  Vorjahre  begonnenen 
Bearbeitung  der  Manuskripte  zur  Folge. 

Dr.  StefTenhagen. 


2.  Das  homiletische  Seminar. 

Das  homiletische  Seminar  zählte  im  Sommer -Semester  31,  im 
Winter-Semester  25  Mitglieder.  Im  Sommer  -  Semester  konnten  von 
diesen  11,  im  Winter-Semester  13  Mitglieder  Predigten  halten,  ausser- 
dem wurden  von  den  Seminarmitgliedern,  welche  nicht  selber  Predigten 
halten  konnten,  Predigten  entweder  vollstclndig  oder  in  ausführlichem 
Entwurf  ausgearbeitet  und  in  den  Sitzungen  des  Seminars  besprochen. 
Die  Versammlungen  des  Seminars  fanden  wie  im  vorigen  Jahr  im 
Lutherhause  (Gartenstrasse)  statt. 

Dr.  Kawerau« 


3.  Das  katechetisohe  Seminar. 

An  den  Uebungen  des  katechetischen  Seminars  betheiligten  sidi 
im  Sommer- Semester  22,  im  Winter -Semester  26  Studirende.  Von 
diesen  wurden  im  Sommer-Semester  24,  im  Winter-Semester  26  Kate- 
chesen gehalten.  Diese  Katechesen  wurden  sowohl  vorher  im  Elntwurf 
mit  den  Verfassern  besprochen,  sowie  hernach,  nachdem  sie  gehalten 
waren,  in  der  nachfolgenden  Seminarsitzung  zum  Gegenstand  gemein- 
samer Erörterung  gemacht. 

Dr.  Kawerau. 


4.  Das  theologische  Seminar. 

I.  Alttestamentliche  Abtheilung  (Direktor  Dr.  Kloster- 
mann): 

Im  Sommer  1891  wurden  zwischen  i.  Mai  und  6.  August 
12  Hebungen  abgehalten.  Die  Zahl  der  ordentlichen  Mitglieder  war  3, 
der  ausserordentlichen  17,  dazu  kam  ein  Hospitant.  Behandelt  wurde 
Richter  17 — 21. 

Im  Winter  1891/92  wurden  vom  5.  November  1891  bis  zum 
3.  März  1892  13  Uebungen  gehalten.    Es  nahmen  Theil  3  ordentliche, 


21  

I  ausserordentliches  Mitglied  und  2  Hospitanten.  Behandelt  wurde  das 
hebräische  und  das  griechische  Buch  Esther. 

IL  Neutestamentliche  Abtheilung  (Direktor  Dr.  Schürer): 

Im  Sommer- Sem  est  er  1891  nahmen  an  den  Uebungen 
10  Mitglieder  theil. 

Gegenstand  der  Uebungen  war  der  Jakobusbrief,  welcher  zum 
grössten  Theile  interpretirt  wurde.  Fast  sämmtliche  Mitglieder  be- 
arbeiteten ausserdem  schriftlich  je  ein  auf  den  Jakobusbrief  bezügliches 
Thema.     Beginn :  28.  April,  Schluss :  28.  Juli. 

Im  Winter-Semester  1891/92  nahmen  in  regelmässiger  Weise 
nur  2  Mitglieder  an  den  Uebungen  theil.  Augenscheinlich  hatte  das 
Thema  abschreckend  gewirkt.  Es  wurden  nämlich  lediglich  text- 
kritische Uebungen  über  ausgewählte,  in  textkritischen  Beziehungen 
interessante  Stellen  des  Neuen  Testaments  vorgenommen.  Beginn : 
27.  Oktober  1891,  Schluss:   i.  März  1892. 

III.  Kirchenhistorische  Abtheilung  (Direktor  Dr.  Möller). 
Wegen  Erkrankung  und  des  inmitten  des  Wintersemesters  erfolgten 

Todes  des  Direktors  fanden  keine  Uebungen  statt. 

IV.  In  der  systematischen  Abtheilung  (Direktor  Dr. Nitzsch) 
nahmen  im  Sommer-Semester  1891  an  den  Uebungen  6  ordent- 
liche Mitglieder  theil.  Es  wurden  12  Sitzungen  gehalten,  in  denen  die 
Rechtfertigungslehre  nach  den  lutherischen  Symbolen  den  Gegenstand 
der  Uebungen  bildete. 

Im  Winter-Semester  1891/92  betheiligten  sich  an  den 
Uebungen  6  ordentliche  Mitglieder.  Den  Gegenstand  derselben  bildete 
in  den  15  Sitzungen  die  Prädestinationslehre  Melanchthon's  nach 
dessen  Locis. 


5.  Das  jaristische  Seminar. 

I.  Im  Sommerhalbjahr  1891  wurden  veranstaltet: 

a.  exegetische  Uebungen  im  Corpus  juris  civilis  von  Prof.  Dr. 
Schlossmann,  2stündig  mit  17  Teilnehmern; 

b.  Pandekten -Praktikum  von  Prof.  Dr.  Kipp,  2  stündig,  mit 
25  Teilnehmern; 

c.  deutschrechtliche  Uebungen  (Interpretation  der  auf  das 
Gerichtsverfahren  bezüglichen  Stellen  des  Sachsenspiegels) 
von  Prof.  Dr.  Pappenheim,  2stündig  mit  10  Teilnehmern; 

d.  civilprozessualische  Uebungen  von  Prof.  Dr.  v.  Kries, 
2stündig  mit  11  Teilnehmern; 

e.  Anleitung  zu  wissenschaftlichen  Arbeiten  aus  dem  römischen 
Recht  gab  Prof.  Dr.  Kipp  10  Teilnehmern. 
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2.  Im  Winterhalbjahr  1891/92  wurden  veranstaltet: 

a.  praktische  Uebungen  im  Civilrecht  von  Prof.  Dr.  Schloss- 
mann, 2stündig  mit  15  Teilnehmern; 

b.  Pandektenexegetikum  von  Prof.  Dr.  Kipp,  2 stündig  mit 
22  Teilnehmern; 

c.  handelsrechtliche  Uebungen  (Lektüre  von  Buch  V  Tit  7 
und  9  des  Deutschen  Handelsgesetzbuches;  Bearbeitung  und 
Besprechung  von  Handelsrechtsfällen)  von  Prof.  Dr.  Pappen- 
heim, 2  stündig  mit  7  Teilnehmern; 

d.  strafrechtliche  Uebungen  von  Prof.  Dr.  v.  Kries,  2stündig 
mit  8  Teilnehmern; 

e.  kirchenrechtliche  Uebungen  und  Arbeiten  von  Prof.  Dr. 
Frantz,  i  stündig  mit  3  Teilnehmern. 

Dr.  Kipp. 


6.  Das  anatomische  Institut. 

Das  Inventar  wurde  mit  Hülfe  besonderer  Bewilligung  durch  zwei 
Thermostaten  mit  Zubehör,  Sammlungskästen  und  -Gläser  vervoll- 
ständigt. —  Die  Zahl  der  Theilnehmcr  an  den  anatomischen  Präparir- 
übungen  betrug  88  gegen  66  im  Vorjahr,  die  Hörerzahl  ist  in  der 
Histologie  auf  71,  in  den  übrigen  Lehrgegenständen  in  geringerem 
Maasse  gestiegen.  —  Der  Assistent  des  Instituts  Dr.  Reinke  schied 
mit  Herbst  1891  aus  seiner  Stelle,  in  dieselbe  trat  Dr.  Beisheim  ein.— 
Als  Gäste  arbeiteten  auf  dem  Institut  Dr.  Wirön  und  Lönnberg  aus 
Upsala,  Dr.  Rothstein  aus  Stockholm,  Dr.  Pettit,  Caullery  und  Mesnü 
aus  Paris.  An  wissenschaftlichen  Arbeiten  wurden  aus  dem  Institut 
publicirt:  W.  Tovirnsend  Porter,  The  presence  of  Ranvier's  constric- 
tions  in  the  spinal  cord  of  vertebrates.  Quart,  journ.  of  micr.  sciencc 
Vol.  31.  P.  I.  —  W.  Flemming,  Referat  über  Zelltheilung,  Verh.  d. 
anatom.  Gesellsch.  München  1891.  —  Neue  Beiträge  zur  Kenntniss 
der  Zelle,  Arch.  f.  mikr.  Anat.  1891.  —  Zur  Entwicklungsgeschichte 
der  Bindegewebsfibrillen,  Internationale  Beiträge  zur  wissenschaftlichen 
Medizin,  Festschrift  für  R.  Virchow,  1891. 

Dr.  W.  Flemming. 


7.  Das  physiologische  Institut. 
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8.  Das  pathologißche  Institut 

Im  Jahre  1891  wurden  544  Sektionen  gemacht;  davon  stammten 
von  der  medizinischen  Klinik  134  —  Augenklinik  2  —  chirurgische 
Klinik  65  —  gynaekologische  Klinik,  geburtshilfliche  Klinik  55  — 
geburtshilfliche  Poliklinik  12,  medizinische  Poliklinik  iio  —  aus  dem 
städtischen  Armen-  und  Krankenhause  83,  Ansgarkrankenhause  8  — 
aus  der  Privatpraxis  48  —  ohne  ärztliche  Behandlung  gestorbene  4  — 
von  der  Polizei  eingeliefert  24. 

Die  Sektionen  betrafen  314  männliche  und  230  weibliche  Leichen. 
Totgeboren  waren  61,  im  ersten  Lebensjahre  standen  115,  von  i — 15 
Jahren  72,  darüber  291. 

Von  den  wichtigeren  Befunden  sind  zu  erwähnen:  Difterie  32 
(gegen  136  im  Vorjahre)  —  Scharlach  i  —  Masern  14  —  Erysipelas  9  — 
Septikämie  5  —  Pyämie  8  —  Tyfus  4  —  Tuberkulose  39  —  tuberkulöse 
Schwindsucht  48  —  krupöse  Pneumonie  10  —  Cerebrospinalmeningitis  5 
—  Syfilis  congenita  56  —  Syphilis  acquisita  4  —  Sarkom  9 —  Krebs  45  — 
Krankheiten  des  Nervensystems  40  —  der  Kreislauforgane  75  — 
Atmungsorgane  (ohne  Tuberkulose,  Syfilis  und  krup.  Pneumonie)  81  — 
Verdauungsorgane  84  —  Harnorgane  43  —  Plötzlicher  Tod  21  (Ver- 
blutung durch  Stich  i,  Halsschnitt  i,  Erhängen  7,  Ertrinken  4,  Er- 
schiessen  i,  Vergiften  3,  Magenzerreissung  i,  Schädelbruch  2,  Wirbel- 
säulenbruch I,  ausgedehnte  Knochenbrüche  i)  —  Schmarozer  wurden 
96mal  gefunden  ( Ascaris  25,  Oxyuris  32,  Trichocefalus  35,  Pentastomum  3, 
Bothriocefalus  i). 

Sodann  kamen  zahlreiche  durch  Operation  gewonnene  Präparate 
zur  Untersuchung. 

Die  meisten  Sektionen  konnten  für  die  Übungen  der  Studirenden 
verwandt  werden. 

Als  I.  Assistent  war  Hr.  Dr.  Dohle  tätig,  bis  zum  i.  August  als 
II.  Assistent  Hr.  Dr.  Bulnheim,  von  da  an  Hr.  Dr.  Mündler,  welcher 
den  Sommer  über  als  freiwilliger  Assistent  fungirt  hatte;  ausserdem 
war  noch  Hr.  Dr.  Sieveking  aus  Hamburg  als  freiwilliger  Assistent  tätig. 

Dr.  Heller. 

9.  Die  medizinische  Klinik. 

Im  Rechnungsjahr  1891 — 92  wurden  auf  der  medizinischen  Klinik 
1369  Kranke  behandelt.  (977  Männer,  392  Weiber.  Von  diesen  starben  134. 

Ausserdem  wurden  an  Krätze  552  und  ambulatorisch  1543 
Kranke  behandelt. 

Im  Sommer  wurde  die  Klinik  von  95,  im  Winter  von  75  Zu- 
hörern besucht. 
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Als   Assistenzärzte    fiinijierten    die   Herren:    Dr.    Hoppe-S^ler, 
Dr.  Hocbhaua,  Dr.  Ortmann,  Dr.  Roos  und  Dr.  Schow. 

Dr.  Quincke. 


10.  Die  mediziniBcbe  FolikUoik. 
Im  Rektoratsjahre  1891—92  wurtlen  in  der  Stadt  Kiel  3472  Kranke 
poliklinisch  behandelt.     Die  Infektionskrankheiten   zeigten   gegen  das 
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Ausser  den  in  der  Tabelle  aufgeführten  Kranken  wurden  unter 
andern  behandelt  an  Magen-  und  Darmkrankheiten  622 ,  an  Haut- 
krankheiten 233,  an  Anaemie  und  Chlorose  159,  an  Rachitis  117,  an 
Scrophulose  33  Kranke.  Von  den  behandelten  3472  Kranken  starben 
192  =  5,52"/,.  An  Keuchhusten  starben  3,  an  Diphterie  6,  an  Cholera 
nostras  25,  an  crouposer  Pneumonie  4,  an  Bronchitis  und  Katanhal- 
Pneumonie  38,  an  Tuberkulose  30. 

Im  städtischen  Krankenhause  wurden  in  dem  Berichtsjahre  jSy 
Kranke  mit  88  Todesfällen  behandelt.  Darunter  u.  A.  10  Fälle  von 
acuten  Infektionskrankheiten,  48  von  Tuberkulose,  90  von  acuten  und 
chronischen  Krankheiten  der  Athmunfjsorgane,  26  von  Krankheiten  der 
Kreislaufsorgane,  46  der  Verdauungsorgaue,  50  von  Geisteskrankheiten, 
ausser  20  von  Delirium  tremens  resji.  schwerem  chronischem  Alkoholifr 
mus,  29  von  anderen  Nerve nk ran keiten,  87  von  Gonorrhoe,  40  von 
Syphilis. 

Die  Leitung  der  medicinischen  Poliklinik  ging  am  l.  Januar  d.  ]- 
von  Herrn  Professor  Edlefsen  auf  den  Unterzeichneten  über. 
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Als  Assistenten  der  medicinischen  Poliklinik  fungirten  die  Herren 
Dr.  Nicolai  und  Dr.  Hitzegrad.  In  Sommer  waren  42,  im  Winter 
ebenfalls  42  Praktikanten  thätig.  Im  städtischen  Krankenhause  fungierte 
als  Assistent  Herr  Dr.  Döse. 

Am  Ende  der  Berichtsjahres  hat  der  Herr  Minister  auf  Antrag 
der  medizinischen  Fakultät  eine  sehr  erwünschte  resp.  notwendige 
Erweiterung  für  die  medizinische  Poliklinik  geschaffen,  indem  4  Parterre- 
räume des  von  der  Universität  angemietheten  Hauses  Brunswiekerstrasse  12 
der  Poliklinik  zur  Einrichtung  eines  Instituts  überlassen  sind.  Die 
Räume  sind  als  Auditorium,  Untersuchungszinmier,  Wartezimmer  und 
Laboratorium  zunächst  provisorisch  eingerichtet  und  sollen  hauptsächlich 
zur  Abhaltung  der  bisher  fehlenden  poliklinischen  Ambulanz  dienen; 
dieselben  erscheinen  sowohl  an  sich  als  wegen  der  günstigen  Lage  des 
Hauses  inmitten  der  Stadt  und  in  der  Nähe  der  übrigen  medizinischen 
Universitätsinstitute  für  den  gedachten  Zweck  sehr  wohl  geeignet.  Das 
neue  Auditorium  wird  von  dem  Unterzeichneten  ausser  für  die  poli- 
klinischen Zwecke  auch  für  Vorlesungen  benutzt  werden  und  hilft  auch 
in  dieser  Hinsicht  einem  Mangel  an  Raum  ab. 

Das  kleine  Laboratorium  wird  den  Praktikanten  Gelegenheit  bieten, 
die  bei  der  Krankenuntersuchung  nöthigen,  gewöhnlichen  chemischen 
und  mikroskopischen  Arbeiten  anzustellen  und  sich  darin  zu  üben. 
Dass  hierfür  die  medizinische  Poliklinik  weder  Raum  noch  Gelegenheit 
bieten  konnte,  wurde  von  dem  Leiter  der  Poliklinik  wie  von  den 
Praktikanten  sehr  lebhaft  empfunden.  Vor  allem  aber  wird  die  ein- 
zurichtende Ambulanz  die  nöthige  Ergänzung  für  die  bisher  ausschliess- 
liche Behandlung  der  poliklinischen  Kranken  im  Hause  bilden  und  eine 
viel  ausgedehntere  Verwerthung  des  Krankenmaterials  als  bisher  gestatten. 

Endlich  hat  die  medizinische  Poliklinik  noch  einen  weiteren 
Schritt  zu  ihrem  Ausbau  zu  verzeichnen,  indem  auf  Antrag  des  Unter- 
zeichneten  die  Stadt   Kiel    die  Besoldung   eines    3.  Assistenten    vom 

I.  April  1892  an  gewährt  hat. 

Dr.  von  Starck. 


11.  Die  cMrurgiscbe  Klinik. 

Im  Rechnungsjahre  1891/92  wurden  auf  der  chirurgischen  Klinik 
1255  Kranke  behandelt.     Von  diesen  starben  51. 

Es  wurden  957  grössere  Operationen  ausgeführt. 
Ambulant  behandelt  wurden  1524  Kranke. 
Als  Assistenzärzte  waren  thätig: 

Herr  Dr.  Bier        vom  i.  April  1891  bis  i.  April  1892 
„      „    Hülsmann  „     i.     „     1891    „    i.     „     1892 
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Herr  Dr.  Fischer  vom  i.  April  1891  bis  i.  April  1892 
„       „    Dittrich      „     i.      „     1891    „    i.      „     1892. 
Die  Klinik  wurde  besucht  im  Sommer  -  Semester  1891    von  101, 
im  Winter-Semester  1891/92  von  84  Zuhörern. 

Dr.  von  E^march. 


12.  Die  chirurgische  Poliklinik. 

In  der  chirurgischen  Poliklinik  wurden  im  Jahre  1891  3160  Fälle 
behandelt  und  492  Operationen  ausgeführt.  Femer  wurden  1125  Zähne 
ausgezogen. 

Die  Zahl  der  Praktikanten  betrug  in  den  Osterferien  14,  im 
Sommer-Semester  64,  im  Winter-Semester  1891/92  48.  In  den  Sommer- 
ferien  hatten  sich  wegen  Erkrankung  des  Direktors  keine  Praktikanten 
eingetragen. 

Assistenzarzt  war  bis  Anfang  April  Herr  Dr.  Guttmann^  dann 
vertretungsweise  Herr  Dr.  Schutt,  seit  i.  Juni  Herr  Dr.  Peters.  Unter- 
stützt wurde  die  Poliklinik  von  den  Assistenzärzten  des  Anschar- 
Krankenhauses,  den  Herren  Drs.  Lammers  und  Friccius. 

Dr.  Ferd.  Petersen. 


13.  Die  Augenklinik. 

Behandelt  wurden  in  der  Augenklinik  vom  l.  April  189I  bis  zum 

31.  März  1892: 

4318  Kranke; 

Davon  ambulant:  3813. 

stationär:  505. 

Operationen  wurden  ausgeführt 

574 

Darunter  waren: 

Iridectomieen 

108 

Iridotomieen 

I 

Cataractextractionen    .      . 

85 

Schieloperationen 

45 

Plastische  Operationen 

9 

Enucleationen 

12 

Evacuationen 

22 

Thränensackexstirpationen 

29 

Di 

,  Völckers. 
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14.  Die  ObreDklinik. 

In  der  Ohrenklinik  wurden  1541  Kranke  behandelt.  392  Opera- 
oncn  wurden  gemacht,  und  zwar  im  Ohr,  Warzenfortsatz  etc.  88, 
i  der  Nase,  im  Nasenrachenraum  und  Rachen  304. 

Dr.  Kosegarten. 


).  Die  Klinik  und  Poliklinik  für  Oeburtshülfe  und  Frauenkrankheiten. 

I.   Die  geburtshülfliche  Abteilung. 

I.   Die  Gesammtzahl   der   in   der  geburtshülflichen  Abteilung  im 
Jahre  1891  behandelten  Fälle  betrug     .  338 

Davon  waren  aus  dem  Vorjahre  im  Bestand  geblieben: 


a)  als  Schwangere 

b)  als  Wöchnerinnen              . 

II 
II 

Aufgenommen  wurden: 

a)  als  Schwangere 

b)  als  Wöchnerinnen              .      . 

.      .     308 
.      .         8 

II. 

Von  den  Schwangeren  (319)  wurden  entbunden     288 
unentbunden  entlassen 14 

starben  unentbunden  (Eklampsie) 
blieben  unentbunden  im  Bestände    . 

2 
14 

III. 

Von  den  Geburten  waren: 

rechtzeitig 

frühzeitig 

einfache 

272 
.      .        16 
.      .     286 

IV. 

mehrfache  (Zwillingsgeburten) 
Von  den  Geburten  waren: 

2 

V. 

Schädellagen 

Gesichtslagen     ... 

Stirnlagen 

Vorderhauptslagen 

Steisslagen  .           

Querlagen 

An  Complikationen  kamen  vor: 
Nabelschnurvorfall 

282 
I 
i 
I 

3 

2 

2 

Extremitätenvorfall            ... 

3 

Eklampsie 

Placenta  praevia 

Hydrocephalus 

.      .         8 

3 
I 

Unter  den   288  Entbundenen  wurde  bei  23  =  7,9®/^  ein  enges 
Becken  nachgewiesen. 
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VI.   Operationen,   welche  nothwendig  wurden,  waren 

Entbindung  mit  der  Zange 7 

darunter  Axenzugzange      ....  2 

Wendung  auf  die  Füsse 11 

Extraction  an  den  Füssen 11 

Perforation  und  Extraction  mit  d.  Kranioklast  i 

Künstliche  Einleitung  der  Frühgeburt    .  2 

Manuelle  Lösung  der  placenta    ....  i 


2 
geborenen  Kindern  waren; 
...      154 

.      .      136 
146 

o 


Sectio  Caesarea  (genesen) 

VII.  Von  den  290  recht-  resp.  frühzeitig 

Knaben 

Mädchen 

Von  den  Knaben  wurden: 

lebend  geboren 

tot  geboren 

starben  in  der  Anstalt  in  den  ersten  Tagen        4 
Von  den  Mädchen  wurden: 

lebend  geboren 130 

tot  geboren 6 

starben  in  der  Anstalt  in  den  ersten  Tagen       — 

VIII.  Von  der  Gesammtzahl  der  Wöchnerinnen  (307)  wurden: 

gesund  entla.ssen 287 

blieben  im  Bestände 15 

wurden  verlegt  nach  der  medizinischen  Klinik 

wegen  Diphtherie i 

starben  in  der  Anstalt 4 

und  zwar  an  Eklampsia      ....  3 

an  eitriger  Peritonitis i 

Im  letzteren  Falle  handelte  es  sich  um  eine  völlig  normal  ver- 
laufene Geburt,  vom  5.  bis  14.  Tage  Fieber  bis  zu  40,3  •  C;  dann  Ein- 
treten der  Krisis  und  Normaltemperatur  bis  zum  21.  Tage.  Erneuter 
Temperaturanstieg,  Bild  der  allgemeinen  Peritonitis,  Laparatomie 
Drainage  der  Bauchhöhle.     Exitus  am  28.  Tage  post  partum. 

II.    Die   Poliklinik. 

Zahl  der  behandelten  Geburten 83 

Zahl  der  behandehen  Aborte 11 

Spontan  erfolgte  Geburten 23 

Manual-  oder  Instrumentaloperationen  (einschl. 

der  manuellen  Placentalösungen)  71 
Übersicht  über  den  Geburtsmechanismus  bei  den  83  Geburten: 

Schädellagen SO 
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Complikationen : 

i)  Nabelschnurvorfall   . 

2 

2)  Placenta  praevia 

2 

3)  Arinvorfall 

I 

4)  Enges  Becken    .... 

8 

Gesichtslagen 

I 

Beckenendlagen 

22 

Complikationen : 

i)  Nabelschnurvorfall    . 

I 

2)  Placenta  praevia 

2 

Querlagen 

10 

i)  Nabelschnurvorfall 

1 

2)  Placenta  praevia 

2 

3)  Armvorfall 

3 

Übersicht  über  die  ausgeführten  Operationen: 

a)  Entbindung  mit  der  Zange 

19 

b)  Wendung  auf  die  Füsse 

18 

c)  Extraktion  an  den  Füssen        ... 

37 

d)  Dammnaht 

4 

e)  Perforation     und    Extraktion     mit    dei 

[Tl 

Kranioklast 

2 

f)  Curettement 

6 

g)  Manuelle  Lösung  der  Placenta 

5 

Von  den  Kindern  wurden  geboren: 

Knaben 

53 

a)  lebend  geboren                       .      . 

47 

b)  tot  geboren 

6 

Mädchen  

30 

a)  lebend  geboren 

27 

b)  tot  geboren 

3 

Von  den  Entbundenen  starb  keine. 

III.    Die   gynaekologische  Abteilung. 

Die  Anzahl  der  in  der  gynaekologischen  Abteilung 
behandelten  Kranken  betrug  mit  Einschluss 

der  aus  dem  Vorjahre  übernommen  (lü)  293 

Grössere  Operationen  wurden  ausgeführt ...  92 

Es  starben  von  den  Operirten    ....  8 

Ausserdem 2 

Anzahl  der  ambulant  behandelten  Kranken  .  264 

Als   Assistenten    fungirten    die    Herren    Drs.    Dönhoff,    Schutt, 
Udel  und  Richter. 
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Die  Klinik  wurde  im  Sommersemester  von  88,  im  Wintersemester 
von  So  Zuhörern  besucht. 

Dr.  Werth. 


16.  Das  Institut  für  Staatsarzneikunde. 

Nachdem  für  die  hygienische  Abtheilung  des  Instituts  die  Mittel 
zur  Besoldung  eines  Assistenten  und  eines  Hülfsdieners  sowie  zur  Be- 
streitung der  sächlichen  Ausgaben  durch  den  Staatshaushaltsetat  für 
den  I.  April  1891/92  dauernd  bewilligt  waren,  trat  die  Abtheilung  als 
hygienisches  Institut  aus  dem  bisherigen  provisorischen  Zustand 
heraus.  Ein  einmaliger  Staatszuschuss  von  8000  .^  gestattete  die  Be- 
schaffung der  für  den  Unterricht  sowie  für  Untersuchungszwecke  noth- 
wendigsten  Hülfsmittel.  Die  Vorlesungen  und  Kurse  fanden  in  der  bis- 
herigen Weise  statt.  Im  November  wurde  ein  jwöchentlicher  hygienischer 
Fortbildungskursus  für  Medizinalbeamte  der  Provinz  abgehalten.  Ausser 
dem  bisherigen  Assistenten  Herrn  Dr.  phil.  Saggau  leistete  noch  Herr 
cand.chem.Dedichen  Assistentendienste.  Herr  Privatdozent  Dr.  Paulsen, 
welcher  im  Institut  die  Untersuchungen  über  Bakterien  der  Nase  fort- 
setzte, machte  sich  durch  Schenkung  einer  Laboratoriumszentrifuge  um 
das  Institut  verdient. 

Dr.  Fischer. 


17.  Die  Klinik  für  Zahnkrankheiten  etc. 

In  der  während  des  Jahres  1891  wöchentlich  dreimal  abgehaltenen 
Klinik  wurden  behandelt  740  Personen,  350  männliche  und  390  weib- 
liche. Es  wurden  die  verschiedensten  zahnärztlichen  Operationen  aus- 
geführt, unter  diesen  549  Zahnextraktionen  und  214  Zahnfüllungen. 
Ferner  wurden  mehrere  Kieferbrüche  behandelt  und  geheilt,  2  künstliche 
Gaumen  bei  angeborenen  Gaumendefekten  (Wolfsrachen:)  sowie  in  4 
Fällen  Ersatz  von  durch  Verletzungen  und  Krankheiten  herbeigeführten 
Verlusten  der  Kiefer  hergestellt.  Femer  erstreckte  sich  die  Thätigkeit 
auf  Anfertigung  von  Regulirungsmaschinen  schief  gewachsener  Zähne, 
sowie  Einsetzung  von  183  künstlichen  Zähnen. 

An  den  klinischen  Uebungen  nahmen  theil  während  des  Sommer- 
semesters 12,  während  des  Wintersemesters  11  Studiren  de  der  Zahn- 
heilkunde. 

Dr.  W.  Fricke. 
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18.  Die  phannakognostifiohe  Sammlung. 

Für  das  Laboratorium  wurde  ein  Arbeitstisch  angeschafft.  — 
Ueber  die  im  Institut  ausgeführten  Untersuchungen  wurde  berichtet  in 
den  Dissertationen  von  E.  Bliedtner  (über  Lobelin),  R.  Burmeister 
(Coniin),  F.  Cromme  (Nitroprussidnatrium) ,  K.  Fischer  (Pilocarpin), 
K.  Friedrichs  (Veratrin),  E.  Glawatz  (Erythrophle'm),  J.  Jessen  (Pa- 
paverin  und  Kryptopin),  P.  Kattein  (Brucin),  Th.  Keck  (Pikrotoxinin), 
B.  Leupold  (Punicin),  J.  Meier  (Aspidospermin),  H.  Mühlstädt  (Saba- 
dilin),  G.  Rudolphi  (Cyankalium)  und  H.  Wcicker  (Curarin). 

Dr.  Falck. 


19.  Das  philologische  Institut. 

Auf  gegebene  Veranlassung  wurde  statt  Aeschylos  Prometheus 
interpretirt  Aeschylos  Sieben  gegen  Theben.  Theilnehnier  6  ordentliche 
Mitglieder  des  Seminars. 

Im  Sommer  1891  hatte  die  Disputationen  im  Seminar  über  lateinische 
Abhandlungen  grössten  Theils  während  meiner  Genesungskur  einer 
meiner  Herren  Kollegen  übernommen. 

Dr.  Forchhammer. 

Die  Uebungen  des  Seminars  wurden  während  des  Sommer- 
semesters 1891  in  der  einen  Abtheilung  anfänglich  von  Geh.  Rath 
Forchhammer,  dann  von  dem  Unterz.  geleitet.  Es  wurde  theils  über 
die  eingelieferten  Arbeiten  disputirt,  theils  Elegien  des  Properz  interpretirt; 
am  Schluss  des  Semesters  wurden  den  Mitgliedern  des  Seminars  und 
einigen  Gästen,  die  sich  hierzu  einfanden,  die  neuen  Dubliner  Papyrus- 
funde vorgelegt. 

Ein  Proseminar  kam  in  diesem  Semester  nicht  zu  Stande. 

Im  Wintersemester  1891/92  kam  ein  wirkliches  Proseminar  wieder 
nicht  zu  Stande ;  doch  hielt  der  Unterz.  unter  diesem  Namen  Uebungen 
mit  einigen  Studenten  und  einigen  (lästen  ab,  in  denen  die  neuer- 
schienenen Classical  texts  des  Britischen  Museums  (Herodas,  Hyperides 
u.  s.  w.)  vorgelegt  und  gelesen  wurden. 

Dr.  Blass. 

Der  Unterzeichnete  leitete  in  diesem  Jahre  die  andere  Abtheilung 
des  ordentlichen  Seminars  und  zwar  wurde  im  Sommer  1891  Euripides 
Medea  gelesen,  im  Winter  1891/92  wurden  die  Arbeiten  der  Mitglieder 
besprochen  und  daneben  Dio  Chrysostomus  or.  XII  und  XXXVI  und 
ausgewählte  Stücke  des  Tibull  interpretirt. 

Dr.  Bruns. 
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20.  Die  Kunst-  und  Miinz-Sammlung. 

Seit  dem  die  Sammlung  antiker  Skulpturen  in  dem  provisorischen 
Gebäude  an  der  Dänischenstrasse  zugänglicher  geworden  ist,  hat  sich 
der  Besuch  in  ausserordentlicher  Weise  vermehrt. 

Dr.  Forchhammer. 


21.  Das  pädagogische  Institut. 


22.  Das  germanistische  Seminar. 

Ein  von  dem  Herrn  Minister  dem  Institut  bewilh'gter  ausserordent- 
licher Zuschuss  von  500.^  wurde  zur  Begründung  einer  altnordischen 
Abteilung  in  der  Bibliothek,  sowie  zur  Vermehrung  der  neuhoch- 
deutschen Litteraturwerke  verwandt. 

Im  Sommersemester  1891  leitete  Prof.  Dr.  Erdmann  althoch- 
deutsche Übungen,  sowie  die  Besprechung  mehrerer  Vorträge  über 
grammatische  und  lexicalische  Fragen;  es  beteiligten  sich  5  ordent- 
liche und  I  ausserordentliches  Mitglied,  sowie  2  ältere  Herren  als 
Hospitanten. 

Prof.  Dr.  Gering  hielt  gotische  und  dänische  Übungen  ab;  an 
den  ersten  beteiligten  sich  6,  an  den  letzten  5  Studierende. 

Im  Wintersemester  1891/92  leitete  Prof.  Dr.  Erdmann  Übungen 
in  Erklärung  von  Wolframs  Parzival;  ausserdem  wurden  in  mehreren 
Sitzungen  stilistische  und  syntaktische  Fragen  besprochen.  Es  be- 
teiligten sich  2  ordentliche  und  2  ausserordentliche  Mitglieder,  sowie 
4  ältere  Herren  als  Hospitanten. 

An  den  altnordischen  Übungen   des  Prof.  Dr.  Gering  nahmen 

2  Studierende  teil;  an  den  althochdeutschen  Übungen  5  Studierende 

und  I  Hospitant. 

O.  Erdmann.  H.  Gering. 


23.  Das  historische  Seminar. 


24.  Das  mathemathische  Seminar 
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25.  Das  romanisoh-englische  Seminar. 

1.  Romanische  Abtheilung. 

a.  Sommersemester  1891 :  Interpretation  von  „Altfranzösische 
Reimpredigt"  herausgegeben  von  H.  Suchier;  Besprechung 
eingelieferter  Arbeiten;  8  Mitglieder. 

b.  Wintersemester  1891/92:  Leetüre  von  Chrestien's  von  Troyes 

„Löwenritter**;  9  Mitglieder. 

Dr.  Stimming. 

2.  Neufranzösische  Abtheilung. 

a.  Sommersemester  1891 :  Übersetzung  von  Goethe,  Italienische 
Reise,  25.  Januar  1787  bis  21.  Februar  1787;  Lectöre  und 
Erklärung  von  Chateaubriand,  Itineraire  de  Paris  ä  Jerusalem 
Cap.  XIV  —  XXI;  Übungen  im  mündlichen  Gebrauch  der 
Sprache ;  5  Theilnehmer. 

b.  Wintersemester  i89i;92  fiel  aus. 

J.  Sterroz. 

3.  Englische   Abtheilung. 

a.  Sommersemester  1891 :  Leetüre  von  Shaksperes  Macbeth. 
2  Stunden  wöchentlich.     9  Theilnehmer. 

b.  Wintersemester  1891/92:  Mittelenglische  Übungen  (Durchnahme 
ausgewählter  Stücke  aus  Zupitza*s  Altenglischem  Übungsbuch). 
2  Stunden  wöchentlich.     8  Theilnehmer. 

Dr.  G.  Sarrazin. 


26.    Das  zoologische  Institut  und  Maseom. 

Die  Bearbeitung  des  Materials  der  Plankton -Expedition  wurde 
fortgesetzt. 

Der  Präparator  G.  Schulz  stopfte  verschiedene  Vögel  und  Säuge- 
thiere  aus,  stellte  ein  Skelet  von  Manatus  auf,  präparirte  mehrere 
Schädel  und  Skelettheile  von  Säugethieren  und  Schildkröten  und 
machte  einige  zootomische  Präparate.  Ausserdem  wusch  und  bleichte 
derselbe  sämmtliche  Korallen  und  versah  sie  theilweise  mit  Messing- 
stützen und  Holzpostamenten. 

Während  des  Jahres  1891/92  gingen  folgende  Arbeiten  aus  dem 
zoologischen  Institut  hervor:  Dr»  K.  Apstein,  über  die  quantitative 
Bestimmung  des  Planktons  im  Süsswasser;  Derselbe,  das  Plankton  des 
Süsswassers  und  seine  quantitative  Bestimmung,  i .  Apparate;  Dr.  F.  Dahl, 
Untersuchungen  über  die  Thierwelt  der  Unterelbe;  Dr.  E.  Vanhöffen, 
Versuch  einer  natürlichen  Gruppirung  der  Anthomedusen. 

Dr.  K.  Brandt 
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27.    Der  botanische  Garten  und  das  botanische  Institut. 

Der  für  die  Aufstellung  von  Wasserpflanzen  bestimmte  Pavillon 
ward  im  Sommer  1891  vollendet. 

Im  botanischen  Institute  ward  durch  den  Direktor  und  den 
Assistenten  unter  dankenswerther  freiwilliger  Hülfe  des  Herrn  Major  a.  D. 
Reinbold  die  Durcharbeitung  der  Algensammlung  weiter  gefördert. 
Der  Direktor  war  mit  Studien  für  eine  künftige  Darstellung  der  Algen- 
flora des  deutschen  Nordseegebietes  beschäftigt,  während  der  Assistent 
Herr  Kuckuck  seine  Arbeit  über  die  Ectocarpen  der  Kieler  Föhrde, 
mit  welcher  er  bereits  am  5.  März  1891  den  schassischen  Preis  erzielt 
hatte,  durch  weitere  Untersuchungen  vervollständigte.  Ausserdem 
wurden  im  Institute  wissenschaftliche  Spezialstudien  von  den  Herren 
Crato  und  Orth  über  Zellenbestandtheile  sowie  über  die  Anatomie 
der  Potentilleae  ausgeführt. 

Herr  Dr.  Lakowitz  aus  Danzig  hielt  sich  während  der  Osterferien 
1891  längere  Zeit  in  Kiel  auf^  um  die  mit  dem  Institute  zusammen- 
hängende Meeresstation  kennen  zu  lernen  und  sich  mit  bezüglichen 
Beobachtungsmethoden  vertraut  zu  machen. 

Dr.  J.  Reinke. 


28.   Das  Mineralogische  Institut  und  Museum. 

In  dieses  Jahr  fällt  die  Uebersiedelung  des  Instituts  aus  dem  bis- 
her provisorisch  angemietheten  Hause  in  das  am  Schwanenweg  und 
an  der  verlängerten  Kirchenstrasse  gelegene  für  die  Zwecke  der 
Mineralogie  und  Geologie  neuerbaute  Gebäude.  Letztere  Wissenschaften 
besitzen  jetzt  in  Kiel  ein  eigenes  Heim.  Am  21.  September  begann 
der  Umzug  und  war  einen  Monat  später  vollendet.  Es  blieben  jedoch 
die  in  dem  Kellergeschoss  der  Universität  befindlichen  Sammlungen 
noch  zurück,  um  nach  der  Beschaffung  von  Sammlungsschränken 
herübergeholt  zu  werden. 

Am  18.  November  wurde  das  neue  Institut  dem  Direktor  des- 
selben offiziell  durch  den  Herrn  Universitäts  -  Kurator  übergeben;  die 
Vorlesungen  über  Mineralogie  wurden  bereits  am  2.  November  eröffnet 

Die  Einrichtung  der  Laboratorien  konnte  zunächst  nur  eine  pro- 
visorische sein,  und  die  Sammlungsräume  wurden  erst  im  Laufe  des 
Winters  fertig  gestellt. 

Die  Herstellung  der  Sammlungsschränke  wurde  der  Firma  G^ 
brüder  Ramm  in  Preetz  mit  der  Verpflichtung  zur  Lieferung  am 
I.  März  übergeben.  Kurz  vor  ihrer  Fertigstellung  am  27.  Januar  früh- 
morgens brannten  die  Schränke  mitsammt  dem  Fabrikgebäude  gänzlid) 
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ab.  Die  Fertigstellung  der  Schränke  wurde  derselben  Firma  noch  ein- 
mal übertragen.  Die  Aufstellung  der  Sammlungen  ist  dadurch  be- 
dauerlicherweise weit  hinausgerückt. 

An  den  Uebungen  im  Institut  betheiligten  sich  im  Sommer  4,  im 
Winter  2  Studirende. 

Folgende  Publikationen  wurden  aus  dem  Institut  mitgetheilt: 

E.  StoUey:   Die  Kreide  Schleswig-Holsteins. 

Chr.  Hundt:  lieber  Wachsthumserscheinungen  der  Schwefel- 
krystalle  beim  Krystallisiren  aus  Lösungen  und  aus  dem  Schmelzfluss. 

H.  Haas:  Ueber  den  Zusammenhang  gewisser  mariner,  ins- 
besondere der  tertiären  Bildungen,  sowie  der  erratischen  Ablagerungen 
Norddeutschlands  und  seiner  angrenzenden  Gebiete  mit  der  säcularen 
Verwitterung  des  skandinavischen  Festlandes. 

Herr  Dr.  E.  StoUey:  betheiligte  sich  an  den  Arbeiten  des  In- 
stituts als  Privatassistent. 

Dr.  J.  Lehmann. 


29.    Das  landwirtbschaftliche  Institut. 

Am  I.  April  1891  wurde  der  bisherige  Direktor  des  landwirth- 
schaftlichen  Instituts,  Geh.  Regierungsrath  Prof.  Dr.  Backhaus  auf  ein 
Jahr  beurlaubt  und  die  Leitung  des  Instituts  vertretungsweise  dem 
Unterzeichneten  übertragen. 

Die  Mittel   des  Instituts  wurden  zum  Theil  für  eine  neue  Keim- 
einrichtung zum  Theil  auf  die  Vervollständigung  der  Bibliothek  verwandt. 
An  wissenschaftlichen  Arbeiten  publizirte  der  Unterzeichnete: 

i)    „Über    den    Nachweis    der    Margarine    in    der    Butter.** 

(Landw.  Versuchsstation  Bd.  XL.) 
2)    „Über  die  durch  osmotische  Vorgänge  mögliche  Arbeits- 
leistung der  Pflanzen".     (Berichte  d.  deutsch,  botanisch. 
Gesellschaft  1892,  Bd.  X,  Heft  2.) 
Im  Interesse  der  praktischen  Landwirthschaft  wurden  im  Institut 
1002   Proben   land-   und  forstwirthschaftlicher  Sämereien   auf  Kultur- 
und  Gebrauchswerth  untersucht. 

An  den  Vorlesungen  betheiligten  sich  im  Sommersemester  5,  im 

Wintersemester  12  Studirende. 

Dr.  H.  Rodewald. 


30.  Das  chemische  Institut. 

Assistenten:  Als   Assistenten   fungirten  die  Herren  Professor 
Dr.  Rügheimer,  Dr.  H.  Lang  und   Dr.  L.  Pflug;   letzterer  trat  am 
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I.  April  1891  an  Stelle  des  in  die  Farbenfabriken  von  Bayer  in  Elberfeld 
übersiedelnden  Dr.  Th.  Kröber.  Am  i.  Januar  1892  übernahm  die 
Stelle  des  in  die  badische  Anilin-  und  Sodafabrik  übertretenden 
Dr.  H.  Lang  Herr  cand.  ehem.  R.  Radenhausen. 

Anzahl  der  Praktikanten:  Im  Sommer  1891  betheiligten 
sich  an  den  praktischen  Arbeiten:  5  Assistenten  resp.  Dozenten  der 
Chemie,  i  Dozent  der  Medizin,  21  Chemiker,  10  Pharmazeuten  und 
35  Mediziner  =  72  Praktikanten. 

Im  Winter  1891/92  waren  5  Assistenten  resp.  Dozenten,  22  Chemiker, 
1 1  Pharmazeuten  und  42  Mediziner  :=  80 Praktikanten  im  Laboratorium 
praktisch  thätig. 

Neuerungen  im  Unterricht:  Für  das  Mediziner-Praktikum 
Hess  der  Unterzeichnete  einen  eigenen  Auszug  aus  dem  v.  Pech  mann 'sehen 
Unterrichtsbuch  „zum  Gebrauch  im  chemischen  Institut  der  Universität 
Kiel  als  Manuskript"  drucken.  Um  den  Unterricht  bei  der  auf  das 
doppelte  gesteigerten  Frequenz  der  Mediziner  wirksamer  zu  gestalten, 
nehmen  sämmtliche  Assistenten  des  Institutes  an  dem  Medizinerpraktikum 
als  Lehrer  theil. 

Publikationen: 

Th.  Curtius:  Nomenklatur  von  organischen  Verbindungen,  welche 
zwei  unter  sich  gebundene  Stickstoffatome  enthalten. 

Th.  Curtius:  Ueber  Diammoniumsemisulfat. 

Th.  Curtius:  Neues  vom  Stickstoffwasserstoff. 

Th.  Curtius  und  F.  Rauterberg:  Einwirkung  von  Hydrazinhydrat 
auf  Benzophenon. 

Th.  Curtius  und  K.  Thun :  Einwirkung  von  Hydrazinhydrat  auf 
Monoketone  und  Orthodiketone. 

Th.  Curtius  und  K.  Thun :  Einwirkung  von  Hydrazinhydrat  auf 
Isatin  und  auf  Phenole. 

Th.  Curtius  und  L.  Pflug:  Darstellung  von  sekundären  assy- 
metrischen  Hydrazinen. 

Th.  Curtius  und  H.  Lang:  Ersatz  von  Ketosauerstoff  durch  die 
Azogruppe  Ng. 

L.  Rügheimer:  Einführung  zweiwerthiger  Radikale  in  das 
Piperidin. 

C.  Stoehr:  Ueber  Pyridin  und  Piperidinbasen  der  /8-Reihe. 

C.  Stoehr:  Ueber  Dimethyldiazin. 

C.  Stoehr  und  M.  Wagner:  Ueber  /8, /81-Dimethyldipyridyl. 

C.  Stoehr  und  A.  Heusser:  Ueber  methylirte  Dipyridyle. 

H.  Göttsch:  Pyridinderivate  aus  Propionaldehydanimoniak  und 
Propionaldehyd  (Dissert.) 
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F.  Rauterberg:  Ueber  Benzophenonhydrazin  (Dissert.) 

G.  Struve:  Ueber  das  Benzoylhydrazin  (Dissert.) 

Th. Saggau:  Ueber  y^-Aethylpyridin  und y^-Aethylpiperidin  (Dissert.) 

Dr.  Curtius. 


31.  Das  physikalische  Institut 

Im  lahre  1891/92  wurde  der  Etat  des  Institutes  um  700  ^A  dauernd 
erhöht.  In  Folge  dieser  Bewilligung  konnten  weingstens  zwei  kost- 
spieligere Anschaffungen  gemacht  werden.  Nämlich  ein  aperiodisches 
Spiegel-Galvanometer  von  Siemens  k  Halske  und  eine  Akkumulatoren- 
batterie von  der  Hagener  Fabrik.  Ausserdem  sind  einige  kleine  Apparate 
gekauft. 

Andere  Wünsche  mussten  zurückgestellt  werden,  da  die  laufenden 
Kosten  die  Mittel  in  Anspruch  nahmen.  Die  Aufstellung  der  Akkunm- 
latoren  und  die  Einrichtung  zur  Verbindung  derselben  einerseits  mit 
der  Dynamomaschine  andererseits  mit  den  verschiedenen  Arbeitsräumen 
veranlasste  bedeutende  Ausgaben.  Dann  trägt  auch  der  grössere  Ver- 
brauch an  Gas  und  Feuerungsmaterial  in  Folge  der  starken  Benutzung 
des  Institutes  und  die  Verwendung  der  Gaskraftmaschine  erheblich  zur 
Steigerung  der  laufenden  Ausgaben  bei. 

Wegen  der  dringenden  Noth wendigkeit  eines  Neubaues  für  das 
physikalische  Institut,  kann  ich  mich  auf  die  Bemerkung  in  der  vor- 
jährigen Chronik  beziehen. 

Die  regelmässigen  periodischen  Beobachtungen  sind  fortgesetzt 
und  erweitert  worden.  Die  Ergebnisse  der  meteorologischen  Beob- 
achtungen, für  welche  das  Institut  die  Centralstelle  der  Herzogthümer 
ist,  sind  am  Schlüsse  der  Chronik  wie  bisher  zusammengestellt.  Diese 
Beobachtungen  sind  durch  Registrirungen  des  Sonnenscheins  und  durch 
regelmässige  photometrische  Messungen  der  Helligkeit,  welche  Herr 
Professor  L.  Weber  eingerichtet  hat,  erweitert. 

Ferner  sind  seit  zwei  Jahren  regelmässige  magnetische  Beobach- 
tungen, bei  denen  die  Deklination  photographisch  registrirt  wird,  hinzu- 
getreten. Die  ersten  Resultate  sind  von  dem  ersten  Assistenten  des 
Instituts  Herrn  Dr.  Lüdeling  in  den  Schriften  des  naturwissenschaft- 
lichen Vereins  für  Schleswig-Holstein  Band  IX  veröffentlicht. 

Die  absoluten  Bestimmungen  können  wegen  der  Lage  des  Insti- 
tutsgebäudes nicht  als  völlig  ausreichend  bezeichnet  werden.  Auch  in 
dieser  Beziehung  ist  ein  Neubau  Bedürfniss.  Dagegen  sind  die  Varia- 
tionsbestimmungen befriedigend  und  zeigen  eine  gute  Uebereinstimmung 
mit  andern  festen  Stationen. 
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An  den  praktischen  Uebungen  für  Physiker  betheili^ten  sich  nur 
vier  Praktikanten,  was  sich  aus  der  Abnahme  der  Studirenden  der 
Physik  und  Mathematik  ergiebt.  Ueberdies  sind  zwei  dieser  Praktikanten, 
nachdem  dieselben  im  Institute  grössere  demnächst  zu  veröffentHchende 
Arbeiten  beendet  haben  zur  Technik  übergegangen. 

Dagegen  war  das  Praktikum  für  Mediziner  sehr  besucht;  es 
betheiligten  sich  an  demselben  15  bezw.  41  Studirende. 

Dr.  G.  Karsten. 


32.  Die  Sternwarte. 


Das  transportable  Passageninstrument  von  A.  Repsold  &  Söhne 
in  Hamburg,  ist  im  Frühjahr  1891  abgeliefert  und  im  Westthurm  der 
Sternwarte  aufgestellt  worden ;  zu  einer  dauernden  Anwendung  ist  es 
noch  nicht  gekommen,  da  es  sich  inzwischen  doch  als  wünschenswerth 
herausgestellt  hat,  den  Pfeiler  noch  etwas  mehr  zu  erhöhen,  um  die 
Sterne  bis  in  die  Nähe  des  Horizonts  beobachten  zu  können. 

Von  Neuanschaffungen  wäre  besonders  zu  erwähnen  ein  Keil- 
photometer, welches  nach  unseren  Angaben  von  Herrn  Steger  jr.  in 
Kiel  angefertigt  worden  ist;  die  Glaskeile  hat  C.  A.  Steinheil  in  München 
dazu  geliefert.  Dieser  Apparat  ist  zunächst  für  den  Steinheil'schen 
Refraktor  angepasst;  um  indessen  Kollisionen  mit  den  laufenden 
Beobachtungen  an  diesem  Fernrohr  zu  vermeiden,  werden  an  dem 
Repold'schen  Aequatoreal,  welches  ein  noch  sehr  gutes  Objektiv  von 
Fraunhofer  hat,  Einrichtungen  getroffen,  um  verschiedene  Nebenapparate 
des  SteinheiFschen  Refraktors  auch  am  Aequatoreal  anbringen  zu  können. 

Leider  ist  der  Steinheil'sche  Refraktor  lange  nicht  mehr  für  unsere 
Bedürfnisse  ausreichend.  Dieses  Instrument  ist  von  vornherein  in  der 
Konstruktion  und  der  Ausführung  der  mechanischen  Theile  verfehlt 
gewesen ;  dazu  kommt  noch  eine  progressive  Verschlechterung  des 
Objektivs,  die  demselben  mehr  und  mehr  an  Lichtstärke  raubt.  Wir 
können  mit  diesem  Fernrohr  nicht  mehr  ausreichend  die  Entdeckungen 
der  Kometen  und  Planeten  verfolgen,  obgleich  uns  gerade  hieran  beson- 
ders gelegen  ist,  weil  unsere  Sternwarte  als  Sitz  der  Centralstelle  für 
Astronomische  Telegramme  und  der  Astronomischen  Nachrichten  speziell 
die  Aufgabe  hat,  Entdeckungen  jeder  Art  durch  eigene  Beobachtungen 
zu  prüfen. 

Die  Räumlichkeiten  der  Sternwarte  erweisen  sich  ebenfalls  seit 
längerer  Zeit  als  ganz  unzureichend;  es  ist  Hoffnung  vorhanden^  dass 
diesem  Mangel  abgeholfen  werden  wird. 

Die  gewöhnlichen  Beobachtungen  am  Refraktor  wurden  längere 
Zeit  durch  spektroskopische  Revisionen  einer   gewissen   Klasse   von 
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Sternen,  die  Herr  Cand.  Fr.  Kroger  zur  Untersuchung  gezogen  hatte, 
unterbrochen.  Herr  Kroger  hat  diese  Arbeit  ganz  selbstständig  aus- 
ausgeführt, um  das  Material  für  die  Beantwortung  der  von  der  philo- 
sophischen Fakultät  gestellten  Schass'schen  Preisaufgabe:  „Zusammen- 
stellung der  bekannten  hellem  farbigen  Sterne  und  ihrer  spektrosko- 
pischen Beschaffenheit,  womöglich  unter  Hinzuziehung  neuer  besonders 
anzustellender  Beobachtungen"  zu  vervollständigen.  Die  Fakultät  hat 
der  einzigen  von  Herrn  Kroger  eingegangenen  Beantwortung  den  Preis 
crtheilt. 

Den  meteorologischen  Dienst  hat  Professor  Lamp  wie  bisher  ver- 
waltet. Die  letzthin  erwähnte  sechste  Publikation:  Fortsetzung  der 
Untersuchungen  über  das  System  der  Kometen  1843  I.  1880 II  und 
1882  II  von  Prof.  Dr.  Kreutz  ist  versandt  worden;  im  Drucke  befind- 
lich und  nahe  fertig  ist  Publikation  VII,  welche  die  Rechnungen  von 
Professor  Lamp  über  den  Brorsen'schen  Kometen  darlegen  wird. 

Professor  Kreutz  ist  neben  den  laufenden  Arbeiten  mit  einer 
umfassenden  Bearbeitung  des  Planeten  (226)  Weringia  beschäftigt 
gewesen;  ich  selbst  habe  die  Berechnung  der  Themis  weitergeführt, 
für  welche  ich  die  Uranus-Störungen  entwickelt  habe.  Ehe  ich  dieselben 
anbringe,  möchte  ich  indessen  diese  Entwickelung  nochmals  kontroliren. 

Die  Herausgabe  der  Astronomischen  Nachrichten  ist  bis  Anfang 
des  Bandes  129  gediehen. 

Die  Centralstelle  für  astronomische  Telegramme  ist  wieder  häufig 
in  Anspruch  genommen  worden,  besonders  für  Planeten;  bei  der  Schnel- 
ligkeit, mit  welcher  sich  die  Entdeckungen  der  kleinen  Planeten  folgen 
und  bei  dem  Mangel  an  ausreichenden  Vorausberechnungen  der  bisher 
vorhandenen,  wird  es  sowohl  für  uns  als  für  die  Entdecker  immer 
schwieriger,  von  vornherein  zu  entscheiden,  ob  eine  Entdeckung  nicht 
einem  bereits  bekannten  Planeten  angehöre,  und  es  ist  zu  befürchten, 
dass  in  nicht  zu  langer  Zeit  schwere  Verwirrungen  eintreten   werden. 

Dr.  A.  Knieger. 


33.  Die  geographische  Lehrmittelsammlung. 

Wie  in  den  vorhergehenden  Jahren  so  wurde  auch  im  verflossenen 
die  Sammlung  durch  mehrfache  wertvolle  Zuwendungen  des  vorgesetzten 
Ministeriums  bereichert:  zu  den  Messtischblättern  und  dem  internationalen 
Archiv  für  Ethnologie  kam  ein  Exemplar  der  Ebstorfer  Weltkarte. 
Ebenso  wurde  es  endlich  durch  einen  ausserordentlichen  Zuschuss 
möglich,  was  lange  Jahre  vergebens  angestrebt,  die  Karte  des  deutschen 
Reiches  in  i :  100  000  vollständig  anzuschaffen.  Auch  von  Privaten 
erhielt  die  Sammlung  wertvolle  Geschenke,  so  vor  Allem  durch  Herrn 
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Geh.  Med.-Rath  Quincke  einen  Satz  älterer  Karten,  darunter  Ritters 
und  Etzels  „Handallas  von  Afrika**  und  „Atlas  von  Asien,**  und  Hein- 
rich Berghaus'  „Atlas  von  Asia":  Werke,  die  gegenwärtig  bereits 
äusserst  selten  zu  haben  und  doch  für  die  Geschichte  unserer  Wissen- 
schaft in  Deutschland  von  grösster  Bedeutung  sind.  Dem  freundlichen 
Geber  darum  auch  an  dieser  Stelle  herzlichsten  Dank! 

Die  Uebungen  im  Sommersemester  wurden  von  fünf,  die  des 
Wintersemesters  von  drei  Theilnehmern  besucht.  An  den  geogra- 
phischen Arbeiten  im  Institut  betheiligte  sich  nur  im  Winter  ein  Stu* 
dirender,  dessen  Untersuchung  Übersiedelungsverhältnisse  Nordalbingiens 

nahezu  abgeschlossen  ist. 

Dr.  O.  KrümmeL 


34«  Das  Museum  vaterländischer  Alterthümer. 

Das  Museum  vaterländischer  Alterthümer  wurde  in  dem  verflossenen 
Etatsjahr  1891,92  in  Trauer  versetzt  durch  den  Tod  seines  Direktors, 
Herrn  Professor  Dr.  Heinr.  Handelmann,  welcher  nach  mehrjähriger 
Kränklichkeit  am  26.  April  aus  dem  Leben  schied.  Am  22.  Juli  wurde 
Unterzeichnete  zu  dessen  Nachfolger  ernannt. 

Die  in  Folge  dieser  Beförderung  erledigte  Custodenstelle  ist  noch 
nicht  wieder  besetzt,  wodurch  die  Arbeiten  des  Instituts,  die  schon  in 
den  letztverflossenen  Jahren  wegen  ungenügender  Arbeitshülfc  nicht 
alle  hatten  erledigt  werden  können,  noch  mehr  in  Rückstand  gekommen 
sind.  Die  auf  Anordnung  des  Herrn  Ministers  zugezogene  provisorische 
Aushülfe  änderte  daran  nichts,  weil  der  als  stellvertretender  Custos 
angestellte  Herr,  durch  andere  Pflichten  gebunden,  nicht  in  den  amt- 
lichen Stunden  anwesend  sein  konnte.  Die  für  den  Winter  in  Aus- 
sicht genommenen  gemeinschaftlichen  Arbeiten  haben  deshalb  nicht 
ausgeführt  werden  können.  Auch  haben  mehrere  Ausgrabungen,  zu 
welchen  das  Museum  aufgefordert  war,  unterbleiben  müssen. 

Die  für  technische  Arbeiten,  namentlich  für  Conservirung  von 
Eisensachen,  gebaute  sogenannte  „Küche"  steht  bis  heute  unbenutzt, 
weil  der  Kochheerd  nicht  fungirt,  wie  er  soll.  Die  Meldung  des  Hemi 
Baurath  Friese,  dass  dem  Uebel  abgeholfen,  steht  noch  aus. 

Der  Hauptkatalog  der  Sammlungen  zeigt  im  letztverflossenen  Jahre 
eine  Vermehrung  von  Nr.  7323  bis  7515.  Angekauft  wurde  die  Samm- 
lung des  Herrn  Bahnhofverwalters  Jürgensen  in  Flensburg.  (Katalog 
Nr.  7323—7349).  Unter  den  wichtigeren  Erwerbungen  sind  nenneiis- 
werth  : 

Nr.  7366.  Die  Goldmünze,  welche  zu  dem  im  vorjährigen  Berichte 
erwähnten  Funde  römischer  Kaisermünzen  in  Neumünster  gehört.   Es 
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ist  eine  wohlerhaltene  Medaille  von  Julius  Caesar  (Cohen:  D^scription 
des  nionnaies  romaines  elc.  Nr.  3). 

Nr.  7398.  Silberne  Ketten  in  Bruchstücken,  die  nach  den  darüber 
eingezogenen  Nachrichten  zu  dem  bekannten  grossen  Silberfunde  von 
Farve  gehören  (S.  Kieler  Berichte  XV),  der  leider  theils  eingeschmolzen 
theils  zersplittert  ist. 

Nr.  7406.  Ein  weidenblattförmiges  Beingeräth  mit  eingeritzten 
Zeichnungen  in  hoch  alterthümlichem  Stil;  nebst  einem  wohlerhaltenen 
Halsring  von  Bronze  geschenkt  von  Herrn  W.  Schwerdtfeger  zu  Wetter- 
-ade.  Beide  Gegenstände  gefunden  im  Moor  bei  Travenort.  Eine 
Publikation  des  merkwürdigen  Beingeräthes  ist  in  Aussicht  genommen. 

Ausgrabungen  haben  im  letztverflossenen  Jahre  stattgefunden: 
I.  Auf  Sierhagen.  (Ein  Hügel  der  Bronzezeit.  Die  Fundsachen  sind 
lurch  die  Güte  des  Herrn  Baron  v.  Plessen  in  den  Besitz  des  Museums 
übergegangen  Nr.  7384 — 85).  2.  bei  Hammoor,  Kirchspiel  Bargteheide, 
wo  ein  Gräberfeld  aus  den  ersten  Jahrhunderten  n.  Chr.  signalisirt  war, 
Nr.  7421 — 7478).  Die  Untersuchung  wird  fortgesetzt  werden. —  3.  Auf 
Oevelgönne,  Kirchspiel  Süsel,  wo  ein  älteres  Gräberfeld  angekündigt 
war.  (Die  Fundgegenstände  sind  von  dem  Besitzer  Herrn  v.  Neergaard 
dem  Museum  geschenkt  worden).  —  4.  In  Russee  bei  Kiel,  wo  ebenfalls 
sin  Gräberfeld  aus  älterer  Periode  entdeckt  war  (Nr.  7459).  —  5.  Auf 
Alsen,  wo  der  Hufner  Jens  Brock  zu  Steenholt  oin  Steingrab  freigelegt 
tiatte  und  di  i  Untersuchung  von  sachkundiger  Hand  ausgeführt  zu  sehen 
wünschte.  Die  in  dem  Grabe  gefundenen  Steingeräthe ,  Thongefässe 
und  Bernsteinperlen  (Nr.  7514)  hat  er  dem  Museum  geschenkt  und 
sich  bereit  erklärt  das  Grab  in  seinem  gegenwärtigen  Zustande  der 
Nachwelt  zu  erhalten. 

An  literarischen  Bearbeitungen  des  Materials  sind  aus  dem  Museum 
hervorgegangen  und  in  dem  Hefte  V  der  Mittheilungen  des  Anthro- 
pologischen Vereins  in  Schleswig-Holstein  veröffentlicht:  i.  Gräber  und 
Wohnstätten  aus  dem  Steinalter  (J.  Mestorf);  2.  Gräber  aus  der  letzten 
heidnischen  Zeit  bei  Uetersum  auf  Föhr  (W.  Splieth.) 

J.  Mestorf. 


35.  Das  Museum  für  Völkerkunde. 

In  dem  verflossenen  Etatsjahre  ist  aus  dem  Dispositionsfonds  des 
Königlichen  Ministeriums  der  Betrag  von  600  Jk  für  die  Zwecke  des 
Museums  bewilligt  worden.  Nach  Durchführung  einer  gleichmässigen 
Bezifferung  belaufen  sich  die  dem  Museum  eigenthümlich  gehörenden 
ethnographischen   Gegenstände  zur  Zeit  auf  917  Nummern;  daneben 
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besitzt  das  Museum  133  Photographien^  162  aussereuropäische  Münzen 
und  eine  Handbibliothek  von  95  Nummern. 

Dr.  Scheppig. 


36.  Akademische  Lesehalle. 

Die  Lesehalle  zählte  im  Sommersemester  1891  265,  im  Winter- 
semester 1891/92  257  Mitglieder,  darunter  befanden  sich  53  bezw.  47 
Dozenten  der  Universität,  5  bezw.  6  Assistenten,  171  bezw.  157 
Studirende,  36  bezw.  47  nicht  zur  Universität  gehörende  Herren. 

Ausgelegt  waren  68  Zeitungen,  darunter  37  gratis  gelieferte 
Lokalblätter,  1 5  belletristische  Wochen-  und  Monatsschriften,  305  wissen- 
schaftliche Zeitschriften. 

Der  Vorstand  setzte  sich  zusammen  aus  den  Professoren  Busolt, 
Pochhammer,  Stimming  und  zwei  für  jedes  Semester  von  den 
studentischen  Mitgliedern  der  Lesehalle  gewählten  Studirenden.  Für 
das  Sommersemester  waren  gewählt  stud.  med.  Hintz  und  stud.  phil. 
Johannsen,  für  das  Wintersemester  stud.  theol.  Nielsen  und  stud. 
theol.  Lensch. 

Die  berechtigten  Erwartungen  des  Vorstandes,  neue,  bescheidenen 
Ansprüchen  genügende  Räumlichkeiten  für  die  Lesehalle  zu  erhalten, 
haben  sich  leider  nicht  erfüllt. 

Dr.  G  Busolt 


37.  Der  akademische  Qesangverein. 


IIL  Von  der  akad.  Krankenkasse,  vom  Convikt 

und  von  den  Stipendien. 

A.  Akademisclie  Krankenkasse. 

Der  Kommission  für  die  durch  Statut  vom  6.  August  1886  ins 
Leben  gerufene  akademische  Krankenkasse  gehörten  im  Sommersemester 
1891  als  Mitglieder  ausser  dem  Rektor  an  die  Professoren  Dr.  Weyer 
und  Dr.  Heller  (Stellvertreter:  die  Professoren  Dr.  Flemming  und 
Dr.  Pochhammer)  und  die  Studirenden  Freitag  und  Böckel  (Stell- 
vertreter: Iben  und  Krumm);  im  Wintersemester  1891/92  ebenfalls 
die  vorgenannten  Professoren  und  die  Studirenden  Krumm  und  Ibsen 
(Stellvertreter:  Theodor  Hansen  und  Assmy).  38  Studirende  haben 
gemäss  §  4  des  Statuts  Verpflegung  und  ärztliche  Behandlung  in  dem 

genannten  Zeitraum  gefunden. 

Dr.  Haenel. 

B.  Vom  Convikt. 

Ostern  1891  wurde  das  Convikt  an  die  nachbenannten  Studirenden 
verliehen : 

1.  stud.  med.  Johann  Gösch  aus  Dellstedt. 

2.  „  theol  Georg  Welcker  aus  Warverort. 

3.  „         „      Godber  Petersen  aus  Witzwort. 

4.  „  med.  Wilhelm  Weecke  aus  Brake. 

5.  „  theol.  Emil  Hansen  aus  Gr.  Brebel. 

6.  „  „      Hermann  Niebuhr  aus  Windbergen. 

7.  n  med.  Paul  Waszily  aus  Husum. 

8.  „        „     August  Kramper  aus  Segeberg. 

9.  „  ehem.  Karl  Heidenreich  aus  Eutin. 
IG.  M  theol.  Karl  Nielsen  aus  Blekendorf. 

11.  „  n      Ernst  Sievers  aus  Kronshöm. 

12.  yf  med.  Adam  Thielen  aus  Beischeid. 

13.  „  „     Bernhard  Frye  aus  Dülmen. 

14.  „  „     Wilhelm  Lucas  aus  Meldorf. 

15.  „  phil.  Ernst  Hansen  aus  Flensburg. 
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i6.  stud.  jur.  Waldemar  Türpen  aus  Salzwedel. 

17.  „  phil.  Christian  v.  Hofe  aus  Moorkirchholz. 

18.  „  theol.  Max  Kirchmann  aus  Schwartau. 

19.  „  „      Max  Henning  aus  Ploen. 

20.  „  med.  Heinrich  Iben  aus  Ahrenshöft. 

21.  „        „     Richard  Schönfeld  aus  Harzburg. 

22.  „        yy      Lorens  Petersen  aus  Rackebüll. 

23.  „  jur.  Henry  Schrader  aus  Pinneberg. 

24.  „  theol.  Carl  Boysen  aus  Eckernförde. 

25.  ^  natw.  Cristoph  Schröder  aus  Rendsburg. 

26.  „  theol.  Paul  Ohrt  aus  Hohenwarte. 

27.  „  med.  Franz  Kehren  aus  Wersch. 
Michaelis  1891  an  folgende  Studirende: 

1.  stud.  theol.  Martin  Lensch  aus  Pellworm. 

2.  „  med.  Otto  Hansen  aus  Niebüll. 

3.  „  theol.  Detlef  Bracker  aus  Apenrade. 

4.  „  „      Anton  Grantz  aus  Heide. 

5.  „  med.  Theodor  Hansen  aus  Lunden. 

6.  „  theol.  August  Petersen  aus  Ahrenviöl. 

7.  „  „      Rudolf  Rienau  aus  Gettorf. 

S.  „         ^      Johannes  Jessen  aus  Joldelund. 

9.  „  jur.  August  Knudsen  aus  Gyldenstein. 

10.  „  theol.  Waldemar  Asmussen  aus  Todesfelde. 

11.  „  med.  Wilhelm  Brockmann  aus  Lüneburg. 

12.  „  phil.  Harro  Wulff  aus  Bredstedt. 

13.  „  theol.  Thomas  Möllgaard  aus  Langdeel. 

14.  „  „      Christian  Kühl  aus  Flensburg. 

15.  „  med.  Aloys  Hildebrand  aus  Lengenfeld. 

16.  „        „     Garreit  Petersen  aus  Jemgum. 

17.  „  phil.  Robert  Schwinghoff  aus  Salzwedel. 

18.  „  med.  Heinrich  Kammann  aus  Dünne. 

19.  ^        „     Josef.  Mockenhaupt  aus  Elkenroth. 

20.  „         „      Josef.  Schwerter  aus  Bokern. 

21.  „        „      Heinr.  Maxen  aus  Hildesheim. 

22.  „  phil.  Gerhard  Geisthoff  aus  Wattenscheid. 

23.  „         „     Karl  Karsten  aus  Meldorf. 

24.  „  theol.  Adolf  Schultz  aus  Schleswig. 

25.  „  med.  Heinr.  Knieke  aus  Himmelsthür. 

G.  Stipendien. 
I.  Aus  dem  Stipendium  Schassianum  haben  im  Jahre  1 8c 
die  nachbenannten  Studirenden  erhalten: 


ganzen  Preis  von  je  600  Jk 


Accessit  von  je  i^o  Jk 
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a)  neue   Schassische   Preise: 

1.  approb.  Arzt  A.  Bock, 

2.  stud.  astron.  F.  Kroeger, 

3.  „     phil.  O  Haack, 

4.  „     iheol.  C.  Braren,        1   u  u       r»    •  y/ 

5.  „         „      K.  Schroeder,  j  '^^'^^"  ^""«'^  ^°"  J^  300  Jt 

b)  alte  Schassische   Preise: 

1.  stud.  phil.  H.  Harries,  1       n      t^    . 

r^   t«r.  1.  I  vollen  Preis  von 

2.  „         „      C.  Wichmann,  J 

I  ie  ^00   i» 

3.  „     theol.  et  phil.  E.  Klostermann,  j        J    j     ^ 

4.  „  phil.  W.  Clausen, 

5.  „  theol.  L.  Schramm, 

6.  „  phil.  A.  Möller, 

7.  „  med.  F.  Osann, 

II.  Das  Kanila'sche  Stipendium  wurde  verliehen  in  Portionen 
I  je   V4  2m: 

1.  stud.  theol.  C.  Nielsen, 

2.  „         ?>      E-  Sievers, 

3.  „         »et  phil.  G.  Welker, 

4.  „      phil.  A.  Gloy. 

IIL  Das  Oldenburg'sche  Stipendium  haben  genossen: 

1.  stud.  theol.  L.  Schramm, 

2.  „         99      K.  Petersen. 

IV.  Das  Richardi'sche  Stipendium  haben  empfangen: 

1.  stud.  jur.  W.  Harries, 

2.  „      theol.  W.  Studt. 

V.  Das  Heydemann'sche  Stipendium  haben  erhalten: 

1.  stud.  jur«  £.  Bierau, 

2.  „      med.  H.  Iben. 

VI.  Das  Knickbein'schc  Legat  wurde  verliehen  an: 

1.  stud.  theol.  G.  Welker, 

2.  „         »      A.  Wehding, 
3       »         «      C.  Braren. 

VII.  Das  Stipendium  „Forchhammer**  wurde  verliehen  an: 
stud.  phil.  W.  Clausen. 

VIII.  Aus  der  Hensler' sehen   Stiftung  empfingen  Prämien: 

1.  Dr.  med.  Schow, 

2.  M      M      Behn. 
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IX.  Das  philologische  Stipendium  haben  genossen: 
a)  im  Sommersemester:  b)  im  Wintersemester: 

1.  stud.  phil.  B.  Diederich,  i.  stud.  phil.  B.  Diederich, 

2.  „        w     et  theo!.  E.  Kloster-  2.      „         „    W.  Clausen, 

mann,  3.  „  r»  M.  Paulcke, 

3.  „         «     C.  Wichmann,  4  „  »>  A.  Hoppe, 

4.  ^        „     W.  Clausen,  5«  «  ^  W.  Gentzen, 

5.  „         „     M.  Paulcke,  6.  „  ^  W.  Stüve. 

6.  „         ^     H.  Mayersahm, 

7.  „         w     K.  Schrader, 

X.  Das  von  Qualen 'sehe  Stipendium  ward  verliehen  an: 

stud.  med.  A.  Kramper. 

XI.  Die  Zinseinnahme  des  S  c  h  le  s  w  i  g- Holstein-Lauen- 
burg'schen  Stipendiums  wurde  der  akademischen  Krankenkasse 
zugeführt. 

XII.  Aus  der  Bartels-Stiftung  empfing: 

stud  med.  O.  Steinhagen  ein  Stipendium  von  400  .A 

XIII.  Das  von  Kaup'sche  Stipendium  erhielt: 
stud.  med.  A.  Hansen  mit  600  JL 

XIV.  Das  legatum  Havenstein-Falkenbergiense  wurde 
verliehen  an: 

1.  stud.  theol.  et  phil.  G.  J.  Welker,     4.  stud.  med.  W.  Lucas, 

2.  „         «     J   Jessen,  5.     „         «      H.  Iben, 

3.  „         »     C.  Braren,  6.     „         »      E.  Nissen. 

XV.  Aus  dem  Sophie  von  Hollen*schen  Stipendium  empfing: 

stud.  theol.  W.  Classen  400^ 

XVI.  Das  Stipendium  der  Gesellschaft  freiwilliger 
Armen  freunde  in  Kiel  erhielt: 

für  das  Sommersemester   1891   stud.  theol.   Max   Bleickeo 

aus  Bredstedt, 
für  das  Wintersemester  1891/92  stud.  med.  Heinrich  Knicke 

aus  Himmelsthür. 

XVII.  Das  Stadt  Kieler  Stipendium  genossen: 

1.  stud.  med.  August  Kramper  aus  Segeberg, 

2.  „         „      Leopold  Wien  aus  Kiel, 

3.  „      theol.  Ernst  Sievers  aus  Kronshöm, 

4.  „         „      Carl  Nielsen  aus  Blekendorf. 


IV. 


Meteorologische  Beobachtungen 


von 


12  Schleswig-Holsteinischen  und  1  benachbarten 

Station. 
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I.  Universitätsverwaltang  and  Personalnachrichten. 

1.   Verwaltung, 
a.  Jahresbericht, 

erstattet  von  dem  abtretenden  Rektor  Herrn  Professor  Dr.  Karsten 
beim  Rektoratswechsel  am  5.  März  1891. 

Hochansehnliche  Versammlung! 

Der  öffentliche  Bericht,  welchen  der  abtretende  Rektor  vor  der 
Uebertragung  des  Amtes  an  seinen  Nachfolger  über  die  wichtigeren 
Ereignisse  an  der  Universität  zu  erstatten  hat,  kann  diesmal  kurz 
gefasst  sein. 

Wenn  ein  häufiger  Wechsel  im  Lehrpersonal  eintritt,  so  kann 
dies  für  den  Einzelnen,  der  zu  einem  grösseren  Wirkungskreise  berufen 
wird,  erfreulich  sein.  Für  die  Universität  im  Ganzen  ist  dies  nicht 
erwünscht,  weil  dadurch  die  Stetigkeit  des  Zusammenwirkens  unter 
den  Kollegen  erschwert  wird.  Im  letzten  Studienjahre  verliessen  unsere 
Universität  zwei  Lehrer.  Der  Professor  Dr.  Gräfe,  welcher  aus  der 
hiesigen  theologischen  Fakultät  ausschied,  um  in  die  gleiche  Stellung 
an  der  Universität  Bonn  einzutreten.  Ferner  wurde  der  Privatdozent 
Lizentiat  Dr.  Müller  als  ausserordentlicher  Professor  an  die  Berliner 
Universität  berufen.  An  Professor  Grafe's  Stelle  trat  in  die  theologische 
Fakultät  der  Professor  Dr.  Emil  Schürer  ein,  welcher  bisher  in  der 
theologischen  Fakultät  der  Universität  Giessen  gewirkt  hatte. 

In  der  philosophischen  Fakultät  wurde  am  15.  April  1890  der 
Dr.  Otto  Rossbach,  bis  dahin  Dozent  an  der  Universität  Breslau, 
zum  ausserordentlichen  Professor  ernannt.  Befördert  wurde  in  der 
philosophischen  Fakultät  der  ausserordentliche  Professor  Dr.  Schum 
unterm  26.  Mai  1890  zum  ordentlichen  Professor.  Der  i.  Kustos  an 
der  Bibliothek,  Dr.  Wetzel,  erhielt  unterm  19.  September  1890  den  Titel 
als  Bibliothekar. 

Eine  Vermehrung  der  Lehrkräfte  unserer  Universität  erfolgte  durch 
vier  Habilitationen,  nämlich  der  Herren  Dr.  Unzer,  Dr.  Schneidemühl 


und  Dr.  Cauer,  welche  sich  im  Jahre  1890  in  der  philosophischen 
Fakultät,  und  des  Herrn  Dr.  von  Hippel,  welcher  sich  1891  in  der 
juristischen  Fakultät  habilitirte. 

Die  Zahl  der  immatrikulirten  Studirenden  betrug  in  diesem  Jahre 
II 34  (gegen  1094  im*  Vorjahre)  nämlich  im  Sommersemester  640,  im 
Wintersemester  494.  Die  in  den  letzten  Jahren  ziemlich  stetige  und 
erfreuliche  Vergrösserung  des  Besuches  unserer  Universität  hat  also 
auch  in  diesem  Jahre  stattgefunden. 

In  Betrübniss  hat  uns  der  Tod  unseres  Kollegen,  des  Geheimen 
Regierungsraths  Professors  Dr.  Th.  Möbius,  gesetzt.  Derselbe  lebte 
nach  seiner  Quieszirung  zuletzt  in  Leipzig,  woselbst  er  am  25.  April  1890 
starb.  Unserer  Universität  hat  er  noch  vor  seinem  Tode  einen  Beweis 
seiner  geneigten  Gesinnung  gegeben,  indem  er  eine  kostbare  Bücher- 
sammlung der  Universitätsbibliothek  vermachte.  Sein  Andenken  werden 
wir  in  Ehren  halten.  Am  9.  Mai  1890  starb  hochbetagt  der  aka- 
demische Zeichenlehrer  Leos.  Der  ehrwürdige  Greis  war  schon  lange 
ohne  Wirksamkeit  an  der  Universität  gewesen.  Die  Wiederbesetzung 
dieser  Stelle,  deren  Bedeutung  in  jetziger  Zeit  von  uns  für  viel  grösser 
angesehen  wird,  als  zur  Zeit  der  Anstellung  des  verstorbenen  Loos, 
hat  noch  nicht  erfolgen  können,  weil  die  hierzu  erbetene  Geneh- 
migung noch  nicht  eingegangen  ist. 

Einen  Todesfall  aus  den  Reihen  der  Studirenden  hatten  wir  zu 
beklagen.  Es  starb  am  2.  Oktober  1890  der  Studirende  der  Chemie 
Julius  Schmidt  an  der  Schwindsucht.  Von  den  Unter-Beamten  wurde 
der  Ersatz-Pedell  Ueberschär  zum  zweiten  Pedellen  befördert,  nach- 
dem der  frühere  zweite  Pedell  Hoffström  unterm  i.  April  1890  pcn- 
sionirt  worden  war.  Letzterer  ist  seitdem  am  13.  Februar  1891  nach 
langer  Krankheit  verstorben. 

Bezüglich  der  Disziplin  habe  ich  zu  erwähnen ,  dass  zweimal  so 
schwere  Vergehen  vorkamen,  dass  die  Staatsanwaltschaft  gerichtlidie 
Entscheidung  herbeiführen  musste.  Im  Uebrigen  kann  ich  auch 
wiederum,  wie  mein  Herr  Vorgänger,  einen  Fortschritt  zum  Besseres 
nachweisen,  indem  die  Zahl  der  Denunziationen,  zu  denen  die  Pobei* 
behörden  sich  genöthigt  sahen,  sich  im  Verhältniss  zu  der  Zahl  der 
Studirenden  gegen  das  Vorjahr  im  Verhältniss  von  7  :  5  vermindeit 
hat.  Hoffentlich  wird  im  folgenden  Jahre  mindestens  die  nächstniedrige 
Verhältnisszahl  3  erreicht  werden,  wofür  zu  sorgen  ich  die  Herren 
Kommilitonen  dringend  auffordere. 

Dies  wäre  denn  die  kurze  Statistik  des  abgelaufenen  Jahres. 
Anderweitige  Vorgänge,  welche  von  Einfluss  auf  die  Zustände  und  die 
weitere  Entwickelung  unserer  Universität  sind,  könnten  vorerst  nur  flüch- 
tig berührt  werden,  da  abschliessende  Thatsachen  noch  nicht  vorliegen. 


Soviel  für  unsere  Universitätsbauten  hier  geschehen  ist,  die  Be- 
dürfnisse steigern  sich  und  immer  bleiben  noch  berechtigte  Wünsche 
zu  befriedigen.  Als  das  jetzige  Universitätsgebäude  errichtet  wurde, 
glaubte  man  dasselbe  gegen  den  ursprünglichen  Entwurf  der  Architekten 
verkleinern  zu  dürfen,  weil  die  nunmehr  eingetretene  Frequenz  der 
Universität  nicht  erwartet  wurde.  Immermehr  hat  sich  die  Unzuläng- 
lichkeit des  Gebäudes  sowohl  rücksichtlich  der  Hörsäle  als  der  Ge- 
schäftsräume herausgestellt  und  musste  der  Bau  eines  besonderen 
Gebäudes  für  die  Seminare  und  die  Lesehalle  erbeten  werden.  Die 
Genehmigung  hierzu  ist  vertagt,  dagegen  eine  provisorische  Abhülfe 
durch  Anmiethung  eines  Gebäudes  in  Aussicht  genommen,  worüber 
mein  Herr  Nachfolger  im  nächsten  Jahre  zu  berichten  haben  wird. 

Von  Universitäts  -  Instituten  sind  die  Fortschritte  im  Bau  des 
mineralogischen  Museums  zu  erwähnen,  welches  hoffentlich  im  Laufe 
dieses  Jahres  seiner  Vollendung  entgegengeht. 

Es  ist  von  den  grösseren  Instituten  das  jetzige  physikalische  Institut 
das  einzige,  welches  noch  aus  älterer  Zeit  stammt  und  für  welches,  da 
es  den  jetzigen  Bedürfnissen  nicht  mehr  entspricht,  es  eines  Neubaues 
bedarf. 

Von  dem  Köni^/lichen  Ministerium  sind  mehrere  Verfügungen 
ergangen,  welche  auf  die  innere  Verwaltung  der  Universität  Bezug 
haben,  so  zum  Stipendienwesen,  zur  Kontrole  des  Vorlesungsbesuches, 
zur  Regelung  des  wissenschaftlichen  Tauschverkehrs  der  Universität 
mit  anderen  gelehrten  Instituten,  zur  Regelung  des  Inskriptionsverfahrens 
und  der  Aufwendungen  für  die  Fakultätsgeschäfte.  Diese  Punkte  harren 
noch  der  endgültigen  Entscheidung. 

Schliesslich  ist  noch  eines  Vorganges  zu  gedenken,  bei  welchem 
eine  unmittelbare  Theilnahme  der  Universitäten  zwar  nicht  stattgefunden 
hat,  welcher  aber  in  seiner  weiteren  Entwickelung  von  grösster  Be- 
deutung für  die  Universitäten  sein  wird.  Es  ist  dies  die  durch  die 
eigenste  Veranlassung  Sr.  Majestät  des  Kaisers  in  Angriff  genommene 
Reform  des  höheren  Schulwesens.  Denn  da  unsere  studirende 
Jugend  von  den  höheren  Schul-Anstalten  zu  uns  kommt,  so  sind  wir 
im  höchsten  Masse  dabei  interessirt,  dass  der  junge  Student  am  besten 
vorbereitet  die  Universität  bezieht.  Nun  wäre  es  voreilig,  Hoffnungen 
oder  Befürchtungen  über  die  bevorstehende  Reform  nach  den  bisher 
bekannt  gewordenen  Mittheilungen  aus  den  Kommissionsberathungen 
auszusprechen.  Aber  einem  ganz  allgemein  gehaltenen  Wunsche  darf 
ich  wegen  der  Wichtigkeit  der  Sache  wohl  an  dieser  Stelle  Ausdruck 
geben.  Ich  fürchte  nicht,  dass  die  Schulreform  die  für  die  wissen- 
schaftliche Vorbereitung  zu  den  historischen  Wissenschaften  so  wohl 
bewährte  Gymnasialvorbildung  stören   wird.     Aber  ich  wünsche,  dass 


sich  ein  Weg  finden  wird,  ebenso  der  anderen  grossen  Abtheilung  der 
Wissenschaften,  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen,  gerecht  zu 
werden.  Die  Studirenden,  welche  sich  den  dieser  Abtheilung  zu- 
gehörenden Berufen  widmen,  können  ebenso  beanspruchen,  dass  es  für 
sie  höhere  Schulanstahen  giebt,  damit  sie  nicht  mit  den  Grundlagen 
ihres  Faches  erst  an  der  Universität,  die  üniversitätsvorlesungen  mit 
den  Elementen  der  Wissenschaften  zu  beginnen  haben.  Eine  solche 
Lösung  muss  im  Interesse  der  Mediziner  und  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Abtheilung  der  philosophischen  Fakultät  gefordert 
werden  und  wird  sich  hoffentlich  finden. 


Es  liegt  mir  jetzt  ob,  die  Namen  derjenigen  Kommilitonen  zu 
ermitteln  und  zu  verkündigen,  denen  auf  Grund  ihrer  Arbeiten  die 
Schassi'schen  Preise  zuerkannt  sind. 

(Verlesung  der  Entscheidungen  der  Fakultäten.) 

Hochansehnliche  Versammlung!  Nunmehr  schreite  ich  zur  Pro- 
klamirung  und  Einführung  meines  Herrn  Amtsnachfolgers  des  Herrn 
Professor  Dr.  Johannes  Reinke.  Ich  ersuche  denselben  von  mir  das 
Zeichen  seiner  Würde  in  Empfang  zu  nehmen. 

Ew.  Magnificenz  begrüsse  ich  mit  dem  Wunsche,  dass  Ihre  AI^t^ 
führung  unserer  Universität  reichen  Segen  bringen  möge. 

b.  Die  Verleihung  der  Neu-Sehassisehen  Preise 

des  Jahres  1890/91 

Theologische  Fakultät.  Ueber  die  von  der  Fakultät  gestellte 
Preisaufgabe  „Darlegung  der  eschatologischen  Anschauungen  des  Paulus 
in  ihren  Grundzügen"  sind  zwei  Arbeiten  eingegangen. 

Die  eine  mit  dem  Motto:  ^Edv  tc  ^wf*€v  läp  xs  dn9&vii<mi^ 
u.  s.  w.  hat  so  erhebliche  Mängel,  dass  sie  den  Preis  nicht  erhaheo 
konnte.  Namentlich  fehlt  es  den  biblisch-theologischen  Erörterungen 
des  Verfassers  völlig  an  einer  ausreichenden  exegetischen  Grundlagei 
Statt  auf  Grund  sorgfältiger  Interpretation  der  Texte  seine  Resultate 
zu  gewinnen,  geht  der  Verfasser  in  der  Regel  von  den  Ansichten 
neuerer  Theologen  aus  und  acceptirt  oder  bekämpft  diese  auf  Grund 
allgemeiner  Raisonnements  ohne  irgend  genügende  Berücksichtigung 
der  Texte. 

Die  zweite  Arbeit  mit  dem  Motto:  o  xt^^iog  iyyvq  zeugt  von 
grossem  Fleiss,  gutem  Urtheil  und  Geschick  der  Darstellung.  Zu  loben 
ist  auch  das  Bemühen  des  Verfassers,  die  Anschauungen  des  Paulus 
historisch  zu  verstehen  und  darzustellen,   wenn  auch  zu  wünschen 


gewesen  wäre,  dass  ausser  dem  jüdischen  Vorstellungskreise  der 
damaligen  Zeit  auch  das  Alte  Testament  und  die  Verkündigung 
Jesu  Christi  als  Quellen  berücksichtigt  worden  wären.  Auch  ab- 
gesehen hiervon  hat  die  Arbeit  einzelne  Mängel.  Der  Verfasser  geht 
namentlich  zu  weit  in  dem  Bemühen,  die  vielfach  disparaten  Elemente 
in  den  Aussagen  des  Paulus  zu  harmonisiren.  Die  Mängel  sind  jedoch 
nicht  von  der  Art,  dass  durch  sie  das  ausgesprochene  günstige  Urtheil 
aufgehoben  werden  könnte. 

Die  Fakultät  hat  daher  der  Arbeit  unbedenklich  den 
Preis  zuerkannt. 

Der  Verfasser  war  der  stud.  theol.  Otto  Wöhrmann  aus 
Domberg. 

Juristische  Fakultät.  Bei  derselben  ist  keine  Preisabhand- 
lung eingegangen. 

Medicinische  Fakultät  Auch  hier  ist  eine  Preisabhandlung 
nicht  eingegangen. 

Die  philosophische  Fakultät  hatte  zur  Lösung  zweier 
Preisaufgaben  aufgefordert,  welche  je  einen  Bearbeiter  gefunden  haben. 

Das  Urtheil  der  Fakuhät  über  die  das  Thema  betreffende  „die 
altenglische  Heldensage"  behandelnde  Preisarbeit  mit  dem  Motto: 
„Knowledge  is  power"  lautet: 

„Der  Verfasser  hat  weder  den  Stoff  vollständig  gesammelt  noch 
hinreichend  verarbeitet,  so  dass  die  Fakultät  der  Arbeit  den  Preis  nicht 
zuertheilen  kann.  Die  Fakultät  hat  indess  beim  Herrn  Minister 
beantragt,  dieselbe  Aufgabe  für  das  nächste  Rektoratsjahr  wiederholen 
zu  dürfen. 

Das  Urtheil  der  Fakultät  über  die  Bearbeitung  der  zweiten  Preis- 
aufgabe, betreffend  „Ectocarpus",  bezeichnet  mit  dem  Motto:  „nun- 
quam  retrorsuml",  lautet: 

„Die  Arbeit  enthält  eine  Reihe  werthvoller  Beobachtungen  über 
die  Entwicklung  der  Ectocarpen.  Trotz  mancher  Flüchtigkeiten  in  der 
Darstellung  und,  obwohl  der  Schlusspassus  über  den  phylogenetischen 
Zusammenhang  der  Formenkreise  als  verfehlt  bezeichnet  werden  muss, 
hält  die  Fakultät  doch  wegen  der  im  Allgemeinen  recht  tüchtigen 
Leistung  die  Arbeit  des  Preises  würdig." 

Der  Verfasser  war  der  stud.  phil.  Paul  Kuckuck  aus  Petriken. 

0.  Die  Ausschreibung  der  Neu-Sohassisehen  Preisaufgaben 

für  das  Rektoratsjahr  1891/92. 

I.  Die  theologische  Fakultät   stellt   folgende  Preisaufgabe: 
„Geschichte  und  Bedeutung  der  Genossenschaft  der  bnc  hann«- 
t)iini  nach  den  biblischen  Nachrichten." 
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2.  Die  juristische  Fakultät  stellt  folgende  Aufgabe: 
,,Die  Grundsätze  des  römischen  Rechtes  über  den    Erwerb  des 

Eigenthums  an  Geldstücken  und  über  die  Vindikation  von  Geldstücken.^ 

3.  Die  medizinische  Fakultät  stellt  folgende  Aufgabe: 
„Welchen  Einfluss  übt  die  erbliche  Disposition  auf  die  Entwicke- 

lung  der  Myopie?'* 

Die  Frage  soll  durch  genaue  Statistik  an  einem  begrenzten 
Material  behandelt  werden. 

4.  Die  philosophische  Fakultät  stellt  die  nachfolgenden  drei 
Freisaufgaben : 

1.  „Es  soll  der  geschichtliche  Theil  der  ^A^vaCwv  nohvsCa  des 
Aristoteles  in  Bezug  auf  sein  Verhältnis  zu  Thukidides  und  Xenophoo 
geprüft  und  gewürdigt  werden." 

2.  „Die  Fakultät  wünscht  eine  Zusammenstellung  der  bekannten 
helleren  farbigen  Sterne  und  ihrer  spektroskopischen  Beschaffenheit, 
womöglich  unter  Hinzuziehung  neuer  besonders  anzustellender  Beob- 
achtungen'*. 

3.  „Nach  dem  Vorgange  von  Wilhelm  Grimm's  deutscher  Helden- 
sage sowie  Müllenhoffs  Zeugnissen  und  Exkursen  zur  deutschen  Helden- 
sage sind  die  in  den  Geschichtswerken  und  Urkunden  der  altenglischen 
Zeit  enthaltenen  Zeugnisse  für  altenglische  Heldensage  zusammen- 
zustellen, zu  sichten  und  nach  Stoffen  zu  ordnen". 

2.  Personalnachrichten. 
a.  Anstellungen  und  BefSrdeningen. 

Am  23.  Dezember  1889  wurde  der  Privatdozent  Dr.  Theodor 
Curtius  in  Erlangen  zum  ordentlichen  Professor  in  der  hiesigen  philo- 
sophischen Fakultät  ernannt. 

Am  17.  Februar  1890  wurde  der  ausserordentliche  Professor  Dr. 
Bnins  hierselbst  zum  ordentlichen  Professor  in  der  hiesigen  philo- 
sophischen Fakultät  ernannt. 

Am  15.  April  1890  wurde  der  Privatdozent  Dr.  Otto  Rossbach 
in  Breslau  zum  ausserordentlichen  Professor  in  der  hiesigen  philo- 
sophischen Fakultät  ernannt. 

Am  26.  Mai  1890  wurde  der  ausserordentliche  Professor  Dr. 
Schum  hierselbst  zum  ordentlichen  Professor  in  der  hiesigen  philo- 
sophischen Fakultät  ernannt. 

Am  II.  September  1890  wurde  der  ordentliche  Professor  Dr. 
Emil  Schürer  in  Giessen  zum  ordentlichen  Professor  in  der  hiesigen 
theologischen  Fakultät  ernannt. 


b.  BernfimgeB  saoh  auswärts. 

Am  i8.  März  1890  wurde  der  Privatdozent  Lic.  Dr.  Nicolaus 
Müller  zum  ausserordentlichen  Professor  in  der  theologischen  Fakultät 
der  Friedrich-Wilhelms-Universität  in  Berlin  ernannt. 

Am  7.  Juli  1890  wurde  der  Professor  Dr.  Gräfe  vom  i.  Oktober 
1.  J.  an  in  die  theologische  Fakultät  der  Universität  Bonn  versetzt. 

0.  Benrlanbnngen. 

Durch  Ministerial-Erlass  vom  3.  Februar  1890  wurde  Herr  Pro- 
fessor Dr.  Möller  für  das  Sommersemester  1 890  von  der  Verpflichtung 
2um  Halten  von  Vorlesungen  entbunden. 

d.  Habilitationen. 

Am  15.  Januar  1890  habilitirte  sich  Herr  Dr.  A.  Unzer  in  der 
philosophischen  Fakuhät. 

Am  9.  Mai  1890  habilitirte  sich  Herr  Dr.  G.  Schneidemühl  in 
der  philosophischen  Fakultät. 

Am  4.  Juni  1890  Herr  Dr.  Cauer  in  der  philosophischen  Fakultät. 

Am  24.  Januar  1891  Herr  Dr  Robert  von  Hippel  in  der  juristischen 
Fakultät. 

e.  Todesfölle. 

Am  25.  April  1890  starb  in  Leipzig  der  Geh.  Regierungsrath 
EVofessor  Dr.  Th.  Möbius,  am  9.  Mai  1890  in  Kiel  der  Zeichenlehrer 
Leos,  am  2.  Oktober  1890  in  Kiel  der  stud.  ehem.  Julius  Schmidt 
aus  Kiel. 

f.  Promotionen. 

In  der  juristischen  Fakultät. 

Am  17.  Mai  1890  Geert  Seelig,  Dissertation:  Die  Erbfolgeordnung 
des  Schwabenspiegels. 

In  der  medizinisch]en  Fakultät. 

I.  Am  29.  März  1890  Otto  Reinking,  Dissertation:  Beitrag  zur 
Kenntnis  der  flegmonösen  Gastritis.  2.  Am  29.  März  1890  Ernst 
Kowalzig,  Diss. :    Zur    Aeliologie    und    Therapie    der   Encephalocele. 

3.  Am  29.  März  1890  Bernhard  Jannsen,  Diss.:   Ueber  Canthoplastik. 

4.  Am  2.  April  1890  Johannes  Topp,  Diss  :  Beitrag  zur  Lehre  von 
den  Darmwandbrüchen .  5.  Am  2.  April  1890  Johannes  Stroetmann, 
Diss.:  Beitrag  zur  Statistik  und  pathologischen  Anatomie  der  Darm- 
einschiebungen. 6.  Am  5.  April  1890  Ernst  Rauert,  Diss.:  Fälle  von 
sogen.  Fetthemien  in  der  Bauchwand.  7.  Am  18.  April  1890  Louis 
Bartscher,  Diss.:   Ein  seltener  Fall  von  beiderseitigem  Nierendefect 
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neben  anderen  Missbildunj|[en.  8.  Am  3.  Mai  1890  Eduard  Therig, 
Diss. :  Ein  Beitrag  zur  Statistik  der  Zahncaries.  9.  Am  7.  Mai  1890 
Max  Gottberg,  Diss. :  Beitrag  zur  Behandlung  traumatischer  Gehim- 
abscesse.  10.  Am  14.  Mai  1890  Friedrich  Lorenz,  Diss.:  Ueber  den 
Status  epilepticus.  11.  Am  14.  Mai  1890  Wilhelm  Mayer,  Diss.: 
Beiträge  zur  Statistik  der  Lippengeschwüiste.  12.  Am  17.  Mai  1890 
Friedrich  Robert,  Diss.:  Ueber  Wiederbildung  quergestreifter  Muskel- 
fasern. 13.  Am  17.  Mai  1 890  Carl  Schultze,  Diss.:  Ueber  Anomalien 
des  Schildknorpels.  14.  Am  21.  Mai  1890  Carl  Schmidt,  Diss.:  Bei- 
trag zur  Lehre  von  den  Schädelverletzungen  während  der  Geburt. 
15.  Am  24.  Mai  1890  Carl  Schtller,  Diss.:  Ueber  einen  Fall  von  Uterus 
duplex  septus  cum  vagina  septa.  16.  Am  24.  Mai  1890  Georg  Heyken, 
Diss.:  Anatomische  Untersuchungen  über  die  Muskulatur  der  breiten 
Mutterbänder.  17.  Am  31.  Mai  1890  Karl  Schartau,  Diss.:  Ein  Bei- 
trag zur  Kenntnis  der  Aktinomykose.  18.  Am  5.  Juni  1890  Emil 
Hetzen,  Diss. :  Beitrag  zur  Lehre  von  der  Verhornung  innerer  Epithelien. 

19.  Am    25.  Juni    1890   Otto    Peters,    Diss,:    Ueber    das    Pterygium. 

20.  Am  27.  Juni  1890  August  Frers,  Diss.:  Ein  Beitrag  zum  Erfolg 
der  Iridektomie  bei  glaucoma  simplex.  21.  Am  8.  Juli  1890  Kurt 
Bulnheim,  Diss. :  Ein  Fall  von  Echinococcus-Embolie  der  Himarterien. 
22.  Am  8.  Juli  1890  Joseph  Montag,  Diss.:  Ueber  Trepanation  bei 
Kopfverletzungen.  23.  Am  23.  Juli  1890  Adolf  Schwabe,  Diss. :  Ueber 
Frühbehandlung  der  Osteomyelitis  durch  Trepanation  resp.  Aufmeisselung 
des  Knochens.  24.  Am  24.  Juli  1890  Wilhelm  Klingenberg,  Diss,: 
Ein  Beitrag  zur  Behandlung  traumatischer  Gehirnabscesse.  25.  Am 
25.  Juli  1890  August  Becker,  Diss.:  Zwei  geheilte  Fälle  von  Darm- 
Invagination.  26.  Am  25.  Juli  1890  Max  Praust,  Diss.:  Ueber  Lapa- 
rotomie und  Darmnaht  bei  Schuss-  und  Stichverletzungen.  27.  Am 
2.  August  1890  Carl  Dose,  Diss.:  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Wirkung 
des  Laudanins.  28.  Am  13.  August  1890  Paul  Guttmann,  Diss.: 
Erfahrungen  über  das  Pyoctanin  in  der  chirurgischen  Praxis.  29.  Am 
13.  August  1890  Otto  Wiese,  Diss.:  Ein  Beitrag  zur  Laparotomie  bei 
Bauchfelltuberkulose.  30.  Am  13.  August  1890  Oskar  Dressler, 
Diss. :  Ein  Beitrag  zur  Beurtheilung  der  Alexander-Adam'schen  Ope- 
ration. 31.  Am  26.  August  1890  August  Stender,  Diss.:  Ein  Fall 
von  Hodenkrebs,  wahrscheinlich  von  einer  accessorischen  Nebenniere 
ausgehend.  32.  Am  4.  September  1890  Johann  Lubinus,  Diss.:  Ueber 
Coma  diabeticum.  33.  Am  11.  September  1890  Theodor  Luib^Diss.: 
Ueber  Geschwülste  der  Blase.  34.  Am  12.  September  1890  Wilhelm 
Lehmann,  Diss. :  Ueber  Hereditätsverhältnisse  und  ophthalmoskopischen 
Befund  bei  der  Myopie.  Ein  Beitrag  zur  Lehre  von  der  Myopie. 
35.  Am  16.  September  1890  Hans  Hamann,   Diss.:  Statistik  der  Tuber- 
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kulose  im  Alter  von  16—90  Jahren.  36.  Am  30.  September  1890 
Heinrich  Peters.  Diss.:  Gallenstein -Statistik  nach  den  Befunden  des 
pathologischen  Instituts  zu  Kiel  vom  Jahre  1873 — 1889.  37.  Am 
30.  September  1 890  Hugo  Rohde,  Diss. :  Zur  Pathotegie  des  Pankreas. 
38.  Am  4.  Oktober  1890  K.  Heilbninn,  Diss  :  Ein  Beitrag  zur  Histo- 
logie der  Milz.  39.  Am  4.  Oktober  1890  Johann  Krey,  Diss.:  Das 
Ulcus  corneae  rodens.  40.  Am  14.  Oktober  1890  W.  Harding,  Diss.: 
Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  der  congenitalen  Halsfisteln.  41.  Am  8.  No- 
vember 1890  Reinhoid  Boitz,  Diss.:  Ein  Beitrag  zur  Statistik  und 
Anatomie  der  Tuberkulose  im  Kindesalter.  42.  Am  12.  November  1890 
Wilhelm  Laakmann,  Diss.:  Ueber  maligne  Recidive  nach  Ovario- 
tomien.  43.  Am  19.  November  1890  Carl  Schmidt,  Diss.:  Beitrag 
zur  Casuistik  der  Retinitis  traumatica.  44.  Am  6.  December  1890  Jo- 
hannes Pauisen,  Diss.:  Ueber  Tuberculome  der  Nasenhöhle.  45.  Am 
9.  December  1890  Isidor  Friedemann,  Diss.:  Pathologisch-anatomische 
Befunde  bei  Selbstmördern.  Ein  Beitrag  zur  Ätiologie  des  Selbst- 
mordes. 46.  Am  9.  December  1890  Albert  Below,  Diss.:  Ober  Hernia 
properitonealis.  47.  Am  13.  December  1890  Robert  Martin,  Diss: 
Drei  Fälle  von  primärer  acuter  flegmonöser  Faryngitis  und  Laryngitis. 
48.  Am  16.  December  1890  Edgar  H.  Neymann,  Diss.:  Ein  Beitrag 
zur  Ziindhütchenverletzung.  49.  Am  20.  December  1890  Karl  Heine- 
mann, Diss. :  Beitrag  zur  Lehre  vom  Ileus.  50.  Am  20.  December  1890 
W.  Lackemann,  Diss.:  Beitrag  zur  pathologischen  Anatomie  und 
Statistik  der  Myorkaditis.  51.  Am  20.  December  1890  Ernst  von 
Bemstorff,  Diss.:  Ein  eigenthümlicher  Fall  von  hernienartiger  Ver- 
wölbung  des  Zwerchfelles.  52.  Am  20.  December  1890  Willy  Pohl, 
Diss.:  Pyoktanin  als  Antisepticum.  53.  Am  24.  December  1890 
Hermann  Schantz,  Diss.:  Vier  Fälle  von  accessorischep  Ovarien. 
54.  Am  19.  Januar  1891  Friedrich  Krückei,  Diss. :  Ueber  die  toxische 
und  therapeutische  Wirkung  des  Kalium  chloricum.  55.  Am  19.  Januar 
1891  Richard  Sneil,  Diss.:  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Wirkung  des 
Cocains.  56.  Am  29.  Januar  1891  Bernhard  Wigger,  Diss.:  Ueber 
Hernien  mit  besonderem  Inhalt.  57.  Am  14.  Februar  1891  Emil 
Bratz,  Diss.:  Über  Strychnin  und  Brucin.  58.  Am  16.  Februar  1891 
Heinrich  Grote,  Diss.:  Ein  Fall  von  angeborener  Ektasie  und  Hyper- 
trofie  der  Harnblase  und  der  pars  prostatica  urethrae.  59.  Am  16.  Fe- 
bruar 1891  Johannes  Kaup,  Diss.:  Zwei  Fälle  von  Hernia  diafrag- 
matica  congenita  mit  Abtrennung  eines  Lungenteils.  60.  Am  17.  Fe- 
bruar 1891  Jacob  Meyer,  Diss.:  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Wirkung 
des  Nicotin.  61.  Am  21.  Februar  1891  Johannes  Wolters,  Diss.: 
Ueber  Hydrocele  feminae.  62.  Am  23.  Februar  1891  Matthias  Link, 
Diss.:  Ein  Fall  von  Gangraen  der  Trachea.   63.  Am  23.  Februar  1891 
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Otto  Hövener,  Diss,:  Sectionsbefunde  bei  tuberculösen  nach  Koch- 
scher  Methode  Behandelten.  64.  Am  26.  Februar  1891  Richard 
Kanitz,  Diss. :  Zur  Kasuistik  der  Myomotomie.  65.  Am  26.  Februar 
1891  Eduard  Sclftnitz,  Diss.:  Beitrag  zur  Lehre  von  Glioma  retinae. 
66.  Am  2.  März  1891  Karl  Mass,  Diss.:  Statistischer  Beitrag  zur 
Behandlung  der  Anaemie  und  Chlorose. 

In  der  philosophischen  Fakultät. 

I.  Am  12.  April  1890  Georg  Radke,  Dissertation:  Die  epische 
Formel  im  Nibelungenliede.  2.  Am  10.  Mai  1890  Johannes  Dietze, 
Diss.:  Quaestiones  Hyginianae.  3.  Am  24.  Mai  1890  Thilo  Kröber, 
Diss.:  Ueber  Derivate  des  Ortho-  und  Para-Tolubenzylamins.  4.  Am 
24.  Mai  1890  Gustav  Penseier,  Diss.:  Eine  lineare  Differentialgleichung 
fünfter  Ordnung  mit  zwei  endlichen  singulären  Stellen.  5.  Am  7.  Juni  1890 
August  Harstrick,  Diss.:  Untersuchung  über  die  Praepositionen  bei 
Alfred  dem  Grossen,  6.  Am  18.  Juni  1890  Heinrich  Göttsch,  Diss.: 
Ueber  Pyridinderivate  aus  Propionaldehydammoniak  und  Propionaldehyd. 
7.  Am  23.  Juni  1890  Heinrich  Schröder,  Diss.:  Zur  Waffen-  und 
SchiflFskunde  des  Deutschen  Mittelalters  bis  um  das  Jahr  1200.  8.  Am 
23.  Juni  1890  August  Grimpen,  Diss.:  Ein  Beitrag  zur  Theorie  der 
durch  eine  kreisförmige  OeflFnung  erzeugten  Beugungserscheinungen. 
9.  Am  5.  Juli  1890  Lorenz  Boysen,  Diss.:  Schiffs-,  Tonnen-  und 
Personenfrequenz  auf  dem  atlantischen  Ocean.  10.  Am  12.  Juli  1890 
Georg  Loeck,  Diss.:  Die  Homiliensammlung  des  Paulus  Diakonus^ 
die  unmittelbare  Vorlage  des  Otfridischen  Evangelienbuchs.  11.  Am 
4.  August  1890  Carl  Schmidt,  Diss.:  De  articulo  in  nominibus  propriis 
apud  Atticos  scriptores  pedestres.  12.  Am  9.  August  1890  Edmund 
Kelter,  Disß. :  Apulei  quae  fertur  physiognomonia  quando  composita 
sit.  13.  Am  II.  August  1890  Curt  Ferber,  Diss.:  Utrum  metuerit 
Tiberius  Germanicum  necne  quaeritur.  14.  Am  23.  August  1890 
Albert  Rode,  Diss. :  Ueber  die  Margaretenlegende  des  Hartwig  von 
dem  Hage.  15.  Am  18.  Oktober  1890  Carl  Jacobs,  Diss.:  Ein  Frag- 
ment des  Roman  de  Troie  von  Benoit  de  Ste-More  auf  der  Stadt- 
bibliothek zu  Bordeaux.  16.  Am  15.  November  1890  Karl  Friese, 
Diss. :  Ueber  den  äusseren  Gang  der  Verhandlungen  beim  Frieden  von 
Oliva.  17.  Am  29.  November  1890  Carl  Seidel^  Diss.:  Beiträge  zur 
Anatomie  der  Saxifrageen.  18.  Am  17.  December  1890  Fritz  Hof- 
mann, Diss. :  Avoir  und  estre  in  den  umschreibenden  Zeiten  des  alt- 
französischen intransitiven  Zeitworts.  19.  Am  24.  Januar  1891  Otto 
Mensing,  Diss.:  Untersuchungen  über  die  Syntax  der  Concessivsätzc 
im  Alt-  und  Mittelhochdeutschen  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Wolf- 
rams  Parzival.     20.    Am  31.  Januar  1891   Karl  Schtltze,  Diss.:   Die 


13 

Lieder  Heinrichs  von  Morun^en  auf  ihre  Echtheit  geprüft.  21.  Am 
7.  Februar  1891  Max  Grentzenberg ,  Diss.:  Die  Spongienfauna  der 
Ostsee.  22.  Am  28.  Februar  1891  Adolf  Borgert,  Diss.:  Über  die 
Dictyochiden ,  insbesondere  über  Distephanus  speculum  sowie  Studien 
an  Phaeodarien. 


IL  Berichte  der  Direktoren  und  Vorstände. 

1.  Universitätsbibliothek. 

Beriolit  über  die  Verwaltung  der  Eönigliolien  ünlversitäts- Bibliothek 

zn  Kiel  im  Etatsjahre  1890/91. 

Die  ausserordentlichen  Katalogisierungsarbeiten  zur  Vervollkomm- 
nung des    alphabetischen   Hauptkatalogs,    über  welche  schon 
zweimal  berichtet  worden  ist,  haben  in  dem  abgelaufenen  Geschäftsjahr 
trotz  der  starken  Vermehrung  der   Bibliothek  einen  günstigeren   Fort- 
gang gehabt,  als   im  Vorjahre.     Die  Übertragung   der  noch   laufenden 
Artikel  aus  dem  Anonymen- Katalog   ist  durch   Erledigung  der  beiden 
letzten  Bände  (Chronik  1889/90  S.  18)  beendigt  und  damit  das  erstrebte 
Ziel  erreicht,   dass   der  Anonymen -Katalog  zwar  in  seinem  todten  Be- 
stände intakt  zu  bleiben   hat,   aber  nicht   mehr  fortgeführt  wird  („Ord- 
nungsprincipien"  S.  22).     Die   Umschreibung   der  Autoren   schritt  von 
Band  24  alter  Zählung  bis  Band  64  neuer  Zählung  Y^''^  bis  Eq)  vor» 
die  Umschreibung  der  unter  den  Namen  der  Herausgeber  eingetragenen 
eingegangenen   Zeitschriften   von   Band   13   alter  Zählung   bis  Band  22 
neuer  Zählung  (Band  bis  Berg), 

Eine  Theilung  der  Bände  hat  der  alphabetische  Hauptkatalog  zum 
dritten  Male  innerhalb  eines  Zeitraums  von  fünfzehn  Jahren  erfahren. 
Er  ist  von  184  (Chronik  1 887^88  S.  15)  auf  233  Bände  angewachsen, 
so  dass  die  ursprüngliche  Bändezahl  (117)  sich  verdoppelt  hat.  Daran 
schliesst  sich  der  Anonymen -Katalog  alten  Bestandes  mit  13  Bänden. 
Es  ist  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  die  wiederholt  stattgefundene 
Zerlegung  des  alphabetischen  Hauptkatalogs  durch  die  übermässige 
Stärke  der  vorgefundenen  Bände  und  durch  die  vorgenommenen  Um- 
schreibungen veranlasst  worden  ist,  und  dass  Angesichts  dieser  That- 
sachen  ein  Rückschluss  auf  die  Häufigkeit  der  Zerlegung  unter  normalen 
Verhältnissen  unzulässig  erscheint.  Der  Eintritt  normaler  Verhältnisse 
wird  erst  nach  Beendigung  der  planmässig  und  in  umfassendem  Masse 
betriebenen  Umschreibungen  zu  erwarten  sein. 

Die  Arbeiten  zur  Herstellung  der  neuen  systematischen 
Kataloge,  für  deren  Einrichtung  eine  Vorlage  geschaffen  war 
(Chronik  1889/90  S.  18),  wurden  auf  das  Fach  der  Orientalia  ausgedehnt. 
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Ausserdem  ist  die  Bearbeitung  der  seit  Drucklegung  der  betreffenden 
Kataloge  hinzugekommenen  und  nur  kurz  inventarisierten  Manuskripte, 
deren  Anzeihl  sich  auf  rund  300  Bände  mit  vielen  einzelnen  Stücken 
Deläuft,  in  Angriff  genommen,  um  sie  der  allgemeinen  Benutzung  zu- 
gänglicher zu  machen. 

Die  Zettelaufnahme  der  ausgeschiedenen  und  entbehrlichen  Dou- 
bletten  ward  seit  dem  letzten  Abschluss  (Chronik  1888/89  S.  16) 
weitergeführt  und  gedieh  bei  den  Doubletten  aus  der  Schleswig- 
Holsteinischen  und  Skandinavischen  Geschichte  bis  zur  Nummer  595, 
bei  den  übrigen  bis  zur  Nummer  3821. 

Der  gedruckte  Cartonkatalog  der  Universitätsschriften  wuchs 
durch  den  verspätet  eingelaufenen  Französischen  „Catalogue  des  th^ses 
et  ecrits  academiques"  des  Vorjahres  um  916  imd  durch  das  Deutsche 
„Jahres- Verzeichniss"  um  2270  auf  14738  Cartons. 

Für  die  Katalogisierung  der  Schulprogramme  wurde  durch  das 
v^on  der  Berliner  Königlichen  Bibliothek  zum  ersten  Male  herausgegebene 
„Jahres- Verzeichniss  der  an  den  Deutschen  Schulanstalten  erschienenen 
Abhandlungen"  eine  dankenswerthe  Erleichterung  herbeigeführt.  In 
Folge  dessen  wird  die  schriftliche  Eintragimg  der  Deutschen  Schul- 
programme in  Zukunft  unterbleiben,  und  in  gleicher  Weise,  wie  für  die 
üniversitätsschriften,  der  auf  Grund  des  Jahres- Verzeichnisses  angelegte 
gedruckte  Cartonkatalog  an  die  Stelle  treten. 

Bei  Gelegenheit  von  Erörterungen  über  eine  allgemeine  gesetz- 
liche Neugestaltung  des  Pflicht  exe mplarwesens  sind  in  der  Presse 
unbegründete  Zweifel  hinsichtlich  der  Berechtigung  der  Kieler  Universi- 
täts-Bibliothek laut  geworden^).  Es  war  erforderlich,  diesen  Zweifeln 
in  einer  auf  Kosten  des  Oberbibliothekars  gedruckten  Schutzschrift 
öffentlich  entgegenzutreten  und  die  bereits  im  Jahresbericht  für  1876 
(Chronik  1876  S.  14)  hervorgehobenen  Grundlagen  des  Pflichtexemplar- 
zwangs in  Schleswig-Holstein  von  Neuem  zu  befestigen  *). 

Zur  Vermehrung  der  Bibliothek  ist  an  erster  Stelle  einer  hoch- 
bedeutsamen Gabe  zu  gedenken.  Durch  gnädigste  Bestimmimg  Seiner 
Königlichen  Hoheit  des  Prinzen  Heinrich  von  Preussen  wurde  die 
Bibliothek  mit  einem  überaus  werthvollen  Büehergeschenk  bereichert, 
dem  werthvollsten,  welches  ihr  seit  ihrem  Bestehen  zu  Theil  geworden 


')  Joh.  Franke,  „Die  Abgabe  der  Pflichtexemplare  von  Druckerzeugnissen."  Berlin 
1889.  Seite  136,  137.  „National-Zeitung"  vom  29.  Juli  1890.  Nr.  431  und  .Börsenblatt 
för  den  Deutschen  Buchhandel*  vom  27.  August  1890.  Nr.  198.  Seite  4474. 

^)  „Der  Pflichtexemplarzwang  in  der  Provinz  Schleswig  -  Holstein."  Kiel  1890, 
23  Seiten  S\  Vgl.  „Centralblatt  för  BibUothekswesen"  VII.  429  ff.,  490  f.  und  Vm,  275  ff. 
.Börsenblatt"  1S90.  Nr.  250.  Seite  5853  ff.  ., Deutsche  Litteraturzcitung"  1891.  Nr.  13, 


16 

ist,  in  1079  Bänden,  worunter  namentlich  ein  vollständiges  Exemplar 
der  zweiten  Ausgabe  der  „Description  de  l'Egypte.**  Aus  den  auf 
Staatskosten  angekauften  Lucae'schen  und  Fleischer' sehen  Bücher- 
sanimlungen  erhielten  wir  56  und  18  Nummern,  aus  den  Doubletten 
der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  39+3,  aus  den  Doubletten  der 
Berliner  Universitäts-Bibliothek  17  Nummern  (Bände). 

Der  ganze  Zuwachs  an  gedruckten  Büchern  mit  Einschluss  der 
Geschenke  bezifferte  sich,  ausser  384  Dissertationen-  und  Programmen- 
Bänden,  auf  3138  Nummern  (volle  Bände),  gegenüber  der  im  Vorjahre 
erreichten  höchsten  Ziffer  von  3582  Nummern.  Der  Schleswig-Holstein- 
Lauenburgischen  historischen  Gesellschaft  verdankten  wir  162  Nimimem. 
Eine  Vermehrung  der  Manuskripte  ist  nicht  zu  verzeichnen. 

Der  gesamte  Bestand  am  Schlüsse  des  Etatsjahres  stieg  auf 
201  181  Bände  separater  Bücher,  7834  Dissertationen-  und  Programmen- 
Bände,  \md  mit  Einrechnung  der  2359  Bände  Manuskripte  auf  211  374 
Bände  gedruckter  Bücher  und  Handschriften  (ohne  die  Urkunden,  losen 
Kartenblätter  imd  Geerz'schen  Mappen). 

Die  laufenden  periodischen  Schriften  vermehrten  sich  um 
50,  wovon  1 1  gekauft  wurden,  \md  nach  Abzug  der  eingegangenen  (6) 
auf  1037. 

Die  starke  Vermehnmg  der  Bibliothek  in  den  letzten  sechs  Jahren 
hat  einen  so  erheblichen  Raumverbrauch  zur  Folge  gehabt,  dass  zu 
theilweisen  Änderungen  der  räumlichen  Aufstellung  ohne  Störung 
des  leitenden  Grundgedankens  geschritten  werden  musste.  Es  trat  die 
Nothwendigkeit  ein,  die  ursprünglich  frei  gelassenen  Wandrepositorien 
mit  zu  Hilfe  zu  nehmen,  um  einzelne  wissenschaftliche  Abtheilungen 
zu  verlegen  \md  für  die  Ausdehnung  der  übrigen  den  erforderlichen 
Platz  zu  schaffen.  Eine  Standortstabelle  über  die  veränderte  Aufstellung 
ist  gedruckt^).  Daraus  ergiebt  sich  im  Vergleich  zu  der  ursprüng- 
lichen Aufstellung  („Normalhöhen"  S.  37  f.),  dass  bei  einer  Gesamt- 
zahl von  1296  Repositorien  in  den  Bücherräumen  die  Summe  der 
besetzten  Repositorien  von  1072  auf  11 58  gestiegen,  die  der  noch  ver- 
fügbaren von  224  auf  138  gesunken  ist.  Es  hat  also  seit  der  Ober- 
siedelimg  in  das  neue  Bibliothekgebäude  (1884)  im  Laufe  von  sieboi 
Jahren  ein  Raumverbrauch  von  S6  Repositorien  stattgefunden.  Der 
verbliebene  Rest  würde  bei  gleich  starkem  und  ungewöhnlichem  Zuwachs 
einer  Zeitdauer  von  elf  bis  zwölf  Jahren  entsprechen.  Ganz  frei 
geblieben  sind  bis  auf  Weiteres  nur  noch  die  Wandrepositorien  der 
fünften  imd  letzten  Etage  des  grossen  Büchermagazins. 


3)  „Standorts-Tabelle  über  die  veränderte  Aufstellung  der  Universitfits-Bibfiotfad^  w 
Kiel.''  Kiel  1891.  i  und  7  Blätter  FoUo. 
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Die  Benutzung  der  Bibliothek  hat  sich  gegenüber  dem  Vor- 
jahre gehoben,  obwohl  die  Zahl  der  gleichzeitig  verliehenen  Werke  wie 
der  nach  auswärts  versandten  Bücher  hinter  den  Ziffern  des  Vorjahres 
zurückblieb.  Am  Orte  wurden  verliehen  1 1  930  Werke  in  15  902  Bänden, 
also  mehr  258  Werke  oder  96  Bände.  Im  Lesesaal  wurden,  ungerechnet 
die  Nachschlagewerke,  benutzt  13937  Bände,  mithin  mehr  1663.  Nach 
auswärts  gingen  296  Sendimgen  mit  1057  Werken  in  1495  Bänden, 
demnach  weniger  78  Werke  oder  2 1 1  Bände.  Gleichzeitig  ausgeliehen 
waren  2167  Werke  (vorher  2355).  Die  Gesamtzahl  der  gebrauchten 
Bücher,  3i;334  Bände,  übertraf  die  Ziffer  des  Vorjeihres  (29786) 
um  1548. 

Die  Akademische  Lesehalle  empfing  255  Zeitschriften,  im  vorher- 
gehenden Etatsjahr  253. 

Von  auswärts  wurden  uns  Bücher  zur  Benutzung  zugesandt  aus 
der  Königlichen  Bibliothek  in  Berlin,  den  Universitäts- Bibliotheken 
Goettingen,  Halle,  Leipzig,  dem  Germanischen  Nationalmuseum  in 
Nürnberg,  der  Stadtbibliothek  in  Hamburg.  Handschriften  gingen  uns 
zu  durch  Vermittelung  des  vorgesetzten  Herrn  Ministers  aus  der  Stadt- 
bibliothek zu  Carpentras  und  der  Nationalbibliothek  in  Paris;  femer 
direkt  von  der  Königlichen  Bibliothek  in  Berlin,  dem  Stadtarchiv  zu 
Konstanz,  der  Universitäts-Bibliothek  Leyden.  Die  Kieler  Bibliothek 
verschickte  Handschriften  imd  Bücher  an  die  Königliche  öffentliche 
Bibliothek  in  Hannover,  die  Universitäts  -  Bibliothek  Berlin,  sowie  in 
Gemässheit  des  Ministerisd-Erlasses  vom  8.  Januar  1890  an  die  Universi- 
täts-Bibliotheken Cambridge  (in  England),  Leipzig,  Rostock,  Utrecht,  die 
Stadtbibliotheken  zu  Hamburg,  Lübeck,  Rotterdam,  die  Grosse  König- 
liche Bibliothek  zu  Kopenhagen,  die  Grossherzogliche  öffentliche  Bi- 
bliothek zu  Oldenbiu^. 

Erwähnung  verdient  eine  Publikation  von  Professor  Dr.  J.  I.  Doedes 
in  Utrecht:  „Das  Büchlein  vom  Brotbrechen"  (Utrecht,  Gotha  1891.  8"), 
ein  Wiederabdruck  des  einzig  bekannten  Kieler  Exemplars  der  Primär- 
ausgabe von  1563. 

Der  durch  die  Bibliothek  vermittelte  Schriftentausch  der 
Universität  erstreckte  sich,  mit  Einschluss  der  Marcus-Bibliothek  in 
Venedig,  auf  157  Adressen,  also  i  weniger,  als  im  Vorjahre.  Die 
„Soci6t6  des  Sciences  de  Finlande"  in  Helsingfors  (Chronik  1889/90 
S.  21)  hat  mit  ihren  Gegensendungen  begonnen.  Für  die  bevorstehende 
nächste  Schriftenversendung  ist  die  Ausdehnung  des  Tauschverkehrs  auf 
die  „University  of  California**  in  Berkeley,  die  Ständische  Landesbiblio- 
thek zu  Kassel,  die  beiden  Schweizerischen  Universitäten  Freiburg  und 
Lausanne,  und  die  Nationalbibliothek  zu  Florenz  in  Aussicht  genommen. 

2 
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Die  Revision  des  Bücherbestandes  umfasste  die  Pastoraltheologie. 

Zur  sicheren  Aufbewahrung  von  Druck-  und  Handschriften  fremder 
Bibliotheken  wurde  das  Inventar  um  einen  feuerfesten,  verschliess- 
baren  Eisenschrank  vermehrt. 

Über  den  Personalstand  ist  schliesslich  Folgendes  zu  be- 
merken. Durch  die  Gnade  Seiner  Majestät  des  Kaisers  und  Königs 
ward  dem  Oberbibliothekar  unter  dem  5.  September  1890  der  Rotbe 
Adler-Orden  vierter  Klasse  Allerhöchst  verliehen.  Mittelst  Erlasses  vorn 
19.  September  1890  verlieh  der  Herr  Minister  der  geistlichen  etc.  An- 
gelegenheiten dem  ersten  Kustos  Dr.  phil.  August  Wetzel  „in  Aner- 
kennung seiner  dienstlichen  Thätigkeit"  den  Titel  „Bibliothekar."  Bei 
Neuregulierung  der  Gehaltsverhältnisse  der  Unterbeamten  an  den  Uni- 
versitäten wurde  auch  die  Stellung  des  Bibliothekdieners  in  erfreulicher 

und  dankenswerther  Weise  verbessert. 

Dr.  Steffenhagen. 


2.  Das  homiletische  Seminar. 

An  den  Uebungen  des  homiletischen  Seminars  betheiligten  ach 
im  Sommer-Semester  32,  im  Winter-Semester  gleichfalls  32  Studirende. 
Es  wurden  im  Sommer  12,  im  Winter  14  Predigten  gehalten,  und 
ebensoviele  Predigtentwürfe  gearbeitet  und  besprochen.  Die  Uebungen 
fanden  in  dem  Lutherhause  in  der  Gartenstrasse  statt. 

Dr.  Kawerau. 


3.  Das  katechetische  Seminar. 

Das  Seminar  zählte  im  Sommer-Semester  32,  im  Winter-Semester 
31  Theilnehmer.  Es  wurden  im  Sommer  in  13  Sitzungen  12  Katechesen 
gehalten  und  ausserdem  17  Katechesen,  die  von  Mitgliedern  des 
Seminars  ausgearbeitet  waren,  besprochen.  Im  Winter  [wurden  in 
15  Sitzungen  29  Katechesen  gehalten  und  besprochen. 

Dr.  Kawerau. 


4.  Das  theologische  Seminar. 

I.  Alttestamentliche  Abtheilung  (Direktor  Dr.  Klostermano): 
Im  Sommer  1890  wurden  mit  6  ordentlichen  und  18  ausserordent- 
lichen Mitgliedern  vom  28.  April  bis  31.  Juli  12  Uebungen  haupt- 
sächlich grammatischen  Inhaltes  über  Gen.  37  ff.  veranstaltet. 

Im  Winter  1890/91  fanden  vom  30.  Oktober  1890  bis  26.  Febniar 
1891  15  Uebungen  statt,  in  denen   die  sogen.  Stufenlieder  behandelt 
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rden.  An  denselben  betheiligten  sich  ausser  2  Hospitanten  6  ordentliche 
I  12  ausserordentliche  Mitglieder. 

II.  In  der  neutestamentlichen  Abtheilung  {Direktor  bis 
rbst  1890  Dr.  Gräfe,  seitdem  Dr.  Schürer)  wurden 

im  Sommer-Semester  1890  mit  36  Mitgliedern  vom  28.  April 
28.  Juli  exegetische  und  biblisch-theologische  Untersuchungen  über 
i   I.  Petrusbrief  geführt; 

im  Winter-Semester  1890/91  wurden  mit  6  Mitgliedern  vom 
Oktober  1890  bis  27.  Februar  1891  die  Gleichnisse  Jesu  nach  den 
loptikem  interpretirt. 

HI.   In    der   kirchengeschichtlichen    Abtheilung    (Direktor 

Möller)   haben  weder  während  des  Sommersemesters    1890   noch 

irend  des  Wintersemesters  1890/91  Uebungen  stattgefunden,  da  der 

ektor  Professor  Möller  im  Sommer  ganz  beurlaubt  war  und  auch 

Winter   sich   aus   Gesundheitsrücksichten    auf   das   Halten    seiner 

riesung  beschränken  musste. 

IV.  In  der  systematischen  Abtheilung  (Direktor  Dr.  Nitzsch) 
imen  im  Som  m er- Semester  an  den  Uebungen  4  ordentliche  Mit- 
ider  theil.  Es  wurden  11  Sitzungen  gehalten,  in  denen  Schleier- 
cher  s  Christliche  Sittenlehre  die  Grundlage  der  Erörterungen  bildete. 

Im  W  i  n  t  e  r-Semester  betheiligten  sich  an  den  Uebungen  5  ordentliche 
glieder.  Den  Gegenstand  derselben  bildete  in  den  14  Sitzungen  die 
:hliche  Lehre  von  der  Sünde  und  eine  Kritik  derselben  mit  besonderer 
cksicht  auf  Schleiermacher  und  Ritschi. 


5.  Juristisches  Seminar. 

Direktor:  der  jeweilige  Dekan. 

1.  Im  Sommerhalbjahr  1890  hielten  ab:  exegetische  Uebungen 
Corpus  Juris  Civilis  Prof.  Dr.  Schlossmanii  2 stündig,  Pandekten- 
ktikum  Prof.  Dr.  Kipp  2 stündig ,  deutsch-  und  handelsrechtliche 
jungen  Prof.  Dr.  Pappenheim  2  stündig,  processrechtliche  Uebungen 
f.  Dr.  V.  Kries  2  stündig. 

2.  Im  Winterhalbjahr  1890/91  hielten   ab:    praktische  Uebungen 
Pandektenrecht  Prof.   Dr.  Schlossmann   2 stündig,  Pandektenexe- 

ikum  Prof.   Dr.  Kipp   2  stündig,   handelsrechtliche   Uebungen  Prof. 

Pappenheim  2  stündig,  strafrechtliche  Uebungen  Prof.  Dr.  v.  Kries 

Indig. 

Dr.  Kipp. 
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6.  Das  anatomische  Institut. 

Im  Inventar  sind  keine  bemerkenswerthen  Aenderungen  erfolgt. 
Die  Sammlung  konnte  wegen  ausnahmsweisen  Mangels  an  eingehenden 
Leichen  nur  wenig  vermehrt  werden.  Die  Zahl  der  Präparanten  der 
Secirübungen  betrug  68  gegen  ^6  im  Vorjahre;  in  den  übrigen  Vor- 
lesungen und  Kursen  ist  sie  um  Weniges  gewachsen  oder  gleich 
geblieben.  An  wissenschaftlichen  Arbeiten  aus  dem  Institut  wurde» 
veröffentlicht:  Dr.  J.  Schottlaender,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Follikel- 
atresie,  Arch.  f.  mikr.  Anat.  1891.  Dr.  Robert,  über  Wiederbildung 
quergestreifter  Muskelfasern.  1891.  Diss.  Kiel,  ersch.  in  Zieglers  Beitr. 
z.  path.  Anat.  etc.  W.  Plemming:  Ueber  Theilung  und  Kernformen 
bei  Leukocyten  und  deren  Attractionssphären,  Arch.  f.  mikr.  Anat  1891, 
und  in:  Anat.  Anzeiger  1891.  Dr.  F.  Reinke,  Untersuchung  über  das 
Verhältniss  der  von  Arnold  beschriebenen  Kernformen  zur  Mitose  und 
und  Amitose,  Diss.  Kiel,  ersch.  in:  Arch.  f.  mikr.  Anat.  1891.  Prot. 
Dr.  Graf  von  Spee:  Ueber  Fettbildung  im  Entoblast,  Verh.  des 
Internat.  Aerztekongresses,  Berlin. 

Dr.  W.  Plemming. 


7.  Das  physiologische  Institut. 

Die  Vorlesungen  und  Uebungen  in  dem  Institut  sind  in  gewohnter 
Weise  gehalten  worden.  Die  Vorlesungen  über  Physiologie  werden 
bisher  in  zunehmendem  Masse  besucht,  ebenso  die  physiologisch- 
chemischen Vorlesungen  von  Herrn  Professor  Emmerling.  In  dem 
jährlich  von  dem  Direktor  gelesenen  Publikum  stieg  die  Zahl  der 
eingeschriebenen  Hörer  in  diesem  Wintersemester  auf  95 ;  da  das 
Auditorium  nur  für  36  Zuhörer  berechnet  ist,  entstanden  Schwierig- 
keiten, den  erforderlichen  Platz  zu  schaffen. 

Die  praktischen  Kurse  in  der  Embryologie,  (im  Verein  mit 
Professor  Graf  von  Spee,)  in  der  Physiologie  und  in  der  physiologischen 
Chemie  waren  im  Ganzen  gut  besucht.  Eis  erschien  nicht  zweckmässig, 
mehr  als  16  resp.  10  Theilnehmer  für  dieselben  zuzulassen,  so  dass 
mehrfach  Anmeldungen  nicht  angenommen  werden  konnten.  Arbeiten 
aus  dem  Institut  sind  von  dem  Assistenten,  Herrn  Dr.  Klein  und  dem 
Unterzeichneten  erschienen. 

In  jüngster  Zeit  ist  elektrische  Beleuchtung  des  Auditorium  mit 
Hülfe  einer  6  Pferdekraft-Maschine  hochgeneigtest  bewilligt  und  aus- 
geführt worden. 

Hansen. 
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8.   Das  pathologisohe  Institut 

Im  Jahre  1890  wurden  im  pathologischen  Institute  586  Sek- 
len  gemacht:  davon  stammten  von  der  medizinischen  Klinik  210  — 
genklinik  5  —  chirurgischen  Klinik  58  —  gynaekologischen  Klinik 
i  Poliklinik  34  und  8  —  medizinischen  Poliklinik  124  —  aus  dem 
dtischen  Armen-  und  Krankenhause  68  —  Anschar-Krankenhaus  14  — 
vatpraxis  40  —  Gerichtsgefängnis  i  —  Marinelazaret  i  —  von  der 
izei  eingeliefert  23. 

Im  Januar  fanden  48,  Februar  54,  März  65,  April  53,  Mai  48, 
i  52,  Juli  48,  August  59,  September  44,  Oktober  32,  November  33, 
zember  50  Sektionen  statt. 

Die   Sektionen    betrafen  345    männliche,    241  weibliche  Leichen, 
tgeboren   waren  47,    im  ersten  Lebensjahre  114,  von  i  —  15  Jahre 
waren  160,    darüber  265. 

Von  den  wichtigeren  Befunden  steht  oben  an  die  Difterie  mit  136, 
/ie  4  an  Herzleiden  nach  abgelaufener  Difterie  gestorbene  —  Masern  2  — 
larlach  i  —  Erysipelas  5  —  Pyaemie  11  —  Tyfus  i  —  Tuber- 
ose 63  (davon  36  als  Nebenbefund)  —  Krupöse  Pneumonie  25  — 
anrhalische  Pneumonie  23  —  Cerebrospinalmeningitis  4  —  Syfilis 
igenita  24,  acquisita  16  —  Krankheiten  des  Nervensystems  32  — 
Kreislaufsorgane  97  (darunter  Endocarditis  21)  —  der  Atmungs- 
ane  82  (ohne  Tuberkulose)  —  der  Verdauungsorgane  64  (16  Peri- 
itis)  —  Harnorgane  47  —  Plötzlicher  Tod  22  (Verblutung  3,  Hals- 
nitt  I,  Erhängen  10,  Ertrinken  2,  Erschiessen  3,  Verbrennen  i, 
rgiften  2)  —  Schmarozer  wurden  238  mal  gefunden  (Ascaris  88, 
yuris  50,  Trichocefalus  88,  Pentastomum  6,  Ecchinococcus  2). 

Sodann  kamen  zahlreiche  durch  Operationen  gewonnene  Praeparate 
1  eine  Anzahl  Haustiere  zur  Untersuchung. 

Die  meisten  Sektionen  konnten  für  den  Unterricht  verwandt  werden. 

Als  I.  Assistent  war  Herr  Dr.  Dohle  tätig,  als  IL  bis  i.  August 
rr  Dr.  M.  Simon,  von  da  an  Herr  Dr.  Bulnheim,  der  im  Sommer- 
bjahre  als  freiwilliger  Assistent  wirkte. 

Dr.  Heller. 


9.    Die  medizinische  Klinik. 

Im  Rechnungsjahr  1890/91  wurden  auf  der  medizinischen  Klinik 
►2  Kranke  (911  Männer  451  Weiber)  behandelt.  Von  diesen  starben 
Ausserdem  wurden  513  Krätzkranke  behandelt. 

Die  Gesammtkrankenzahl  hat  also  auch  in  diesem  Jahre  noch 
;enommen.     Der  Grund  dafür  liegt  in  der  Vergrösserung  der  Stadt, 
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in  den  Arbeiten  des  Nord-Ostsee-Kanals,  zum  Theit  in  der  immer  nocli 
fortglimmenden  Diphtherltisepidemie  und  —  im  letzten  Winter  —  in 
dem  Zudrang  Tuberkulöser,  welche  sich  dem  Koch'schen  Heilverfahren 
unterziehen  wollten;  angewendet  wurde  dasselbe  bei  96  Kranken. 

Ambulatorisch  wurden  1149  Kranke  behandelt. 

Im  Sommer  wurde  die  Klinik  von  108,  im  Winter  von  70  Zu- 
hörern besucht 

Als  Assistenzärzte  fungirten  die  Herren  Dr.  Hoppe-Seyler,  Hoch- 
haus, Speoer,  Ortmaoo,  Roos.  Letzterer  trat  im  Laufe  des  Winters 
als  vierter  Assistenzarzt  ein,  nachdem  auf  den  Antrag  des  Unter- 
zeichneten wegen  Zunahme  der  Krankenzahl  der  Herr  Minister  das 
Gehalt  für  diese  Stelle  vorläufig  auf  ein  Jahr  bewilligt  hatte. 

^__^^^^_  Dr.  Quincke. 

10.  Die  mediziniBohe  Poliklinik. 

Im  Rektoratsjahr  1890/91  wurden  in  der  Stadt  Kiel  37S1 
Kranke  poliklinisch  behandelt,  515  weniger  als  im  Kalenderjahr  1889. 
Die  Verminderung  der  Krankenzahl  ist  im  wesentlichen  darauf  zurück- 
zuführen, dass  die  Infektionskrankheiten  der  Mehrzahl  nach  in 
erheblich  geringere  Zahl  auftraten  als  im  Vorjahre.  Im  Rechnungs- 
Jahr  1889/90  wurden  an  Masern,  Scharlach,  Keuchhusten, 
Diphterie,  Cholera  nostras,  Typhus  und  Influenza  zu- 
sammen 1156,  im  Rechnungsjahr  1890/91  an  denselben  Krankheiten 
nur  743  Kranke  behandelt.  Der  Unterschied  beträgt  413,  bleibt  also 
nicht  sehr  weit  von  dem  oben  angegebenen  Unterschied  der  Gesammt- 
Kranken  zahl  entfernt. 
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Ausser  den  in  der  Tabelle  aufgeführten  Kranken  wurden  noch 
u.  A.  behandelt  an  Magen- und  Darmkrankheiten  654,  an  Haut- 
krankheiten 239,  an  Anaemie  und  Chlorose  204,  an  Ra- 
chitis 131,  an  Scrophulose  57  Kranke. 

Von  den  behandelten  3781  Kranken  starben  210=  5,55%. 
An  Keuchhusten  starben  13,  an  Diphteritis  77,  an  Cholera 
nostras  34,  an  croupöser  Pneumonie  7,  an  Bronchitis  und 
Katarrhalpneumonie  25,  an  Tuberculose  28. 

Die  ärztliche  Leitung  des  städtischen  Krankenhauses  ging 
am  I.  August  1890  von  dem  Unterzeichneten  auf  Herrn  Dr.  von 
Starck  über. 

Als  Assistenten  der  medizinischen  Poliklinik  fungirten  die  Herren 
Dr.  Nicolai  und  Dr.  Hitzegrad.  Im  Sommer  waren  38,  im  Winter- 
semester 33  Practienten  thätig. 

Dr.  Edlefsen. 


11.    Die  chirurgische  Klinik. 

Im  Rechnungsjahr  1890/91   wurden  auf  der  chirurgischen  Klinik 
1 168  Kranke  behandelt.     Von  diesen  starben  58. 
Es  wurden  656  Operationen  ausgeführt. 
Ambulant  behandelt  wurden  loii  Kranke. 
Als  Assistenzärzte  waren  thätig: 
Herr  Dr.  Bier       vom    i.    April  1890  bis  i.  April  1891. 
„      „     Httismann  v.  i.      „      1890    ^    i.      „     1891. 
„      „    Rüdei  „  I.       „      1890    „    I.       „     1891. 

„      „    Sperber       „  i.      „      1890    „    i. August  1890. 
„      „     Fischer        „  t.  August  1890    „    i.  April  1891. 
Ausserdem  waren  als  Volontärärzte  thätig  die  Herren  Dr.  KoU- 
morgen  und  Dr.  Johannes. 

Die  Klinik  wurde  besucht  im  Sommersemester  1890  von  82  im 
Wintersemester  1890/91  von  71  Zuhörern. 

Dr.  V.  Esmarch. 


12.    Die  chirurgische  Poliklinik. 

In  der  chirurgischen  Poliklinik  wurden  im  Jahre  1890  3201  Fälle 
behandelt  und  401  Operationen  ausgeführt.  Ferner  wurden  nie  Zähne 
ausgezogen. 

Die  Zahl  der  Praktikanten  betrug  in  den  Osterferien  31,  im  Sommer- 
semester 78,  in  den  Herbstferien  20  und  Wintersemester  1890/91  41. 
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Assistenzarzt  war  bis  Ostern  Herr  Dr.  Leonhart,  dann  Herr 
Dr.  Guttmann.  Unterstützt  wurde  die  Poliklinik  von  den  Assistenz- 
ärzten des  Anschar-Krankenhauses^  den  Herren  Dr.  Hadenfeldt  udg 
Dr.  Lammers. 

Dr.  Ferd.  Petersen. 


13.    Die  Augenklinik. 

Vom   I.  Januar  1890  bis  zum  31.  December  1890  wurden  in  der 
Augenklinik  behandelt: 

Ambulant:  3704  Kranke 
Stationär:    417        „ 

Summa:  41 21        „ 
An  wichtigeren  Operationen  wurden  ausgeführt: 


extractio  lentis  modificata 

„  „       cornealis 

Iridcctomie    . 
Iridotomie 
Discisio     .     . 
Punctio  sclerae 
Sclerotomie    . 
Enucleatio  bulbi 
Evacuatio  bulbi 
Schiel-Operationen . 
Plastische-Operationen 
Ectropium-Operationen 
Entropium-  Operationen 
Exstirpatio  sacci  lacrimae 


Summa 


78 

4 

89 

5 

19 
4 
I 

20 

4 
28 

10 

9 

4 

14 


289 
Dr.  Völckers. 


14.    Die  Ohrenklinik. 

In  der  Ohrenklinik  wurden  1473  Kranke  behandelt.  342  Opera- 
tionen wurden  gemacht,  und  zwar  im  Gehörgang,  Trommelfell,  Mittelohr, 
Warzen  Fortsatz  etc.  100,  in  der  Nase,  im  Nasenrachenraum  üöd 
Rachen  242. 

Dr.  Kosegarten. 
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15.  Die  Klinik  und  Poliklinik  fgr  Oeburtshülfe  and  Frauenkrankheiten. 

I.    Die  stationäre  Klinik. 

Von   der  Gesammtz^hl   von  247  Schwangeren  wurden  im  Laufe 

des  Jahres  1890  Entbunden 237 

Unentbunden  entlassen 4 

blieben  am  Schlüsse  des  Jahres  in  der  Anstalt      6 
Von  den  Entbundenen  starb  keine. 

Die  Zahl  der  in  der  gynaekologischen  Abtheilung  behandelten 
Kranken  betrug  mit  Einschluss  der  aus  dem  Jahre  1889  über- 
nommenen (9)  322. 

II.  Die  Poliklinik. 

Zahl  der  behandelten  Geburten 55 

Aborte 14 

Von  den  Wöchnerinnen  starb  keine. 
Zahl  der  behandelten  Kranken.  210. 

Die  Klinik  wurde  im  Sommersemester  1890  von  98,  im  Winter- 
semester 1890/91  von  68  Studierenden  besucht. 

Als  Assistenzärzte  fungierten  die  Herren  Dr.  Dönhoff  und  Schutt. 

Dr.  Werth. 


16.    Das  Institut  for  Staatsarzneikande. 


17.  Die  Klinik  fnr  Zahnkrankbeiten  etc. 

In  der  dreimal  wöchentlich  während  des  Jahres  1890  abgehaltenen 
Klinik  wurden  behandelt  611  Personen,  306  männliche  und  305  weibliche. 
Es  wurden  die  verschiedensten  zahnärztlichen  Operationen,  Zahn- 
extraktionen, Zahnfüllungen,  4  künstliche  Gaumen  bei  angeborenen 
Gaumendefekten  (Wolfsrachen),  sowie  verschiedene  künstliche  Zahu- 
ersatzstücke  undRegulirmaschinen  zur  Geraderichtung  schief  gewachsener 
Zähne  angefertigt.  Ferner  wurden  2  Unterkieferbrüche  behandelt 
und  geheilt. 

An  den  klinischen  Uebungen  nahmen  theil  während  des  Sommer- 
semesters 17,  während  des  Wintersemesters  10  Studirende  der  Zahn- 
heilkunde. 

Dr.  W.  Fricke. 


18.  Die  pbarmakognotische  Sammlung. 

Ausser  kleineren  Instrumenten  wurde  eine  Baltzar*sche  Unter- 
brechungsuhr  angeschafft.   —   Die   Vorlesungen   über  Pharmakologie, 
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Toxikologie,  Pharmakognosie,  die  Receptir-  und  praktischen  Uebungen 
wurden  in  gewohnter  Weise  gehalten.  Ueber  die  in  dem  Institut 
ausgeführten  Untersuchungen  wurde  berichtet  in  den  Dissertationen  von 
E.  Bratz  (über  Strychnin  und  Brucin),  K.  BrOning  (über  Morphin  und 
Code'in),  A.  Dannemann  (über  Physostigmin),  C.  Dose  (über  Laudanin) 
C.  Grimm  (über  Theba'in  und  Laudanin),  J.  Meyer  (über  Nicotin), 
P.  Siegl  (über  Pikrotoxin),  R.  Snell  (über  Cocain),  E.  Spangenberg 
(über  Cytisin)  und  O.  Steckhan  (über  Akonitin). 

Dr.  Falck. 


19.  Das  philologische  Institut. 

a.  Seminar. 

Wegen   Erkrankung    des   Unterzeichneten    konnten    weder  Vor- 
lesungen noch  Uebungen  abgehalten  werden. 

Dr.  Forchhammer. 

Erklärung  von  Tacitus*  Dialogus;  Aristotelis  IJohre^a  *A&tjvaim\ 

Disputation  über  eingelieferte  Arbeiten. 

Dr.  Blass. 

Erklärung  der  Schrift  neQl  vipovg'^  Euripides  Medea. 

Dr.  Bnins. 
b.  Proseminar, 

Erklärung  von  Ovid  ex  Ponto. 

Dr.  Bnins. 


20.  Die  Kunst-  und  Münzsammlung. 

Die  Kunstsammlung  antiker  Skulpturen  ist  durch  eine  aus 
gezeichnete  Statue  eines  jugendlichen  Herakles  vermehrt. 

Dr.  Forchhammer. 


21.  Das  pädagogische  Institut. 


22.  Das  germanistische  Seminar. 

Im  Sommer-Semester  1890  leitete  Professor  Erdmann  mittel- 
hochdeutsche Uebungen  mit  Lektüre  aus  Walther  v.  d.  Vogelweide, 
Professor  Gering  althochdeutsche  Uebungen.  An  jenen  beteiligteD 
sich  13,  an  diesen  5  Mitglieder.  Eingereichte  Arbeiten  wurden  besprochen« 
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Im  Wintersemester  1890/91  leitete  Professor  Erdmann  althoch- 
deutsche Uebungen  mit  Lektüre  Otfrids;  an  ihnen  beteih'gten  sich 
8  Mitglieder,  sowie  ein  älterer  Hospitant.  Drei  eingereichte  Arbeiten 
wurden  besprochen,  ausserdem  drei  literaturgeschichtliche  Vorträge 
gehahen.  Professor  Gering  hielt  mittelhochdeutsche  (Lektüre  des 
Meier  Helmbrecht)  und  altnordische  (Lektüre  der  Snorra  Edda)  Uebungen ; 
die  Zahl  der  Teilnehmer  war  6  und  i. 

Dr.  O.  Erdmann.      Dr.  H.  Gering. 


23.  Das  historische  Seminar. 

Nachhem  die  von  der  derzeitigen  Direktion  beantragte  Aenderung 
der  Statuten  am  20.  März  1890  die  ministerielle  Bestätigung  gefunden, 
trat  Prof.  Schum  als  Mitdirektor  ein. 

Reglement  für  das  historische  Seminar. 

§  I. 

Das  historische  Seminar  hat  den  doppelten  Zweck,  in  die  Methode  der  kritischen 
Geschichtsforschung  einzuführen  und  künftige  Lehrer  an  höheren  Schulen  fiir  den  Unter- 
richt im  historischen  Fache  vorzubilden. 

Es  steht  unter  zwei,  event.  mehr  Direktoren  für  alte,  mittlere  und  neuere  Geschichte. 

§3. 

Die  Anmeldung  geschieht  bei  dem  Direktor  der  Uebungen,  an  welchen  der  Ein- 
tretende Theil  zu  nehmen  wünscht. 

§4. 

Die  Uebungen  finden  in  der  Kegel  wöchentlich  statt. 

In  den  Zusammenkünften  werden  vorzugsweise  Untersuchungen  angestellt.  Ausser 
dem  wird  durch  freie  Vorträge,  welche  auch  unabhängig  von  den  regelmässigen  Uebungen 
stattfinden  können,  der  praktischen  Ausbildung  fUr  den  künftigen  Geschieh ts-Unterricht 
Rechnung  getragen  werden. 

Honorar  wird  von  den  Mitgliedern  nicht  entrichtet 

§5. 

Die  Vermehrung  der  Seminar-Bibliothek  erfolgt  nach  gemeinsamen  Beschlüssen  der 
Direktoren. 

Die  Direktion  des  historischen  Seminars. 

Schirren.     G.  Busolt.    Schum. 


24.  Das  mathematische  Seminar. 
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25.    Das  romanisch-englisohe  Seminar. 

f*  Romanische  Abtheilung. 

a.  Sommersemester  1890.  10  Mitglieder:  Interpretation  des  „Münchener 
Brut". 

b.  Wintersemester  1890/91.  8  Mitglieder:  Cursorische  Leetüre  von 
Chrestien's  von  Troyes  Cliges. 

Dr.  Stimming. 

2.  Neufranzösische  Abtheilung. 

a.  Sommersemester  1890.  Es  wurde  zur  Interpretirung  aus  dem 
Deutschen  ins  Französische  Goethe's  Italienische  Reise  gewählt, 
und  der  mündlichen  Uebersetzung  aus  dem  Französischen  ins 
Deutsche  wurde  Sandeau*s  Lustspiel  Le  Gendre  de  Mr.  Poiricr 
zu  Grunde  gelegt. 

Im  Anschluss  an  diese  Uebertragungen  erfolgten  Erörterungen 
von  Fragen  aus  dem  ganzen  Gebiet  der  Grammatik,  die  Spo- 
nymik  einbegriffen. 

Versuche  im  freien  Gebrauch  der  fremden  Sprache  sind  auch 
mündlich  geübt  worden.     Zahl  der  Theilnehmer:  4. 

b.  Im  Wintersemester  1890/91  bewegte  sich  die  Arbeit  im  Seminar 
in  demselben  Rahmen,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  für  die 
Aussprache-  und  Uebersetzungsübungen  aus  dem  Französischen 
in*s  Deutsche  Chateaubriand's  Itineraire  diente.  Theilnehmer- 
zahl:  6. 

J.  Sterroz. 

3.  Englische  Abtheilung. 

a.  Sommersemester  1890.  loTheilnehmer.  Durchnahme  ausgewählter 
Stücke  mittelenglischer  Poesie  und  Prosa  (nach  Zupitza's  Alt- 
und  mittelenglischem  Uebungsbuch).  Historische  Grammatik, 
Etymologie. 

b.  Wintersemester  1890/91.  11  Theilnehmer.  Besprechungen  über 
den  Gebrauch  der  Präpositionen  im  Englischen. 

Dr.  G.  Sarrazin. 


26.  Das  zoologische  Institut  und  Museum. 

Die  drei  Arbeitszimmer  im  Obergeschoss  des  Instituts  wurden 
zur  Unterbringung  und  zur  Bearbeitung  des  Materials  der  Plankton- 
Expedition  eingerichtet.  Ausserdem  wurde  im  Kellergeschoss  eine 
photographische  Kammer  angelegt. 
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Der  Präparator  G.  Schulz  stopfte  8  Affen,  einige  kleine  Säuge- 
thiere  und  eine  grössere  Anzahl  von  Vögeln  aus,  stellte  ein  Pavianskelet 
und  einen  Walschädel  auf,  revidirte  sämmtliche  Spiritusgläser  des 
Museums,  versah  dieselben  theilweise  mit  neuen  Verschlussplatten  und 
veränderte  ein  paar  grosse  Aquarien.  Ferner  legte  er  noch  ein  neues 
Inventar- Verzeichniss  an  und  bereitete  mehrere  Skelete  zum  Aufstellen  vor. 

Unter  den  zahlreichen  Geschenken,  welche  dem  Museum  über- 
wiesen wurden,  ist  besonders  hervorzuheben  die  sehr  umfangreiche 
Conchyliensammlung  des  Herrn  Ingenieur  Paul  Gerhard  (Neu-York), 
die  das  Museum  durch  freundliche Vermittelung  des  Herrn  Stadtverordneten 
Holm  erhielt. 

Während  des  Jahres  1890/91  gingen  folgende  Arbeiten  aus  dem 
zoologischem  Institut  hervor:  Dr.  K.  Apstein,  Vanadis  fasciata,  eine 
neue  Alciopide;  Derselbe,  die  Alciopiden  des  naturhistorischen  Museums 
in  Haniburg;  Dr.  Max  Grentzenberg,  die  Spongienfauna  der  Ostsee; 
Dr.  Adolf  Borgert,  über  den  Bau  von  Distephanus  speculum  Ehbg. ; 
Derselbe,  über  die  Dictyochiden,  insbesondere  über  Distephanus  speculum, 
sowie  Studien  an  Phaeodarien ;  Dr.  F.  Dahl,  die  Nahrungsvorräthe  des 
Maulwurfs;  Derselbe,  die  Bewegung  der  fliegenden  Fische  durch  die 
Luft;  K.  Brandt,  die  mit  der  Kurre  oder  der  Dredge  auf  der  Expedition 
mit  dem  Dampfer  „Holsatia"  gesammelten  Thiere;  Derselbe,  Haeckel's 
Ansichten  über  die  Plankton-Expedition. 

Dr.  K.  Brandt. 


27.  Der  botanische  Garten  und  das  botanische  Institut. 

Im  botanischen  Garten  ward  der  Bau  eines  Pavillons  zur  Auf- 
stellung von  Meerespflanzen  begonnen,  blieb  aber  unvollendet. 

Im  botanischen  Institute  wurde  die  Durcharbeitung  der  Algen- 
sammlung fortgesetzt,  der  Direktor  vollendete  in  Gemeinschaft  mit  dem 
Assistenten,  Herrn  P.  Kuckuck,  Heft  II  des  Atlas  deutscher  Meeres- 
algen, von  dem  inzwischen  die  Lieferungen  i  und  2  erschienen  sind. 
Herr  Stud.  Kupffender  lieferte  im  botanischen  Institute  eine  Arbeit  über 
die  vergleichende  Anatomie  der  Globulariaceen.  Von  auswärtigen  Ge- 
lehrten hielt  sich  Herr  Privatdozent  Rostowzeff  von  der  Universität 
Moskau  längere  Zeit  in  Kiel  auf,  um  die  mit  dem  botanischen  Institut 
verbundene  Meeresstation  kennen  zu  lernen,  während  einige  andere 
Herren  zu  dem  gleichen  Zwecke  dem  Institute  einen  kürzeren  Besuch 
abstatteten. 

Dr.  Reinke. 


28.  Das  Hinerologiaohe  Institat  and  Huseom. 
In  diesem  Jahre  ist  erfreulicherweise  der  Bau  eines  neuen  minera- 
logischen Instituts  und  Museums  begonnen  worden,  mit  dessen  Aus- 
Tühning  anfangs  der  Kgl.  Reg.- Baume  ister  G.  Schnitz,  später  der  KgL 
Reg.  Baumeister  W.  Hesse  beauftragt  wurde.  Im  Rohbau  ist  das 
Gebäude  jetzt  nahezu  fertig  und  wird  dasselbe  voraussichtlich  am 
I.  Oktober  1891  bezogen  werden  kOnnen.  Das  Zentralblatt  der  Bau- 
verwaltung im  Verlag  von  Wilhelm  Ernst  &  Sohn  in  Berlin  enthält 
in  Nr.  8  des  XI.  Jahrganges  die  nachstehend  wiedergegebenen  Ab- 
bildungen des  neuen  Gebäudes  sowie  eine  Beschreibung  desselben. 


Abtbeilung  l.    Erdgeschass.  Abtbeilung  2.     Obergetcbou. 

Zu  bemerken  ist  noch,  dass  es  dem  Unterzeichneten  gelungen 
ist,  die  Anlage  einer  Zentraldampfheizung  für  das  Gebäude  bei  dem 
Kgl.  Ministerium  zu  erwirken,  was  für  die  Benutzung  des  Instituts  und 
für  die  Konservirung  der  Sammlungen  von  ausserordentlichem  Werthe 
ist.     Für  die  innere  Ausschmückung  wird  in  einzelnen  Theilen  echtes 
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Stein  niaterial  verwandt  werden,  wozu  allerdings  private  Mittel  aufgebracht 
werden  mussten. 

Für  die  innere  Einrichtung  mit  z.  Th.  neuem  Mobiliar,  Sammlungs- 
schränken,  Maschinen  etc.  sowie  für  den  Umzug  ist  eine  Summe  von 
25200  Ji  in  dem  nächsten  Staatshaushaltsetat  eingesetzt  worden. 

In  dem  provisorischen  Institutsgebäude  werden  die  Vorarbeiten 
für  den  Umzug  und  die  Neuaufstellung  der  Sammlungen  fortgesetzt. 

An  den  Uebungen  im  Institut  betheiligten  sich  im  Sommer  3,  im 
Winter  6  Studirende. 

Folgende  Publikationen  wurden  aus  dem  Institute  mitgetheilt. 

E.  Stolley:  Ueber  Brachyuren  aus  dem  mitteloligocänen  Septa- 
rienthon  Norddeutschlands. 

F.  M.  Stapff:     Zur  Diluvialfrage. 

£.  Danzig:     Ein  Ausflug  in's  Erzgebirge. 

An  die  Stelle  des  bisherigen  Assistenten  trat  am  i.  Oktober  Herr 
Dr.  Chr.  Hundt. 

Dr.  J.  Lehmann. 


29.  Das  landwirthschaftliohe  Institat. 

Soweit  die  verfügbaren  Mittel  es  zuliessen,  wurde  die  instrumentale 
Ausrüstung  ergänzt  und  die  Lücken  in  der  kleinen  Handbibliothek 
ausgefüllt.  Der  Assistent  des  Instituts  Dr.  H.  Rodewald  untersuchte 
vom  I.  April  1890  bis  dahin  1891  auf  Kultur-  und  Gebrauchswerth 
1576  Proben  land-  und  forstwirthschaftlicher  Sämereien.  Derselbe 
brachte  eine  Untersuchung  über  den  Nachweis  der  Margarine  in  der 
Butter  zum  Abschluss  und  publicirte  die  Abhandlung  „Das  Garantie- 
wesen im  Saathandel.** 

Dr.  Backhaus. 


30.  Das  obemiscbe  Institat. 

Am  I.  April  1890  übernahm  der  Unterzeichnete  die  Direktion  des 
chemischen  Universitätslaboratoriums  an  Stelle  des  bisherigen  inter- 
imistischen Direktors,  Professor  Dr.  Rügheimer. 

Assistenten:  Als  Assistenten  fungirten  im  Sommersemester  1890 
Professor  Dr.  Rügheimer,  Dr.  Dürkopf  und  Dr.  Kröber.  Im  Winter- 
semester 1890/91  trat  Herr  Dr.  Lang  an  Stelle  des  scheidenden  Dr. 
Dürkopf  als  dritter  Assistent  ein. 

Anzahl  der  Praktikanten:  Im  Sommer  1890  betheiligten 
sich  an  den  praktischen  Arbeiten   5   Assistenten   resp.  Dozenten   der 
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Chemie,  9  Chemiker,  12  Pharmazeuten  und  18  Mediziner  =  44  Prakti- 
kanten. 

Im  Winter  1890/91  waren  5  Assistenten  resp.  Dozenten  der  Chemie, 
I  Dozent  der  Medizin,  4  Doktoren  der  Chemie,  14  Chemiker,  14  Pharma- 
zeuten und  22  Mediziner  =  60  Praktikanten  im  Laboratorium  praktisch 
thätig. 

Neuerungen  in  der  Einrichtung  des  Instituts.  Um  des 
gesteigerten  Frequenz  bei  der  geringen  Anzahl  der  Arbeitsplätze  der 
Institutes  gerecht  zu  werden,  wurde  die  Arbeitszeit  für  die  Mediziner 
ausschliesslich  auf  den  Sonnabend  verlegt,  an  welchem  Tage  die 
sämmtlichen  Arbeitstische  des  Institutes  ausschliesslich  für  diesen  Zweck 
reservirt  werden.  Um  ein  jedesmaliges  Umräumen  der  Arbeitsschränke 
zu  vermeiden,  gelangten  für  jeden  einzelnen  Studirenden  der  Medizin 
besondere,  mit  allem  Erforderlichen  ausgestattete  Arbeitskasten  zur 
Anwendung.  Die  Bibliothek  wurde  in  einen  weniger  benutzten  Raum 
des  oberen  Stockwerks  verlegt,  und  das  von  derselben  bisher  ein- 
genommene Zimmer  in  einen  Destillirraum  zur  allgemeinen  Benutzung 
umgewandelt.  Ferner  wurde  der  Arbeitsraum  im  Souterrain  mit 
Gas-  und  Wasserleitung  an  Arbeitsplätzen  und  Abzügen  versehen  und 
dadurch  zu  allen  Arten  von  Arbeiten  für  4 — 5  Praktikanten  verfügbar 
gemacht. 

Neuerungen  im  Unterricht.  In  Bezug  auf  den  Unterricht 
wurde  für  alle  Anfänger  die  Benutzung  der  Hefte  von  Volhard-Zimmer- 
mann  (revidirt  von  H.  v.  Pechmann)  eingeführt.  Des  weiteren  wurde 
bei  der  Einführung  der  fortgeschrittenen  Chemiker  in  die  praktischen 
Methoden  der  organischen  Chemie  der  in  dem  sogenannten  „Assistenten- 
buche** der  A.  von  Baeyer'schen  Schule  vorgeschriebene  Gang  der 
präparativen  Arbeiten  zu  Grunde  gelegt. 

Publikationen: 

Th.  Curtius:  Die  Stickstoffwasserstoffsäure. 

Th.  Curtius:  Chemische  Notizen. 

Th.  Curtius  und  H.  Schulz :  Molekulargrösse  des  Glycinanhydrits. 

Th.  Curtius  und  H.  Schulz:  Ueber  das  Hydrat  des  Diamids  und 
die  Halogen-Diammoniumsalze. 

Th.  Curtius  und  R.  Radenhausen :  Zur  Kenntniss  des  Stickstoff- 
Wasserstoffs. 

Dürkopf  und  Göttsch:  Pyridinderivate  aus  Propionaldehyd- 
ammoniak. 

Dürkopf  und  Göttsch:  Ueber  ein  neues  Lutidin. 

L.  Rügheimer:  Ueber  Tetrol  und  Octolderivate. 

L.  Rügheimer  und  Mischel:  Ueber  Diamidoaceton. 

A.  Stoehr:  Ueber  Strychnin. 
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A.  Stoehr:  Ueber  a-Picolin  und  cr-IsobutyIenpyridin. 

A.  Stoehr:  Ueber  Synthetische  Pyridinbasen  der  /8-Reihe. 

A.  Stoehr:  Ueber  eine  neue  Klasse  von   organischen  Basen. 

A.  Stoehr:    Ueber  ytf-Picolin  und    die  Isomerieverhältnisse  in  der 
Pyridinreihe. 

A.  Stoehr  und  Berend:  Ueber  Brucin. 

A.  Stoehr  und  Heuser:  Ueber  Methylirte  Dipyridyle. 

Patentanmeldungen  aus  dem  Institut:  Th.  Curtius  und 
R.    Jay:  Verfahren  zur  Darstellung  von  Hydrazinsalzen. 

Dr.  Curtius. 


31.  Das  physikalische  Institat. 

Im  Jahre  1890/91  konnte  die  Sammlung  nur  mit  wenigen  einfachen 
Apparaten  vermehrt  werden,  da  die  Mittel  für  Reparaturen,  für  die 
Kosten  der  Unterhaltung  des  Lokals  und  die  Vorlesungen  und  für  die 
Ausgaben  zu  den  Experimentaluntersuchungen  in  Anspruch  genommen 
wurden. 

Die  Räumlichkeiten  des  Instituts,  welche  vollständig  ausgenutzt 
sind,  genügen  bei  der  steigenden  Benutzung  des  Instituts  nicht  mehr. 
Dasselbe  ist  in  einem  1854  angekauften  Hause,  welches  allmälig 
ausgebaut  wurde,  untergebracht.  Nachdem  jetzt  für  die  sämmtlichen 
übrigen  Institute  der  Universität  Neubauten  errichtet  worden  sind,  wird 
ein  solcher  für  das,  gewiss  nicht  am  wenigsten  benutzte  physikalische 
Institut  nicht  mehr  verschoben  werden  dürfen. 

Die  meteorlogischen  Beobachtungen  sind  von  11  schleswig- 
holsteinischen und  2  benachbarten  Stationen  fortgesetzt  worden  (s.  unter  IV). 

An  den  praktischen  Arbeiten  betheiligten  sich  unter  meiner  und 
des  Herrn  Prof.  L.  Weber  Leitung  7  Studirende.  Am  Praktikum  für 
Mediziner  nahmen  19  bezw.  18  Studirende  theil. 

Dr.  G.  Karsten. 


32.  Die  Sternwarte. 

Das  in  dem  letzten  Bericht  erwähnte  Passageninstrument  von 
A.  Repsold  &  Söhne,  ist  leider  in  dem  vergangenen  Jahre  noch  nicht 
abgeliefert  worden,  es  ist  aber  jetzt  der  Vollendung  nahe.  Es  wird 
mit  dem  von  Herrn  Dr.  J.  Repsold  in  den  Astronomischen  Nachrichten 
Nr.  2940  beschriebenen  Hülfsapparat  für  Durchgangsbeobachtungen 
versehen  werden,  wenngleich  der  dafür  erforderliche  Registrirapparat 
zur  Zeit  noch  nicht  disponibel  ist.    Das  Instrument  wird  in  dem  West- 
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turm  der  Sternwarte  aufgestellt  werden ;  der  dort  vorhandene  Pfeiler 
ist  bereits  im  Voraus,  den  Dimensionen  des  neuen  Instruments  ent- 
sprechend, hergerichtet  worden.  Diese  Aufstellung  wird  allerdings 
Beobachtungen  in  kleineren  Höhen  nicht  zulassen;  dieser  Nachtheil 
der  hin  und  wieder  sich  fühlbar  machen  kann,  hätte,  bei  der  einmal 
gegebenen  Konstruktion  des  Thurmes,  nur  durch  einen  unverhältnissmässig 
hohen  Standpunkt  über  dem  Fussboden  vermieden  werden  können. 

Von  Neuanschaffungen  ist  noch  zu  erwähnen  ein  Okular-Spcktro- 
skop  von  Töpfer  in  Potsdam,  für  den  Steinheirschen  Refraktor  bestimmt, 
sowie  ein  Barograph  von  Richard  Freres  in  Paris.  Letzteres  Instrument 
frappirt  durch  die  Genauigkeit  und  die  Sauberkeit,  mit  welcher  der 
Barometerstand  auf  die  Papierstreifen,  einer  für  jede  Woche,  auf- 
gezeichnet wird. 

In  den  meteorologischen  Einrichtungen  sind  wesentliche  Aenderungen 
eingetreten.  Das  hohe  Gerüst  mit  dem  Windmesser,  westlich  von  der 
Sternwarte,  war  mehr  und  mehr  baufällig  geworden;  statt  grössere 
Reparaturen  vorzunehmen,  schlug  ich  vor  das  Gerüst  ganz  aufzugeben 
und  den  Windmesser  auf  den  Turm  des  Wohngebäudes  zu  verlegen. 
Hierdurch  wird  namentlich  in  Bezug  auf  Bequemlichkeit  in  der  regel- 
mässigen Bedienung  des  Windmessers  wesentlich  gewonnen.  Da« 
jetzt  überflüssig  gewordene  Gerüst  wurde  von  der  Sternwarte  angekauft 
(es  gehörte  der  Marine-Garnison-Bauverwaltung  an)  und  soll  zur  Hälfte 
abgebrochen  werden,  um  danach  in  eine  Plattform  für  Anstellung  von 
Beobachtungen  an  kleineren  Instrumenten  im  Freien  umgewandelt  zu 
werden.  Da  es  nach  dieser  Aenderung  wünschenswerth  wurde  eine 
Windfahne  in  der  Nähe  des  Wohnhauses  zu  haben,  wurde,  an  dem 
Blitzableiter  des  Ostthurmes  eine  Windfahne  mit  Stärketafel  angebracht; 
der  letzte  Sturm  hat  dieselbe  aber  leider  zerstört,  da  die  an  der  Stange 
angebrachten  Versteifungen  zu  schwach  bemessen  waren,  und  es  rauss 
deshalb  für  eine  stärkere  Construction  gesorgt  werden. 

Für  den  alten  Barographen  wurde  ein  neuer  Stromschluss  ein- 
gerichtet, den  Herr  Uhrmacher  Schnoor  in  Kiel  nach  meinen  Angaben 
an  der  Hausuhr  angebracht  hat;  durch  denselben  wird  alle  zehn  Minuten 
für  wenige  Secunden  ein  Strom  geschlossen,  der  die  Aufzeichnung  des 
Barographen  vermittelt. 

Die  Beobachtungen  an  den  Hauptinstrumenten  sind  in  der  bisherigen 
Weise  weitergeführt ;  während  eines  längern  Urlaubs,  den  Herr  Observator 
R.  Schumacher  genommen  hatte,  besorgte  ich  die  Zeitbestimmungen 
am  Meridiankreise. 

Der  Zonencatalog  der  Stenie  zwischen  55  und  65  Grad  nördlicher 
Declination  nach  meinen  Beobachtungen  in  Helsingfors  und  Gotha  ist 
bereits  seit  längerer  Zeit  in  den  Händen  der  Astronomen. 
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An  Publicationen  der  Sternwarte  sind  zwei  Hefte  Nr.  IV  und  V 
herausgegeben  worden;  Nr.  IV  enthält  die  Revisions -Beobachtungen 
zuoi  Zonencatalog  von  Prof.  E.  Lamp  und  Observator  R.  Schumacher; 
ferner  die  Berichtigungen  zu  den  Originalzonen,  die  Prof.  H.  Kreutz 
nach  meinen  und  seinen  während  der  Aufstellung  des  Zonencatalogs 
gemachten  Notizen  zusammengestellt  hat.  Die  Publication  V  enthält 
eine  Hülfstafel  für  Praecessionsrechnungen,  die  von  Herr  cand.  astr. 
H.  Kloock  berechnet  ist. 

Gegenwärtig  ist  eine  sechste  Publication  im  Druck  befindlich  und 
wird  sehr  bald  zur  Versendung  gelangen.  Dieselbe  enthält  die  Fort- 
setzung der  Untersuchungen  über  das  System  der  Cometen  1843  I, 
1880I  und  1882  II  von  Prof.  H.  Kreutz.  Man  wird  in  derselben  sehr 
gründhche  und  mühsame  Untersuchungen  über  die  Vorgänge  im  Innern 
des  Cometen  1882  II  finden,  die  wohl  das  erste  Beispiel  der  Anwendung 
strenger  Theorie  und  Rechnung  auf  derartige  Erscheinungen  darbieten. 

Der  Brorsen'sche  Comet,  dessen  Wiederkehr  für  1889 — 90  von 
Prof.  E.  Lamp  vorherberechnet  war  ist  merkwürdigerweise  nicht  am 
Himmel  aufgefunden  worden.  Prof.  Lamp  hat  später  seine  erste  vor- 
läufige Rechnung  in  strengerer  Weise  wiederholt,  auch  sonst  die  älteren 
Rechnungen  über  den  Cometen  von  1868  an  vielfältig  geprüft  und 
vervollständigt,  ohne  dass  es  möglich  gewesen  ist,  einen  Grund  dafür 
aufzufinden,  dass  der  Comet  nicht  gesehen  worden  ist.  Es  scheint  nur 
noch  die  Möglichkeit  gegeben,  dass  in  dem  Cometen  physische,  un- 
berechenbare Veränderungen  vor  sich  gegangen  sind,  die  ihn  nun  vielleicht 
für  immer  unsichtbar  gemacht  haben. 

Eine  wichtige  Arbeit  ist  noch  im  Laufe  des  vergangenen  Jahres 
zur  Vollendung  gediehen,  das  General-Register  zu  den  Astronomischen 
Nachrichten  Band  8.1  — 120.  Für  die  Durchführung  dieser  mühevollen 
Arbeit  bin  ich  Herrn  Prof.  H.  Kreutz  und  Dr.  R.  Schorr  zu  besonderem 
Danke  verpflichtet.  Die  beiden  Herren  haben  das  Material  der  40  Bände 
unabhängig  von  einander  und  von  den  vorhandenen  Band-Registern 
genau  durchgesehen  und  es  ist  zu  hofifen,  dass  das  neue  General-Register 
correct  ausgefallen  sei  und  den  Ansprüchen,  die  daran  zu  stellen  sind, 
auch  in  Bezug  auf  Anordnung  des  Stoffes  entsprechen  wird. 

Die  Herausgabe  der  Astronomischen  Nachrichten  ist  neben  diesen 
Publicationen  unverändert  weiter  gegangen  und  bis  Ende  des  126. 
Bandes  fortgeschritten. 

Die  Centralstelle  für  „Astronomische  Telegramme"  ist  in  Folge 
der  vielen  Cometen-  und  Planetenentdeckungen  des  vergangenen  Jahres 
häufig  in  Anspruch  genommen  worden. 

An  den  praktischen  Uebungen  auf  der  Sternwarte  haben  im 
Sommersemester  drei  Herren  sich  betheiligt;  ein  Studirender  der  Astro- 
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nomie   und   zwei  Studirende  der  Geographie,  welche  letzteren  sich  für 
wissenschaftliche  Reisen  ausbilden  wollten. 

Dr.  A.  Krueger. 


33.  Die  geographische  Lehrmittelsaminlaiig. 

Seitens  des  vorgesetzten  Ministeriums  wurde  wie  in  den  Vorjahren 
die  Kartensammlung  durch  Zuwendung  der  Messtischblätter,  die  Bibliothek 
durch  wertvolle  Geschenke  („Internationales  Archiv  für  Ethnographie*; 
„Reise  S.  M.  S.  Stosch  nach  Ostasien  von  G.  Riemer**;  „die  Kgi. 
Observatorien  für  Astrophysik,  Meteorologie  und  Geodäsie  hei  Pots- 
dam") bereichert.  Für  die  Instrumentensammlung  konnte  aus  den 
etatmässigen  Mitteln  endlich  ein  Quecksilberbarometer  (System  Bezold, 
hergestellt  von  Bock  in  Kiel)  beschafft  werden.  —  Im  Sommersemester 
wurden  kartographische  Uebungen  im  Anschluss  an  die  Vorlesung  über 
Land-  und  Seekarten  mit  7  Theilnehmern  veranstaltet,  ebensoviel  be- 
theiligten sich  an  dem  Kolloquium  im  Winter.  Selbständige  Arbeiten 
wurden  diesmal  von  Studirenden  nicht  ausgeführt ;  eine  im  vorigen 
Berichtsjahr  begonnene  Arbeit  ist  als  Doktor- Dissertation  erschienen 
(Schiffstonnen-  und  Personenfrequenz  im  Atlantischen  Ozean  vod 
Lorenz  Boysen). 

Dr.  O.  Krümmel. 


34.  Das  Schleswig-Holsteinische  Museum  vaterländischer  Alterthumer. 

Der  Zuwachs  während  des  abgelaufenen  Etatsjahres  1890/91  zeigt  im 
Hauptkatalog  die  Nr.  7157  bis  7322.  Die  Untersuchung  der  wendischen 
Ansiedlung  am  Scharsee  wurde  mittelst  einer  zweiten  Bewilligung  des 
Provinziallandtages  zu  Ende  geführt,  während  der  Anthropologische 
Verein  von  einer  zahlreichen  zwischen  Hedehusum,  Oldsum  und  Uetersum 
auf  Föhr  belegenen  Gruppe  einige  Hügel  der  letzten  Heidenzeit  auf  seine 
Kosten  untersuchen  liess;  beides  geschah  unter  der  bewährten  Leitung 
unseres  freiwilligen  Hülfsar  bei  ters  Herr  Lehrer  W.  Splieth  hierselbst. 
Angekauft  wurden  u.  a.  25  römische  Kaisermünzen  von  Erz,  welche 
beim  Bau  der  neuen  Eisenbahn -Reperaturwerkstatt  in  Neumünster 
gefunden  sind. 

Aus  dem  Museum  sind  hervorgegangen,  ausser  verschiedenen 
zerstreuten  Mittheilungen : 

I.  XXXIX.  Bericht  (Kiel  1890)  enthält  u.  a.  eine  Uebersicht  der 
wichtigeren  Erwerbungen  aus  dem  Jahre  1885 — 90y  ^^^ 
Literatur-Nachweisen. 
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2.  In  Heft  IV  der  Mittheilun^en  des  Anthropolov^ischen  Vereins 
in  Schleswig-Holstein  (Kiel  1891)  sind  verschiedene  Funde  des 
hiesigen  Museums  behandelt,  insbesondere  auch  die  Berichte 
über  die  Ausgrabungen  des  weiland  Professor  Dr.  Pansch  zu 
Ende  geführt. 

Dr.  H.  Handelmann. 


35.  Das  Museum  für  Völkerkunde. 

Für  das  verflossene  Etatsjahr  1 890/91  waren  neue  Mittel  für  das  Mu- 
seum nicht  ausgeworfen.  Die  Sammlung  konnte  daher  weder  durch  An- 
kaufangebotener Stücke  vermehrt  noch  durch  weitere  Beschaffung  an- 
gemessener Schränke  einer  besseren  Aufstellung  entgegengeführt 
werden.  Durch  Schenkungen  ist  der  Bestand  auf  749  Nummern  ge- 
stiegen. Die  Handbibliothek  zählt  87  Nummern.  Seitens  des  Kj^l. 
Ministeriums  ist  derselben  das  Internationale  Archiv  für  Ethnographie 
zugegangen;  im  übrigen  hat  sie  sich  durch  Zuwendungen  namentlich 
des  Anthropologischen  Vereins  vermehrt. 

Oberlehrer  Dr.  Scheppig. 


36.  Der  akademische  Oesangverein. 


IIL  Von  der  akad.  Krankenkasse,  vom  Gonvikt 

nnd  von  den  Stipendien. 

A.  Akademische  Krankenkasse. 

Der  Kommission  für  die  durch  Statut  vom  6.  August  1886  ins 
Leben  gerufene  Akademische  Krankenkasse  gehörten  im  Sommer- 
Semester  1890  als  Mitglieder  ausser  dem  Rektor  an  die  Professoren 
Dr.  Weyer  und  Dr.  Heller  (Stellvertreter:  die  Professoren  Dr.  Flem- 
ming  und  Dr.  Pochhammer)  und  die  Studirenden  Herkt  und  Mord- 
horst (Stellvertreter:  Rauterberg  und  Bütefisch);  im  Winter- 
semester 1890/91  ebenfalls  die  vorgenannten  Professoren  und  die 
Studirenden  Bock  und  Wolflf  (Stellvertreter:  Wissel  und  Reimers). 
26  Studirende  haben  gen)äss  §  4  des  Statuts  Verpflegung  und  ärztliche 
Behandlung  in  dem  genannten  Zeitraum  gefunden. 

Dr.  Reinke. 

B.  Vom  Gonvikt. 

Ostern  1890  wurde  das  Convikt  an  die  nachbenannten  Studirenden 
verliehen : 

stud.  theol.  Hinrich  Asmus  aus  Garding. 
„         „       Christian  Braren  aus  Gravenstein. 
med.  Johann  Sarauw  aus  Wiesby. 
theol.  Gustav  Petersen  aus  Tellingstedt. 
„       Karl  Petersen  aus  Tellingstedt. 
„       Anton  Schmitt  aus  St.  Peter. 
„       Asmus  Christiansen  aus  Stübbeck. 
phil.  Otto  Haack  aus  Lunden. 
theol.  Ernst  Tiedgen  aus  Malente. 
„       Max  Berg  aus  Bornhöved. 
„       Max  Bleicken  aus  Bredstedt. 
med.  Karl  Vierth  aus  Husum, 
theol.  Wilhelm  Classen  aus  Wittmoldt. 
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14-  stud.  med.  Ernst  Griebel  aus  Wandsbeck. 

15.  ^         „      Georg  Bock  aus  Ottensen. 

16.  ^      math.  Karl  Karstens  aus  Meldorf. 

17.  „  theol.  Adolf  Wehding  aus  Rüllschau. 

18.  „  med.  Paul  Siegl  aus  Liebstadt. 

19.  „        „     Johannes  Kochs  aus  Immendorf. 

20.  „  jur.  Eduard  Bierau  aus  Nieder- Weidbach. 

21.  „  med.  Paul  Kieback  aus  Pritzwalk. 

22.  ^  jur.  Emil  Kieback  aus  Pritzwalk. 

23.  „  med.  Carl  Heumann  aus  Hildesheim. 

24.  „        „     Conrad  Duncker  aus  Prechlau 

25.  ^         „      Heinrich  Krell  aus  Trier. 

26.  „  theol.  Otto  Brucks  aus  Landsberg  a/W. 

27.  „  med    Adalbert  Rassler  aus  Trebnitz. 
Michaelis  1890  an  folgende  Studirende: 

1.  stud.  theol.  Theodor  Geil  aus  Westerdeichstrich. 

2.  „        „       Thomas  Rönnau  aus  Stübbeck. 

3.  „  jur.  Hans  Marquardt  aus  Altona. 

4.  „  med.  Georg  Fock  aus  Ahrensbök. 

5.  ,„  theol    August  Schutt  aus  Neuendeich. 

6.  „         „      Heinrich  Rissom  aus  Bunge. 

7.  „  jur.  Karl  Wittmaack  aus  Hennstedt. 

8.  „  phil.  Hans  Meyersahm  aus  Oldenburg. 

9.  „  med.  Max  Hamdorf  aus  Hadersleben. 
10.  „         „      Gustav  Reimers  aus  Seester. 

II  „  theol.  Jürgen  Roos  aus  Rendsburg. 

12.  „  med.  Kuno  Lüsing  aus  Altona. 

13.  „  theol.  Nicolaus  Meifort  aus  Vaalermoor. 

14.  „  med.  Hermann  Wolter  aus  Schleswig. 

15.  „        „     Leopold  Wien  aus  Kiel. 

16.  „  theol.  Johannes  Höpke  aus  Ascheberg. 

17.  „         „      Christoph  Wohlenberg  aus  Wandsbeck. 

18.  „         „      Ove  Göttsche  aus  Bargfeld. 

19.  ^  med    Emanuel  Nissen  aus  Flensburg. 

20.  „  theol.  Peter  Nissen  aus  Fjelstrup. 

21.  ..  med.  Ferdinand  Bader  aus  Lahr. 

22.  „         „      Theodor  Sluyter  aus  Barmen. 

23.  .,  phil.  Carl  Wichmann  aus  Ibbenbüren. 

24.  „  med.  Heinrich  Volmar  aus  Herten. 

25.  „  theol.  Emil  Heesch  aus  Hochwöhrden, 

26.  „  med.  Gustav  Jorck  aus  Landsberg. 

27.  ^  theol.  Friedrich  Schütze  aus  Macaq, 
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G.  Stipendien. 

I.  Aus  dem  Stipendium  Schassianum  haben  im  Jahre  1890,91 
die  nachbenannten  Studirenden  erhalten: 

a.  einen  neuen  Schassischen  Preis  von  600  Jk\ 

1.  stud.  theol.  Otto  Wöhrmann, 

2.  „     phil.  Paul  Kuckuck. 

b.  einen  alten  Schassischen  Preis  von  300  Jk\ 

1.  Dr.  phil.  J.  Dietze, 

2.  „     d.  phil.  £•  Kelter, 

3.  stud.  theol.  et  phil.  E.  Klostermann, 

4.  „      med.  F.  Osann, 

5.  „     phil.  F.  Kehmptzow, 

6.  „        „     Carl  Wichmann. 

II.  Das  Kamla*scheStipendium  wurde  verliehen  in  Portionen 
von  je  ^4  an: 

1.  stud.  theol.  Adolf  Hess, 

2.  „         „      Emil  Hansen, 

3.  „     med.  Paul  Kattein, 

4.  ^        „     Wilh.  Brockmann. 

III.  Das  Oldenburg*sche  Stipendium  haben  genossen: 

1.  stud.  theo).  L.  Schramm, 

2.  „        „       Karl  Petersen. 

IV.  Das  Richardi' sehe  Stipendium  haben  empfangen: 

I.  stud.  med.  P.  Th.  Clemenz, 
2      „     theol.  W.  Studt. 

V.  Das  Heydeman n's che  Stipendium  haben  erhalten 

1.  stud.  jur.  O.  Jäger, 

2.  „      theol.  H.  Asmus. 

VI.  Das  Knickbein  sehe  Legat  wurde  verliehen  an: 

1.  stud.  theol.  Johann  Schmidt, 

2.  „        „      Johs.  Lange, 

3.  ^         „      Christian  Braren. 

VII.  Das   Stipendium  „Forchhammer"   wurde    verliehen  an: 
stud.  phil.  Herm.  Harries. 

VIII.  Aus  der  Hensler'schen  Stiftung   empfingen  Prämien: 

1.  Dr.  med.  Bahn, 

2.  „        „     Dose, 

3.  „        „     Schutt. 
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IX.  Das  philologische  Siipendiuin  haben  genossen : 


a.  im  Sommersemester : 

1.  stud.  phil.  Otto  Mensing, 

2.  „         .     Reinhold  Hess. 
^         „     Carl  Wichmann, 
.,      (Dr.)  phil.  Johs.  Dietze, 

phil.  Karl  Schrader, 
«et  theol.  E.  Kloster- 


b.  im  Wintersemester: 

I.  stud.  phil.  H.  Meyersahm, 
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W.  Ciausen, 
Carl  Wichmann, 
M.  Paulcke, 
Karl  Schrader, 
et  theol.  E.  Kloster- 
mann, 
H.  Harries. 


X.  Das  von  Oualen'sche  Stipendium  ward  verliehen  an: 
stud.  theol.  W.  Classen. 

XL  Die  Zinsen  des  Seh leswig-H ölst ein-Lauenburg'schen 
Stipendiums  wurden  der  akademischen  Krankenkasse  zugeführt. 

XII.  Aus  der  Bartels-Stiftung  empfing: 

cand.  med.  Gustav  Jorck  ein  Stipendium  von  400  Ji 

XIII.  Das  von  Kaup'sche  Stipendium  erhielt: 
stud.  med.  Anton  Hansen  mit  600  JL 

XIV.  Das  legatum  Havenstein-Falkenbergiense  wurde 
verliehen  an: 

1.  stud.  med.  W.  Lucas,  4.  stud    theol.  W.  Classen, 

2.  ^        ^      H   Iben,  5       ,^         ^       Jacob  Brandt, 
5      r>        ,5     K.  Mordhorst,                6.      „         „       Johs.  Lange. 

XV.  Aus  dem  Sophie  von  Hollen'schen  Stipendium  empfing: 
stud.  theol.  Frenck  Langbehn  400  ^M. 

XVI.  Das  Stipendium  der  Gesellschaft  freiwilliger  Armen- 
freunde erhielt: 

stud.  theol.  Max  Bleicken  aus  Bredstedt. 

XVII.  Das  Stadt  Kieler  Stipendium  genossen: 
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Portraits 

TOD  zweiimdzwanzig  Professoren  der  Kieler  Universität 

am  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts. 


Jji  unserer  Universitäts-Bibliothek  befand  sich  eine  Tafel  mit  vier- 
undswanzig  in  Wachs  bossirten  Brustbildern. 

Die  üebertragung  dieser  Tafel  ans  dem  Inventar  der  Bibliothek 
in  dasjenige  des  Universitätsgebäudes  ist  genehmigt  worden  und.  hat 
dieselbe  ihren  Platz  im  Zimmer  von  Kektor  und  Senat  gefunden. 

Eine  Anzahl  der  Bildnisse  war  zerbrochen;  doch  gelang  es,  die- 
selben wieder  ziemlich  gut  zusammenzusetzen. 

Das  beiliegende  Blatt  giebt  die  Tafel  in  Lichtdruck  und  in  etwa 
'/t  Grösse  des  Originals  wieder. 

Zweiundzwanzig  der  Bildnisse  stellen  Professoren  der  Kieler  Uni- 
versit&t  dar,  welche  am  Ende  des  vorigen  und  am  Anfang  dieses  Jahr- 
hunderts an  derselben  lehrten. 

Die  beiden  letzten  Köpfe  von  Kant  und  Geliert  scheinen  hinzuge- 
fagt  zu  sein,  um  die  vier  Reihen  vollständig  zu  machen. 

Ueber  den  Verfertiger  der  Portraits  kann  ich  nur  eine  Vermuthung 
anfetellen. 

Wenn  die  Tafel  für  Rechnung  der  Bibliothek  gemacht,  oder  wenn 
sie  ihr  als  Geschenk  zugewendet  wurde,  so  konnte  man  vermuthen,  dass 
hierüber  in  Akten  der  Bibliothek  etwas  zu  finden  sein  würde.  Dies 
ist  indessen  nicht  der  Fall  und  ebenso  wenig  enthält  das  Archiv  der 
Universität  eine  Angabe  über  die  Verfertigung.  Nur  ein  Schriftstück 
finde  ich,  welches  vielleicht  auf  die  Spur  des  Künstlers  führt. 

Ein  Aktenstück  über  „den  Zeichenlehrer  der  Universität"  enthält 
nämlich    die   Eingabe    eines   Künstlers    Carl  Daniel  Voigts    vom    24. 


März  1794,  in  welchem  er  sich  um  die  Zeichenlehrerstelle  bewirbt.  In 
seiner  Bewerbungsschrift  führt  er  an,  dass  er  „ausser  in  Öhl  —  en 
Pastell  —  und  Wasserfarben  Malerey,  auch  im  Kupferstechen  und  zu 
radiren,  in  Wachs  zu  poussiren,  und  in  Gyps  zu  giessen  geubet  sei."* 

Das  Gesuch  des  Herrn  Voigts  wurde  zwar  abgelehnt  weil  ein  sehr 
bejahrter  und  nicht  mehr  thätiger  Zeichenlehrer  Wasmuth*)  noch  lebte.  Es 
erklärten  aber  verschiedene  Professoren  und  zwar  sämmtlich  Solehe,  deren 
Köpfe  sich  auf  der  Tafel  befinden,- dass  der  Voigts  ein  sehr  geschickter 
Mann  sei,  dem  nur  wegen  der  obwaltenden  Umstände  eine  Stelle  nicht 
verliehen  werden  könne. 

Es  ist  also  wohl  möglich,  dass  dem  Voigts  Gelegenheit  gegeben 
worden  ist,  seine  Geschicklichkeit  „in  Wachs  zu  poussiren"  zur  Geltung 
zu  bringen. 

Ueber  die  auf  der  Tafel  abgebildeten  Kieler  Professoren  stelle  ich 
aus  bekannten  Quellen  2)  die  nachstehenden  kurzen  Angaben  zusammen. 

I.  Drei  Professoren  der  theologischen  Fakultät. 

1.  Jacob  Christoph  Rudolph  Eckermann  1754—1837  (1782 
bis  1837)  L  u.  S.  S.  132  Nr.  266.  A.  1.  S.  179.  Nr.  416.  V.  S.  9.  Nr.  25. 
geboren  6.  Sept.  1754  auf  dem  Gute  Wedendorf  in  Mecklenburg,  ge- 
storben 6.  Mai  1837  in  Kiel.  1782  ordentlicher  Professor  der  Theologie 
(orientalische  Sprachen,  alt-  und  neutestamentliche  Exegese,  Homiletik. 
Kirchengeschichte) . 

2.  Samuel  Gottfried  Geyser  1740—1808  (1777—1808) 
K.  S.  134;  L.  u.  S.  S.  189.  Nr.  189;  V.  S.  9.  Nr.  22.  geboren  12.  Januar 
1740  zu  Görlitz,  gestorben  15.  Juni  1808  in  Kiel.    1777  ordentlicher 


')  Der  alto  Zeichenlehrer  Wasmuth  hat  noch  nach  1794  mehrere  Jahre  gelebt,  denn  66 
findet  sich  im  Jahre  1796  eine  Eingabe  des  akademischen  Consistoriums,  in  welcher  empfohlen 
wird  einem  emigrirten  französischen  Offizier  Dachen  de  Biliere  die  ZcichenlehrerBtelle  tu.  über- 
tragen, da  derselbe  während  des  Lebens  von  Wasmuth  auf  Besoldung  verzichte.  Dieser  Herr 
Dachon  de  Biliere  hat  dann  später  (wann?)  die  Zeichenlehrerstelle  erhalten  und  war  der  Vor- 
gänger des  1841  angestellten  Rehbcnitz. 

*)  Kordes,  Lexikon  -der  jetzt  lobenden  schleswig-holst.  Schriftsteller.  Schleswig  1797  (K) 
Lübker  u.  Schröder  Lexikon  der  Schlesw. -holst,  lauenb.  Schriftsteller.  Altena  1829(L.u.S.) 
Albertl    Lexikon  der  schlesw.-holst.  lauenb.  Schriftsteller.    2.  Abth.  Kiel  1867.  68.  (A) 
Volbehr  Professoren    und  Docenten    der  Christi an-Albrechts-Universität.  Kiel  1887.  (V}. 


Professor  der  Theologie  (Kirchengeschichte,  Exegese,  Dogmatik,  Homiletik, 
Latein.  Stylubungen). 

3.  Johann  Andreas  Gramer  1723-1788  (1774—1788)  K. 
S.  455;  V.  a  8,  Nr.  19.  Geboren  23.  Januar  1723  zu  Jöstadt  im 
Erzgebirge,  gestorben  12.  Juni  1788  in  Kiel.  1774  erster  Professor 
der  Theologie  (Exegese,  Dogmatik,  Kirchengeschichte,  Homiletik);  grün- 
dete 1775  das  homiletische  Seminar,  1781  das  Kieler  Schullehrer- 
seminar; veranlasste  1777  die  Einführung  des  theologischen  Amtsexamens; 
war  von  1784  ab  Kanzler  und  Verwalter  der  Kuratelgeschäfte. 

IL  Fünf  Professoren  der  juristischen  Fakultät. 

1.  Adolph  Friedrich  Trendelenburg  1737—1803(1775—1803) 
K.  S.  347;  L.  u.  S.  S.  633  Nr.  1216;  V.  S.  24  Nr.  28.  Geboren 
25.  Mai  1737  in  Nenstrelitz,  gestorben  18.  August  1803  in  Kiel. 
1775  erster  ordentlicher  Professor  der  Rechte,  Ordinarius  im  Spruch- 
kollegium (Römisches  Recht,  Deutsches  Recht,  Process,  Kriminalrecht 
Völkerrecht,  Handelsrecht,  Moralphilosophie). 

2.  Johann  Dietrich  Mellmann  1747—1801  (1775  —  1801). 
K.  S.  217;  L.  u.  S.  S.  366  Nr.  762;  V  S.  24  Nr.  27.  Geboren  ?  1747  zu 
Klütz  in  Mecklenburg;  getorben  18.  August  1801  in  Kiel.  1775  vierter 
ordentlicher  Professor  der  Rechte  (Process,  Institutionen,  Deutsches  Recht, 
Kriminalrecht). 

3.  Ludwig  Albrecht  Gottfried  Schrader  1751—1815(1790 
bis  1815).  K.  S.  302;  L  u.  S.  S.  532  Nr.  1062;  A II  S.  356  Nr.  1932; 
V.  S.  25  Nr.  33.  Geboren  9.  August  1751  zu  Salzdahlun  in  Braun- 
schweig; gestorben  17.  Januar  1815  in  Kiel.  1790  ordentlicher  Pro- 
fessor der  Rechte  (Schlesw.-Holst  Landesrecht). 

4.  Friedrich  Christoph  Jensen  1754—1827  (1785  —  1819). 
K.  S.  302;  L.  u.  S.  S.  278  Nr.  561 ;  V.  S.  24  Nr.  31.  Geboren  11.  Juli 
1754  in  Kiel;  gestorben  ?  1827  in  Heide.  1785  ordentlicher  Professor 
der  Rechte  (Römisches  u.  Deutsches  Recht,  Kirchenrecht,  Reichsprocess, 
Kriminalrecht).     1819  emeritirt. 

5.  Andreas  Wilhelm  Gramer  1760-1833  (1792  —  1833). 
K.  S.  65;  L.  u.  S.  S.  110  Nr.  222;  A.  I  S.  143  Nr.  342;  V.  S.  25  Nr.  34- 
Geboren  24.  December  1760  in  Kopenhagen;  gestorben  23.  Januar  1833 


in  Kiel.     1792  ordentlicher  Professor  der  Rechte  (Römisches  Recht;  las 
auch  über  lateinische  Dichter). 

III.  Sechs  Professoren  der  medieinisehen  Fakultät 

1.  Johann  Christian  Kerstens  1713  —  1801  (1770  —  1801). 
K.  S.  188;  L.  n.  S.  S.  291  Nr.  1463;  A.  I.  S.  446  Nr.  1039;  V.  S.  38 
Nr.  12.  Geboren  17.  December  1713  in  Stade;  gestorben  5.  Juni  1801 
in  Kiel.     1770  ordentlicher  Professor  der  Medicin. ') 

2.  Christian  Johann  Berger  1724  —  1789  (1774  —  1779). 
K.  S.  433;  V.  S.  39  Nr.  13.  Geboren  14.  August  1724  in  Wien; 
gestorben  2.  April  1789  zu  ?.  1774  ordentlicher  Professor  der  Medicin, 
der  Chirurgie  und  Hebammenkunst.  1779  emeritirt.  Vermachte  seine 
Bibliothek  und  ein  Kapital  an  die  Universität. 

3.  Johann  Friedrich  Ackermann  1726—1804  (1763—1804). 
K.  S.  6;  V.  S.38  Nr.  11.  Geboren  3.  Februar  1726  zu  Waldkirchen 
im  Voigtlande;  gestorben  2.  Juni  1804  in  Kiel.  1763  ordentlicher 
Professor  in  der  medieinisehen  Fakultät  und  zugleich  als  Professor  der 
Physik  in  der  philosophischen  Fakultät.  Femer  war  er  Direktor  eines  anf 
dem  südlichen  Schlossthurm  errichteten  astronomischen  Observatoriums. 

4.  Philipp  Gabriel  Hensler  1733  —  1805  (1789-1805). 
K.  S.  168;  L.  u.  S.  S.  249  Nr.  491;  V.  S.  39  Nr.  15.  Geboren 
11.  December  1733  zu  Oldenswort;  gestorben  31.  December  1805  in 
Kiel.  1789  ordentlicher  Professor  der  Medicin  und  Direktor  des  schlesw.- 
holst.  Sanitätskollegiums.  Stifter  der  nach  ihm  benannten  Stiftung  für 
junge  Aerzte. 

5.  Georg  Heinrich  Weber  1752  —  1828  (1780  —  1828).  K. 
S.  380;  L.  u.  S.  S.  684  No.  1295;  V.  S.  39  Nr.  14.  Geboren  27.  Juli 
1752  zu  Göttingen;  gestorben  7.  Juli  1828  in  Kiel.  1870  orfent 
lieber  Professor  der  Medicin  und  Botanik;  gründete  1788  die  Kranken- 
anstalt in  der  Prüne,  welche  1802  an  die  Universität  überging.  Er- 
richtete 1802  den  botanischen  Garten.  Nach  ihm  ist  neuerdings  tob 
der  Stadt  Kiel  die  „Weberstrasse"  benannt  worden. 

6.  Johann  Leonhard  FiSCher  1760  —  1833  (1794—1832). 
K.  S.  119;  L.  u.  S.  S.  164  Nr.  336;  A.  I.  S.  214  Nr.  496;   V.  S.39 

*)  Der  Name  von  Kerstens  ist  auf  dem  Lichtdrucke  verschrieben,  ebenso  doijeoige  voo 
Hensler  111. 4  und  Heinze  IV.  5. 


^r.  16.  Geboren  19.  Mai  1760  in  Culmbach;  gestorben  8.  Mftrz  1833 
in  Eiel.  1794  ordentlicher  Professor  der  Chirurgie  und  Anatomie. 
1832  emeritirt 

IV.  Acht  Professoren  der  philosophischen  Fakultät. 

1.  Martin  Ehlers  1732—1800(1776  —  1800).  K.  S.  94; 
L.  u.  S.  S.  143  Nr.  289;  V.  S.  58  Nr.  42.  Geboren  6.  Januar  1732 
zu  Nortorf  bei  Wüster;  gestorben  9.  Januar  1800  in  Kiel.  1776 
ordentlicher  Professor  der  Philosophie. 

2.  Johann  Christian  Fabricius  1748  —  1808  (1775  —  1808). 
K.  S.  112;  L.  u  S.  S.  151  No.  311;  V.  S.  58  Nr.  41.  Geboren 
7.  Januar  1748  zu  Tondem;  gestorben  3.  März  1808  in  Kiel.  1775 
ordentlicher  Professor  der  Oekonomie-,  Natur-  und  Kameralwissenschaft. 

3.  Dietrich  Hermann  HegewiSCh  1740—1812  (1782—1812). 
L.  u.  S.  S.  228  Nr.  467;  V.  S.  58  Nr.  45.  Geboren  15.  December  1740 
zu  Quakenbräck;  gestorben  4.  April  1812  in  Kiel.  1782  ordentlicher 
Professor  der  Geschichte. 

4.  Karl  Leonhard  Reinhold  1758-1823  (1794—1823). 
K.  S.  272;  L.  u.  S.  S.  463  Nr.  941 ;  A.  II.  S  255  Nr.  1742;  V.  S.  59 
Nr.  17.  Geboren  26.  Oktober  1758  in  Wien;  gestorben  10.  April  1823 
in  Kiel.     1894  ordentlicher  Professor  der  Philosophie. 

5.  Valentin  August  Heinze  1758—1801  (1788  —  1801). 
K.  S.  158;  L.  u.  S.  S.  239  Nr.  475;  V.  S.  59  Nr.  46.  Geboren  18. 
Februar  1758  zu  Lüneburg;  gestorben  7.  November  1801  in  Kiel. 
1788  ordentlicher  Professor  der  Statistik  und  Staatenkunde. 

6.  August  Christian  Niemann  1761—1832  (1793—1832). 
K.  S.  247;  L.  u.  S.  S.  393  Nr.  816;  A.  II.  S.  117  Nr.  1483;  V.  S.  59 
Nr.  48.  Geboren  30.  Januar  1761  in  Altona;  gestorben  21.  Mai  1832 
in  Kiel.  1 794  ordentlicher  Professor  der  Kameral Wissenschaften.  Richtete 
die  Forstbaumschule  bei  Kiel  ein.  Nach  ihm  ist  der  Niemannsweg 
benannt. 

7.  Heinrich  Müller  1759  —  1814  (1789—1805  —  1814).  K. 
S.  236;  L.  u.  S.  S.  378  Nr.  794;  V.  S.  15  Nr.  14  u.  S.  59  Nr.  51. 
Geboren  25.  Februar  1759  zu  Jörl  in  Angeln;  gestorben  9.  Februar  1814 
in  Kiel.     1 789  ausserordentlicher  Professor  in  der  theologischen  Fakultät, 


8 

von  1805  ab  zugleich  ordentlicher  Professor  der  Philosophie  (P&dago^, 
Ethik).     Sein  Portrait  an  der  1.  Knaben- Volksschule  am  Waisenhof. 

8.  Johann  Gottlieb  Friederich  Schrader  1763— ?  (1792-1798] 
K.  S.  301;  L  u.  S.  S.  531  Nr.  1059;  A.  n  S.  356  Nr.  1931;  V.  S.  74 
Xr.  34  geboren  17  September  1763  in  Salzdahlun  bei  Wolfenbfittel 
gestorben  ?  1792  ausserordentlicher  Professor  der  Mathematik  und  Physik; 
ging  1798  nach  Russland. 

Der  grösste  Theil  der  sehr  fein  ausgeführten  Köpfe  ist  sicher  nacb 
dem  Leben  modellirt.  Eine  so  vollständige  Sammlung  Yon  Oelbildeni 
der  Kieler  Professoren,  nach  denen  der  Künstler  gearbeitet  hätte,  würde 
nicht  spurlos  verschwunden  sein.  Einzelne  mir  bekannte  Oelbilder  z.R 
von  K.  L.  ßeinhold  zeigen  zudem  eine  ganz  andere  Auffassung  wie  das 
modellirte  Portrait. 

Der  Künstler  niuss  meines  Erachtens  in  der  Zeit,  in  welcher  die 
Professoren  lebten,  in  Kiel  gewesen  sein.  Dies  stimmt  mit  dem  Aufent- 
halte des  Carl  Daniel  Voigts  1794  und  in  den  folgenden  Jahren  fast 
für  sämmtliche  dargestellte  Professoren. 

Nach  der  obigen  Liste  liegt  nämlich  die  Anwesenheit  der  Professoren 
in  Kiel  mit  zwei  Ausnahmen,  zwischen  den  Jahren  1794  (Anstellung 
von  Fischer,  K.  L.  Reinhold  und  Niemann)  und  1798  (Fortgang  vonJ. 
G.  F.  Schrader).  Ausnahmen  bilden  nur  1)  Joh.  Andr.  Gramer  der  1788 
und  2)  Ch.  J.  Berger,  welcher  1789  starb.  Diese  beiden  Köpfe  mflsstea 
also,  wenn  Voigts  der  Künstler  war,  von  ihm  nach  Gemüden  verfertigt 
worden  sein.  Ein  Bild  von  J.  A.  Gramer  könnte  ja  sehr  wohl  im  Besitie 
seines  Sohnes  A.  W.  Gramer  gewesen  sein,  und  von  Gh.  J.  Berger,  welcher 
bevor  er  nach  Kiel  kam,  Professor  der  Anatomie  bei  der  Maler-,  Bildhaner- 
und Bauakademie  in  Kopenhagen  war,  hat  es  gewiss  ein  Oelportnit 
gegeben. 

Es  leben  viele  Nachkommen  aus  den  Familien  der  dargestellt» 
Professoren  und  würde  es  von  Interesse  sein,  Mittheilungen  darüber  la 
erhalten  ob  Oelgemälde  vorhanden  sind,  welche  dem  Künstler  der  bos- 
sirten  Köpfe  zur  Vorlage  gedient  haben  könnten. 

Kiel,  den  12.  Aprü  1892. 

G.  Karsten. 


Das  Kaiserthum. 


Rede 

zum  Antritte  des  Rektorates 

der  Christian-Albrechts-Uniyersität  in  Kiel 


am  5.  März  1892 


von 


Albert  Hänel 


-^-6i« 


^m^'' 


Kiel  1892. 

Universitäts -Buchhandlung:. 

(Paul  Tocche.) 


Hochgeehrte  Versammlung! 


Wenn  es  mir  heute  ehrenvoller  Beruf  ist,  das  Amt  des  Rektorates 
zu  übernehmen,  das  in  der  korporativen  Verfassung  der  deutschen 
Universitäten  einen  Endpunkt  der  akademischen  Laufbahn  bildet,  so 
treten  in  meine  lebhafte  Krinnerung  die  ersten  akademischen  Feierlich- 
keiten, die  den  Anfang  meiner  Thätigkeit  an  der  Christiana- Albertina 
begleiteten. 

Es  war  am  6.  Oktober  1863.  Nach  akademischem  Brauche  be- 
gingen wir  die  Geburtstagfeier  des  Landesherm.  Sie  galt  Frederik  VII., 
dem  Könige  von  Dänemark. 

Eine  kurze  Spanne  Zeit  darauf,  am  13.  Dezember  desselben 
Jahres  fand  die  Todtenfeier  desselben  Herrschers  statt.  Der  hoch- 
verehrte Senior  unserer  Universität  P.  W.  Forchhammer  hielt  in 
wahrhaftiger  und  würdiger  Weise  die  Gedächtnissrede.  Nur  —  welche 
gedämpfte  Stimmung  auch  der  Anlass  forderte,  unwiderstehlich  doch 
drängte  sich  in  den  Schluss  der  Rede  ein  jubelnder  Ton  ein.  Er  gab 
dem  treuen  zuversichtlichen  Glauben,  dem  die  Erfüllung  verheissen  ist, 
Ausdruck,  dass  mit  der  Todesstunde  des  dänischen  Königs  auch  die 
Stunde  der  Befreiung,  der  Vereinigimg  Schleswig-Holsteins  mit  Deutschland 
geschlagen  habe. 

Die  Erfüllung  ist  uns  im  reichen  Masse  geworden. 

Die  beiden  Feierlichkeiten  bezeichnen  in  den  Annalen  unserer 
Universität  den  Wendepunkt  der  Ereignisse,  die  für  das  deutsche  Volk 
nach  fruchtlosem  Ringen  langer  Jahrhunderte  den  nationalen  Staat  end- 
gültig erwirken  und  sichern  sollten.  Drei  Kriege,  auf  kürzeste  Zeit 
zusammengedrängt,  der  eine  den  andern  an  Gewaltigkeit  überragend, 
erreichten  das  Ziel. 

Dass  aber  das  Ziel  erreicht  sei,  dafür  gab  Gewissheit  und  Bürg- 
schaft die  Wiederaufrichtung  des  Kaiserthumes. 


Wohl  ging  die  Meinung,  dass  es  sich  nur  um  einen  äussern 
Schmuck,  nur  um  eine  ceremonielle  Würde  handelte.  Nun  denn  — 
wenn  der  Dichter  sagt:  „Ganz  ohne  Schimmer  kann  kein  Mensch 
bestehn!",  so  fügen  wir  getrost  hinzu:  ganz  ohne  Symbole,  die  auch 
die  politischen  Ordnungen  in  Phantasie  und  Gefühl  befestigen,  kann 
auch  kein  Volk  bestehn. 

Aber  in  Wahrheit  —  es  handelte  sich  um  weit  mehr,  um  die 
Erfüllung  einer  Forderung,  die  im  geschichtlichen  Werdegang  des 
deutschen  Staatswesens  tief  begründet  ist.  Denn  allen  grossen  Phasen 
unserer  politischen  Entwickelung  hat  die  Idee  des  Kaiserthumes  vor- 
gestanden, sei  es,  dass  dasselbe  begründet  wurde  oder  dass  es  eine 
eigenartige  Gestaltung  empfing  oder  aber  auch  dass  es  zerstört  und 
zertrümmert  wurde;  dies  aber  immer  nur  auf  solange  bis  es  gelingt 
das  Kaiserthum  in  neuen  Formen  den  neuen  Bedürfnissen  der  Zeit 
anzupassen. 

Als  Wilhelm  I.  am  i8.  Januar  1871  an  der  Spitze  des  deutschen 
Heeres,  auf  fremden  Boden,  vor  der  Hauptstadt  einer  besiegten  Nation, 
die  Weltstadt  zu  sein  sich  berühmt,  die  Annahme  der  Kaiserwürde 
seinem  Volke  und  der  Welt  verkündete,  da  vergegenwärtigten  sich 
zugleich  trotz  des  Abstandes  der  Jahrhunderte  zwei  andere  Kaiser- 
krönungen. 

Am  Weihnachstage  des  Jahres  800  setzte  in  der  Peterskirche 
Papst  Leo  III.  Karl  dem  Grossen  das  kaiserliche  Diadem  auf. 

Am  2.  Februar  962  krönte  Papst  Johann  XII.  in  demselben  Rom 
den  deutschen  König  Otto  I.  zum  Kaiser. 

Die  karolingische  Kaiserkrönung  bezeichnet  den  Abschluss 
eines  welthistorischen  Prozesses.  Sichtbariich  ging  die  Leitung  der 
politischen  Entwickelung  Europa' s  über  aus  den  Händen  der  römisch- 
griechischen in  die  der  germanischen  Welt.  Denn  zum  ersten  Male 
unter  Karl  d.  Gr.  bewährte  diese  die  Fähigkeit  nicht  nur  zu  zerstören 
und  zu  zersetzen,  nicht  nur  sich  in  patriarchalischen  und  stammes- 
mässigen  Bildungen  zu  erschöpfen,  sondern  ein  grosses  Staatswesen  zu 
begründen.  Nur  freilich  die  erste  Staatsbildung  grossen  Stiles  war 
zugleich  eine  verfrühte  und  überspannte.  Sie  brach  mit  ihrem  Schöpfer 
zusammen.  Der  Versuch  einer  Centralisation  in  Anknüpfimg  an  das 
bureaukratisch- despotische  Kaiserthum  Roms  wurde  überwältigt  durch 
den  unwiderstehlichen  Drang  der  Germanen,  wie  der  Romanen  vor 
aller  weltbürgerlichen  Nivellirung  sich  in  politischen  Bildungen  auf 
nationaler  Grundlage  zu  gliedern. 


Eine  solche  nationale  Gliederung  lag  dem  Kaiser th um  Otto  I. 
zu  Grunde. 

Er  zuerst  fasste  den  Kern  des  deutschen  Volkes  in  Einer  staat- 
lichen Bildung  unter  einem  starken,  die  Stammesunterschiede  über- 
wältigenden Königthum  zusammen.  Erst  hierauf  gestützt  unternahm 
er  den  Römerzug,  um  für  Jahrhunderte  in  der  Staatenordnung  Europas 
den  Rechtssatz  zur  Geltung  zu  bringen :  die  Kaiserkrone  ist  verfassungs- 
mässig verbunden  mit  der  deutschen  Königskrone. 

Aber  auch  nur  verbunden.  Denn  das  Kaiserthum  setzt  zwar 
jetzt,  im  Unterschiede  von  dem  karolingischen,  nationale  Staatenbildungen 
voraus,  aber  es  selbst  ist  kein  nationales.  Es  steht  an  der  Spitze  eines 
Reiches,  das  sich  das  „römische  Reich  deutscher  Nation"  nannte. 

„Zwei  Schwerter  Hess  Gott  auf  Erden  zu  beschirmen  die  Christen- 
heit. Dem  Papst  ist  das  geistliche,  dem  Kaiser  das  weltliche  gesetzt** 
—  so  sagt  eine  unserer  vornehmsten  Quellen  des  mittelalterlichen  Rechtes. 

Die  Grundidee  des  Kaiserthums  ist  damit  scharf  bezeichnet. 

Um  ein  Weltreich  handelte  es  sich,  welches,  die  ganze  Christen- 
heit befassend  und  die  ganze  Welt  dem  Christenthum  unterwerfend, 
die  göttliche  Bestimmung  empfangen  hat,  die  beiden  Seiten  des  mensch- 
lichen Wesens,  die  geistig-religiöse  und  die  sinnlich-politische  in  Einem 
(iesammtorganismus  durch  das  oberste  Priesterthum  des  Papstes  und 
durch  die  oberste  Staatsgewalt  des  Kaisers  zu  beherrschen. 

Hiemach  ist  der  Kaiser  der  Schirmvogt  der  katholischen  Kirche, 
der  ihre  geistliche  Herrschaft  gegen  Jedermann  und  überall  zu  ver- 
theidigen  und  zu  erzwingen  hat. 

Er  ist  der  Herrscher  letzter  Instanz  über  alle  Könige,  Fürsten  und 
Herren  der  Welt,  jeden  Grades  und  jeder  Nation. 

ihm  liegt  die  Friedensbewahrung  unter  allen  Völkern  der  Christen- 
heit ob;  er  hat  das  Recht  ihre  innem  und  äussern  Streitigkeiten  vor 
seinen  Richterstuhl  zu  ziehen  und  den  gefällten  Spruch  mit  starker  Hand 
zu  vollstrecken. 

Er  ist  der  oberste  Heerführer,  wenn  es  gilt,  wie  in  den  Kreuzzügen, 
eine  der  Christenheit  gemeinschaftliche  Sache  mit  dem  Schwerte  durch- 
zuführen. 

Ein  so  phantastischer,  Alles  überfliegender  Gedanke  musste  sich 
hart  an  die  Bedingungen  der  Wirklichkeit  stossen.  Das  Kaiserthum 
wurde  nicht  durch  den  Zufall  der  Persönlichkeiten  und  der  Ereignisse, 
sondern  durch  die  Nothwendigkeiten  seines  inneren  Wesens  in  einen 
Doppelkampf  verwickelt,   der  auch   das  grösste  Genie  und  die   grösste 
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Thatkraft  der  deutschen  Herrscher  verzehren  musste:  in  den  Kampf 
gegen  die  nach  Selbständigkeit  und  Unabhängigkeit  strebenden  Staaten- 
bildungen in  Frankreich,  in  Burgund,  in  Italien,  in  den  andern  gigan- 
tischen Kampf  gegen  die  Päpste  um  die  Vorherrschaft,  der  das  grosse 
Drama  des  Mittelalters  bildet,  dessen  Peripetien  durch  das  Wort  Canossa 
und   den  tragischen  Untergang    der  Hohenstaufen  bezeichnet   werden. 

Dem  äussern  Erfolge  nach  war  bereits  seit  dem  Ende  des  1 3.  Jahr- 
hundert der  geträumte  Weltorganismus  unwiederbringlich  in  seine 
einzelnen  Bestandtheile  auseinandergebrochen.  Und  nunmehr  wuchsen 
die  Mächte  heran,  die  ihn  auch  seines  innem  Grundes,  seiner  idealen 
Rechtfertigung  berauben  sollten.  Die  Reformation  zerriss  die  Einheit 
des  Christenthumes,  wie  sie  die  katholische  Kirche  verwirklicht  oder 
doch  prätendirt  hatte.  Sie  vernichtete  damit  die  oberste  Voraussetzung, 
in  der  die  Idee  des  katholischen  Kaiserthumes  gewurzelt  hatte.  Eine 
andere  Weltanschauung  verschaffte  sich  die  Herrschaft. 

An  die  Stelle  eines  das  Kirchenthum  und  das  Staatsthum  ver- 
einigenden Gesammtorganismus  trat  die  Scheidimg  des  kirchlichen  und 
staatlichen  Berufes,  an  die  Stelle  eines  Weltreiches,  das  unter  der  Vor- 
herrschaft des  Kaisers  den  Frieden  und  die  ci vilisatorische  Gemeinschaft 
der  Völker  verbürgen  sollte,  trat  das  moderne  Völkerrecht,  das  die 
Souveränetät ,  die  volle  Gleichberechtigung  und  Unabhängigkeit  der 
einzelnen  nationalen  Staaten  zur  Voraussetzung  hat. 

Trotzdem  bestand  das  Kaiserthum  fort.  Aber  es  konnte  dies  nur 
geschehn  unter  der  Umbildung  seines  Wesens  aus  einer  katholischen 
in  eine  nationale  Institution.  Seit  der  Reformation  und  im  verbrieften 
Abschlüsse  seit  dem  westfälischen  Frieden  war  es  trotz  aller  historischen 
Remineszenzen  europäisches  Völkerrecht  und  deutsches  Staatsrecht,  dass 
das  Kaiserthum  nichts  anderes  sei  als  Rang  und  Titel  für  die  oberste 
Gewalt  im  deutschen  Reiche,  für  das  deutsche  Königthum,  das  sich 
als  gleichartig  mit  dem  Kaiserthum  alten  Stiles  nur  noch  darin  bewährte, 
dass  es  nicht  die  Monarchie  eines  nivellirten  Einheitsstaates,  sondern  die 
monarchische  Spitze  über  eine  Vielheit  politischer  Herrschaften  bezeichete. 

An  diesem  Punkte  aber  stehen  wir  vor  dem  Ergebnisse,  das  dem 
nationalen  Sinne  die  Geschichte  Deutschlands  bis  herab  zur  neuesten 
Zeit  unbefriedigend  und  hässlich  macht.  Das  Kaiserthum  hatte j  sich 
nicht  nur  selber  in  seiner  Weltherrlichkeit,  es  hatte  gleichen'  Schrittes 
das  deutsche  Königthum  und  das  deutsche  Reich  zersetzt  und  aufgelöst. 

Als  Otto  I.  seinen  Römerzug  unternahm,  da  hatte  er  zuvor  die 
politische  Gewalt,   die  der  Machtentfaltung  des   deutschen  Königthumes 


entgegengestanden  hatte,  das  Herzogthum  der  Stämme  in  Bayern, 
Franken,  Schwaben,  Sachsen  und  Lothringen  mit  starker  Hand  nieder- 
geworfen. Seitdem  und  endgültig  seit  dem  Siege  des  Hohenstaufen 
über  Heinrich  den  Löwen  zerfiel  das  Herzogthum.  Damit  war  die 
Bedingung  eines  einheitlichen  Staatswesens  und  eines  starken  Königthumes 
in  Deutschland  gegeben,  so  gut  wie  die  Unterwerfung  der  grossen 
Kronvasallen  in  Frankreich  und  England  den  nationalen  Einheitsstaat 
und  die  erbliche  Monarchie  begründet  hat.  Jedoch  alle  die  Kämpfe, 
in  die  das  römische  Kaiserthum  die  deutschen  Herrscher  verwickelte  — 
sie  haben  es  verschuldet,  dass  die  Rechte  des  Herzogthumes  nicht  der 
Machtfülle  des  Königthumes  zuwuchsen,  sondern  dass  vielmehr  die  unter- 
geordneten politischen  Gliederungen  sich  emporhoben  und  zu  selb- 
ständigen Gewalten  verstärkten. 

An  die  Stelle  der  natürlichen  Gliederungen  unseres  Volkes  nach 
Stämmen  trat  eine  an  Umfang,  Verfassung  und  Zahl  vollkommen  zu- 
fällige Menge  weltlicher  und  geistlicher  Herrschaften.  Am  Ende  waren 
es  nahezu  1800,  3 14  reichsständische  und  1475  ritterschaftliche  Territorien 
—  in  einem  so  willkürlichen  Bildungsgange,  dass  daraus  zwei  europäische 
Mächte  wie  Östereich  und  Preussen  emporwachsen  konnten. 

An  die  Stelle  der  Beamten  der  Krone,  die  ihre  Domänen  und 
Amtsrechte  vom  Könige  auf  Wohl  verhalten  oder  auf  Lebenszeit  empfingen, 
traten  die  Landesherren,  die  ihre  politische  Stellung  wie  ihre  Krongüter 
als  eigenes,  wohlerworbenes,  erbliches  und  veräusserliches,  nur  noch 
im  Falle  der  Felonie  entziehbares  Recht  behaupteten.  Und  unter  ihnen 
wiederum  hoben  sich  die  Kurfürsten  heraus,  die  nicht  nur  die  Umbildung 
des  Wahlkönigthumes  zur  Erblichkeit  verhinderten,  sondern  ihr  Wahl- 
recht von  Fall  zu  Fall  verhandelten,  um  der  Krone  Recht  um  Recht, 
Machtstück  um  Machtstück  zu  Gunsten  der  Landeshoheit  auszubrechen. 

An  die  Stelle  der  alten  Reichsversammlungen,  die  aus  den  Beamten 
des  Reiches  und  den  Würdenträgem  der  Kirche  bestehend,  den  Kron- 
rath  des  Königs  bildeten,  trat  der  seit  dem  Jahre  1663  in  Regensburg 
permanente  Reichstag  —  nichts  weniger  als  ein  Staatsrath  und  nichts 
weniger  als  eine  Volksvertretung,  sondern  vielmehr  der  korporative 
Verband  der  Landesherren,  der  Kurfürsten,  Fürsten  und  Reichsstädte, 
der  sich  der  Krone  wie  eine  selbständige  Macht  gegenüberstellte,  um  eine 
wahre  Mitregierung  und  zwar  als  der  ausschlaggebende  Theil  zu  bilden. 

Freilich  nach  formalem  Rechte  und  nach  der  orthodoxen  Lehre 
der  Reichspublizisten  blieb  das  deutsche  Reich  bis  zuletzt  Ein  Staat  — 
nur  war  es   ein  Staat,  der  seiner  Grenzen  gegen   keinen  habgierigen 
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Nachbar  sicher  war,  der  —  einen  Rest  frieden-  und  rechtbeschützendei 
Gerichtsbarkeit  abgerechnet  —  alle  Leistungen,  die  eine  Nation  vom 
Staate  erwartet,  seinen  Gliedern  anheimstellt,  der  seinen  innem  Frieden 
in  den  inneren  Rivalitätskämpfen  insbesondere  Östereichs  und  Preussens 
nicht  wahren  kann. 

Nach  formalem  Rechte  und  nach  der  orthodoxen  Lehre  der  Reichs- 
publizisten blieb  der  Kaiser  nach  wie  vor  ein  wahrer  Monarch.  Aber 
es  war  ein  Monarch,  der  als  völkerrechtlicher  Repräsentant  seines  Staates 
bei  jeder  Kriegserklärung,  bei  jedem  Friedens-  und  Vertragsschluss  an 
die  Mitwirkung  des  Reichstages  gebunden  war,  dem  als  Inhaber  der 
vollziehenden  Gewalt  keinerlei  eigenes  Mittel  der  Exekution  zur  Verfügung 
stand,  der  als  oberster  Kriegsherr  im  Frieden  überhaupt  kein  Heer,  im 
Kriegsfall  aber  ein  von  den  Landesherren  gestelltes  und  ausgerüstetes 
Heer  besass,  dessen  Generalität  der  Reichstag  ernannte  und  dessen 
Dislozirung  in  die  Quartiere  er  beschloss ;  ein  Monarch,  der  als  Haupt  der 
Gesetzgebung  gebunden  war  an  die  Zustimmung  eines  Reichstages,  für 
den  in  allen  Religionssachen,  in  jeder  Sache  überhaupt,  in  der  sich  das 
corpus  catholicorum  und  evangelicorum  als  Parteien  gegenüberstanden, 
überall,  wo  sich  ein  Reichsstand  in  seinen  Rechten  als  Einzelner  be- 
rührt erklärte,  ja  behaupteter  Massen  bei  allen  Steuerbewilligimgen  keine 
Stimmenmehrheit  galt,  sondern  nur  die  amicabilis  compositio,  das  liberum 
Veto ;  ein  Monarch  endlich,  dem  sein  einziger  Minister,  von  dessen  Mit- 
wirkung die  Rechtsgültigkeit  aller  Regierungsakte  abhing,  der  Reichs- 
vizekanzler, durch  den  Kurfürsten  von  Mainz  ernannt  wurde. 

So  konnte  ein  Franzose,  Voltaire,  mit  treffendem  Spotte  sagen, 
das  heilige  römische  Reich  sei  weder  heilig  noch  römisch  noch  ein 
Reich. 

So  konnte  ein  anderer  Franzose,  Napoleon,  als  er  sich  selbst  mit 
dem  Kaiserthume  Karls  des  Grossen  drapirt  hatte,  dem  deutschen  Reichs- 
tage in  Regensburg  am  i.  August  1806  sagen  lassen,  dass  er  fernerhin 
nicht  mehr  das  Dasein  der  deutschen  Verfassung,  sondern  nur  noch  die 
volle  und  unbedingte  Souveränetät  der  deutschen  Landesherren  anerkenne. 

Da  stürzte  der  nur  noch  durch  seine  Greisenhaftigkeit  ehrwürdige 
Bau  des  Deutschen  Reiches  zusammen;  das  einzige  politische  Band, 
das  die  Nation  zusammenhielt,  zerriss;  Deutschland  zersplitterte  in 
schliesslich  39  suveräne  Staaten,  die  sich  aus  dem  Sturme  der  Revo- 
lutionskriege herausgerettet  und  durch  die  Beute  von  1700  reichsun- 
mittelbaren Besitzungen  verstärkt  hatten. 


Das  deutsche  Kaiserthum  wurde  herabgesetzt  zu  einer  Erinnerung 
daran,  dass  das  deutsche  Volk  einen  besser  als  die  neuen  Suveränitäten 
rechtsbegründeten  Anspruch  auf  den  nationalen  Staat  und  damit  auf 
eine  über  die  hypertrophirten  Glieder  gesetzte  monarchische  Gewalt  be- 
sass.  Aber  diese  Erinnerung  war  zugleich  ein  politisches  Zukimftspro- 
gramm  und  zugleich  eine  Gewissensstimme,  die  tausendmal  aus  tausend 
Opportunitätsgründen  unterdrückt,  zur  rechten  Stunde  sich  immer  wieder 
Geltung  verschafft.  Es  giebt  fernerhin  keine  grössere  Krisis  des 
deutschen  Staatslebens,  in  der  nicht  die  Forderung  der  Wieder- 
aufrichtung des  Kaiserthumes  hervortritt. 

Zuerst  auf  dem  Wiener  Kongresse.  Hier  sollten  der  Friede 
Europas  und  zugleich  die  innern  Verhältnisse  Deutschlands  eine  neue 
Rechtsgrundlage  empfangen.  Das  ,,  deutsche  Komit^"  der  deutschen 
Grossmächte  und  drei  Königreiche  versuchte  sich  in  Verfassungsent- 
würfen. Aber  jede  Verständigung  wurde  gesprengt  durch  die  Gegen- 
sätze Preussens,  das  straffere  Bundesformen  forderte,  Oesterreichs,  dem 
ein  System  von  Allianzen  genügte  und  der  beiden  Königreiche  Bayern 
und  Württemberg,  die  nichts  anderes  verstanden  als  die  volle  Unbe- 
schränktheit  ihrer  eigenen  Suveränetät  und  nur  noch  irgend  eine  direk- 
toriale Organisation,  um  eine  Vorherrschaft  über  die  kleineren  Staaten 
zu  gewinnen.  Dagegen  erhob  sich  die  Opposition  der  übrigen  32  Staaten 
unter  Führung  Badens  und  Braunschweigs.  Im  Kampfe  gegen  die 
seperatistischen  und  hegenomischen  Gelüste  forderten  sie  —  November 
1814  —  das  Kaiserthum  behufs  Ausübung  der  Exekutivgewalt,  des 
militärischen  Befehles,  der  Handhabung  der  Gerichtsbarkeit  des  Bundes. 

So  war  kaum  10  Jahre  nach  seinem  Sturze  die  Frage  des  Kaiser- 
thumes wiederum  gestellt.  Sie  wurde  in  zwei  Denkschriften  vom  9.  Februar 
und  3.  März  181 5  einer  grundsätzlichen  Erörterung  unterzogen. 

Höchst  bezeichnend  für  die  Lage  der  deutschen  Dinge  —  es  war 
ein  russischer  Staatsmann,  der  Grieche  Capo  d'  Istria,  der  die  Noth- 
wendigkeit  des  deutschen  Kaiserthumes  verfocht.  Eine  lose  Kon- 
föderation unter  dem  geplanten  Direktorium,  so  sagt  er,  weckt  die 
Eifersucht  der  deutschen  Fürsten,  reizt  die  fremden  Mächte,  insbesondere 
Frankreich  zur  Einmischung,  treibt  das  enttäuschte  deutsche  Volk  zu 
dem  Versuche,  sich  auf  eigene  Faust  die  Freiheit  und  eine  starke 
Verfassung  zu  schaffen.  Gegen  diese  Gefahren  genügt  nur  ein  mon- 
archisches Oberhaupt,  ein  Kaiser,  zu  dessen  Würde  nach  historischer 
Tradition  Oestereich  berufen  ist.  Freilich,  so  fügt  er  hinzu,  dem  Wider- 
willigen kann   ein   solches  Progamm  nicht  aufgedrungei^  werden,   al>er 
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dann  muss  seine  Verwirklichung  einer  günstigeren  Zukunft  vorbehalten 
bleiben  sei  es  mit  Oestereich,  sei  es  mit  Preussen. 

Dieses  Preussen  wies  das  Programm  zurück.  Ein  schwaches 
Kaiserthum,  so  entwickelt  Wilhelm  von  Humboldt,  vermehrt  nur 
die  Schwierigkeiten  eines  föderativen  Systemes.  Einem  starken  Kaiser- 
thume  aber  kann  sich  Preussen,  wollen  sich  die  anderen  Staaten 
nicht  unterwerfen.  Ein  Kaiserthum  Oestereichs  endlich,  das  seinen 
Schwerpunkt  nach  Italien,  Polen,  Ungarn  verlegt  hat,  wird  sich  nur  der 
Hausmacht  dienstbar  machen  und  die  freiere  innere  Entwickelung 
Deutschlands  hemmen.  Gross  sind  ihre  Fehler,  so  schliesst  er,  aber 
zur  Zeit  ist  nur  die  Förderation  möglich. 

Jeder  von  beiden  Staatsmännern,  jeder  zu  seiner  Zeit  hat  recht 
behalten. 

Zunächst  Humboldt.  Aus  den  Verhandlungen  des  Wiener  Kon- 
gresses ging  nichts  Anderes  hervor  als  ein  loser  Staatenbund,  der 
deutsche  Bund  der  Bundesakte  von  1815.  Etwa  ein  halbes 
Jahrhundert  war  ihm  Zeit  gelassen,  seine  politische  Leistungsfähigkeit 
zu  erproben. 

Und  genau  nach  den  Voraussagen  Capo  d'  Istria's  vermochte  der 
Bund  weder  das  Ansehen  und  den  Einfluss  gegenüber  dem  Auslande, 
die  Deutschland  gebühren,  zu  behaupten,  noch  die  innere  Spannung 
zwischen  den  deutschen  Staaten  auszugleichen,  am  allerwenigsten  dem 
Einheits-  und  Freiheitsdrange    des   deutschen  Volkes   Genüge  zu  thun. 

Unter  den  revolutionären  Bewegungen  des  Jahres  1848  brach  der 
deutsche  Bund  so  kraftlos  und  würdelos,  wie  nur  dereinst  das  deutsche 
Reich,  zusammen.  Aber  in  demselben  Augenblicke,  wo  dies  geschah. 
ward  auch   von  Neuem   die  Fahne   des  Kaiserthumes   aufgepflanzt. 

Noch  die  Bundesversammlung  hat  die  siebzehn  Vertrauens- 
männer einberufen,  die  zum  ersten  Male,  mitten  in  den  ungeklärten, 
leidenschaftsvollen  Gegensätzen  der  Parteien  und  doch  mit  durchgreifen- 
der Präzision,  den  Entwurf  einer  Verfassung  Deutschlands  auf  der  Grund- 
lage des  modernen  Staates  aufstellten.  Im  Lapidarstil  Dahlmann's 
forderte  der  Siebzehner-Entwurf  vom  26.  April   1848 

das  deutsche  Reich,  zwar  als  Bund  doch  als  Staat; 

an  seiner  Spitze  aber  den  deutschen  erblichen  Kaiser,  zwar  be- 
schränkt in  konstitutionellen  Formen  aber  mit  aller  Machtfülle  des 
Monarchen. 

In  Vorahnung  seines  Berufes  erkannte  Prinz  Wilhelm  von 
Preussen    die   Grossartigkeit    der  Erscheinung   —   nur  mit  Wenigen. 
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Der  Menge  war  sie  beinahe  räthselhaft.  Nicht  ohne  Grund.  Denn  der 
Entwurf  überging  mit  vollem,  zwar  bewusstem  aber  darum  nicht  minder 
unverstandenem  Stillschweigen  die  entscheidende  doppelte  Vorfrage 
Humboldts 

vermag  einer  der  deutschen  Grossstaaten  sich  dem  Kaiserthume  des 
andern  unterzuordnen, 

vermag  Oestereich  seinen  Reichsverband  soweit  zu  lockern,  um 
seine  deutschen  Länder  einem  deutschen  Bundesstaate  einzufügen? 

Erst  nach  Monaten  kam  hierauf  die  Antwort.  Oestereich  selbst 
ertheilte  sie.  Das  Programm  vom  27.  November  1848  und  daraufhin 
die  Verfassung  von  Kremsier  konstituirte  Oestereich  zum  einheitlichen 
Gesammtstaat,  der  den  Eintritt  seiner  deutschen  Länder  in  ein  deutsches 
Staatswesen  unmöglich  machte. 

Jetzt  erst  —  im  Anfang  des  Jahres  1849  —  war  für  die  deutsche 
Nationalversammlung  in  Frankfurt,  die  sich  die  Feststellung 
der  Verfassung  in  suveräner  Weise  zugeschrieben  hatte,  die  Oberhaupts- 
frage spruchreif.  In  den  leidenschaftlichen  und  doch  alle  Seiten  der 
Sache,  wie  nie  zuvor  oder  nachher,  erschöpfenden  Debatten  standen  sich 
die  drei  Möglichkeiten  der  Organisation  der  Reichsgewalt  schroff  gegen- 
über: 

die  republikanische  Spitze  in  einem  auf  kurze  Zeit  von  der 
Volksvertretung  gewählten  und  ihr  verantwortlichen  Präsidenten  —  sie 
hatte  ein  knappes  Viertel  der  Stimmen  für  sich; 

die  kollegialische  Formation  in  einem  Direktorium  der 
Regierungsbevollmächtigten  —  sie  fand  trotz  der  Verbindung  der  Gross- 
deutschen, Partikularisten  und  Ultramontanen  nicht  100  Stimmen; 

die  monarchische  Spitze,  welche  die  Einheitlichkeit  um  so 
schärfer  betonte,  als  der  Einfluss  der  Einzelstaaten  auf  die  Reichsgewalt 
nur  im  Zweikammersysteme  der  Volksvertretung,  im  Staatenhause  des 
Reichstages  einen  Ausdruck  finden  sollte. 

Das  Kaiserthum  siegte  mit  knapper  Majorität.  Aber  der  Sieg  war 
ein  halber.  Denn,  als  in  der  ersten  Lesung  bei  der  Frage  ob  erblich 
oder  lebenslänglich  oder  gar  auf  Zeit  oder  im  Turnus  eine  Majorität  nicht 
zu  erzielen  war,  mussten  die  Anhänger  des  preussischen  Kaiserthumes 
die  Erblichkeit  mit  der  Duldung  eines  nur  suspensiven  Vetos  des  Reichs- 
oberhauptes   bei    Gesetzen,   selbst   bei    Verfassungsgesetzen  erkaufen. 

So  hat  die  Reichs  Verfassung  vom  28.  März  1849  das  deutsche 
Reich  wieder  aufgerichtet  zwar  unter  dem  Kaiserthum  in  monarchisch- 
konstitutioneller Form,  aber  nur  im  Kompromisse  mit  einer 
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demokratischen    Forderung,    die    sich    mit    dem    monarchischen 
Prinzipe  in  Widerspruch  setzte. 

Das  Werk  misslan^^.  Obwohl  angenommen  von  den  Kleinstaaten 
und  selbst  von  Württemberg  fiel  es  durch  den  Widerspruch  der  andern 
Königreiche,  durch  Friedrich  Wilhelm  IV,  der  die  Wahl  zum  deutschen 
Kaiser  ablehnte. 

Um  aber  das,  was  dem  einseitigen  parlamentarischen  Vorgehen 
misslungen  war,  zum  Abschluss  zu  bringen  durch  die  freien  Vereinbarungen 
der  deutschen  Regierungen,  übernahm  Preussen  die  Führung.  Das 
Dreikönigs bündniss  Preussens,  Hannovers  und  Sachsens  vom 
25.  Mai  1849  bot  diese  vereinbarte  Reichs  Verfassung,  die  „Unions- 
verfassung." Sie  war  in  allen  Hauptstücken  die  wörtHche  Reproduktion 
der  Frankfurter  Reichsverfassung,  nur  mit  zwei  wesentlichen  Änderungen: 

die  Um  Wandelung  des  allgemeinen,  gleichen,  direkten  Wahlrechtes 
für  das  Volkshaus  in  das  Dreiklassen-Wahlrecht ; 

vor  allen  Dingen  aber  die  Umgestaltung  des  Reichsoberhauptes. 

Schon  zwischen  der  ersten  und  zweiten  Lesung  der  Verfassung 
in  Frankfurt  hatte  Preussen  erklärt,  „dass  die  Aufrichtung  einer  neuen 
deutschen  Kaiserwürde  zur  Erlangung  einer  wirklichen  und  umfassenden 
deutschen  Einheit  nicht  nothwendig  sei/*  So  lautet  denn  jetzt  die  ent- 
scheidende Bestimmung  der  Unionsverfassung:  „Die  Regierung  des 
Reiches  wird  von  einem  Reichsvorstande  an  der  Spitze 
eines  Fürstenkollegiums  geführt.'' 

Das  Reichsoberhaupt  ist  doppelköpfig.  Die  zwei  Grundfunktionen 
jeder  Regierung  werden  auf  zwei  verschiedene  Organe  vertheilt. 

Die  Gesetzgebung  sieht  dem  Fürstenkollegium,  einem 
Kollegium  von  Regierungsbevollmächtigten  zu.  An  ihr  hat  —  Verfassungs- 
änderungen ausgenommen  —  der  Reichs  vorstand  keinerlei  Theil  weder 
durch  eine  Initiative  noch  durch  ein  auch  nur  suspensives  Veto;  er 
hat  die  vom  Fürstenkollegium  und  Reichstage  beschlossenen  Gesetze 
lediglich  pflichtgemäss  zu  verkündigen.  Und  diese  Kollegialität  betont 
die  förderalistische  Tendenz  um  so  schärfer,  als  das  Zweikammersystem 
des  Reichstages  beibehalten  und  damit  dem  Einflüsse  der  Einzelstaaten 
auf  die  Gesetzgebung  im  Fürstenkollegium  und  im  Staatenhause  ein 
doppeltes  Gewicht  beigelegt  ist. 

Die  vol  Iziehende  Gewalt  dagegen,  die  Exekutive  —  vorbehalt- 
lich selbstverständlich  der  konstitutionellen  Kontrolen  —  liegt  einheitlich 
in  der  Hand  des  Reichs  Vorstandes  in  Allem,  was  nicht  ausdrücklich 
als  Gegenstand  der  Legislative   anerkannt   ist,  in  der  völkerrechtlichen 
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Vertretung  mit  Kriegs-  und  Friedensrecht,  im  obersten  militärischen 
Befehl,  in  Berufung,  Eröffnung,  Schliessung  des  Reichstages,  in  der  voll- 
ziehenden Verordnungsgewalt. 

Auch  hier  stehen  wir  vor  einem  Kompromisse. 

Wie  das  Reichsoberhaupt  der  Frankfurter  Verfassung  ein  Kom- 
promiss  zwischen  dem  monarchischen  Kaiserthum  und  der  legislativen 
Suveränetät  der  Volksvertretimg  w^ar,  so  ist  das  Reichsoberhaupt  der 
Ünionsverfassung  ein  Kompromiss  zwischen  einer  monar- 
chischen Exekutive  und  einem  legislativen  Kollegium  der 
Regierungen. 

Eine  so  künstliche  Bildung  musste  auf  Widerspruch  stossen. 

Sie  fand  ihn  auf  dem  Erfurter  Parlament,  dem  im  März 
und  April  1850  die  Unions Verfassung  vorgelegt  wurde,  in  einer  doppelten 
Parteigruppirung.  Die  einen,  die  grosse  Majorität,  die  Gothaner,  die  alten 
Anhänger  des  Erbkaiserthumes  forderten  das  Veto  des  Reichsvorstandes  für 
alle  Akte  der  Gesetzgebung,  weil  sie  nur  in  der  einheitlichen  Konzentrirung 
der  gesammten  Regierungsgewalt  in  Einer  Hand  die  genügende  Stärke  des 
Reiches  fanden.  Die  andern,  die  Vertreter  des  monarchischen  Preussen- 
thumes  fanden  es  unerträglich,  dass  irgend  ein  Anderer  als  der  König 
von  Preussen  auch  für  Preussen  gültige  Gesetze  geben  könne.  An 
ihrer  Spitze  stand  Otto  von  Bismark.  Er  forderte  in  einem  — 
verworfenen  —  Amendement,  dass  Gesetzgebung  und  Vollziehung  sich 
in  der  Hand  des  Vorstandes  vereinigen,  dass  das  Fürstenkolleg  sich 
theils  zu  einem  berathenden  Staatsrathe  theils  zur  ersten  Kammer  in 
der  Volksvertretung  umbilde.  Durchgreifender  konnte  jedes  Kompromiss 
über  die  rein  monarchische  Formation  des  Bundesoberhauptes  nicht 
zurückgewiesen  werden. 

Aber  Widerstand  fand  das  Kompromiss  auch  bei  allen  denen,  die 
die  möglichst  reine  Durchführung  der  kollegiali sehen  Gestaltung  des 
Oberhauptes  forderten,  mochte  man  sie  Direktorium,  Fürstenkollegium 
oder  Bundesrath  benennen.  Auf  diesem  Programme  standen  selbst  die 
mit  Preussen  verbündeten  Königreiche,  hieraus  machte  Bayern  eine 
Hauptbedingung  An  Preussen  trat  die  Frage  heran,  ob  in  dieser 
Richtung  nicht  weitere  Konzessionen  zu  machen  seien  und  es  hat 
dieselben  gemacht. 

In  den  vertraulichen  Verhandlungen  zwischen  vonRadowitz  und 
von  der  Pfordten  über  den  Beitritt  Bayerns  zum  Dreikönigsbündniss 
—  Juni,  Juli  1849  —  erklärt  es  sich  zu  weitgehenden  Zugeständnissen 
bereit :  zu  der  nothwendigen  Einstimmigkeit  des  Fürstenkollegiums   bei 
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Verfassungsänderungen,  zu  dessen  Zustimmung  zu  allen  Vollzugsver- 
ordnungen „materiellen  Inhaltes",  zu  dessen  Mitwirlamg  bei  Kriegser- 
klärungen und  Friedensschlüssen  und  folgerichtig  zur  Umkehning  der 
grundsätzlichen  Bestimmung  der  Unionsverfassung  in  die  Formel:  ,JDie 
Reichsregierung  wird  von  einem  Fürstenkolleg  geführt,  an  dessen  Spitze 
ein  Reichsvorstand  steht." 

Die  Verhandlungen  mit  Bayern  scheiterten,  das  Dreikönigsbündniss 
scheiterte,  es  scheiterte  nicht  minder  der  letzte  Versuch  einer  engeren 
Union  Preussens  mit  den  treugebliebenen  Kleinstaaten.  Schritt  für  Schritt 
in  der  Reihenfolge  der  Verfassungsentwürfe  vom  Siebzehner-Entwurf  bis 
zu  den  Anerbietimgen  an  Bayern  war  die  monarchische  Gestaltung  des 
Reichsoberhauptes,  der  Grundgedanke  des  Kaiserthumes,  abgeschwächt 
worden.  Aber  jede  Abschwächung  war  ein  Sieg  für  die  Feinde  einer 
wahren  deutschen  Staatsbildung  —  bis  es  endlich  Östereich  wagen 
durfte,  die  alte  Bundesverfassung  wieder  ins  Leben  zu  rufen,  als  ob 
Nichts  geschehen  sei. 

Noch  einmal,  anderthalb  Dezennien  herrschte  der  Förderalismus 
über  Deutschland.  Dann  brach  die  grosse  Zeit  herein,  die  endlich  die 
vergeblichen  Versuche  der  staatlichen  Konstituirung  unseres  Volkes  in 
Wirklichkeit  umsetzte.  Ihre  rechtlichen  Marksteine  sind  der  Prager 
Friede  von  1866  und  damit  die  Absonderung  Östereichs,  die  Verfas- 
sung des  norddeutschen  Bundes  von  1867  und  endlich  die  Verfas- 
sung des  deutschen  Reiches. 

Jetzt  am  Abschlüsse  blicken  wir  mit  um  so  grösserer  Spannung 
nach  der  getroffenen  Lösung  der  Oberhauptsfrage  aus,  als  sie,  die 
Machtfrage  im  eminenten  Sinne  ist,  nach  der  politischen  Lage  aus- 
schliesslich in  der  Hand  Preussens,  der  Regierungen,  des  alten  Erfurter 
und  jetzt  Reichskanzler  Fürsten  von  Bismarck  lag.  Eine  merkwürdige 
Erscheinung  tritt  uns  entgegen. 

In  einem  wohl  beispiellosen  parlamentarischen  Vorgange  hatte 
vorlängst  das  Erfurter  Parlament  den  Regierungsentwurf  der  Reichs- 
verfassung ohne  jede  Änderung  und  ohne  jeden  Vorbehalt  angenommen. 
Es  hat  dies  gethan  in  der  nachdrücklich  bekundeten  Absicht,  damit 
das  Recht  des  deutschen  Volkes  auf  Verwirklichimg  des  Bundesstaates 
nach  Massgabe  des  vorgelegten  Entwurfes  erhalten  bleibe,  damit  dieses 
Recht  auch  bei  einem  augenblicklichen  Misserfolge  nicht  sterbe,  sondern 
nur  schlummere. 

Die  Zuversicht  und  Voraussage  hat  sich  im  weitesten  Umfange 
und  in  seltener  Weise  bewährt. 
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Denn,  wenn  auch  in  voller  Umgestaltung  des  Textes,  wenn  auch 
selbstverständlich  mit  mannigfachen  Modifikationen  im  Einzelnen,  wenn 
auch  in  Rückgriff  auf  das  allgemeine  Wahlrecht  der  Nationalversamm- 
lung, die  Grundzüge  der  heutigen  Reichsverfassung  sind  die 
Grundzüge  der  vom  Erfurter  Parlament  angenommenen 
Reichsverfassung  von  1849. 

Das  gilt  vorbehaltlos  von  der  für  den  Bundesstaat  entscheidenden 
Frage,  von  der  Ausstattung  nämlich  der  Reichsgewalt  mit  ihren  Kom- 
petenzen im  Verhältniss  zu  den  Einzelstaaten. 

Das  gilt  aber  auch,  allerdings  hier  nur  im  Wesentlichen,  von  der 
Organisation  der  Centralgewalt. 

Der  Bundesrath  unserer  Reichsverfassung  ist  das  Fürsten- 
kollegium der  Unionsverfassung  —  nur  mit  einer  anderen  Vertheilung 
des  Stimmgewichtes  unter  den  Einzelstaaten. 

Das  Präsidium  des  Bundes  nach  unserer  Reichs  Verfassung, 
das  der  Krone  Preussen  zusteht,  ist  nichts  Anderes  als  der  Reichs- 
vorstand der  Unionsverfassung. 

Ja  im  Vergleiche  mit  der  Unionsverfassung  imd  im  schroffen 
Gegensatze  zu  dem  Bismarck'schen  Amendement  Erfurter  Datums, 
erkennen  wir  zu  unserer  Überraschung,  dass  die  Rechte  des  Reichs- 
vorstandes und  jetzt  des  Präsidiums  —  bis  auf  den  einen  Pimkt  der 
Stimmeneinhelligkeit  bei  Verfassungsänderungen  —  diejenigen  Ab- 
schwächimgen  erfahren  haben,  die  in  der  Mitwirkung  des  Bundesrathes 
zu  Kriegserklärungen,  in  seinem  Vollzugsverordnungsrechte,  in  dem 
präsumtiven  Zutreffen  seiner  Beschlussrechte  überhaupt ,  Preussen 
seiner  Zeit  bereit  war  an  Bayern  zu  konzediren.  Allerdings  diese 
Konzessionen  sind  jetzt  nur  erfolgt  unter  Einfügimg  zweier  Gegen- 
gewichte: der  hegemonischen  Rechte  Preussens  im  Bundes- 
rath durch  sein  verstärktes  Stimmgewicht,  durch  seine  Vetorechte  gegen 
alle  Verfassungsänderungen  und  gegen  einzelne  gesetzgeberische  Mass- 
regeln sowie  der  Eliminirung  des  Staatenhauses  imd  damit  der 
Berufung  des  Reichstages  zur  Vertretung  des  deutschen  Volkes  aus- 
schliesslich in  seiner  Einheit. 

In  der  Hauptsache :  auch  unsere  Reichsverfassung,  wie  ehemals  die 
Unionsverfassung  beruht  auf  der  Theilung  der  Reichsgewjalt; 
auch  sie,  wie  diese,  stellt  in  der  Organisation  des  Reichsoberhauptes  ein 
Kompromiss  dar  zwischen  der  monarchischen  Formation  im  Präsidium, 
dem  im  engsten  Sinne  die  Exekutive  und  zwischen  der  kollegialischen  For- 
mation im  Bundesrathe,  dem  im  weitesten  Begriffe  die  Legislative  zufällt. 
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Das  Kaiserthum  hat  daran  Nichts  geändert.  Es  ist  nur 
Titel,  Rang  und  Würde   des  Bundespräsidium. 

Wir  stehen  am  Schlüsse. 

Niemals  in  einer  tausendjährigen  Entwicklung  ist  für  uns  das 
Kaiserthum  der  Ausdruck  eines  nivellirten  Einheitsstaates  gewesen.  Das 
war  allein  das  römische  und  das  französische  Imperatorenthum ,  dem 
sich  das  Kaiserthum  Karls  d.  Gr.  nur  annäherte. 

Das  deutsche  Kaiserthum  hat  stets  eine  förderalistische  Grundlage 
gehabt,  damals  als  es  einem  christlichen  Weltreiche  und  später  als  es 
einem  nationalen  Staatswesen  vorstand.  Es  ist  immer  nur  eine  monar- 
chische Spitze  gewesen,  die  unter  sich  staatsartige  und  diese  wiederum 
als  monarchische  Bildungen  duldete. 

Ja  selbst  in  dieser  seiner  Beschränkung  hat  das  Kaiserthum  nur 
in  einzelnen  Anläufen  und  Entwürfen  die  Zusammenfassung  aller  Reichs- 
gewalt in  voller  Geltung  des  monarchischen  Prinzipes  erreicht.  Positiv- 
rechtlich ist  das  förderalistisch-aristokratische  Bildimgsprinzip  auch  in  die 
oberste  Organisation  der  Reichsgewalt  eingedrungen. 

Trotzdem  oder  vielmehr  gerade  darum  ist  das  Kaiserthum  in 
seiner  Vernichtung,  in  seiner  Schwäche  oder  in  seiner  Kraft  immer  der 
sichere  Massstab  gewesen  für  die  Vernichtung,  für  die  Schwäche  oder 
für  die  Kraft  des  nationalen  Staatsgedankens  in  Deutschland. 

Auch   heute    ist   es   das   oberste  Symbol    für   die  Einheit   des 
Vaterlandes. 

Noch  heute  ist  es  ernste  Mahnung  für  uns  Alle,  vorab  für  die 
jüngere  Generation,  für  Sie,  die  Komilitonen,  die  Sie  die  Kümmemisse 
und  Bittemisse  der  deutschen  Zerrissenheit  nicht  mehr  durchlebt  haben, 
unentwegt  festzuhalten  an  seinem  Rechtbestande,  treu  mitzuarbeiten  an 
seiner  vollen  Ausgestaltung,  damit  das  deutsche  Kaiserthum  dem 
erhabenen  Bemfe  genüge,  den  Kaiser  Wilhelm  I.  dem  deutschen  Volke 
verkündete : 

„allzeit  Mehrer  des  Deutschen  Reiches  zu  sein,  nicht  an  kriege- 
rischen Eroberungen,  sondern  an  den  Gutem  und  Gaben  des  Friedens, 
auf  dem  Gebiete  nationaler  Wohlfahrt,  Freiheit  und  Gesittung." 


Druck  von  Schmidt  &  Klaunig  in  Kiel. 


Die  Entdeckungen 


auf  dem 


der  klassisckn  Piokgie 


im  Jahre  1891. 


Rede 


zur 


Feier  des  Geburtstages  Sr.  Maj.  des  Deutschen  Users  Königs  Ton  Pteussen 

Wilhelm  II. 

gehalten 

an  der  Christian-Albreohts-Üniversität 

am  27.  Januar  1892 


von 


Dr.  Friedrich  Blass 

ordentlichem  Professor  der  klassisohen  Philologie. 


Kiel  1892. 

Universitäts-Buchhandlung. 

(Paul  Toeche.) 


Hochansehnliche  Versammlung ! 

Wiederum  ist  der  Festtag  des  27.  Januar  erschienen,  der  zu  ge- 
wohnter  Stunde   die    Angehörigen    unserer    Christiana    Albertina,    ihre 
Gönner  und  ihre  Freunde  zu  gemeinsamer  Feier  vereinigt   Es  triflft  sich 
aufs  beste,  dass  nahe  dem  Anfange  des  Jahres  dieser  patriotische  Feiertag 
steht,  geeignet,  auch   für   den   neuen  Zeitabschnitt  die  Gefühle  der  Er- 
gebenheit gegenüber  dem  erhabenen  Oberhaupte  des  Vaterlandes  kräftig 
anzuregen  und  zu  stärken.    In  diesen  Gefühlen  sind  die  verschiedenen 
Stände  und  Berufsklassen  einig;  was  immer  sonst  trennt  und  scheidet, 
an  diesem  Tage  und  bei  diesem  Anlass  wird   es  aufgehoben:  wir  fühlen 
nns  als  Söhne  eines  Landes,  als  unter  einem  Herrscher  stehend,  der 
uns  alle  deckt,  schützt  und    schirmt.    Insonderheit    lassen   es   sich   die 
Unterrichtsanstalten  heute  angelegen   sein,    in  der   heranreifenden   oder 
herangereiften  Jugend  das  zu  pflegen,   was   bisher   das  Vaterland  gross 
gemacht  und  gross  erhalten  hat,  und  was  stets  das  abtretende  Geschlecht 
dem  eintretenden  einprägen  und  anerziehen  muss,  die  Liebe  zum  Herrscher- 
hause.   Hat  doch  niemand  anders   als  das  hohe  Haus  der  Hohenzollem 
zuerst  Preussen,  und  dann  durch  das  starke  Preussen   auch   das  einige 
Deutschland  geschaffen:    Preussen  wäre  nicht  vorhanden,  und  Deutsch- 
land nicht  viel  mehr   als   ein   geographischer  Begriff,  hätte  nicht  dieses 
Haus,  und  zwar  Jahrhunderte  hindurch,  die  deutsche  Volkskraft  gesam- 
melt^ geübt,  gestählt,  bis  sie  zu  der  Vollbringung  solcher  Thaten  fähig 
war,  wie  wir  sie  selber  erlebt,  Viele  von  uns  auch  mitvollbracht  haben. 
Jetzt  sitzt  der  Enkel  auf  dem  Throne,  welcher  der  erhabene  Grossvater 
mit  seinem  heldenmüthigen,  früh  durch  schwere  Leiden  vollendeten  Sohne 
gegründet  hat.   Die  Person  des  Herrschers  hat  zweimal  gewechselt;  aber 
es  ist  dasselbe  Blut,   dieselbe   kraftvolle   Art;   noch   vor   wenigen  Tagen 
durften  wir  Kaiser  Wilhelm  II.  in  unserer  Stadt  schauen,  wie  er  rüstig 
und  unermüdet  hier  und  dorthin  eilte,  mit  eignen  Augen  sah,  nicht  allein 
den  Führern  des  Heeres  und  der  Flotte,    sondern   auch   den  Gemeinen 
von  Person  zu  Person   gegenübertrat,   und   den   neueingestellten  Mann- 
schaften aus  eignem  Munde  warm   imd   eindringlich   ihre  Pflichten  ein- 


schärfte.  Doch  nicht  an  diese  Thätigkeit  unsrer  Herrscher,  so  werthvoll 
und  hochnöthig  sie  ist,  mahnt  uns  dieser  Festraum,  sondern  an  eine 
andre,  nicht  minder  von  ihnen  hochgehaltene,  nämlich  die  Pflege  der 
Geistesbildung.  Mögen  wir  dieses  Haus  ansehen,  oder  draussen  die 
stattliche  Reihe  der  prächtigen,  den  Zwecken  unserer  Hochschule  dienen- 
den Gebäude:  nichts  von  dem  allen  stand,  ehe  die  HohenzoUem  ins 
Land  kamen,  und  wir  wissen,  dass  wenn  wir  nur  selbst  das  ünsrige 
thun,  an  äusseren  Mitteln  zur  Pflege  unserer  Studien  es  weniger  als 
jemals,  während  der  ganzen  Geschichte  der  Universität,  gebricht  und 
gebrechen  wird.  Das  ist  denn  zugleich  für  uns  ein  kräftiger  Antrieb,  es 
an  uns  nicht  fehlen  zu  lassen,  sondern  zu  schafiien  und  zu  wirken,  ein 
jeder  auf  dem  von  ihm  erwählten  Gebiete  menschlichen  Wissens  und 
Könnens.  Es  ist  heutzutage  ein  Zusammenwirken  und  ein  Wetteifer  der 
verschiedenen  Nationen,  wodurch  in  mächtigster  Weise  die  Wissenschaft 
gefördert  wird;  jedes  Jahr  hat  seine  Entdeckungen  und  Errungenschaften, 
auf  den  verschiedensten  Gebieten.  Möge  es  mir  gestattet  sein,  von  dem 
Standpunkte  meiner  Wissenschaft  aus  einen  Rückblick  auf  das  verflossene 
Jahr  1891  zu  werfen,  einer  Wissenschaft,  die  noch  nicht  aufgehört  hat> 
über  die  Kreise  der  ihr  dienenden  Fachgenossen  hinaus  ein  allgemeines 
Interesse  zu  finden.  Dafür  ist  eben  das  verflossene  Jahr  ein  glänzender 
Beweis ;  denn  wieviel  Zeitungsartikel  in  deutscher,  englischer^  französischer 
Sprache,  kurz  in  allen  Kultursprachen,  sind  der  klassischen  Philologie 
gewidmet  gewesen !  Anlass  waren  die  ungeheuren  Fortschritte,  die  wir  in 
der  Erkenntnis  des  von  uns  umfassten  Gebietes  in  diesem  Jahre  gemacht 
haben,  freilich  nicht  durch  unsere  Kunst  und  Weisheit,  sondern  durch 
das  gute  Glück,  welches  viel  mehr  kann  als  wir.  Als  historische  Wissen- 
schaft war  die  klassische  Philologie  auf  die  auf  uns  gekommene  Ueber- 
lieferung  angewiesen,  deren  entsetzlich  trümmerhafter  Zustand  bei  dan 
Abstände  von  1500 — 2500  Jahren  nicht  zu  verwundem  ist;  wir  nahmen 
also  auf,  was  sich  fand,  kombinirten,  ergänzten,  mit  Fleiss  und  mit 
Scharfsmn,  bis  wir  glaubten  ein  leidlich  zusammenhängendes  Ganze  der 
Erkenntnis  zu  haben,  und  bis  diejenigen,  die  etwas  femer  standen, 
meinten  und  sagten,  die  classische  Philologie  sei  mit  ihrer  Forschung  im 
wesentlichen  fertig.  Es  war  in  der  That,  das  müssen  auch  wir  zugeben, 
an  Themen  für  Doktordissertationen  empfindlicher  Mangel  eingetreten, 
und  mit  Neid  blickten  wir  auf  angrenzende  Gebiete,  wo  solche  Themen 
nur  so  an  der  Oberfläche  lagen.  Jetzt  kann  niemand  mehr  glauben, 
dass  wir  fertig  wären.  Wie  bei  einem  hohen,  von  Wolken  umlagerten 
Berge  es  vorkommt,  dass  das  Gewölk  sich  an  einer  Stelle  einmal  etwas 


zertheilt  und  mehr  als  bisher  sehen  lässt:  schätzen  auch  wir  die 
Höhe,  auf  die  wir  hinauf  möchten,  jetzt  etwas  richtiger,  und  erblicken 
auch  eine  Strecke  Weges  vor  uns,  die  wir  jedenfalls  noch  zurücklegen 
können  und  müssen.  Und  wir  haben  die  gutbegründete  Hoffnung,  dass 
noch  mehr  Wolken  sich  zertheilen  werden. 

Wie  das  gekommen  ist,  darüber  ist  ja  das  Meiste  ziemlich  bekannt; 
aber  es  möge  mir  gestattet  sein,  auch  an  das  Bekanntere  kurz  zu  er- 
innern. Wer  den  Wunsch  hatte  —  und  wer  hatte  ihn  schliesslich 
nicht?  —  von  dem  schriftstellerischen  Nachlass  des  Alterthums  etwas 
mehr  zu  besitzen,  der  richtete  seine  Blicke  wohl  zumeist  nach  den  mittel- 
alterlichen Stätten  der  Bildung,  sei  es  Europas,  sei  es  Asiens,  und  hoffte, 
dass  von  dort  her  noch  einmal  diese  oder  jene  Schrift  ans  Licht  träte. 
So  ganz  unbegründet  war  diese  Hoffnung  nicht,  und  sie  hat  nicht  völlig 
getäuscht;  aber  etwas  Grosses,  was  auch  weitere  Kreise  interessiren 
konnte,  ist  bisher  weder  aus  den  Klöstern  des  Athos,  noch  aus  denen 
Jerusalems,  noch  aus  der  alten  Residenz  der  morgenländischen  Kaiser 
neu  hervorgezogen  worden.  Ich  rede  von  dem  Gebiete  der  klassischen 
Philologie,  nicht  von  dem  der  Theologie;  denn  die  Theologen  haben  eher 
Ursache,  mit  dem  Ertrage  der  Klöster  zufrieden  zu  sein,  wiewohl  sie  es 
nicht  sind  und  auch  nicht  sein  dürfen,  so  wenig  wie  wir  jemals, 
Aegypten  aber,  das  Land  urältester  Kultur  und  nachmals  die  vornehmste 
Pflegerin  des  griechischen  Schriftthums,  das  ist  jetzt  für  uns  die  Spen- 
derin geworden  und  das  Land  unserer  Hoffnung,  während  die  Theologen, 
so  gern  wir  auch  ihnen  etwas  gönnen,  wenigstens  das  Urevangelium  von 
dorther  kaum  bekommen  werden,  wiewohl  zwei  oder  drei  Quadratcenti- 
meter  Papyrus,  die  vor  ein  paar  Jahren  ans  Licht  kamen,  sanguinischen 
Leuten  wirklich  als  Fragment  eines  Urevangeliums  erschienen  sind  *). 
Solche  Papyrusstückchen  nun,  die  man  nach  Quadratcentimetem  misst, 
gab  es  auch  auf  unserem  Gebiete  schon  vor  1891  eine  ganze  Menge, 
und  auch  einiges  nach  Metern  imd  Quadratmetern  zu  Messende;  aber 
der  Inhalt  täuschte  zumeist ,  und  wir  sahen  mit  unwilligem  Gefühle, 
dass  eine  grosse  und  schöngeschriebene  Rolle  nichts  enthielt  als  etwa 
ein  Buch  der  Ilias  in  einem  Texte,  der  von  dem  unserer  Pergament- 
handschriften herzlich  wenig  und  meist  nicht  zum  Besseren  abwich. 
Das  Einzige  von  Umfang  und  Bedeutung,  was  Aegypten  bisher  geliefert 


•)  G.  Bickeli,  Ein  Papyrusfra^ent  eines  niclit  canonisclion  Evangeliums,    in  der 
'Ztflchr.  f.  kathol.  Theoloffie  ÜI.   Jahrg.   1885.    Auch    protestantische    Theologen  haben 
sich  täuschen  lassen  und  sogar  noch  mehr  daraus  machen  zu  können  gemeint. 
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hatte,  waren  vier  oder  fünf  Reden  von  Demosthenes  Genossen,  dem  ia 
Alterthum  sehr  hoch  geschätzten  Redner  Hypereides,  von  dem  duiek 
ungünstigen  Zufall  in  Pergamenthandschriften  nichts  erhalten  ist  Ab- 
züge sind  aber  auch  hier  zu  machen :  denn  weder  sind  die  gefundenen 
Reden  die  besten  und  berühmtesten  des  Mannes,  noch  sind  sie  —  mit 
einer  Ausnahme  —  unversehrt,  noch  ist  von  der  einen,  die  sehr  vor- 
treiflich  und  sehr  interessant  zu  sein  scheint,  seitens  des  französischen 
Entdeckers  bisher  mehr  als  ein  Fragment  mitgetheilt,  während  er  das 
Uebrige  einstweilen  für  sich  behält.  So  haben  es  die  Engländer  nicht 
gemacht,  sondern  was  sie  gefunden,  Aas  haben  sie  mit  bewundemswerther 
Schnelligkeit  zurecht  gemacht  und  der  gebildeten  Welt  überliefert,  und 
das  sind  eben  die  Entdeckungen  des  Jahres  1891,  von  denen  ich  zu 
reden  habe.  Es  war  in  den  allerersten  Monaten  des  verflossenen  Jahres, 
als  von  London  her  die  erstaunliche  Kunde  kam,  man  habe  dort  eine 
Handschrift  der  verlorenen,  so  vielvermissten  Schrift  des  Aristoteles  vom 
Staate  der  Athener,  derselben  Schrift,  von  welcher  zwei  kärgliche  und 
greulich  ruinirte  Fragmente  schon  vor  12  Jahren  in  Berlin  unter  den 
Sammlungen  des  äg}^ptischen  Museums  entdeckt  worden  waren,  wegen 
ihres  Zustandes  mehr  StoflF  zum  Zweifel  und  zum  Streite  bietend,  als 
die  Erkenntnis  fördernd.  Jetzt  aber  waren  es  nicht  Fragmente,  sondern 
beinahe  das  Ganze,  was  angekündigt  wurde,  und  nun  geriethen  nicht 
nur  die  Fachgenossen  aller  Länder  in  freudigste  Erregung,  sondern  die- 
selbe ergriflF,  wie  ein  Franzose  konstatirt,  auch  das  grosse  Publikum: 
jeder  Zeitungsleser,  sagt  derselbe,  d.  h.  alle  Welt,  erwartete  ungeduldig 
das  Erscheinen  des  neuentdeckten  Schatzes.  Und  dasselbe  folgte  auch 
prompt  der  Ankündigung,  in  schöner  Ausstattung  und  bald  auch  mit 
phototj^pischen  Tafeln,  welche  die  Handschrift  so  getreu  und  scharf 
wiedergaben,  wie  das  nur  irgend  möglich  ist.  Es  fehlt  der  Anfang  der 
Schrift,  und  der  letzte  Theil  ist  nur  in  Fragmenten  da;  im  übrigen  ist 
die  Erhaltung  erstaunlich  gut.  Woher  kommt  die  Handschrift?  Selbst- 
verständlich  aus  Aegypten,  und  selbstverständlich  aus  einem  Grabe, 
welches  allein  sie  so  gut  hüten  konnte;  das  sagen  wir  uns  aber  eben 
selbst,  während  die  Entdecker  und  Besitzer  wohlweislich  nichts  sagen. 
Ich  zweifle  auch,  ob  in  diesem  Kreise,  in  dem  sich  wohl  niemand  befindet, 
der  die  Absicht  hätt^  in  Aegyipten  nach  Schätzen  zu  graben,  so  grosses 
Interesse  erregen  würde,  wenn  ich  im  Stande  wäre,  hier  den  Ort  des 
betreffenden  Grabes  zu  verrathen.  Wie  kommt  sie  aber  in  das  Grab? 
Darüber  lässt  sich  vollends  nur  muthmassen;  aber  es  liegt  nahe,  sich 
das  zu  denken,  wie  der  dort  Begrabene   an   dieser   Schrift   und  dieser 


Handschrift  im  Leben  sehr  gehangen  hatte,  weswegen  man  sie  ihm  in 
Rein  Felsengrab  mitgab.  Das  war  ja  für  damals,  vom  Standpunkte  ver- 
nünftiger Ueberlegung,  vielleicht  recht  sehr  unpraktisch;  aber  für  uns, 
die  Nachwelt,  ist  es  eminent  praktisch  und  nützlich  gewesen.  Die  Hand- 
schrift besteht  nun  aus  4  Rollen,  was  bei  Papyrus  bekanntlich  die 
übliche  Weise  der  Verwendung  war ;  die  Schrift  steht  dann  nur  auf  einer 
Seite,  und  sämmtliche  Columnen  nebeneinander.  Die  Gesammtlänge  der 
4  Rollen  beträgt  gegen  6  Meter,  die  Hohe  etwa  28  Centimeter.  Aber 
während  bei  der  Zurichtung  des  Papyrus  diejenige  Seite  als  eigentliche 
Schreibseite  hergestellt  wurde,  auf  welcher  die  aus  den  Stengelgliedem 
der  Papyrusstaude  geschnittenen  Streifen  horizontal  nebeneinander  gelegt 
waren,  auf  eine  erste  vertikal  gelagerte  Schicht,  ist  in  diesem  Falle  auf 
der  Seite  mit  den  vertikalen  Streifen  geschrieben,  d.  h.  auf  der  Rück- 
seite. Weshalb?  Weil  die  Vorderseite  bereits  beschrieben  war,  mit  Rech- 
nungen über  Ausgabe  und  Einnahme  bei  der  Verwaltung  eines  Landgutes» 
aus  dem  Jahre  79  nach  Chr.  Also  nicht  auf  neuem  Papier,  sondern  auf 
Makulaturpapier  ist  geschrieben.  Das  hangt  damit  zusammen,  dass  dies 
keine  eigentliche  Handschrift  für  den  buchhändlerischen  Vertrieb, 
sondern  eine  Privatabschrift  ist;  so  billig  nämlich,  wie  unser  Papier, 
war  der  Papyrus  nicht,  dafür  indes  wohl  haltbarer;  denn  es  ist  wirklich 
zweifelhaft,  ob  unser  Papier,  immerhin  in  einem  trockenen  ägyptischen 
Grabe,  1800  Jahre  lang  ausgehalten  haben  würde  ohne  zu  zerfallen. 
Die  Dinte  aber  muss  geradezu  vorzüglich  gewesen  sein.  Nun  ist  ja  jeder, 
der  mit  Briefen,  die  nicht  von  kaufmännischer  Hand  geschrieben  sind, 
oder  mit  Akten,  die  nicht  die  Hand  eines  Sekretärs  gefertigt,  öfter  zu 
thun  hat,  auch  mit  den  Schwierigkeiten  bekannt,  die  das  Lesen  solcher 
Schriftstücke  mit  sich  bringt:  gewöhnliche  Cursivschrift  kann  eine  Plage 
und  eine  Folge  von  Räthseln  sein.  Auch  die  Griechen  hatten  ihre 
Cursivschrift,  und  in  dieser  Privatabschrift  ist  sie  angewendet,  statt  der 
eigentlichen  Schrift  für  Bücher,  die  mit  unserer  Druckschrift  zu  ver- 
gleichen; man  möge  sich  darnach  vorstellen,  welches  die  Mühe  dub 
ersten  englischen  Herausgebers  war,  indem  man  sich  etwa  eine  Masse 
von  uralten,  schlecht  geschriebenen  und  dazu  vielfach  abgescheuerten 
Briefen  denkt,  die  man  lesen  soll,  ohne  vom  Inhalte  etwas  zu  ahnen. 
Er  hat  es  im  wesentlichen  fertig  gebracht,  und  wo  er  falsch  gelesen,  da 
haben  Andre  nachgeholfen,  so  dass  schon  jetzt,  nach  ^/^  Jahren,  der 
Rest  des  UnentzifFerten  nicht  gross  ist,  und  alle  Aussicht  besteht,  dass 
wir  auch  dies  bis  auf  ganz  Weniges  bewältigen,  allein  von  der  zertrüm- 
merten   vierten    Rolle    abgesehen.      So    leistungsfähig    ist   die    heutige 
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Philologie,  und  so  arbeitswillig;  ich  sage  das  nicht  ohne  Stolz,  und  des- 
wegen ohne  Scheu,  weil  ich  über  das,  was  sie  nicht  kann,  weiterhin 
ebenso  offen  zu  sein  gedenke. 

Nachdem  also  im  Februar  dieser  grosse  Schatz  zu  Tage  gekommen 
war,  dauerte  es  kein  halbes  Jahr,  und  ein  zweiter  war  da,  in  einem 
stattlichen  Bande,  der  in  Dublin  seitens  der  dortigen  Akademie  yer- 
öffentlicht  wurde.  Hier  war  nicht  der  Umfang  des  gefundenen  Papyros 
bemerkenswerth,  wohl  aber  das  Alter;  denn  diese  sind  aus  dem  S.Jahr- 
hundert vor  Chr.,  aus  welcher  Zeit  sonst  so  gut  wie  gar  keine  griechi- 
schen Papyri  existiren;  noch  ältere  werden  auch  wohl  niemals  existiren. 
Hochinteressant  ist  auch  der  Inhalt,  über  den  alsbald  zu  reden;  ganz 
merkwürdig  aber  und  an  das  Fabelhafte  grenzend  die  Art  der  Auffindung. 
Der  Ort  ist  diesmal  kein  Geheimnis :  Gurob  im  Fayum,  jenem  Seitenthal 
des  Nil,  wo  im  Alterthum  die  Stadt  Krokodilopolis  lag;  man  verehrte 
dort  nämlich  das  Krokodil.  In  der  Begräbnisstätte  von  Gurob  nun  ist 
es  einmal  Gebrauch  gewesen,  die  Leichen  nicht  in  Holz  und  nicht  in 
Stein,  sondern  in  Carton  zu  betten,  den  man  aus  Papyrusmakulatur  her- 
stellte. Die  Sache  ging  sehr  einfach:  man  passte  den  feuchten  Carton 
der  Mumie  an,  nahm  dann  letztere,  nachdem  die  Umhüllung  wieder  fest 
geworden  war,  vorläufig  heraus  und  lackirte  und  bemalte  die  vollends 
getrocknete  Hülle  von  innen  und  aussen,  worauf  dann  die  Beisetzung 
erfolgen  konnte.  Nun  wusste  bereits  Letronne  vor  60  Jahren,  dass  es 
diese  Cartonsarkophage  gebe,  und  er  versuchte  auch,  die  herausgezogenen 
Urbestandtheile  solchen  Cartons  zu  erkennen  und  nutzbar  zu  machen, 
aber  er  hatte  kein  Glück  damit.  Besser  erging  es  aber  dem  Engländer 
Flinders-Petrie,  der  seit  längerer  Zeit  in  Aegypten  gräbt  und  schon  viel 
gefunden  hat:  er  süess  auf  Carton,  der  nicht  mit  Leim,  sondern  einfach 
mittelst  Anfeuchtung  zusammengeklebt  war,  und  dessen  Bestandtheile 
mitbin  viel  leichter  loszulösen  und  besser  erhalten  waren,  und  als  Be- 
standtheile ergaben  sich  bei  der  in  England  vorgenommenen  Unter- 
suchung nicht  nur  sehr  interessante  Urkunden,  namentlich  Testamente 
von  alten  Soldaten,  sondern  auch  viele  literarische  Reste.  Es  versteht 
sich  von  selbst,  dass  aus  Cartonsarkophagen  niemals  etwas  Grösseres 
vollständig  herauskommen  wird,  denn  man  hat  doch  nicht  ganze  Hand- 
schriften so  als  Makulatur  verwendet;  aber  staunenswerth  ist  es,  dass 
wir  überhaupt  Stücke  von  Handschriften  des  Piaton,  des  Euripidesu.8.w. 
in  lesbarem  Zustande,  nach  solcher  Misshandlung,  auf  diesem  Wege  ge- 
wonnen haben.  Das  Alter  der  Handschriften  wird  nach  den  nodtgefundenen 
Urkunden,  welche  datirt  sind,  mit   aller   Sicherheit  ungefähr  bestimmt, 


und  darnach  ergiebt  sich,  dass  die  Handschrift  des  platonischen  Phädon, 
von  der  verhältnismässig  die  grössten  Reste  gefunden  sind,  etwa  1150 
Jahre  älter  ist  als  die  bisher  bekannte  älteste,  und  vielleicht  nur  120 
Jahre  jünger  als  die  Urhandschrift  Piatons.  Niemand  hatte  es  für  mög- 
lich gehalten,  dass  wir  je  in  Bezug  auf  die  Ueberlieferung  dieses  Textes 
so  nahe  an  die  Entstehungszeit  vordringen  würden.  Man  kann  auch 
Yuhig  sagen:  so  ungefähr  hat  die  Originalhandschrift  selbst  ausgesehen: 
denn  auch  die  Buchstabenformen  sind  höchst  alterthümlich.  Die  Euri- 
pideshandschrifb,  von  der  demnächst  die  grösste  Masse  da  ist,  enthielt 
ein  sehr  benihmtes  unter  den  verlorenen  Stücken,  die  Antiope. 

Diese  beiden  glänzenden  Funde,  der  Londoner  und  der  Dubliner, 
wären  nun  wohl,  nach  unsrer  bisherigen  Gewöhnung,  für  ein  Jahr  über- 
genug gewesen;  aber  das  gute  Glück  meinte  es  anders.  Etwa  einen 
Monat  nach  der  Dubliner  Veröffentlichung  gab  das  Britische  Museum 
seinen  zweiten  Band  heraus,  und  an  dessen  Spitze  sieben  vollständige 
Gedichte  des  Herodas,  etwa  700  Verse  umfassend.  Als  diese  Nachricht 
durch  die  Welt  ging,  haben  gewiss  unzählig  Viele  erstaunt  gefragt: 
Herodas?  was  ist  denn  das  für  ein  Autor?  Die  Philologen  wussten 
allerdings  von  ihm,  und  man  hatte  ein  Dutzend  kleiner  Fragmente  seiner 
Gedichte ;  aber  einer  von  den  Grossen  ist  es  ja  nicht,  sondern,  nach  dem 
hübschen  antiken  Ausdruck,  ein  kleiner  Singvogel  der  Musen,  aus  dem 
3.  Jahrhundert  vor  Chr.,  d.  h.  der  älteren  alexandrinischen  Zeit.  Immer- 
hin, wenn  auch  ganz  gewiss  auf  keinem  Wunschzettel  eines  klassischen 
Philologen  der  Name  Herodas  oder  Herondas  —  denn  über  das  n  war 
und  ist  Streit  —  jemals  gestanden  hat :  wir  nehmen  mit  Dank,  was  uns 
geboten  wird,  und  erblicken  darin  eine  schöne  Bereicherung  der  griechi- 
schen Litteratur,  nicht  nur  mit  einem  neuen  Autor,  sondern  auch  mit 
einer  neuen  Gattung,  den  Mimiamben,  d.  h.  Mimen  in  Jamben  statt  in 
Prosa.  Der  Mimos  ist  eine  in  dramatischer  Form  gehaltene  Schilderung 
aus  dem  täglichen  Leben,  also  etwas  recht  realistisches,  wie  man  es  in 
der  griechischen  Litteratur  bisher  noch  gar  nicht  hatte.  Die  einzelnen 
Gedichte  sind  darin  verschieden,  einige  weniger  realistisch,  andre  mehr, 
so  dass  sie  sogar  abschreckend  auf  zartere  Gemüther  wirken;  z.  B.  das 
Gedicht,  in  welchem  der  unnütze  Junge  vom  Schulmeister  abgestraft 
wird,  und  zwar  auf  dringendes  und  unersättliches  Verlangen  der  eignen 
Mutter.  Was  die  recht  schön  und  regelmässig  geschriebene,  leider  viel- 
fach abgescheuerte  oder  gar  von  Würmern  angefressene  Handschrift  be- 
trifft, so  war  sie  natürlich  auch  wieder  einem  Liebhaber  ins  Grab  mit- 
gegeben, und  es  heisst  —  nicht  bei  den  Londoner  Herausgebern,  die  sich 
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skeptisch  verhalten  — ,  der  Mann  habe  den  Namen  Sarapus  ^fiihrt  und 
sei  im  Jahre  13  vor  Chr.  beigesetzt  worden.  Die  Handschrift,  nach  ihrer 
ganzen  Art  and  besonders  nach  ihrer  Orthographie,  passt  recht  gut  in 
das  1.  Jahrhundert  vor  Chr.  Zollen  wir  also,  wenn  auch  unter  Reserre, 
diesem  Sarapus  und  seinen  Angehörigen  unsem  Dank.  Das  Lesen 
des  Textes  war  in  diesem  Falle  nicht  so  schwer,  ausser  das  die  abge- 
scheuerten und  zerstörten  Stellen  Mühe  machen,  und  zwar  um  so' 
grössere,  als  bei  diesem  Autor  Lesen  und  Verstehen  durchaus  nicht 
zusammenfallt,  sondern  das  letztere  langsam  nachgehinkt  kommt,  wenn 
es  überhaupt  kommt.  Jedenfalls  wird  bei  Herodas  der  unerledigte  Rest 
grösser  bleiben,  als  bei  Aristoteles,  wenn  wir  auch  sicher  das  Meiste  be- 
wältigen. —  Eine  weitere  Handschrift,  wohl  etwas  jünger,  liefert  den 
Schluss  einer  bisher  fast  unbekannten  Rede  des  vorhin  erwähnten  Red- 
ners Hypereides,  der  sechsten  also,  und  dahinter  den  grössten  Theil 
eines  erhaltenen  Textes,  des  3.  demosthenischen  Briefes;  sie  ist  nämlidi 
sowohl  zu  Anfang  als  am  Schluss  defekt.  Dann  ist  ziemlich  viel  da  von 
einer  der  besten  Reden  des  Isokrates;  dies  soll  zusammen  mit  Herodas 
gefunden  sein;  die  Handschrift  hätte  also  ebenfalls  dem  Sarapus  gehört, 
wiewohl  hier  die  Orthographie  uns  vielmehr  zwei  Jahrhunderte  später 
weist.  Auch  das  weiterhin  in  dem  Bande  Folgende  sind  erhaltene  Texte, 
insonderheit  des  Homer;  doch  liefern  alle  diese,  zum  Theil  umfänglichen 
Reste  für  den  Homertext  lange  nicht  so  viel,  als  ein  nach  Centimetem 
zu  messendes  Bruchstück,  welches  unter  den  Dubliner  Papyri,  also 
älter  ist. 

Das  ist  so  im  wesentlichsten  der  Ertrag  des  verflossenen  Jahres; 
denn  von  den  sehr  wichtigen  Excerpten  des  mythographischen  Handbuchs 
des  Apollodor,  die  ebenfalls  1891  neu  herauskamen,  aus  Handschriften 
in  Jerusalem  und  Rom,  will  ich  hier  nicht  weiter  reden,  und  auch  nicht 
von  dem  Wiener  Fragmente  des  euripideischen  Orestes,  welches  staunen»- 
werther  Weise  über  dem  Texte  noch  die  Musiknoten  enthält.  Das  letztere 
nämlich,  natürlich  auch  ein  Fund  Aegyptens,  ist  bisher  nur  erst  ange- 
kündigt, nicht  edirt,  und  muss  demnach  auf  das  Conto  von  1892  gesetzt 
werden,  wo  es  vermuthlich  erscheinen  wird ;  es  ist  übrigens  winzig  klein. 
—  Was  ist  nun  der  Gewinn  von  dem  allen?  Dies  kann  ja  im  einzelnen 
nicht  dargelegt  werden,  sondern  nur  in  grossen  und  grössten  Zügen; 
ich  will  versuchen  es  zu  thun.  Erstlich  also,  wir  haben  eine  mächtige 
Aufmunterung  bekommen,  gerade  in  einer  Zeit,  wo  uns  Aufinunterung 
sehr  noth  that.  Sodann,  wir  hoffen  nicht  nur  auf  mehr,  sondern  wir 
haben  guten  Grund  zur  Hoffnung:  es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  noch 
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mehr  gefunden  werden  wird,  sei  es  aus  Cartonsärgen,  sei  es  aus  Gräbern, 
und  es  ist  nichts  was  nicht  gefunden  werden  könnte,  nachdem,  das  Un- 
wahrscheinlichste Ton  allem,  Herodas  gefunden  worden  ist.  Also  sei  es 
Sappho,  oder  Menander,  oder  Heraklit,  oder  mehr  von  Aeschylus,  oder 
was  sonst  sich  jemand  wünscht;  wiewohl  ja  die  im  allgemeinen  vor- 
handene Wahrscheinlichkeit  weiterer  Funde  nicht  das  enthält,  dass  nun 
wahrscheinlicher  Weise  noch  dies  bestimmte  gefunden  werden  wird. 
Mag  nun  das  jemandem  heb  oder  leid  sein:  die  klassische  Philologie  lebt 
noch,  und  hat  alle  Aussicht  noch  recht  lange  zu  leben:  so  kräftig  und 
schaflFensfreudig  und  zuversichtlich  ist  sie.  Doch  ich  entferne  mich  von 
dem  Nächstliegenden;  was  ist  der  weitere,  bereits  vorhandene  Gewinn? 
Wir  denken  über  Aristoteles  richtiger;  das  ist  eine  Einzelnheit  zwar,  aber 
eine  erwähnenswerthe.  Früher  nämlich  konnte  man  überall  hören  und 
lesen,  dass  die  klassische  Prosa  der  Griechen  bis  zu  Aristoteles  exclusive 
reiche;  mit  ihm  beginne  die  nachklassische  Zeit,  in  der  zwar  recht 
massenhaft,  aber  nicht  mehr  klassisch  geschrieben  wurde.  Ich  rede  hier 
nicht  von  dem  Urtheil  der  eigentlichen  Aristotelesforscher,  die  auch  um 
die  verlorenen  Schriften  Bescheid  wussten,  und  den  Lobpreisungen  eines 
Cicero  über  Aristoteles  Stil  die  gebührende  Rechnung  trugen;  aber  im 
allgemeinen  zog  man  von  dem  Vorhandenen  auf  alles  den  Schluss,  wie 
jener  Engländer,  der  über  eine  französische  Stadt,  in  der  er  sich  einen 
Tag  lang  aufhielt,  in  sein  Tagebuch  eintrug,  dass  es  daselbst  immer 
regne.  Denn  in  der  That,  die  Masse  der  bisher  vorhandenen  aristoteli- 
schen Werke  gleicht  so  wenig  einem  goldenen  Strome,  welchen  Ausdruck 
Cicero  von  Aristoteles  Rede  braucht,  dass  man  sie  nur  mit  dem  völlig 
trocknen  Kiesbette  des  berühmten  Flusses  llissos  bei  Athen  vergleichen 
könnte.  Man  durfte  aber  dennoch  nicht  generalisiren.  Aristoteles  hat 
nicht  wenig  Schriften  herausgegeben,  in  entsprechender,  d.  h.  auch  etwas 
populärer  Ausführung ;  Anderes  behielt  er  bei  sich  und  trug  es  nur  seinen 
Schülern  vor;  dies  wurde  aber  nachmals,  leicht  überarbeitet  und  zuge- 
stutzt, ebenfalls  veröffentlicht,  und  die  aristotelische  Schule,  die  noch 
lange  Jahrhunderte  bestand,  hielt  sich  begreiflicherweise  mehr  an  das, 
was  die  ungeiulschte  und  unverdünnte  Weisheit  zu  enthalten  schien,  als 
an  das  Populäre.  So  ging  denn  dies  schliesslich  verloren,  während  die 
CoUegienhefte  bis  auf  uns  erhalten  blieben  und  das  Urtheil  über  den 
Schriftsteller  bestimmten.  Jetzt  aber  kommt  eine  der  populären,  von 
Aristoteles  selbst  herausgegebenen  Schriften  ans  Tageslicht,  und  alsbald 
schlägt  das  Urtheil  um:  man  erkennt,  dass  nothwendig  die  klassische 
Prosa  bis  zu  Aristoteles  inclusive  gerechnet  werden  muss.    Man  bewun- 
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dert  die  schöne  Abrundung,  die  treflFliche  Disposition,  die  yomehme 
Schlichtheit  des  Ausdrucks ;  es  ist  nämlich,  trotz  aller  Kunst  und  Sorg- 
falt, doch  attische  Prosa,  d.  h.  einfache  Prosa,  wo  der  Schmuck  nicht 
offen  aufliegt,  sondern  nach  aller  Möglichkeit  versteckt  ist.  Aristoteles 
hat  viel  dergleichen  geschrieben:  dies  Werk  über  die  Verfassungen,  von 
dem  ein  Theil  jetzt  vorliegt,  betraf  158  Städte  und  Stamme,  und  würde, 
wenn  ganz  erhalten,  eine  ganz  unendliche  Fülle  von  Belehrung  bieten, 
wo  auch  dieser  kleine  Theil  schon  so  viel  bietet.  Nämlich  an  Umfang 
ist  dieser  Fund  ja  nicht  so  beträchtlich,  ungefähr  60  Seiten  gewöhnlichen 
Dnickes,  gleich  etwa  dem  50.  Theil  der  bisher  unter  Aristoteles*  Namen 
erhaltenen  Schriften,  und  schlägt  man  die  andern  Funde,  den  Herodas 
u.  s.  w.,  dazu,  so  bleibt  man  noch  beträch tUch  unter  100  Seiten.  Also 
die  Vermehrung  des  Bestandes  an  klassischer  griechischer  Litterator, 
Poesie  und  Prosa,  die  im  Jahre  1891  geschehen,  beträgt  weniger  als  1 
Procent,  wenn  man  den  Bestand  auf  etwa  12000  Seiten  veranschlagt. 
Das  ist  wenig,  wenn  man  will,  und  viel,  wenn  man  will,  nament- 
lich, wenn  man  sich  diesen  Zuwachs  als  jährlich  eintretend  denkt. 
Doch  das  sind  wieder  Zukunftsträume;  halten  wir  uns  hier  an  das  Vor- 
handene und  die  durch  dasselbe  bereits  gewährte  Belehrung,  welche 
in  der  That  mächtig  gross  ist,  und  um  so  bedeutungsvoller,  als  sie  zu- 
meist das  Centrum  des  griechischen  Lebens,  Athen,  betriflft.  Wie  viel 
hat  sich  nicht  plötzlich  aufgehellt,  in  der  attischen  Geschichte  wie  in  der 
attischen  Verfassung !  Hören  wir  die  beurtheilenden  Stimmen :  „wo  solche 
Sonne  aufgeht,  da  zerstieben  die  tausend  historischen  Hypothesen  wie 
die  Fledermäuse".  Eine  andere  Stimme :  „Ein  Leichenfeld  von  abgethanen 
Hypothesen".  Eine  dritte  Aeusserung :  „Reihen  von  Resultaten,  scheinbar 
durchaus  rationell  gewonnen  und  sicherstehend,  stürzen  über  Nacht  da- 
hin wie  ein  Kartenhaus".  Das  klingt  ja  erstaunlich,  und  wenig  schmeichel- 
haft für  unsere  Wissenschaft;  aber  wenn  es  wahr  ist,  so  muss  es  ja  ge- 
sagt werden.  Denn  ich  fürchte  auch  nicht  den  Vorwurf,  als  stellte  idi 
die  arcana  meiner  Wissenschaft  bloss,  vor  solchen  die  nicht  zünftig  seien ; 
ein  jeder  wird  sich  ja  mit  derselben  Offenheit  das  eingestehen ,  was  in 
seiner  Wissenschaft  etwa  minderwertig  ist.  Wir  treiben  unsere  Sache 
nicht  schlechter  und  nicht  ungeschickter  als  unsere  Genossen  auf  andern 
Gebieten ;  aber  unser  Gebiet  ist  vielleicht  dunkler  als  manche  andre,  wie- 
wohl es  noch  nicht  das  allerdunkelste  ist.  Wir  haben  jetzt  unsre  Zu- 
rechtweisung empfangen  —  möge  sie  nicht  die  einzige  bleiben !  — ,  und 
können  daraus  lernen,  einerseits  bescheidener,  andrerseits  realisti- 
scher, in  gutem  Sinne,  zu  sein.    Es  ist  wirklich  wahr,  die  Bescheiden- 
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heit,  das  Bewasstsein  am  ansre  sehr  unzulänglichen  Kräfte  und  Hülfs- 
mittel,  besassen  wir  nicht  in  dem  nöthigen  Masse,  und  das  yvw&$  aavrov 
kannte  zwar  jeder  Philologe,  übte  es  aber  nicht,  sondern  man  bildete  sich  ein, 
mit  Methode  und  Scharfsinn  auch  das  Dunkelste  und  Verborgenste  heraus- 
bringen zu  können.  In  Wirklichkeit  ist  die  Wissenschaft  gewiss  im  Stande, 
über  den  Bereich  des  in  der  üeberlieferung  Gegebenen  hie  und  da  mit  Sicher- 
heit um  ein  Kleines  hinauszukommen,  sehr  weit  indessen  nicht  mit 
Sicherheit;  sie  strebt  aber  naturgemäss  weiter,  und  so  bildet  sich  um 
den  festen  Körper  des  Gegebenen  mit  der  Zeit  ein  immer  grösserer 
Dunstkreis  herum.  Ich  will  nicht  gerade  den  Vergleich  mit  den  Kometen 
gebrauchen;  denn  er  wäre  entschieden  ungerecht  und  unzutreffend,  indem 
ein  solches  Missverhältniss ,  wie  zwischen  Kern  und  dem  üebrigen  des 
Kometen,  niemals  bei  uns  zwischen  dem  feststehenden  Thatsächlichen 
und  den  darum  gebildeten  Hypothesen  bestanden  hat,  ausser  etwa  in  der 
homerischen  Frage.  Sonst  würde  ja  der  Vergleich  in  gewisser  Hinsicht 
sehr  schön  passen ;  denn  ein  Kometenschweif  kann  etwas  sehr  glänzendes 
und  sehr  imponirendes  sein,  gerade  wie  eine  Hypothese.  Nun  bin  ich 
weit  entfernt,  den  Nutzen  und  die  Berechtigung  der  Hypothesen  in  Ab- 
rede stellen  zu  wollen.  Sie  können  ein  werth volles  Mittel  der  Forschung 
sein,  indem  wir  zunächst  versuchsweise  etwas  annehmen  und  zu  Grunde 
legen,  und  dann  dasselbe  an  den  Thatsachen  erproben  und  es  dadurch 
wo  möglich  verificiren ;  in  andern  Fällen,  wo  dies  nicht  angeht,  sind  sie 
wenigstens  ein  unentbehrlicher  Nothbehelf.  Das  Verkehrte  beginnt  erst 
dann,  wenn  die  nicht  oder  nicht  genügend  verificirte  Hypothese  der  er- 
wiesenen Thatsache  gleich  gerechnet  wird,  vollends  aber,  wenn  eine  von 
Vielen  angenommene  Hypothese  zum  Dogma  erstarrt,  welches  von  den 
Jüngern  der  betreffenden  Wissenschaft  prüfungslos  hingenommen  und  ge- 
glaubt wird.  Dem  gegenüber  meine  ich  eben,  dass  wir  realistischer 
werden  müssen.  Man  mag  noch  so  sehr  dem  Materialismus  und  Rea- 
lismus und  wie  diese  modernen  Richtungen  weiter  heissen,  abgeneigt  sein, 
in  ihrem  wirklichen  Gebiete  wird  man  sie  jedenfalls  belassen  müssen, 
und  dies  Gebiet  ist  das  der  empirischen  Wirklichkeit  und  der  wahr- 
genommenen Thatsachen.  Handelt  es  sich  um  die  Erforschung  dieser 
Wirklichkeit,  wie  sie  ist  oder  wie  sie  einmal  war,  so  haben  da  die  Ideen 
und  Spekulationen  von  vornherein  nichts  zu  thun,  sondern  die  vorliegenden 
Thatsachen  und  Zeugnisse  müssen  massgebend  sein.  Es  ist  möglich, 
dass  sich  bei  der  Untersuchung  irgend  ein  Zeugnis  als  falsch  oder  un- 
genau erweist:  auch  vor  Gericht  ist  das  der  Fall,  und  die  Zeugnisse 
bleiben  doch  dort  die  Grundlage.    Wenn  man  dagegen  es  anders  macht, 
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und  neben  den  Zeugnissen  aufbaut,  oder  auch  mit  Umwerfen  und  Bei- 
seiteschieben derselben^  dann  läuft  man  Oefahr,  dass  plötzlich  emmal 
eine  bisher  unbekannte  Thatsache  auftaucht,  und  mit  der  Brutalität,  die 
einmal  den  Thatsachen  innewohnt,  das  schöne  Oebäude  wegfegt,  und 
zwar  ohne  irgend  ein  höfliches  Compliment  f&r  die  Gelehrsamkeit  und 
den  Scharfsinn  des  Urhebers. 

Ich  bin  übrigens  keineswegs  so  optimistisch  zu  meinen,  dass  die 
grossen  Entdeckungen  des  verflossenen  Jahres  auf  einmal  einen  merk- 
lichen Wandel  in  unserer  Forschungsweise  bewirken  könnten.  Auf  dem 
Wege  zu  einem  gesunden  Realismus  zurück  befinden  wir  uns,  wie  mir 
scheint,  schon  seit  längerer  Zeit,  und  dies  wird  uns  weiter  in  dieser 
Richtung  fördern  ;  aber  wir  erlebten  es  doch  sofort  im  vorigen  Jahre,  dass 
eben  diese  Schrift  des  Aristoteles  von  verschiedenen  Seiten,  in  Deutsdi- 
land,  Holland,  England,  Norwegen,  für  unecht  und  dieses  grossen  Namens 
unwürdig  bezeichnet  wurde.  Das  erschien  und  erscheint  Vielen  als  der 
Triumph  der  Wissenschaft,  wenn  sie  eine  recht  alte  und  angesehene 
Ueberlieferung  umstösst,  d.  h.  in  den  Köpfen  und  in  den  Mehiungen  der 
Menschen ;  denn  auf  die  Wirklichkeit  der  Dinge  hat  freilich  unser  For- 
schen und  Meinen  nicht  den  geringsten  Einfluss.  Ich  meinerseits  habe 
immer  gefunden,  dass  in  historischen  Dingen  eine  Theorie,  die  sich  m 
entschiedenen  Gegensatz  zu  einer  allgemeinen  und  guten  Ueberlieferung 
setzt,  nicht  viel  Wahrscheinlichkeit  hat  richtig  zu  sein ;  doch  wächst  die 
Wahrscheinüchkeit  mit  der  abnehmenden  Wichtigkeit  der  Sache.  Auf 
Schriftwerke  angewandt :  die  grossen  und  bedeutenden  Schriftwerke  pflegen 
dem  wirklich  anzugehören,  dessen  Namen  sie  von  Alters  her  tragen ;  för 
kleine  untermischte  Zettel  ist  weniger  Gewähr.  Anderseits  müsste  man 
sehr  ungeschickt  sein,  wenn  man  nicht  im  Stande  wäre,  für  die  Unecht- 
heit  irgend  einer  gegebenen  Schrift  Argumente  beizubringen.  Wenn 
aber  das  Für  und  Wider  in  diesem  Falle,  bei  Aristoteles,  gerecht  ab- 
gewogen werden  soll,  so  muss  man  es  so  machen.  In  die  eine  Wag- 
schale, für  die  Echtheit,  ist  zunächst  ein  Centner  einzustellen  wegen  der 
allgemeinen  Ueberlieferung  des  Alterthums.  Denn  es  handelt  sich  um 
keine  unwichtige  Schrift,  auch  nicht  um  diese  allein,  sondern  an  der 
Verfassung  der  Athener  hängen  unlöslich  die  noch  immer  verlorenen 
über  die  Verfassungen  der  157  andern  Staaten,  und  das  gäbe  zusammen, 
wenn  wir  gering  rechnen,  etwa  3000  unserer  Druckseiten.  Die  Zeug- 
nisse aber  für  Aristoteles'  Namen  gehen  bis  ganz  nahe  an  die  Zeit  des- 
selben hinauf.  Dann  ist  ein  weiteres  Gewicht  einzustellen  auf  Grund 
der,   für  einen  Unbefangenen  und  Urtheilsfahigen  unzweifelhaften ,  her- 
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vorragenden  Bedeutung  der  Schrift,  die  einen  unbedeutenden  Verfasser 
nicht  haben  kann.  Nachdem  dies  geschehen,  muss  man  das  Werk  von 
allen  Seiten  betrachten  und  mit  dem  uns  anderweitig  bekannten  Aristo- 
teles vergleichen :  was  nufi  in  Oedanken,  Anordnung,  Ausdruck  u.  s.  w. 
stimmt,  kommt  in  die  eine  Wagschale ;  was  nicht  stimmt,  in  die  andere. 
Das  Ergebnis,  meine  ich,  wird  dann  sein,  dass  die  eine  Wagschale  fest 
auf  der  Erde  steht,  die  andere  hoch  in  der  Luft  baumelt.  Wer  anders 
wiegt,  der  wiegt  eben  verkehrt;  es  giebt  freilich  kein  Mittel  ihn  zu  ver- 
hindern, das  zu  thun  und  sein  Ergebnis  der  Welt  zu  verkünden. 

Doch  es  ist  Zeit,  dass  wir  ims  nun  auch  um  die  andern,  kleineren 
Funde  des  Jahres  etwas  bekümmern  und  zusehen,  was  die  uns  lehren. 
Da  ist  unter  den  Dubliner  Funden  das  erwähnte,  nach  Centimetem  zu 
messende  Fragment  der  Ilias:  es  enthält  grossentheils  freien  Raum,  in- 
dessen links  davon  noch  die  Enden  von  20  Hexametern,  in  grosser, 
schülermässiger  Schrift,  und  rechts  die  Anfange  von  19  andern.  Es  war 
nun  nicht  schwer  zu  erkennen,  das  dies  eine  Stelle  aus  dem  11.  Buche 
der  Dias  ist,  V.  502—537.  20  und  19  macht  aber  39,  und  502—537 
sind  36  Verse;  da  springt  gleich  die  Abweichung  heraus,  und  diese  ist 
in  der  That  noch  stärker;  denn  es  sind  sechs  neue  Verse,  wovon  einer 
an  Stelle  eines  der  unsrigen,  ein  zweiter  an  Stelle  von  zwei ;  die  andern 
kommen  hinzu.  Da  wir  nicht  die  ganzen  Verse  haben,  sondern  nur  die 
Enden  oder  Anfange,  so  ist  es  schwer  über  ihren  Werth  zu  urtheilen; 
ich  meinestheils  glaube  nicht,  dass  dies  Neue  besser  ist  als  das  Alte, 
und  zwar  aus  folgenden  Erwägungen.  Das  Fragment  ist,  wie  vorhin 
gesagt,  aus  dem  3.  Jahrhundert  vor  Christo;  unser  Homertext  beruht 
auf  einer  Recension  und  FeststeUung  durch  die  alexandrinischen  Gramma- 
tiker, die  um  und  nach  200  v.  Chr.  erfolgte.  Die  Lesungen  und  Verse 
unsers  Fragments  nun  werden  diesen  Grammatikern  nicht  unbekannt 
gewesen  sein;  sie  haben  also  dieselben  verworfen,  und  dazu  werden  sie 
ihre  Gründe  gehabt  haben.  Aber  eine  andere  Frage  ist,  ob  unser  Altes, 
d.  h.  dieser  Granmiatikertext,  besser  ist  als  dies  Neue,  in  den  Fällen, 
wo  beides  nebeneinandersteht  und  nichts  hinzukommt.  Wenn  man  dies 
verneint,  wie  wir  die  umgekehrte  Frage  verneinten,  so  ist  das  Ergebnis: 
dies  und  jenes  gleich  gut  oder  vielmehr  gleich  schlecht;  nämlich  man 
hatte  den  alten  Text  so  oder  so  erweitert,  und  diese  Erweiterungen  sind 
in  diesen  Fällen  in  der  einen  Form  haften  geblieben  und  von  den  Gram- 
matikern nicht  ausgeschieden,  während  sie  die  sonstigen  Zuthaten,  die 
der  Papyrus  bietet,  mit  Recht  nicht  aufnahmen.  Doch  lassen  wir  diese 
Einzelnheiten  und  stellen  nur  im  allgemeinen  fest,  dass  der  Homertext 
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des  3.  Jahrhuaderts  von  dem  auf  uns  gekommenen  der  Grammatiker 
nicht  unerheblich  abwich.  Wenn  aber  der  des  3.  Jahrhunderts,  vollends 
der  des  4.,  und  weiter  noch  mehr  des  5.  und  so  fort;  denn  bei  Homer 
dauert  es  sehr  lange,  ehe  wir  auf  diesem  Wege  rückwärts  in  die  Nähe 
des  Originals  gelangen.  Dieser  Homertext  aber,  wie  ihn  die  früheren 
Jahrhunderte  hatten,  war  uns  bis  auf  wenige  Einzelnheiten  unbekannt, 
und  bleibt  es  femer.  Nun  giebt  es  Philologen,  die  zwar  nicht  leugnen 
können,  dass  sie  von  dieser  Textgeschichte  vom  9.  oder  8.  Jahrhundert 
bis  zum  3.  nichts  wissen,  die  aber  das,  was  dem  allen  vorausliegt,  näm- 
lich die  Entstehung  der  Gedichte  und  ihr  Zusammenwachsen  aus  grös- 
seren und  kleineren  Stücken,  ganz  genau  heraus  gebracht  zu  haben 
glauben.  Andere  dagegen  sind  der  Meinung,  dass  wenn  noch  so  sehr 
dies  die  Entstehungsweise  wäre,  doch  in  der  langen  Zeit  die  Spuren  dar 
von  sich  verwischt  haben  würden,  so  dass  zwar  in  einzelnen  Fällen  sich 
noch  eine  Fuge  zeigen  kann,  die  den  ursprünglichen  getrennten  Zustand 
der  betreffenden  Theile  richtig  anzeigt,  in  anderen  Fällen  aber  der  An- 
schein einer  solchen  Fuge  eben  nichts  als  täuschender  Schein  ist,  durdi 
irgend  welche  zufällige  Umstände  entstanden.  Es  war  ja  die  Zerlegung 
und  Zersprengung  der  homerischen  Gedichte  die  erste  grosse  und  all- 
gemein imponirende  That,  mit  welcher  die  klassische  Philologie  Deutsch- 
lands zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  sich  der  Welt  kund  machte; 
wenn  F.  A.Wolf  unzweifelhaft  der  Begründer  dieser  Philologie  ist,  welche 
sich  von  damals  her  eine  leitende  Stellung  in  der  Welt  errungen  hat  und 
noch  behauptet,  so  wird  wiederum  bei  dem  Namen  Wolfs  niemand  an  eine 
andere  als  an  diese  Leistung  denken.  Und  doch,  bei  allem  Verdienste,  ist  sie 
durchaus  kein  Bau  für  die  Ewigkeit  gewesen.  Gleich  eine  wesentliche  Grund- 
lage ist  morsch  und  trägt  nichts :  dass  der  athenische  Tyrann  Peisistratos 
die  homerischen  Gedichte  aus  den  einzelnen  Stücken  zu  den  beiden 
ganzen  Epen  habe  zusammenfugen  lassen,  ist  mit  nichten,  wie  Wolf 
meinte,  eine  allgemeine  und  gute  Ueberlieferung  des  Alterthums.  Denn 
um  dies  Verdienst  des  Peisistratos  wissen  die  am  genauesten  Bescheid, 
welche  zeitlich  am  weitesten  von  ihm  abstehen,  nämlich  späte  und  un- 
wissende Byzantiner;  geht  man  in  der  Zeit  hinauf,  so  wird  die  Ueber- 
lieferung immer  weniger  bestimmt,  bis  sie  bei  Aristoteles  und  Herodot 
und  den  übrigen  Klassikern  ganz  erlischt.  Aristoteles  z.  Bsp.,  in  der 
neuen  Schrift,  widmet  zwar  dem  Peisistratos  ganze  Seiten,  erwähnt  auch, 
dass  sein  Sohn  Hipparchos,  der  514  ermordet  wurde,  ein  Freund  der 
Poesie  gewesen  sei ;  aber  von  diesem  ungeheuren  Verdienste  des  Vaters 
hat  er  offenbar  keine  Ahnung,   überträgt  auch  nicht  etwa  dasselbe  auf 
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den  Sohn,  von  dem  er  lediglich  anführt,  dass  er  den  Anakreon  und  Si- 
monides an  seinen  Hof  gezogen.  Nun  ist  der  Schluss  unzweifelhaft  für 
jeden  Unbefangenen :  was  Aristoteles  nicht  wusste,  während  es  von  solcher 
Tragweite  und  zeitlich  ihm  so  nahe  war,  das  wissen  auch  jene  Späteren 
und  Späten  nicht,  sondern  sie  irren  einfach. 

Ich  meine  also,  dass  für  unsre  Homerforschung  die  nöthigste  Auf- 
gabe eine  möglichst  genaue  Textgeschichte  ist,  von  den  Byzantinern  rück- 
wärts zu  den  Alexandrinern,  von  diesen  so  weit  man  eben  gelangen  kann; 
es  sind  dies  •  die  Wege,  welche  die  für  Homer  mustergültige  Königsberger 
Schule  vorgezeichnet  hat.  Will  man  dann  noch  weiter  ausblicken,  ins  un- 
bekannte Gebiet,  in  welchem  es  zum  Erkennen  im  allgemeinen  zu  dunkel 
ist,  so  kann  man  das  thun,  nur  mit  dem  Bewusstsein,  dass  man  nicht 
erkennt,  sondern  vermuthet.  Ohnehin  überzeugt  ja  doch  keiner  dieser 
Forscher  den  andern,  eben  weil  er  keine  wirklichen  Beweise  hat,  sondern 
es  muss  sich  jeder  sagen :  wenn  du  auch  wirklich  das  Richtige  erkennst, 
den  Andren  mittheilen  wirst  du  deine  Erkenntnis  niemals.  Es  ist  näm- 
lich auch  das  ein  sehr  grosser  Nachtheil,  welcher  allen  diesen  hypothe- 
tischen Konstruktionen  anhaftet:  die  Wahrheit  kann  gefunden  sein  und 
doch  nicht  gefunden  sein.  Nehmen  wir  einen  einfachen  Fall:  ein  histo- 
risches Ereignis,  dessen  Zeit  nicht  überliefert  ist,  muss  zwischen  zwei 
andere  Ereignisse  fallen,  deren  Zeit  man  kennt.  Wenn  nun  der  Spiel- 
raum für  das  Vermuthen  fünf  Jahre  beträgt,  und  sich  zehn  Forscher  mit 
der  Frage  beschäftigen,  so  wäre  es  ja  kaum  noch  möglich,  dass  nicht 
einer  das  richtige  Jahr  träfe.  Aber  er  überzeugt  die  Andern  nicht,  und 
was  er  für  sich  gefunden  hat,  das  hat  die  Wissenschaft  in  ihrer  Gesammt- 
heit  noch  keineswegs  gefunden,  sondern  man  ßhrt  zu  suchen  und  zu 
streiten  fort. 

Aehnliches  gilt  nun  auch  von  der  Herstellung  verdorbener  Texte, 
worüber  ich  an  letzter  Stelle  kurz  reden  will.  Von  Piaton  wie  von  Iso- 
krates  und  Demosthenes,  von  denen  wir  unter  den  neuen  Papyri  Stücke 
haben,  besassen  wir  bisher  eine  Ueberlieferung ,  die  man  allgemein  für 
vortrefflich  hielt,  unbeschadet  natürlich  einzelner  Fehler,  die  man  zu 
emendiren  suchte.  Femer  sind  bei  Aristoteles  eine  ziemliche  Anzahl 
solonischer  Verse  citirt,  und  von  diesen  lagen  die  meisten  in  anderweitiger 
TJeberiieferung  bereits  vor ;  ingleichen  einige  Verse  des  Herodas ;  an 
diesen  wie  an  jenen  haben  sich  bedeutende  Kritiker  versucht.  Jetzt  wird 
an  den  Kritikern  aller  dieser  Texte  Kritik  geübt,  durch  die  Thatsachen, 
deren  Rücksichtslosigkeit  ich  schon  erwähnte.  Also  die  erklären  einfach, 
dass   die   an  Selon   und  Herodas  geübte  Kritik  nichts  tauge:    man  hat 
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vorbei  geschossen,  was  bekanntlich  auch  viel  leichter  ist  als  treflfen,  und 
es  ist  sogar  ganz  spasshaft  zu  sehen,  wie  weit  nach  links  und  rechts  die 
verschiedenen  Kritiker  um  die  Wette  vorbeischiessen.  Nun  ist  ja  die 
Textkritik  bei  Dichtern  noch  erheblich  schwerer  als  bei  Prosaikern,  un- 
geheuer schwer  aber  bei  losgerissenen  Bruchstücken  von  Dichtem,  wo 
der  Spielraum  für  das  Mögliche  sich  so  mächtig  ausdehnt;  urth eilen  wir 
also  über  diese  Misserfolge  nicht  hart.  Bei  Piaton  muss  es  ja  besser 
stehen,  und  in  der  That  constatirt  hier  bereits  der  englische  Heraus- 
geber eine  unsrer  Konjekturen  als  bestätigt;  ich  meine,  man  kann  zwei 
constatiren ;  ebensoviele  bei  Isokrates,  und  bei  Demosthenes  die  impo- 
nirende  Zahl  von  zwölf,  dreizehn  sogar,  wenn  man  liberal  ist  und  halb 
richtig  für  ganz  richtig  nimmt.  Also  dass  wir  etwas  leisten  können,  ist 
hiermit  bewiesen,  zum  so  und  so  vielten  Male  übrigens;  denn  es  ist  oft 
schon  von  einem  Autor  hinterher  ein  besseres  Manuskript  aufgefunden 
worden,  und  stets  traf  es  sich  so,  dass  nicht  alles  Gute,  welches  es  bot, 
auch  neu  war,  Dank  den  divinirenden  Kritikern,  die  es  schon  vorweg- 
genommen. Nun  aber  ergeht  jetzt,  bei  der  gebietenden  Autorität  dieser 
uralten  Zeugen,  die  Kritik  nicht  über  diejenigen  allein,  welche  den  Text 
für  verdorben  hielten,  sondern  auch  über  die,  welche  ihn  f&r  unverdorben 
hielten,  und  über  unsere  berühmtesten  Handschriften;  denn  im  all- 
gemeinen werden  doch  die  aus  dem  3.  Jahrhundert  vor  Christus 
oder  auch  dem  1.  nach  Christus  bezeugten  Lesarten  Autorität  haben 
gegenüber  denen,  die  erst  aus  dem  9.  oder  10.  nach  Chr.  bezeugt  sind. 
Das  Ergebnis  ist,  wenigstens  für  Piaton  und  Demosthenes  und  für  diese 
Theile  derselben :  der  Text  hat  weit  mehr  gelitten  als  wir  glaubten,  und 
zwischen  unsern  besten  und  unsem  minder  guten  Handschriften  ist  kein 
beträchtlicher  Unterschied,  und  man  darf  weder  auf  die  Handschriften 
fortan  schwören  noch  auf  eine  Handschrift,  und  die  Kritik  ist  gerade 
bei  grossen  Entstellungen  vielfach  unfähig  sie  zu  sehen,  fast  stets  un- 
fähig sie  zu  heilen.  Dies  „fast"  setzt  auch  nur  meine  Höflichkeit  hinzu; 
das  Verdikt  der  Thatsachen  enthält  es  nicht. 

Was  soll  denn  aber  nun  die  arme  Philologie  machen,  wo  auch  die 
überlieferten  Thatsachen  selbst,  die  Texte,  sich  als  unzuverlässig  erweisen? 
Nun,  diese  ünzuverlässigkeit  ist  doch  nicht  unbegrenzt,  und  namentlich 
der  Sinn  wird  gar  nicht  häufig,  nach  diesen  Ausweisen,  durch  eine  Ent- 
stellung in  unseren  Handschriften  beeinflusst.  Sogar  in  Wortstellung, 
Wortformen  und  dergleichen  Kleinigkeiten  ist  das  weitaus  Meiste  richtig 
überliefert,  so  dass  auch  zur  Beobachtung  derartiger  Dinge  sich  unsre 
Handschriften   durchaus   gut  eignen,    indem   die   Gefahr   eines  falschen 
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Gesammtergebnisses  meist  verschwindend  gering  ist  Gerichtet  werden 
nur  gewisse  Thorheiten  und  üebertreibungen,  namentlich  auch  das  über- 
triebene Vertrauen  auf  die  Macht  der  Konjektur.  Also  die  Mahnung  von 
vorhin  kehrt  wieder,  die  zur  Bescheidenheit  und  Selbsterkenntnis,  und 
diese  Selbsterkenntnis  sollte  in  der  That  nicht  schwer  sein.  Es  handelt 
sich  um  Texte,  die  vor  2000  und  mehr  Jahren  geschrieben  sind,  in  einem 
andern  Lande,  unter  andern  Anschauungen,  Sitten,  Gebräuchen  u.  s.  f., 
vor  allen  Dingen  in  einer  Sprache,  die  nicht  die  unsrige  ist.  Wir  scheinen 
zwar  Griechisch  zu  können,  Einige  gut  zu  können ;  thatsächlich  aber 
kann  es  nicht  ein  Einziger  so  gut,  wie  etwa  ein  gebildeter  Deutscher, 
der  10  Jahre  lang  in  England  gelebt  und  auch  viel  englische  Literatur 
getrieben  hat,  das  Englische  können  wird.  Weshalb  also  täuschen  wir 
uns  selbst  und  bilden  uns  ein,  Sophokles  und  Plato  seien  Leute  wie  wir 
gewesen,  in  deren  Geist  man  sich  leicht  hineinversetzen  könne,  um  dann 
aus  ihrem  Geiste  heraus  herzustellen,  was  sie  ursprünglich  geschrieben? 
Das  sind  doch  nur  grosse  Worte,  denen  die  Wirklichkeit  nicht  entspricht. 
Liegt  das  Ursprüngliche  von  dem  Ueberlieferten  nur  etwas  weiter  ab,  so 
ist  es  in  den  meisten  Fällen  entweder  nicht  mehr  zu  erreichen,  oder 
wenn  es  jemand  glücklich  erreicht,  doch  nicht  als  richtig  zu  erweisen, 
eben  weil  es  zu  weit  abliegt.  Es  ist  die  Ausnahme,  dass  die  Herstellung 
gelingt,  nicht  die  Regel ;  aber  man  soll  diese  Ausnahme,  wo  sie  eintritt 
gebührend  schätzen;  denn  unter  den  erschwerenden  Umständen,  die  ich 
eben  darlegte,  ist  wirklich  dergleichen  als  eine  Leistung  anzusehen. 

Also  weit  entfernt,  uns  entmuthigen  zu  lassen,  wollen  wir  rüstig 
weiter  arbeiten,  um  so  mehr  als  das  gute  Glück  uns  so  mächtig  hilft. 
Darum  mit  Energie  vorwärts,  wo  der  Weg  ein  richtiger;  mit  derselben 
Energie  rückwärts,  wo  der  Weg  ein  verkehrter.  Zu  wie  vielen  Ergeb- 
nissen hat  nicht  auch  jetzt  schon  die  genaue  Beobachtung  der  That- 
sachen  geführt,  und  zu  wie  vielen  kann  sie  femer  führen!  Wie  stolze 
Leistungen  haben  wir  in  Zusammenfügung  zertrümmerter  Inschriften  auf- 
zuweisen !  Hier  zeigt  die  Hypothese  den  Weg,  indem  man  zunächst 
vermuthet  und  annimmt  und  dann  die  Konsequenzen  prüft;  so  wird  die 
Hypothese  sofort  verificirt  und  in  erwiesene  Thatsache  verwandelt.  Auch 
die  Begeisterung  darf  nicht  fehlen ,  ohne  die  nichts  wirklich  bedeutendes 
geschaffen  wird,  und  wir  haben  nach  wie  vor  allen  Grund  zu  dieser  Be- 
geisterung, denn  der  Gegenstand,  dem  wir  unsre  Mühe  widmen,  strahlt 
80  herrlich  wie  je  zuvor.  Aber  nicht  heute  wollen  wir  unsere  Blicke  darauf 
gerichtet  halten ;  denn  heute  ist  nicht  ein  Tag  der  Mühe  und  des  Schaffens, 
sondern  der  Feier.     Er  ruft  uns  von  der  Vergangenheit  in  die  Gegen- 
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wart,  vom  internationalen  Gute  zu  den  nationalen  Gütern ;  er  erinnei 
uns,  dass  wir  mit  allem,  was  wir  schaffen  und  was  wir  sind,  schliesslic 
dem  Ganzen  zu  dienen  haben.  Denn  wer  dem  Vaterlande  dient,  diei 
dem  Kaiser,  und  wer  dem  Kaiser,  dient  dem  Vaterlande ;  das  ist  beid< 
untrennbar  verbunden.    Vereinigen  wir  uns  daher  alle  in  dem  Rufe: 

Se.  Majestät,  unser  allergnädigster  Kaiser  und  König 

und  Herr,  lebe  hoch! 


Druck  von  Schmidt  &  KUunig 
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